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„Damit  für  die  wünscheiiswerthe  Organisation  des  österreichischen 
Archivwesens  eine  umfassende  und  «geeignete  Grundlage  pfewonnen 
werde"",  erhielt  icl)  \om  hohen  k.  k.  Staatsmiiiisteriuin  dto.  24.  Juni 
1865  Z.  2999/$t.  M.  U.  den  Auftrag:  „die  zum  Ressort  des  Staats^ 
nuDisteriums  gehörigen  Archive  tn  bereisen,  und  nach  deren  Durch- 
forschung fiber  ihren  Zustand  und  Inhalt  in  der  Art  und  Richtung  zu 
berichten,  damit  hieraus  nicht  blos  im  Falle  der  Verötfentlichnuijc  die 
österreichische  (jeschichtsforsehung  und  Geschichtsschreibuni^  ul»ei'- 
haupt  Nutzen  ziehe;  sondern  auch  die  Staatsverwaltung  Anhaltspuncte 
gewinne»  um  das  in  den  öffentlichen  ArchiTcn  yorhandene  reiche  Ma- 
teriale  überblicken ,  die  bessere  Benutzung  desselben  in  staatsrecht- 
licher, administratirer  und  politischer  Beziehung  einleiten»  und  zu  die- 
sem Zwecke  die  geeigneten  organisatorischen  und  legi^luliven  Mass- 
regeln  vorbereiten  zu  können**. 

Die  Durchfährung  dieser  weittragenden  Aufgabe  begann  ich  im 
Monate  September  1865  mit  der  archivalischen  Durchforschung  des 
Königreiches  Galizien,  eines  Landes,  dessen  Archive  nicht  nur  uns, 
sondern,  wie  es  sich  zeigte,  selbst  den  Eingebomen  kaum  in  Bruch- 
stücken bekannt  waren. 

Um  jedoch  der  Absicht  des  hohen  Ministeriums  zu  genügen,  sah 
ich  alsbald  ein,  dass  die  alleinige  Durchforschung  der  zum  Ressort 
des  Staatsmim'steriums  gehörigen  Archive  bei  weitem  nicht  ausreiche. 
Ich  musste  daher  meinen  Gesichtskreis  erweitem  und  in  das  Bereich 
meiner  Arbeiten  überhaupt  alle  Archive,  mochten  nun  diese  geistlichen 
Körperschaften,  Stiitii«  n  oder  Privaten  angehören,  die  zu  erreichen 
mir  nur  mugüeh  war,  einbeziehen. 

Durch  eine  nicht  genug  zu  lobende  Zuvorkommenheit  der  Vor- 
sUnde  und  Eigenthämer  der  verschiedenen  Archive  im  Königreiche 
Galizien  gelang  es  mir,  in  der  verhältnissmSssig  kurzen  Zeit  von  10 
Wochen  36  derselben  einer  näheren  Prüfung  und  lienützung  zu  untei^ 
ziehen.  Diese  Archive  sind  folgende: 

i* 
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A*  llas  Krakauer  Verwaltungsgebiet. 
I.  Die  Stadt  Krakau. 
Ii.  OffeitUche  ArdüTe. 

1.  Das  k.  k.  Haiiptarchiv,  auch  altes  Senafs-Archiv  ge- 
nannt. Es  steht  iü  einem  vou  den  Carmeliterri  gemietiietcn,  sehr 
zveckmassig^en  Locale  von  6  Zimmern  unter  der  Leitung  eines  Archi- 
vars und  eines  Adjuneten  und  enthält  die  alten  Fiseal-,  Gubernial-, 
Kreis-,  Organisations-,  Landtags-,  Senats-,  Hypotheken-Aetenstfieke» 
überhaupt  das  Archiv  der  Stadt  und  des  (jehietes  von  Krakau  seit  1796, 
als  es  an  Österreich  liel ,  und  die  verschiedenen  Phasen  mit  dem 
Grossherzogthume  Warschau  und  dann  als  Freistadt  durchmachte. 
Das  ArchiT  befindet  sich  im  besten  Zustande. 

2.  Registratur  der  k.  k.  Statthalterei-Commission. 
Sie  beginnt  mit  dem  Jahre  1846,  als  der  Freistaat  mit  Österreich 
vereinigt  wurde.  Wie  dies  bei  Lherfrans^cn  gewohnlich  der  Fall  ist, 
erscheint  die  Führung  bis  1849  unsicher,  dann  wird  sie  normal.  Der 
langweilige  und  störende  W^eg,  die  Actenstiicke  zur  Instruirunj]:  mit 
Prioren  nach  Lemberg  zu  schicken,  ist  jetzt  schon  ziemlich  behoben. 
Zu  wünschen  wäre  es,  dass,  falls  Krakau  ein  getrenntes  Verwaltungs- 
gebiet bleiben  sollte,  auch  die  Krakau  betreffenden,  in  Lemberg  er- 
liegenden Indices  aus  den  Jahren  IJSOO,  18B1  und  1862  nach  Krakau 
geschickt  werden  möchten.  —  Die  Registratur  des  Präsidial-Bureaus 
beginnt  ebenfalls  mit  dem  Jahre  1849,  beobachtet  aber  eine  viel  ein- 
fachere und  zweckmftssigere  Indicirung  und  BTidenzhaltung  der  ein- 
gelangten Actenstficke,  als  die  nach  älteren  Verordnungen  etwas 
schwerföllig  geführte  Registratur.  Archiv  und  Registratur  unterstehen 
der  k.  k.  Statthaiterei-Coiumission. 

3.  Das  Gm  der  Archiv.  Im  Allgemeinen  versteht  man  unter 
diesem  Namen  alle  öffentlichen  ßücher,  welche  bis  zum  Jahre  1796, 
in  welchem  Krakau  an  Österreich  fiel,  in  dem  ehemaligen  Palatinate 
TOn  Krakau  geführt  wurden.  Sie  sind  doppelter  Art:  sie  betreffen  ent- 
weder a)  das  Eigenthnm  oder  b}  die  Person.  Die  Actenstficke,  welche 
sieii  auf  das  Eigenlluini  iieziehen,  werden  Acta  terreslria,  jene  die  Person 
betreffeudeu  Acta  castrensia  genannt,  und  da  die  einen  wie  die  andeni 

•  •  • 

•  • 
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in  Sffentliehen  Sitzungen  auf  dem  Schlosse  zu  Krakau,  polniseh 
«Grod**  genannt,  ihre  Erledigung  fanden,  so  bezeichnet  man  diese 
AetenstÖeke  mit  dem  Colleetiy-Naroen  der  «Sehloss*  oder  Grod- 

Acten**.  Sie  heginiiea  mit  dem  Jahre  1388  und  füllen  2259  Folio- 
bäade  und  1164  grosse  Fascikel.  Da  diese  öfTentlichen  Bücher  nieht 
nur  die  Stelle  der  uns  bekannten  Landtafe!  und  des  TrihuoaU  ver- 
traten, sandera  nach  polnischer  Sitte  auch  als  Beichs-Annalen  ange- 
sehen und  als  solche  geführt  wurden,  so  leuchtet  schon  daraus  ihre 
unendliche  Wichtigkeit  ein.  Da  bis  jetzt  nur  der  geringere  Thetl  indi- 
cirt  ist,  uiüssi.n  noch  Jahic  VLigclien,  bis  hei  dem  he.sehniiik! l  U  Per- 
sonale von  2  Individuen  dieser  j^ros.sartige  Schatz  sowohl  iiir  s  prak- 
tische Leben  als  auch  für  die  Geseliichte  zugänglicher  sein  wird.  Von 
diesem  Centrai-Archire  der  alten  Krakauer  Woiwodschaft  ist  nur  die 
eine  Hfilfte  —  die  andere  liegt  in  Lemberg  —  im  ehemaligen 
Jesuiten -Collegi um  bei  St.  Peter  aufgestellt,  und  untersteht  dem 
Landesgerichte.  Die  Benützung  fordert  eine  genaue  Kenntniss  des 
alten  polnischen  Rechtes  und  ein  eigenes  Studium,  um  daraus  einen 
praktischen  Nutzen  schöpfen  zu  können. 

Mit  dem  Groder  Arehive  sind  die  ursprünglich  beim  Stadtmagi- 
strate geführten  alten  Grundbucher,  die  eigentlich  zum  Krakauer 
Hypotheken-Amte  geboren,  vereinigt.  Sie  reichen,  etwa  1624  an  der 
Zahl,  bis  zum  Jahre  1312  hinauf. 

4.  Das  Archiv  des  Hyp  otlieken -Amtes.  Was  an  andern 
Orten  Grundbuch  heisst,  wird  hier  Hypotheken-Amt  genannt.  Seine 
Bucher  beginnen  mit  dem  Jahre  1816,  wesshalb  jede  Nachtrage,  die 
über  1816  reicht,  aus  den  im  Groder  Archive  aufbewahrten  alten 
Stadtbiichern  erledigt  werden  muss.  Dieses  Hypotheken-Amt  hat  den 
grossen  \(ir(lieil,  dass  es  seit  1838  die  Ürkundeii  nicht  mehr 
ingrossirt,  sondern  vidimirte  von  den  Pjirleien  besorgte  Copien  nur 
einlegt,  wodurch  an  Zeit  und  Geld  viel  erspart  wird.  Die  Grundbücher 
werden  hier  musterhaft  und  sehr  übersichtlich  geltlhrt 

5.  Die  k.  k.  Universität s  -  Bibliothek.*  Sie  enthält 
108.793  Bände  gedruckter  Bücher  und  5489  Nummern  Handschrif- 
ten. Hier  ist  noch  eine  grosse  Ai  heit  nölhig,  um  selbst  hiMigen 
Anforderungen  zu  entspra  chen.  Da;»  jetzige  Personale,  aus  3  Herren 
bestehend,  kann  die  Arbeit  nicht  bewältigen.  Die  Handschriften,  nach 
dem  Formate,  und  hier  wieder  nach  den  Materien  getheilt,  geben 
keine  Übersicht. 
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Ii.  (reUUieke  Arcklve. 

6.  Das  Capitel-ArehiT  bei  der  Domkirebe.  Kaum 
wird  in  der  osterreichisehen  Monarebie  ein  geistliches  ArebiT  aufzu- 
finden sein,  dessen  Capitel-Acteu  von  1430  an  in  ununterbrochener 
Reihenlolire  ins  zur  tie<^enw'art  sich  erhalten  haben.  Unstreitig  gehört 
dieses  fast  gar  nicht  gekanitte  Archiv  mit  seinen  900  Pergament- 
Urkunden,  deren  älteste  vom  Jakre  1206  ist,  mit  seinen  64  Folio- 
Bänden  General-Visitationen,  die  mit  dem  Jahre  1565  beginnen,  mit 
den  11  Bänden  Kirchenbeschreibungen  und  Inyentaren  und  Fassionen 
seit  1575  u.  s.  w.  zu  den  reichsten  und  wichtigsten  der  gesammten 
österreichischen  Monarchie.  Die  Benützung  und  der  Zutritt  sind 
ungemein  erschwert. 

7.  Das  bischöfliche  ConsistoriaUArchiT.  Die  Sitzungs- 
Protokolle  beginnen  mit  1411  und  gehen  fast  ununterbrochen 
bis  zur  Gegenwart.  Nicht  nur  die  Kirchengeschichte ,  auch  die  poli- 
tische findet  hier  eine  ergiebige,  noch  unbenutzte  Quelle. 

8.  Das  Archiv  der  Stadtpfarriiir che  B.  M.  V,  ist  unbe- 
deutend, enthält  aber  einen  wichtigen  Codex  über  den  so  wenig  in 
Polen  bekannten  Orden  der  Canonici  reguläres  St.  Mariae  Demetri  de 
Urbe.  Es  war  dies  fßr  Polen  und  filr  die  Kirehengesehiehte  eine  sehr 
wichtige  Entdeckung. 

9 .  Das  Archiv  der  Dominica  n  e  r  wird  eben  aufgestellt, 
leb  verzeichnete  daraus  die  wichtigsten  Handschriften  und  Urkunden, 
eine  davon  die  Orgl.  Canonisation  der  in  ganz  Polen  verehrten  heili- 
gen Katharina  von  Schweden,  Tochter  der  heiligen  Birgita,  vom 
Jahre  1477.  Nur  durch  Surius  hatten  wir  von  dieser  Heiligen  sehr 
späi'iiche  Nachrichten;  jetzt  liegt  ihr  ganzes  ungemein  thätiges  Leben 
vor  unseren  Augen. 

10.  Das  Archiv  der  later.anensisehen  Chorherren  bei 
der  Kirche  Corporis  Christi  —  ziemlich  reichhaltig,  aber  nur  von  lo- 
calem  Interesse.  Ebenso  das  Archiv  der  Augustiner  bei  St  Katharina. 

e.  Stadt -Archive» 

11.  Das  Magistrats-Arehi V.  Um  dieses  reiche  und  inter- 
essante Archiv  benützen  zu  können,  niusste  ich  mir  dasselbe,  soweit  die 
Zeit  hinreichteerst  zurechtlegen.  Jetzt  auf  die  selbst  praktische  Wich* 
tigkeit  desselben  aufmerksam  gemacht,  bestellte  der  Stadtrath  einen 
eigenen  Archivar.  Bis  1363  reichen  die  Stadtbucherund  ihre  Urkunden 
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bis  1257  hinauf.  Nicht  nur  die  polnische,  auch  die  deutsche  Rechts- 
geschichte  hat  hier  zahlreiche  Quellen.  Krakau  selbst  Terhandelte  im 
XVI.  Jahrhundert  nur  in  deutscher  Sprache.  Eine  Creschichte  des 

deutschen  H;in(Uvt  t  kt'rstandes  kann  liier  mit  dem  Beginn  des  XVi.  Juhr- 
hundwrts  Belege  finden. 

12.  Das  alte  Archiy  im  Stadtthurme.  Es  enthält  blos 
Rechnungen.  Die  ältesten,  fQr  die  Culturgeschichte  wichtigen  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert  Hess  ich  in  das  Magistratsarchiv  fibertragen. 

II.  Axchive  auBserhaib  Krakau. 

13.  Das  Archiy  des  Benedictinerinnen-Nonnen-Klo- 

sters  Slaniatki.  Das  1237  begründete  Kloster  führte  recht  gute 
Annalen  und  hewuhrt  treulich  seinen  zahlreichen  Urkundenschatz» 
welcher  zirmiich  geordnet  ist.  Die  älteste  Urkunde  ist  von  1238. 

14.  Das  Magistrats-ArchiT  su  Tarndw — ohneOrdnung. 
Die  Urkunden  beginnen  mit  1330»  die  Sitsungs-Protokolle  mit  1513. 
Hdehst  wichtig  ist  eine  Orgl.  Urkunde  Ton  1328.  Sie  gibt  uns  eine 
bis  jetzt  unbekannte  Episode  aus  der  Zeit  der  Besetzung  Ungarns 
durch  Ferdinand  1. 

15.  Das  bischöfliche  und  Consistorial-ArchiT  in 
Tarndw  —  neu  und  ohne  Bedeutung. 

16.  Das  Archiy  der  Fürsten  Sangusiko  in  6um- 
nisko,  eigentlich  das  vereinigte  Archiv  der  ausgestorbenen  Familien 
TiMiiowski  und  der  von  Osirog  —  ungemein  reieh  uiul  w dfilcreordnet. 
Die  Stadt  Tarnöw  und  ihre  Umgebung  haben  da  ihre  Geschichte. 

ß.,l)as  Lemberger  VerwaliuugsgebieU 
m.  Die  Stadt  Lemberg. 

a.  Offentliehe  Archive. 

17.  Die  Ossoliilski sehe  Bibliothek  unter  einem  eigenen 
Curatorinm  —  reich  an  Druckwerken,  in  Handschrillten  blos  wichtig 
fQr  das  XVm.  und  XIX.  JahHiundert. 

18.  Die  Universitäts- Bibiioliu  k,  in  bester  Ordnung, 
doch  uniiedeutend  —  reich  an  altsJa vischen  und  armenischen  Hand- 
schrillen. 

19.  Das  Archiv  der  k.  h.  Statthalterei  seit  1772,  sehr 
reichhaltig  und  mit  guten  Indices.  Die  Registratur  konnte  sehr  verein- 
facht werden. 
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20.  Das  Arehiv  der  k.  k.  Finanz  -  Procuratur  —  die 
reichste  KuiKls^rube  füi  daliziens  kirchliche  Topographie.  Es  sind 
hier  die  Erecüoas-Briele,  Fassionen  und  Beschreibungen  aller  zum 
L«mberger  Verwaltungsgebiete  gehörigen  Pfarreien  und  Benefieien. 
Die  im  Krakauischen  liegenden  wurden  leider  ausgesehieden  und 
nath  Krakau  gesehickt»  und  dort  lum  Theile  serstreut. 

21.  Das  Groder  Archiv  ira  Kloster  der  Bernardiner  unter 
der  Directiüii  des  Landesgerichtes  —  unstreitig  das  grossartigste  Ge- 
richtsarchiv des  r»sferreichischen  Kaiserstaates.  Es  zählt  6944  Folio- 
Bücher  und  1356  Fascikel«  demnach  14.300  Nummern,  zu  denen 
6000  Indiees  in  Folio  angefertigt  wurden.  Das  älteste  Buch  ist  Tom 
Jahre  1381.  Ihr  hoher  Werth  wurde  schon  ad  Nr.  8  betont  Die 
Krakauer  und  die  Lemherger  Groder  Acten  ergänzen  sich  wech- 
selseitig. 

22.  Das  städtische  Grundbuch.  Im  Jahre  1 854  übergab 
der  Magistrat  an  900  Bücber  dem  k.  L  Grundbuchsamte»  welches» 
ohnehin  beengt,  durch  diese  Bucher,  die  bis  1360  binaufimchen, 
noch  mehr  eingeengt  wurde.  Es  wäre  iweckmässiger  diese  Bficber 

entweder  dem  Magistrate  zurückzugeben,  oder  sie  mit  dem  Groder 
Archive  zu  vereinigen. 

23.  Die  Landtafel  seit  1772.  Sie  ist  die  Fortsetzung  der 
Groder  Acten,  und  wurd  nach  einer  Verordnung  fom  Jahre  1784 
auf  eine  ungemein  complicirte  und  zeitraubende  Art  geführt. 

24.  Das  Arehiv  des  Stadtmagistrates  wird  nach  einer 
besondern  Fürsorge  des  Magistrats  durch  einen  eigenen  Archivar 
reclit  zweckmässig  geordnet  und  luntrheitet.  Die  daselbst  aufbewahr- 
ten Actenstücke  und  Urkunden,  mit  1356  beginnend,  sind  zwar  nicht 
zahlreich»  aber  besonders  für  die  Handelsgeschichte  des  XV.  Jahr^ 
hunderts  wichtig.  Die  hier  aufbewahrten  7  altslavischen  Urkunden 
des  XV.  Jahrhunderts  haben  fQr  den  Philologen  einen  eigenen  Werth, 
weil  sie  in  einer  Art  slavischer  lingua  franca,  die  unter  den  Kauf- 
euten damals  üblich  war,  al)gefassl  sind. 

25.  Das  A d  e  1 8  a r  c  h i  V  beim  Laudcsausschusse  könnte  zweck- 
massiger geführt  werden.  £s  datirt  aus  jüngerer  Zeit. 

b.  delstlffhe  ArehlTe. 

26.  Das  C  0  n  s  i  s  1 0  r  i  a  1-A  r  c  Ii  i  v  des  lateinisclien  Erzbischofes  ist 
sehr  liiekenhaft  und  reicht  mit  seinem  Urkundenschatzc  bis  in  das 
XIV.,  mit  den  Documenten  und  Büchern  iu  da6  XVI.  Jahrhundert. 
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27.  Das  Archiv  des  lateinischen  Cupileis  hat  seliöiie 
pBrgttBeikt-Urkundea,  welche  sich  auf  seioen  Besitz  beziehen;  doch 
gehen  diese  Ober  die  Stiftung  des  Capitels  mit  1429  nicht  hinauf. 
Pergament^Urkunden  werden  an  290  sein. 

28.  Das  ^riechiscli-erzbischöfliche  Con si storial- 
Arcliiv  bei  St.  Georg  reicht  über  das  XVI.  Jalirhundei  i  nicht  hin- 
auf, cutliält  aber  wichtige  Actenstücke  zur  Ikleuchtung  der  Stellung 
der  Ruthenen  su  den  Polen. 

29.  Das  Archiv  der  Dominieaner,  in  grosser  Unordnung, 
enthSlt  die  einsige  kaiserliehe  Urkunde,  welche  sieh  überhaupt  aus 
der  älteren  Zeit  in  (jalizien  vorfindet,  eine  von  Karl  IV. 

30.  Die  Bibliothek  derHasilianer  bewahrt  24 Haiitlscbrif- 
teu  mit  kyrillischer  Schrift.  Von  Philologen  schon  viellaltig  benützt 

IV«  Archive  ausserlialb  Lemberg. 

31.  Das  Consi  s  to  rial-Arehir  d  es  1  a  tei  n  ischen  Bis- 
thums. Es  beginnt  mit  1470,  ist  jedoch  mangeihafL 

32.  Das  lateinisehe  Capitel-Archiv  bewahrt  ein  rei- 
^  ehes  Material  für  die  Bisthamsgeschichte,  welche  noch  nicht  Ter* 

•ffentlicht  wurde.  Die  Urkunden  reichen  in*s  XIV.  Jahrhundert  hinauf. 

$8.  Das  ArchiT  des  griechischen  Bisthums.  Weniger 
reich  an  Actenstücken  hat  es  eine  um  so  grössere  Uiiiliothek  und 
ist  wohl  geordnet. 

34.  8  tadtmagistrat  von  Przemyäi  —  siemlich  reichhaltig 
^  bewahrt  unter  anderen  einen  kostbaren  Codex  legum  aus  dem 
Anfange  des  XV.  Jahrhunderts,  aus  welchem  der  damalige  Rechts- 
xustand  Polens  klar  hervorleuchtet. 

35.  Alte  Stadtbüclier  beim  k  rcisgericbte  in  Przemysl, 
275  an  der  Zahl,  deren  ältestes  von  1414  ist. 

Das  bei  der  Durchforschung  dieser  35  ArchiTe  im  Herbst  des 
Jahres  186$  gewonnene  Material  übergebe  ich  hier  den  Freunden 
derSstemichischen,  und  insbesondere  denen  der  polnischen  Ge- 
schichtsforschung. Die  Ereignisse  des  Sünimers  18GG  mögen  die 
Verspätung  entschuldigen. 

Die  Grundsätze,  welche  mich  bei  dieser  Arbeit  leiteten,  sind: 
a)  Gewinnung  einer  Übersicht  des  gesammten  Materials  mit  Hinweis 

auf  die  geschichtliche  Entstehung  und  den  Zustand  des  Archives; 


L.iyuioCCi  by  Google 


10 


b)  Ucrvurhebung  der  für  die  Gesammtgescbichte  Oesterreichs  in 

kirchlicher,  staatsrechtlicher»  politischer  und  administrativer 

Hinsieht  wiehtigen  Urkunden  und  Sehriftstöcke,  und 
e)  Hinweis  auf  die  unbenätzten  Quellen  sur  Landesgesebichte  und 

auf  ihren  Zusammenhang  mit  bekannten  Thatsachen,  daher  An- 

tuliriiug  der  historischen  Literatur  des  Lamles. 

Dass  durch  eine  solche  Behandlung  der  Archivalien  die  6e- 
sebiehtsHehreibung,  sowohl  des  eigenen  Landes  als  auch  der  gesamra» 
ten  Monarchie,  wesentlieh  gefordert  werden  könne,  liegt  am  Tage. 
Ohne  Kenntniss  der  Quellen  ist  jede  Geschichte  unmöglich,  und  ohne 
Kenntniss  ihres  Zusammenhanges  uner  einander  und  mit  den  nach- 
barlieht^n  nie  riehtig. 

Aber  auch  die  Staatsverwaltung  gewinnt  aus  einer  solchen 
Behandlung  der  Archive  ihre  Vortheile.  Die  Genesis  eines  Staates 
bedingt  seine  Regierungsform,  seine  Bedurfnisse,  Ansprüche  und 
Forderungen.  Unsere  Landtage  beweisen  dieses  Axiom  zur  Genüge. 
Die  Staatsverwaltung,  so  zu  sagen  lihei-  der  Eigenthiimlichkeit  der 
einzelnen,  die  (»slerreiehische  Monarehie  bildenden  individuellen  Län- 
der und  Königreiche  stehend,  muss  gar  ott  bis  zur  Entstehung  dieser 
Bestandtheile  heruntersteigen,  um  sie  individuell,  und  doch  dem  Gan-  ^ 
zen  anpassend,  aufzufassen  undumihreWfinsche  auf  das  richtige  Mass 
zurückzuf&hren.  Stützen  sich  diese  auf  geschichtliche  Daten,  so  müssen 
sie  geprüft  werden;  dies  ist  nur  diuiu  möglich,  wenn  solche  Daten  der 
Staatsverwaltung  in  ihrer  iii  sprünglichen  Fassung  und  in  ihrem  Zu- 
sammenhange bekannt  sind.  Kritische  Exposes  und  archivalische 
Zusammenstellungen  erleichtern  den  hdheren  Staatsdienst  und  geben 
seinen  Entschlüssen  die  sichere  Basis.  Diese  vorzulegen  und  anzu- 
geben, wo  für  einen  gegebenen  Fall  solche  historische  und  staats- 
rechtliche Documente  und  Behelfe  liegen,  und  wie  sie  zu  adiiiinislra- 
tiveu,  politischen  und  anderen  Staatszwecken  verarbeitet  werden 
sollten  —  das  muss  die  Aulgabe  der  anzustrebenden  Archivs-Orga- 
nisatiou  in  erster  Linie  werden,  in  zweiter  erst  die  Anregung  zum 
Ordnen  und  Catalogisiren  selbst  der  geistlichen  und  IPrivat-Archive, 
die  Ansammlung  von  Regesten  und  die  Publidrung  der  im  Allge- 
meinen gewonnenen  Resultate. 

Möge  Galizieu  diese  Arheit  als  Dank  für  die  Gastfreundschaft 
hinnehmen,  die  ich  bei  zweimaligem  Besuche  daselbst  in  so  reichem 
Masse  genossen  habe. 
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ArcMve  in  Galizieu. 

Archive  uail  BiblUtkekes  «ier  HiUi  ikrakai. 

DiV  Schicksale ,  welche  Krakau  als  ehemalige  Haupt-  und  Krö- 
nunu.sNlailt  Polens  edahren  hat,  liliiiun  nicht  ohne  Einfluss  auf  seine 
literarischen  Schätze.  Die  ölTeutlieheii  folgten  den  verschiedenen 
Machthabern  und'Regiertmgsformen,  und  die  privaten  dem  weichen- 
den Gluckssterne.  Diese  Letzteren  sind,  jedoch  sehr  vermindert,  nur 
noch  beim  Domcapitel  und  in  einzelnen  KISstem  und  Kirehen  su 
finden,  der  hiesige  Adel  und  der  Börgerslarul  besitzt  selbe  niii  aus- 
nahnisweise;  die  Ersteren  finden  sich  bei  der  Regierungsstelle  und 
bei  der  Universität 

A.  iffentlieke  Archive  ud  BiUlathekea* 

Da  bis  zum  Jahre  1796  Krakau  zum  Königreiche  Polen  gehörte, 

Mittelpunct  einer  eigenen  Woiwodschafit  und  Sitz  eines  besonderen 
Api>clla(i(»ii8-(it  i-iehtes  war.  und  als  Stadt  seit  dem  XIIL .laluhmidi'rte, 
mit  unterschiedlichen  Privilegien  begabt,  duicli  einen  eigenen  Magi- 
strat lange  Jahre  nach  dem  Magdeburger  Rechte  regiert  und  ver- 
waltet wurde;  so  mussten  die  von  diesen  Gewalten  ausgehenden 
Aetenstficke  in  der  Folge  der  Zeiten  auch  ein  dreifaches  Archiv  bilden, 
das  der  Woiwodschaft,  das  der  Appellation,  und  das  des  Stadtmagi- 
strats. Die  beiden  ersteren  fasste  man  unter  dem  Namen  des  Schloss- 
oder Groder  Archivs  (Grod,  grad,  hrad ,  die' Burg,  das  Schloss), 
und  das  letztere  unter  der  Bezeichnung  des  Krakauer  Stadtarchivs 
zusammen. 

In  Folge  der  im  Jahre  1794  durch  Ko^ciuszko  hervorgerufenen, 
aber  verunglückten  fi(.\  (*hitioii  iiel  Krakau  an  Oslerreich,  \\ dfhes  bereits 
seit  der  ersten  Theilung  Polens  1772  die  Grat'schalt  Zips,  die  Hälfte 
des  Palatinats  Krakau-,  einen  Theil  des  Sendomirschen,  das  Palatinat 
Rothreussen,  den  grosseren  Theil  von  Betz,  Fokutien,  und  einen  Theil 
von  Podolien,  also  Länder,  die  ehemals  die  mit  Ungarn  verbündeten 
Königreiche  Lodomerien  und  Galizien  ausmachten,  unter  eben  diesem 
Namen  mit  seiner  Monarchie  vereinigt  hatte. 
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Im  Zusammenhange  mit  dem  gcsammteii  österreichischen  Staate 
blieb  Krakau  unter  einem  eigenen  Gubernium  bis  zum  Jahre  1809.' 
In  diesem  Jahre  ward  mit  Napoleons  1.  Hilfe  das  Grossherzogfhum 
Warschau  errichtet,  und  Osterreich,  ohnehin  durch  den  ungtueklieli 
geführten  Krieg  sehr  geschwächt,  genöthigt,  Krakau  an  das  neu 
creirte  Grossherzogthiim  abzutreten.  Zuüi  GiOböherzogthume  War- 
schau gehörig  blieb  Krakau  vom  Jahre  1800  bis  1815;  es  ward 
demnach  wieder  seinem  alten  Regieningssitie  und  seinem  Volke 
zurue^egeben,  aber  blas  durch  Napoleons  Gnade.  Als  daher  dessen 
Macht  auf  der  Insel  St.  Helena  ihr  Ende  erreichte  und  der  Wiener 
Congress  1815  die  durch  Napoleons  I.  kühnen  Geist  und  glück- 
lichen Stern  veränderte  Karte  Europa's  zum  Zwecke  des  sogenauaten 
Gleichgewichtes,  doch  ohne  Rücksieht  auf  Geschichte,  ethnogra- 
phische und  genetische  Entwicklung»  neu  regelte,  wurde  Krakau  mit 
den  Städten  Chrzanöw,  Trzebinia  und  Nowag<Sra  und  mit  244  Dörfern, 
also  mit  einem  Territorinm  yon  betnahe  21  Quadrat-Meilen  und  einer 
bevulkcrunp  von  etwa  240.000  Seelen  zn  einer  Freistadt  ei  hoben. 
Diese  iührte  den  amtlichen  Titel  „wolae  niepodlegle  i  sc(sle  neuti^aiiie 
miasto  Kraköw  z  okr^gem** ,  freie»  unabhängige  und  streng  neutrale 
Stadt  Krakau  mit  ihrem  Gebiete.  Als  solche  blieb  Krakau  bis  1846. 

WSbrend  also  Krakau  von  1796  bis  1809  als  ein  dsterreiehisehes 
Kroiilaiid  durch  ein  Gubernium  und  durch  Kreisümter  regiert  wurde 
und  die  deutsehe  Sprache  als  Amtssprache  hatte,  erhielt  es  von 
1809  bis  1815  eigene  aus  Warschau  ernannte  Beamte  nach  französi- 
schem Schnitte  und  einen  eigenen  Municipalrath  und  ward  in  polni- 
scher Sprache  nach  der  damaligen  Warschauer  Constitution  regiert 
Jetzt  als  Freistadt  von  181 S  bis  1846  hatte  es  einen  Presidenten  an 
der  Spitze  der  Regierung  und  Residenten  der  drei  Schutzmächte 
Russland,  Österreich  und  Preussen.  Üer  Präsident  war  auf  drei  Jahi*e 
gewählt;  ihm  zur  Seite  stand  ein  Rath  Ton  8  Senatoren ,  von  denen 
2  lebenslänglich  waren.  Diese  8  Senatoren  mit  dem  Präsidenten  an 
der  Spitze  bildeten  die  durch  eine  glüeklich  gewählte  Constitution 
beschränkte  Regierung  der  Stadt  und  des  iu  9  Districte  getheilten 
Territoriums. 

Seit  1846  bis  zur  Gegenwart  ist  die  Stadt  Krakau  sammt  dem 
Gebiete  abermals  mit  dem  Kaiserthume  Österreich  rereinigt,  und  stand 
von  1846  bis  1854  unter  einer  Gubernial-Commission  mit  einem  kais. 
Hofrathe  an  der  Spitze,  während  die  Stadt  selbst  von  1846  bis  1848 
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durch  einen  Administrationsmth,  dem  ein  kais.  Präsident  vorgesetzt 
war,  verwaltet  wurde.  Die  Büi^erschaft  hatte  auf  die  Verwaltung 
der  Stadt  keinen  £influ88.  Diesen  gewann  sip  im  Jahre  1848  durch 
den  gewählten  Stadtrath,  die  Rada  miejska,  und  durch  ihren  Ausschuss. 
Doch  wurde  der  Präsident  und  derVice-Prasident  vom  Kaiser  ernannt. 
Diese  Einrichtung  erhielt  sich  his  1853.  —  Im  Jahre  1854  ist  die 
Landesregierung  mit  einem  kais.  Präsidenten  als  Leiter  ins  Leben 
getreten;  sie  dauerte  his  lum  Ministerium  6otuchowski*s  1860.  Goiu- 
chowski  hob  die  Landesregierung  auf,  unterwarf  Krakau  sammt  dem 
Gehiete  dem  Lemberger  Gubeminm  und  machte  die  Stadt  blos  xum 
Sitze  einer  Kreisbehörde,  welcher  der  ehemalige  Krakauer,  Bochuier 
und  Wadowitzer  Kreis  unter  dem  gemeinsamen  Namen  des  Krakauer 
Kreises  zugewiesen  wurde. 

Mit  dem  Eintritte  des  Ministeriums  Schmerling  1861  ward  die 
Trennung  Krakan's  und  seines  Gebietes  von  dem  Lemberger  Guber- 
nium  abermals  ausgesprochen,  der  Wadowitzer  Kreis  reactivirt  und 
Krakau  sammt  dem  Gebiete,  verstärkt  durch  den  ehemaligen  Bochnier 
Kreis,  welcher  nicht  wieder  iu's  Leben  trat,  erhielt  die  bis  zum 
Jabre  1867  bestandene  Statthalterei-Commision  mit  einem  kais.  Hof- 
ratfae  und  einigen  Statthatterei^RStben.  Jetzt  ist  Krakau  wieder  mit 
Lemberg  yereinigt. 

Zugleich  mit  der  Landesregierung  erhielt  die  Stadt  Krakau 
1884  einen  eigenen  Magistrat,  bei  welchem  jedoch  alle  Beamten  vom 
Bürgermeister  an  und  den  vier  Magistratsräthen  von  der  kais.  Re- 
gtemng»  doch  nur  provisorisch,  ernannt  wurden.  Um  jedoch  auch  den 
BQrgem  einen  Antbdl  an  der  Verwaltung  ihrer  Stadt  zu  lassen,  durfte 
der  Burgermeister  21  Ausschdsse  and  ihre  Stellvertreter  der  Regie- 
rung vorschlagen,  von  welcher  daim  die  Bestätigung  ausging.  Die- 
ses  Provisorium  erhielt  1855  dadurch  eine  Änderung,  dass  die 
4  Magistratsräthe  und  zwei  Secretare  definitiv  angestellt  wurden, 
wSbrend  der  Bfirgermeister  und  das  übrige  Personale  provisorisch 
verblieben.  Im  Jabre  1863  resignirte  der  vom  Bfirgermeister  vorge- 
schlagene und  von  dtr  liegierung  bestätigte  Ausschuss,  die  Resigna- 
tion wurde  vom  Ministerium  angenommen  und  der  Magistrat  als  ein- 
xiger  Vertreter  der  Stadt  designirt,  welcher  noch  1866  unmittelbar 
der  Statthalterei-Commission  unterstand  und  in  Hinsicht  der  Admini- 
stration der  Stadt  den  Wirkungskreis  des  Bezirksamtes  und  in  Hin- 
siebt der  Steuererhebung  den  der  Kreisbehorde  trag. 
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Beiüglich  der  Justiz  war  ron  1796  bis  i809  der  StadtmagU 
strat  der  ordentliche  Richter  in  CiviU  und  Strafsachen  mit  der  Appel- 
lation nach  Lemberg.  Von  1809  bis  ISIS,  wo  der  Napoleonische  Codex 

Rechtskraft  liatte,  war  iler  olMM'ste  Gerichtshof  in  Warschau ;  seit  1815 
bis  1840  erhielt  Krakau  das  i  rihunal  in  allen  3  Instanzen,  die  Polizei 
war  eine  Abtheilung  dieses  Tribunals.  Es  blieb  dasselbe  aufrecht  auch 
nach  EiuTerieihung  Krakau's  in  Osterreich,  bis  18S5  das  Oberlandes» 
gericht  und  ein  städtisch-delegirtcs  fiesirksgericht  für  das  Krakauer 
Verwaltungsgebiet  errichtet  wurden.  —  Diese  politische  und  jndiclelle 
Darstellung  war  uotlnvendig,  uui  die  Schicksale  der  hiesigen  öffent- 
lichen oder  Staatsarchive  leichter  auffassen  zu  können. 

1.  Das  kaiserliche  Haaptarchh  (Archh  gUwny). 

Dieses  als  Centrale  geltende  Archiv»  sonst  auch  altes  Senats- 
archiv  genannt,  ist  in  einem  zweckmässig  eingerichteten ,  gewölbten, 
lichten  und  trockenen  Locale  des  Carmeliter-Klosters  auf  dem  Piaselt 

zur  ebenen  Erde  in  (i  Zimmern  aufgestellt  und  hat  an  Herrn  Ignaz 
Kaeskowski  eiiieu  ebenso  verständigen  alü  erfahrenen  und  tleiiisigen 
Archivar,  welcher  das  ihm  untergebene  Institut  in  musterhafter  Ord- 
nung hSlt.  Die  Übersicht  dieses  Archives  wird  der  freundliche  Leser 
am  leichtesten  gewinnen»  wenn  er  mit  mir  die  einselnen  Zimmer 
durchgeht 

Im  Zimmer  I  stehen  in  vier  versperrten  Kästen  sogenannte  Fls- 
cai-Acten,  im  5.  Kasten  steht  eine  kleine  Sauiinlung  von  Gesetzbüchern 
und  Ökonomischen  Zeitschriften.  Die  Fiscal-Acten  beziehen  sich  auf 
VermdgensTcrhältnisse »  also  auf  Stiftungsgelder»  Realitäten,  Lasten 
und  Giehigkeiten  u.  s.  w.  der  Dom-»  der  36  Pfarr-  und  aller  Kloster^ 
kirchen,  der  SpitSlerund  HumanitStsanstalten  in  der  Stadt  Krakau  und 
im  Gebiete  und  der  Krakaus r  Leihbank,  hier  Lombard  genannt.  Ihrer 
Natur  nach  enthalten  diese  Acten  vorzugsweise  legalisirte  Urkunden, 
deren  gar  viele  bis  in's  XIV.  und  XV.  Jahrhundert  reichen  und  ein 
Yortreffliches  Material  zur  Kirchentopographie  Krakau  s  und  sein<>s 
Gebietes  ergeben.  Ein  mit  grosser  Umsicht  im  Jahre  1824  angefertigtes 
Verzeich niss  erleichtert  sehr  den  Gehrauch  dieser  wie  fßr  die  politi- 
sche Administration,  so  fOr  die  Geschichte  wichtigen  Actenstücke, 
welche  bei  den  einzelnen  Ortschaften  nach  den  drei  Gesichtspuncten : 
a)  Capitalieu  und  Zinsungen,  b)  Realitäten»  und  c)  Zehente  (Rechte.jL 
und  Lasten  eingetheilt  sind. 
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Dievse  Aetenstucke  wanderten  naeh  der  Errtchtunt^  des  Gross- 
herzogthums \\  liaii  1809  über  Lemherg  nach  Warschau,  wo  sie 
bis  1824  liegen  biiebcu.  Damals  reclaniirte  sie  die  gewesene  Kra- 
kauer Republik,  und  Russland  gab  den  Befehl»  dieselben  im  genann- 
ten Jahre  aus  den  ArehiTen  der  General-Proeuratur  xu  Warschau 
auszuscheiden  und  dem  Senate  suiuschicken.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurden  noch  in  Warschau  gute  Verzeichnisse  der  zu  extradirenden 
Acten  angelegt,  und  in  Krakau,  revidirt  und  verbessert,  in  seclis  star- 
ken Heften  zusammengeschrieben  unter  dem  Titel:  j^Sunimaryusz  Do- 
kumentdw  i  Akt  tycs^cych  si^  Inst^utdw  v  Okr^g^u  miasta  wolnego 
Krakowa  polo£onych  s  prokuratorij  generalney  krdlewstwa  Polsidego 
dnia  8  paidziemika  1824  SenatoYi  rzads^cemu  nadeslanych*",  und 
dies  sind  die  oberwäiinten  Verzeichnisse. 

Bis  zum  Jahre  184G  blieben  diese  Acten  beim  Senate,  dann 
übergingen  sie  mit  der  Stadt  und  dem  Gebiete  an  die  kais.  dster- 
reiehische  Regierung.  Leider  dass  im  Jahre  1825  der  Senat  den  ver- 
achiedenen  Kirchen  und  Kldstem  erlaubt  hatte,  manche  Original-Ur- 
kunde, die  hier  lag,  herauszunehmen,  ohne  sie  wenigstens  mit  einer 
vidimirten  Copie  zu  ersetzen.  So  enlslanden  Liii.'ken ,  die  nur  miili- 
sam  durch  Forschungen  in  den  Kloster-  und  Kirehenarchiven  ausge- 
füllt werden  können.  Nach  oberflächlicher  Durchsicht  glaube  ich,  dass 
etwa  51  Originale  fehlen.  Den  grosseren  Theil  dieser  Urkunden  erho- 
ben 1827  die  hiesigen  Dominicaner  bei  der  heiligen  Dreieinigkeit,  als 
sie  zum  bcliufe  einer  Geldanleihe  hy|iütbekariscbe  Sicherheit  zu  lei- 
sten hatten.  Von  dort  aus  müssten  die  Lücken  ausgefüllt  werden. 

Im  Zimmer  II  stehen  a)  die  ehemaligen  österreichischen  Krakauer 
Kreisamtsacten  ron  1796  bis  1803;  b)  die  Aetenstucke  der  Prafec- 
tur  oder  Woiwodschaft  Krakau  von  1809  bis  1816,  also  zur  Zeit  des 
Grossherzogthums.  Die  Ersteren  lagen  mehrere  Jahre  in  Kielee  und 
wurden  erst  1823  von  der  russischen  Regierung  extradirt;  die  Letz- 
teren übergingen  nach  der  Auflösung  des  Grossherzoglhums  an  die 
Republik  und  1846  beide  Abtheilungen  an  die  österreichische  Re- 
gierung. Reide  sind  von  untergeordneter  Bedeutung»  dagegen  wich- 
tig für  die  Geschichte  der  politischen  Administration  Krakau^s  und  sei- 
nes Gebietes;  c)  die  Protokolle  dei-  freistädtischen  Organisations-Com- 
mission  von  1816  bis  1818;  dj  Acten  der  Conferenz  der  drei  bevoll- 
mächtigten Residenten  von  1838  bis  1846;  e)  PersoiiaJ-Acten  des 
General-Secretärs  von  1839  bis  1 844;  ß  Untersuchungs-  und  Emigra- 
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tions-SchriftstQcke  von  den  Jahren  1830  und        sammt  hteztige- 

hörigen  Protokollen,  und  g)  ganz  besonders  die  in  13  Cnliit'r8  nieder- 
gelegte Original-Correspondenz  der  tVcindeu  Mächte  mit  dem  Seuate 
des  Freistaates  von  1816  bis  1840.  Es  enthält  demnach  dieses  Zimmer 
mit  Aasnahme  der  Nr.  a  und  h  einen  bedentenden  Tbeii  des  Mate- 
rials Sur  inneren  und  äusseren  Geschiehte  des  ehemaligen  Freistaates. 
Die  Fortsetzung  dieses  ausgiebigen  Materials  liegt  vor: 

\m  Ziiiimer  III:  hier  stehen  a)  die  zu  den  Protokollen  im  Zimmer  II 
sub  Nr.  c  gehörigen  Acten  der  1816  in  s  Leben  gerufenen  Organi- 
sations-Commission«  Sie  haben  ihre  Gestions-Protokolle  und  gute 
Indices.  Weiter  stehen  hier  b)  dieLandtags-Verhandlnngen  des  Wei- 
Maates  von  1816  bis  1844.  Man  sieht,  dass  der  Freistaat  wShrend 
dieser  Periode  17  Landtage  abhielt,  darunter  1818  einen  ausser- 
ordentlichen, in  welchem  die  Residenten  törmlich  und  feierlich  die 
Regierung  an  den  Senat  abtraten.  In  natürlicher  Folge  scbüesseo 
sich  an  die  Landtage  die  Senats-Aeten  des  Freistaates  von  1815 
bis  1846,  also  ihre  Sitzungsprotokolle,  Verbandlungen  und  Beseblüsse, 
und  an  diese  d)  die  Administrations-SebnftstQcke  der  fisterr.  Regie- 
rung, die  mit  1846  beprinnen  und  mit  dem  1.  Juli  1853  enden.  Sie 
haben  ihre  vollständigen  indices,  Scontra  und  Gestions-Protokolle. 
Die  Sprache  aller  dieser  im  Zimmer  III  aufgestellten  Aetenstficke  ist 
durchgängig  die  polnische.  Da  dieselben  keine  Wanderang  erfehren, 
so  haben  sie  auch  die  grösste  Vollständigkeit  Nicht  so  die  Acten» 
stücke 

Im  Zimmer  IV.  Es  liegen  hier  die  Acten  aj  der  Oekonomia  Bia- 
topromnicka,  Lipoviecka  und  Czernichovvska,  also  der  sogenannten 
Stadtgttter;  b)  Acten,  betreffend  die  Geistlichkeit  im  ehemaligen  Depaiv 
temeat  Krabtu  cur  Zeit  des  Warschauer  Grosshetsogthums  TOn 
1809  bis  1815.  Diese  beiden  Eiemlich  grossen  Abtbeilungen  standen 
in  VVarschRU  und  übergingen  1817  an  den  Freistaat  Kniknu  und 
durch  diesen  an  die  österreichische  Verwaltung.  Ebenso  stehen  hier 
c)  die  alten  österreichischen  Gubernial-Acten  von  1796;  sie  betreffen 
die  Stadt  Krakau  seit  1796,  die  fintriebtung  der  sogenannten  Sueba 
taxa  an  die  k.  Krakauer  Mühlen  Tom  Jahre  1799,  die  Krakauer  Fried- 
höfe seit  1804,  das  Vermögen  der  Spitäler  und  Armen-Institute  von 
1796  bis  1809,  die  Krakauer  Universität,  die  lateinischen,  Normal-, 
Volks«  und  Privatselmlen,  die  Buchdruckerei  und  Bibliothek  in  Kra« 
kau  von  1803  bis  1810,  das  Judenwesen  von  1797  bis  1807,  dieKra- 
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kauer  Domkirche  und  das  Capitel  von  1801  bis  1809,  die  Stadtpfarr- 
kirehe  sa  U.  L.  F.  am  Ring  Yon  1803  bis  1810,  die  Krakauer  Pfründe 
St.  Maria  Aeeryptiaca  von  den  Jahren  1806  und  1807,  den  Minoriten- 

Cuuveul  iu  Kr.tlvaii  (liitM*  FranciscaiuT  jr»»nannt)  vom  Jahre  1804,  die 
Nicolauskirche  in  Krakau  von  1805  Iiis  läüU,  die  Camaiduieiiscr  zu 
Bi^any  1808,  die  im  Krakauer  Kreise  gelegene  Stadt  Chrzanow 
von  1800  und  1801 ,  die  Pfarre  in  Chrzanöw  yon  1804  bis  1809.  die 
Pfarre  in  Csemichdw'  von  1803  und  1808,  die  Pfarre  zu  Jaworzdw 
1802  und  1807,  die  Pfarre  zu  KnEeszowiee  1804,  1806  und  1807. 
die  Pl'aiTe  zu  Modhiica  18il4  und  iSOö,  das  Cistercienser  Kloster  zu 
Mogita  1805,  1806  und  1807,  das  klosler  der  Norbertaner  Nonnen 
zu  Zwierz^iec  von  1804,  1805  und  1807,  sowie  noch  die  übrigen  im 
Gebiete  liegenden  Pfarreien.  Alle  diese  Gubemial^AetenstOcke,  fiber 
welche  ein  In  deutscher  Sprache  abgefasstes  allgemeines  Verzeichniss 
Tom  Jahre  1823  Torhanden  ist,  lagen  in  Lembei-g  und  kamen  1823 
an  den  Krakauer  Senat  und  von  diesem  an  die  österreichische  Reprie- 
rung.  Noch  stellen  im  Zimmer  IV  die  Conscriptions-Acten  der  Juden 
Ton  1817  und  die  Gesehäftsstucke  des  1825  zur  Regelung  des  Hypo- 
thekarwesens bestandenen  Comit^s. 

Das  Zimmer  V  enthSIt  in  69  starken  Fasciketn  solehe  Acten- 
stäcke  des  ehemaligen  Ireistädtischen  Senates,  welche  die  inneren 
*  Angelegenheiten  des  Freistaates,  also  das  Beamtenwesen ,  Bauiieh- 
keiteu,  die  Mauth,  das  Strassenwesen  u.  s.  w.  betreffen.  Die  Acten- 
atueke  gehen  Ton  1816  bis  1848  und  sind  mit  guten  Indices  und  Ge- 
8tions-Pk*otokollen  Yersehen. 

Im  Zimmer  VI  stehen  die  GeschSftsstScke  des  Finanz-Departements 
der  Republik  von  181 G  his  184ö.  Weiter  findet  man  hier  Präsidial- 
Acten  des  Senats  von  18«J«i  bis  1847  mit  den  nüthigen  Indices;  ferner 
die  auf  das  in  Krakau  bestandene,  jetzt  aufgehobene  Arbeitshaus  be- 
züglichen Schriften;  solche,  welche  die  Post  betreffen;  eine  Samm- 
lung der  österreichischen  Decrete  und  Verordnungen  von  1796  bis 
1809;  die  Actenstücke  der  zum  Krakauer  Gebiete  zur  Zeit  der  Repu- 
blik gehörigen  zwei  Ünter-Präfecturen  von  Krakau  und  Krzeszowiee ; 
endlich  3  Fascikel  Criminalia  und  Landtagsrechnun^en.  Fassen  wir 
das  alles  zusammen,  so  bewahrt,  im  Allgemeinen  gesprochen,  dieses  . 
ArebiY  die  alten  Fiscal-,  Gubernial-,  Cureular  (Kreis)-»  Organisations-, 
Landtags-,  Präsidial-,  Hypothekar-  und  Senats-Acten  und  die  der 
58terr.  Administration  bis  18S3. 
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General-Iiidices  sind  nicht  vorhanden,  wesshalb  ülm*  Benutzer 
dieses  für  die  iimt  re  und  äussere  (Jeschiehte  Krakau's  uud  seines 
Gebietes  von  1796  bis  1853  wichtigen  Archivs  vor  allem  an  dte 
Auskunft  des  Archivars  und  dann  an  die  Verxeichnisae  der  einselneii 
Acten-Abtheilungen  gewiesen  bleibt  Hat  er  im  Archirsvesen  einige 
Routine,  so  wird  ihm  ein  auf  dem  Tische  des  Archivars  Heftender 
klucz  archiwalny ,  Archivs-Schlüssel,  einige  Aushilfe  leisten  kruiiuM). 
Indesä  da  die  Aufstellung  und  Anordnung  übersichtlich  sind,  und  die 
Verzeichnisse  stets  zur  Hand  liegen,  kann  die  Benutzung  dieses 
ArehiTs  Niemandem  Schwierigkeiten  bereiten»  ^  es  gehört  m  den 
bestgeordneten  and  bestrerwalteten  der  kleineren  Verwaltungsge- 
biete. Es  bat  einen  Archirar  und  einen  Adjuneten;  die  Apitsstunden 
sind  nur  von  10  bis  12  Uhr. 

2.  Die  Registratur  der  Statthalterei-Comiiiis^ion  io  Rrakaa. 

Da  die  Statthalterei-Commission  mit  einem  kais.  Hufrathe  an 
der  Spitze  in  einem  gemietheten  Hause  amtirte,  in  welchem  der  Raum 
nemlieh  beengt  war»  konnte  man  der  Registratur  nur  drei  Zimmer  aur 
ehenen  Brde  anweisen.  Sie  beginnt  mit  der  im  Jahre  1846  Tollzoge- 

nen  Einverleihung  Krakau's  und  seines  Gehietes  durch  eine  kais.  öster- 
reichisehe  Commission,  die  bis  zum  Jahre  1849  amtirte.  Wie  über- 
haupt bei  Übergangsperioden,  merkt  man  auch  hier  in  diesen  3  Jahren  ' 
eine  gewisse  Unsicherheit  in  der  Behandlung  der  Geschäfte  und  in 
Folge  dessen  eine  Unordnung  in  den  Aetenstueken  und  eine  grosse 
Unbeholfenheit  in  Führung  des  Protokolles  und  Anfertigung  der  In- 
dices.  Mit  dem  Jahre  1849,  als  eine  kais.  Gubernial-Commission  nach 
Krakau  kam,  hörten  diese  Unzukihnmlichkeiten  auf,  uud  Protokoll 
und  Indices,  sowie  im  Allgemeinen  die  ganze  Hegistratur  werden 
nach  dem  für  die  k.  k.  österreichischen  Registraturen  vorgeschrie- 
benen Plane  mit  Aufmerksamkeit  und  Verstftndniss  geführt. 

Im  Juni  1854  ward  die  6ubemial-*Commission  dureheine  Landes- 
regierung ersetzt,  diese  dauerte  bis  August  1860.  Damals  wurde  sie 
aufgehoben  und  das  ihr  zugewiesene  Verwaltuugsgelnet  mit  der 
Statthalterei  in  Lemberg  vereint.  Die  Folge  dieser  Vereinigung  war, 
dass  gar  Tiele  Actenstücke  von  Krakau  nach  Lemberg  überführt  wur^ 
den»  wodurch  die  in  Krakau  bestandene  Registratur  manche  Lücken 
erhielt.  Als  jedoch  im  Hai  1862  das  Krakauer  Verwaltungsgebiet  aber- 
mals von  Lemberg  getrennt  wurde,  und  die  bis  1867  bestandene 
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Statthalterei-( "oiiHiiis.sioü  erhielt,  stellte  sicli  ilie  ^^othweIldigkeit  her- 
aus, die  während  der  Periode  vom  September  1860  bis  Mai  1862  in 
Lemberg  abgethaneneD,  auf  das  Krakauer  Verwaltungsgebiet  Beiug 
nebmenden  ActenstOcke  auaiascheiden  und  sie  sainmt  den  1 860  dort- 
bin  flberfübrten  abermals  nacb  Krakau  zu  bringen. 

Vielleicht  in  Folge  der  Erfahrung,  dass  nichts  auf  den  6e- 
schiiltsgansr  nachtheiliger  einwirkt,  als  Unordnung  in  der  Registra- 
tur, vielleicht  auch  aus  Ersparungsrucksichteii  Hess  man  die  oben- 
erwähnten ActenstOcke  in  Lemberg  und  die  hiesige  Statthalterei-Com- 
mision  half  sieb  damit,  dass  sie  ihre  Aetenstfieke  zur  Instmirung  mit 
Priorei!  BAcb  Lemberg  m  scbieken  pflegte.  Die  so  instruirten  Acten 
kamen  sammt  den  Prioren  snr&ek  und  blieben  dann  in  hiesiger  Regi- 
stratur liegen.  Auf  diese  Weise  rundete  sich  die  Registratur  ab ,  und 
der  schwerfällige,  unsichere  und  zeitraubende  Gang  war  bereits  durch 
diese  Manipulation  so  ziemlieh  behobeo.  Ob  aber  dieses  Verfahren 
mit  der  beabsiehtigtea  firapamiss  im  Verhfiltniss  stand,  das  trauen 
wir  uns  ntcbt  au  entscheiden.  Wenigstens  sollten  die  Indices  der 
Jahre  ISSO,  1861  und  1862,  deren  Originale  in  Lemberg  liegen,  in 
Copien  (Jer  hiesigen  Amtsiülirunjj:  zu  Gebote  stehen. 

Dass  von  grösseren  Verhaütllungen,  als  da  sind:  über  die  Städte, 
Gemeinden,  Pfarrereien  und  Kloster,  Stipendien,  Wasserbauten 
Q.  s.  w.  Rectificate  und  eigene  Indiees  gefÜibrt  werden,  ist  aweek- 
mSasIg  und  loblich,  und  darum  auefa  gesetilieh. 

Da  die  Registratur  jfibriieh  an  36.000  Geschfiftsstfieke  zftblt, 
so  müssen  die  6  daselbst  angestellten  Beamten  Üeissig  die  ihnen  zu- 
gewiesene Zeit  von  8—12  und  3 — 6  Uhr  benützen.  Nicht  ange- 
zeigt ist  es,  in  der  Registratur  viele  Diuraisten  zu  beschäftigen. 

Die  Registratur  des  PraesidiaUBureaus,  In  einem  Zimmer  des 
zweiten  Stockwerkes  aufgestellt,  beginnt  ebenfalls  mit  dem  Jahre 
1849,  hat  natfiriich  aneb  dieselbe  Unzukömmliehkeit  mit  der  Aeten* 
Instniirung,  beobachtet  jedoch  eine  viel  einfachere  und  zweck- 
massigere  iiidiciruiif^  und  Evidenzhaltung  der  eingelangten  Acten- 
stücke.  Die  Geschichte  des  letzten  poluischeu  Aufstandes  wird  hier 
mit  der  Zeit  ein  reiches  Material  finden. 

3.  Um  ArcblT  des  Stadt-laglstrats. 

Im  ehemaligen  Wielopol8ki*Bchen  Palaste,  den  der  Stadt-Magi- 
strat angekauft  hat  und  in  ein  stattliches  ftathiiaiLs  uüistaUeu  lässt. 
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steht  das  Stadtarchiv  in  zwei  gewölbten  und  gutverwahrten  Zimmern. 
Es  datirt  von  der  181)3  erfolgten  Creiruug  des  St.idt -Magistrats, 
Damals  wurden  demselben  alle  auf  die  Stadt  Krakau  Bezni^  neh- 
menden ilteren  Acten,  Bucher  und  Privilegien,  welche  1790  und 
1846  4ie  österreichiache  Regierung  toq  der  Stadt  fibernommen  und 
im  Hauptarchire  aufbewahrt  hatte,  zurückgestellt.  Es  sind  dies  mit 
Ausnahme  der  Stadt -Privilegien  und  Innungsordnungen  und  Vor- 
schriften fast  diirehgäiigig  Schriften  administrativen  Inhaltes,  über 
welche  ein  summarisches  Verzeichniss  von  Seite  der  Übergabs- 
Commission  angelegt  wurde,  das  .im  Hauptarchive  unter  dem  Titel : 
„Protokot  oddania  i  odebrania  Akt  Mieyskich  roiesta  Krakowa  przei 
C.  K.  urxfd  Csirkulamy  krakowski  teraznieniecsyemu  magistratowi 
krakowskiem«.  i883  a  1854«*  etc.  vorkommt.  Unter  dem  Titel:  Akta 
Magistrai ualne  wurden  248  Nummern  =  Fascikel  von  179ü  bis  1816» 
dann  unter  der  Aufschrift:  Akta  dodatkowe  Magistratualne  noch  86 
starke  Convolute ,  ferner  sogenannte  Acta  officiosa  und  oeconomica 
aus  derselben  Periode  ubergeben.  —  Da  alle  diese  Actenstflcke  sehr 
umständliche  Repertorien  und  Indices  besitzen,  ist  ihre  BenQtzung 
ungemein  erleichtert.  Als  Beispiel  mögen  hier  aus  dem  Protokolle 
von  179Ö  folgende  Auszüije  stehen: 

1 .  Adler  und  Wappen :  Befehl,  die  polnischen  abzunehmen  und 
die  kaiserlichen  aufzuschlagen.  Fase.  82. 

2.  Kirchenhofmauer,  Abtragung  derselben  bei  AUerheiligeD. 
Fase.  58  und  60. 

3.  Westgalizien,  Besitznehmung  desselben  von  Seite  des  kais. 
österr.  Commissärs  Fürsten  Auersperg  und  Feierlichkeiten  'dabei. 
Fase.  82. 

4.  Begräbnissplätze  in  den  Kirchen  und  innerhalb  der  Stadt 
werden  nicht  gestattet  Fase.  6* 

fi.  Kreiseintheilung  von  Westgalizien.  Fase.  18. 

6.  Kupfermünzen,  die  polnischen,  ausser  Cnrs  gesetzt.  Fase.  12. 

7.  Schloss  zu  Krakau,  Reparatur  muss  vom  Magistrate  besorgt 
werden.  Fase.  31  und  32. 

8.  Möns  pius,  Pfandamt,  steht  unter  dem  Magistrate.  Fase.  70. 
II.  s.  w. 

Ausserdem  Obernahm  der  Magistrat  die  Geschaftsstucke  der  in 
den  Jahren  1809, 1810  und  1811  in  Krakau  wirksam  gewesenen  Poli- 

zei-Direction,  ferner  üie  Acta  dcb  Krakauer  Municipalrathes  und  des 
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Intendanten  von  Kaziniierz  wahrend  der  Periode  1809  bis  1815,  wei- 
ter jene  Ober  das  Sehanks-Reeht  und  die  Schfinker  in  Krakau  •  fiber 
die  Einführung  der  Stadtwache  u.  a,  w. 

Wichtiger  fQr  die  ältere  Culturgeschichte  Krakau*8  ist  eine 
lange  Reihe  von  handschriftlichen  Biichern,  welche  noch  der  Be- 
nutzung harren  und  gewiss  viel  Lieht  über  das  ältere  Leben  dieser 
ehemaligen  Hauptstadt  verbreiten  werden.  Sie  betreffen  : 

1.  Das  ältere  Stadtreeht.  Obwohl  Krakau  nach  dem  Magde- 
burger Reehte  sich  hielt,  was  auch  aus  den  Anfragen  und  Antworten 
erhellt,  die  beim  Magistrate  aufbewahrt  werden,  ist  doch  kein  Magde- 
burger Recht  vorliaiiden;  der  einzi*je  amtliche  Codex  wurde  in  jüng- 
ster Zeit  der  Jagiellouischen  Bibliothek  zur  Aufbewahrung  übergeben. 
Dagegen  besitzt  das  Archiv  einen  schön  geschriebenen,  starken,  leider 
durch  Feuchte  etwas  ?erdorbenen,  in  deutscher  Sprache  abgefassten 
Codex  der  Rechte ,  Statuten»  Willkühren  und  einiger  Privilegien  der 
Stadt  Dansig,  welche  um  das  Jahr  1$71  zusammengetragen  und  ge- 
schrieben wurden. 

2.  Privilegien  und  Zunftordnungen  der  Krakauer  Gewerbsleiitc 
und  Handwerker.  In  3  Fascikeln  werden  die  Originale  der  den  Zünf- 
ten von  den  polnischen  Königen  ertheilten  Privilegien  nebst  den  auf 
dieselben  Bezug  habenden  Aetenstücken  aufbewahrt»  und  überdies 
unter  den  gebundenen  Böchem  zwei  Folianten,  von  denen  der  eine 
die  Zeit  zwischen  den  Jahren  1522  und  l.'>93,  der  andere  aber  die 
Register  der  hiesigen  Nadler  vor»  li>04  bis  1705  enthält.  Belehrt' iid  ist 
die  Anlage  des  ersten  Folianten.  Die  Üliazeichnungen  wurden  durch 
viele  Jahre  in  deutscher  Sprache  geführt,  was  als  Beweis  dafür  gelten 
kann,  dass  und  fflg.  der  Handwerkerstand  in  Krakau  durchweg 
der  deutsehen  Zunge  angehorte. 

Als  Correlat  zu  diesen  älteren  Handwerker-Acten  dienen  ihre 
Zahliingsbucher,  üämiii'h  das  Quartale  lanioimn ,  also  Fleischer,  von 
1545  bis  1616,  und  das  Quartale  figulorum  oder  Tüpfer  von  1542 
bis  1621  in  mehreren  Quartbäuden.  Diese  Einzeichnungen  haben 
für  die  Stadtgeschichte  den  doppelten  Werth,  dass  sie  die  Namen 
der  bestandenen  Meister .  und  die  der  Consoln  und  Magistratsper- 
sonen anführen,  unter  denen  die  Ausschreibungen  geschahen,  und  da 
dies  nur  zur  Zeit  des  oHenen  Landererif  liles  vor  sich  prehen  konnte, 
lässt  sich  aus  diesen  unscheinbaren  \  erzeichnissen  die  chronoiügische 
Reihenfolge  der  in  Krakau  abgehaltenen  Land-  oder  Gerichtstage 
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aiisinitteln.  Leider  sind  diese  ActenstOcke  im  M&gistratsarcliiTe  sehr 
unTollstSndig ;  die  Lüeken  liessen  sich  jedoch,  frdUeh  nur  idm  Tbeile, 

noch  ausfüllen  aus  den  im  StadUhunae  aulljewabrtcii  ^iogeuauiilen 
unbrauchbaren  Aelenstücken. 

Von  den  unter  den  Gewerbsleutea  herrschenden  Bruderschaftea 
oder  Confraternitäten  ist  nur  ein  Regest:  Congregatii  pan^w  Wloekow 
von  1748  bis  1793  vorhanden.  So  wurden  die  Holihäadler  ood  FV^ 
ser  auf  der  Weichsel  genannt. 

Sollte  W'illiciiü  Gasianovvski  eine  zweite  Aullntre  sriiu's  Ruches 
„Ccchy  krakowskie,  ich  dzieje,  ordynaneye,  lisly  swobody  etc.  Kra- 
kow 1860.  8°.*"  veranstalten,  er  würde  in  diesen  oben  angefühi'ten 
Aetenstäeken  manche  interessante  Bereicherung  seines  so  dankbaren 
Stoffes  finden. 

S.  Sitzungsprotokolle  der  StadtbehSrde  Ton  1S41  bis  1798  in 

33  Foliänft'ii.  Sie  bilden  die  eigentliche  Gnindla^e  der  Stadtge- 
schichte,  indem  daselbst  in  chronologischer  Ordnung  die  Vorkomm- 
nisse des  Tages  und  die  hierüber  gefassten  Besclilüsse  niedergelegt 
sind.  Da  in  diesen  IVotokoUen  auch  die  erneuerten  Wahlen  des 
Stadtmagistrats  eingetragen  sind,  so  Ifisst  sich  aus  denselben  die 
Aufeinanderfolge  der  D.  D.  Consulum  Cracoviensium  Ton  iHAi  an  mit 
aller  Authenticität  bestimmen.  Der  Stadtmagistrat  bewahrt  in  seiner 
Kassa  allerdings  einen  Cod.  ms.  membr.  in  4"^.  unter  dem  Titel :  Series 
et  ordo  d.  d.  consulum  Cracoviensium  ab  anno  1363  —  1802,  in 
welchem  au  den  betreffenden  Jahren  die  Namen  der  Consuln  bis 
1677  ohne  jegliche  biographische  Notiz,  seit  1677  aber  schon  mit 
der  Angabe  des  Wahltages  und  mit  bald  längerer  bald  kürzerer  Bio- 
graphie eingetragen  erscheinen.  Indess  da  gerade  die  SItcren  nur  Pa- 
procky's  Chronik  aus  dem  Jahre  1582  zur  Quelle  haben,  so  würde  es 
eich  lohnen,  einen  Vergleich  mit  den  vorliegenden  Originalien  anzu- 
stellen. Ja  es  liesse  sich  diese  Reihenfolge  auch  noch  weiter  hinauf 
controlliren,  und  zwar  aus  den  Einnahm-  und  Ausgabbflchern  der 
Stadt,  den  „Libri  perceptorum  et  erpensorum**,  welche  hier  mit  dem 
Jahre  1369  beginnen  und  von  1390  bis  1624  eine  Lücke  zeigen,  die 
jedoch  durch  die  im  Stadtthurme  autbewahrten  Bücher  ziemlich  voll- 
ständig ausgefüllt  werden  konnte.  Und  wollte  man  die  Consuln  noch 
fiber  das  Jahr  1369  hinaus  yerlblgen,  dann  greife  man  zu  den  alteren 
Gerichtsprotokollen,  dem  Judicium  bannitum  der  Stadt  Krakau,  welche 
mit  1360  anfangen,  leider  aber  schon  mit  1374  aufhuren,  um  erst 
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wieder  mit  1407  fortgesetzt  zu  werden.  Diese  Geriehtsacten  gehen, 
leider  mit  zahin  ichen  Unterbrechungen,  bis  1790;  aber  seihsi  in 
ihrer  Cnvoilkomtiieuheit  werfen  sie  auf  die  Culturzüstaiuie  der  Stadt 
im  XIV.  Jahrhundert  von  1360  bis  1374  ein  ungemein  sehlagendes 
Liebt  Vielleieht  Ussea  sich  die  Löcken  aus  dem  Groder  Arehire 
completiren.  Im  Ganzen  besitzt  das  Magistratsarcbiv  an  alten  Ge- 
richtsprotokollen Yon  1360  bis  1796  an  12  und  vom  Judicium  banni- 
tum  von  1407  bis  1768  9  Bände  in  gebrochenem  Folio. 

Als  Ergänzung  zu  den  oberwahnteu  Sitzungsprotokollen  gehören 
die  „Libri  colloquiorum**,  auch  Colloquiaria  genannt,  in  4  Bänden  die 
Zeit  von  1659  bis  1769  umfassend.  Es  sind  dies  Vorberathungssitzun- 
gen»  um  instmirtfir  zur  Settats-Sitzung,  wo  besebiossen  wurde»  sehrei» 
ten  zu  können.  Sie  haben  das  Besondere,  dass  sie  ganze  ActenstQcke 
enthalten,  die  sonst  in  den  Protokollen  nicht  voi kommen.  Den  Ab- 
schluss  dieser  Ahtheilung  bilden  die  ^Uecr^iBk  coasulum  Cracovien* 
sium"  vom  Jahre  1779  bis  17S5. 

Uber  das  ältere  Steuerwesen,  den  «Sehos**  für  den  König*  wie 
diese  Steuer  nach  dem  Vorbilde  Schlesiens  genannt  wurde»  fiber  das 
„Quartale  castrense*  oder  die  Kriegsumlage,  dann  über  die  MasteUa 
und  Taxa  oder  die  Accise,  also  über  die  ausserordentlicheii  Einnah- 
men der  Stadt,  sind  nur  Bruchstücke  vorhanden ,  ebenso  über  die 
Conscription  der  Häuser  und  über  Steuer-Repartition.  Die  Letzteren 
g»hen  im  Arebive  blos  von  1610  bis  1671.  Sie  finden  ihre  Ergänzung 
m  Siadttilume»  wo  besonders  filtere  Ausweise  über  die  hiesige  Bier« 
erseugung  und  die  Bierzufuhr  aus  Breslau  und  aus  Böhmen  tu  finden 
sind.  Die  Geschichte  des  Taglohns  und  der  Lebensmittelpreise  — 
beide  wichtige  Factoren  in  der  Darstellung  des  Volkslebens  —  haben 
hier  ihr  Material.  Im  Thurme  beginnen  diese  Afif/plohnungen  mit  dem 
Anfange  des  XVI.»  hier  im  Archiv  mit  dem  XYil.  Jahrhunderte. 

Ein  weiteres»  sehr  reiehhaltiges»  und  bis  jetzt  unbehobenes  IIa- 
terial  liefern: 

4.  Copiar-ßüelier  in  24  Fol. -Banden,  von  1021  bis  179G.  Es 
bat  nämlich  der  Magistrat  die  löbliche  Sitte  eingeführt,  dass  alle  an 
denselben  gekommenen  und  voo  demselben  ausgegangeuiea  Brief- 
eebnften  in  eigene  Bücher  mit  Namen  und  Datum  eingetragen  worden. 
Wer  einmal  Gelegenheit  hatte  sich  mit  Copiaren  su  beschäftigen» 
wird  den  hohen  historischen  Werth  dieser  Sammlung  gewiss  nicht 
unterschätzen.  Au  diese  Uücher  schliesst  sich  an : 
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Formularium  caaeellariae  regoi  Poloniae.  —  Ein  sehr  starker 
Foliant  mit  einem  vollständigen  Schematismus  der  polnischen  Staats* 

beamten  etwa  aus  dem  Jahre  bewahrt  er  eine  Masse  von 

Urkunden  aller  Art  und  aus  verschiedenen  Zeiten,  um  dem  Kanzlei- 
Personale  als  Muster  zu  dienen,  hat  aber  den  Vorzug  vor  ähnlichen 
Formel  büehern,  dass  er  jeder  üri^unde  die  voUstfindigen  Personen* 
und  Ortsnamen  und  genaue  Datirungen  ansetzt,  so  dass  diese  sein 
sollenden  Formeln  vollständig  die  Urkunden  ersetzen.  Seine  erste 
Anlage  mag  in  das  Jahr  1613  fallen.  Die  jüngste  Einzeichnun^  ist 
vom  Jahre  1678.  Die  Eiutragunt^en  gesell alien  von  verschiedenen 
Händen,  wesshalb  auch  nur  in  der  ersten  Anlage  ein  Plan  wahrzuneh- 
men ist  Viele  seiner  Blätter  haben  durch  Nässe  sehr  gelitten. 
In  dieselbe  Kategorie  fSIlt: 

6.  Registrum  inscriptionum  ad  relationem  illustris  et  magnifict 

doniini  Stephaiu  de  Pilea  Korycienski,  regni  Poloniae  etc.  vieecaiicel- 
lai'ii,  Osuiecimensis,  Oycowieensis,  VVülbramensis  etc.  capitanei ,  anni 
16^2.  —  Dieser  Codex  enthält  durchgängig  Urkunden  per  extensum» 
als:  Vollmachten,  Stiftungsbriefe»  Schenkungen,  Testamente,  Ces- 
sionen  u.  s.  w.,  die  bis  zum  Jahre  1654  reichen  und  für  Polens  Ge- 
schichte gewiss  von  Interesse  sind. 

Der  ganze  Codex  ist  von  Einer  Hand  schön  geschrieben. 

7.  Formularia  iuranientorum  in  3  Bänden  vom  Jahre  1671  bis 
1798  —  ein  wesentlicher  Beitrag  zur  Geschichte  des  Beamten-  und 
Dienstwesens  in  den  Terschiedenen  Perioden  des  Krakauer  Stadt-  und 
politischen  Lebens. 

8.  Acta  publica  regni  Poloniae  vom  Jahre  1632  bis  1664.  — 
Haben  die  Acta  Tomiciana  d.  h.  die  Epistolae,  legationes,  responsa, 
actiones,  res  gestae  Serenissimi  priucipis  Sigismuudi  I.  regis  Polo- 
niae ab  anno  1607  usque  ad  annum  1548,  wie  sie  zum  grosseren 
Theile  Tom  Grafen  Dzialinski  in  Posen  seit  1852  erschienen ,  ein 
gerechtes  Aufsehen  in  der  literarischen  Welt  erregt,  so  werden  die 
oben  erwähnt!  II  „  Acta  publica",  einmal  durch  den  Druck  verölfent- 
licht,  in  ähnlichem  Masse  die  Aufmerksamkeit  der  Geschichtsschrei- 
ber und  Politiker  auf  sich. ziehen.  Sie  beginnen:  „Interregnum ,  seu 
commentarii  con?oeationis  et  electionis  post  mortem  Sigismund!  regis 
Poloniae  anno  1632  scripti  a  reverendo  domino  Andrea  TVzehieki 
scholastico  Plocensi.**  Diese  Commentare  geben  eine  voliständige 
diplomatische  Geschichte  mit  alleu  Urkundeu  und  Briefscbalten 
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per  exlensum  des  luterregnuins ,  Fiiit  Kinscliliis«?  der  Huldigung  Sig- 
mund's  IIL,  wesshalb  diese  Coiriiiientarii  schliessea:  ^Witaiiie  kröla 
J.  M.  pnez  marszalka  swego  J.  Bl  paaa  Hikolaia  hrabie  z  Ostroroga 
....  na  seymie  walnym  CoroDaticij  die  8.  Febr.  1633**.  Diese  in 
lateinischer  und  polnischer  Sprache  Eusammengetragenen  Commen- 
tarien  nehmen  wohl  den  grösseren  Theil  des  Todex  ein,  den  kleine- 
ren unterschiedliche  Briet>eharten  und  Abh.tnillungeu  zur  poinischen 
Geschichte  gehörig  und  bis  in  das  Jahr  1654  reichend.  Sie  sind 
fast  durchgängig  Originale. 

9.  Liher  deeretorum  variorum  saae  regiae  msiestatis»  tum  con- 
sistorii  et  nuntiaturae  apostolicae  ab  anno  1K85  usqne  'ad  annum 
1790.  —  Zerstreut  mögen  sich  die  verschiedenen,  Krakii  U  S  \  erhältuisse 
hetreffenden  königl.  Decrete,  bischöflichen  Verordnungen  und  Consi- 
storiai-Zuschriflen  und  Noten  der  apostolischen  Nuntiatur  des  König- 
reichs Polen  allerdings  hie  und  da  ?orfinden;  kaum  jedoch  wird  ein 
sweites  Buch  zu  Tage  kommen,  welches  diese  fSr  die  politische» 
admimstratiTe  und  Kirehengeschichte  so  wichtigen  Actenstucke  in 
einer  solchen  Vollständigkeit  ant lewaln  t  hiitte,  wie  dieser  unter  einer 
öffentlichen  Autorität  ant^elegte  und  darum  beglaubigte  Codex.  Eben 
weil  er  in  der  Zeit  angelegt  wurde»  zeigt  er  versch  edene  Hände. 
Ein  guter  Ledereinband»  auf  dessen  Deckeln  das  Krakauer  Stadt* 
Wappen  sichtbar  ist,  das  Qbrigensauf  den  StadtbQchern  des  XVII.  Jahr- 
hunderts fast  durchgängig  vorkommt,  sicherte  dieses  kostbare  Buch 
vor  jeglicher  Beschädigung. 

Dass  die  apostolische  Nuntiatur,  während  der  Zeit  des  polni- 
schen Kömgreicbs  mit  dem  Sitze  zu  Warschau,  sich  veranlasst  fand 
mit  Krakau  zu  correspondiren»  hat  seinen  Grund  in  dem  V<*rleihungs« 
rechte  geisflichpr  Beneficien,  dessen  sieh  die  Stadt  im  hohen  Grade 
erfreute.  Da  gab  es  Kirchen  /u  beselzen,  Alläre  zu  vergeben,  Slif- 
tungsplätze  in  Hospitälern  /.u  überlassen ,  Kapetleu  und  andere  Bene- 
ficien zu  verleihen,  wie  dies  ersichtlich  ist  aus  den 

10.  Acta  praesentationom»  sive  collationum »  in  zwei  Binden; 
der  erste  reicht  von  1^52  bis  1749»  der  zweite  von  1749  bis  1797. 
Da  diese  im  halbbrGehigen  Folio-Formate  angekglen  Codices,  Ton 
dein  n  der  erste  ganz  gute  Holzdeckeln  trägt,  die  gleich  von  der 
ersten  Anlage,  also  von  1552,  stammen,  die  Präsentatiaus-  und  Colla- 
tions-instrumente  dem  Wortlaute  nuch  eingetragen  enthalten,  so  sind  sie 
für  die  kirchliche  Topographie  und  Geschichte  Kmkau's  eine  Haupt- 
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quelle.  Uad  da  sie  keioe  Lficken  naehweUen  und  fast  dvrehgingig 
in  lateiniseher  Spracbe  deutlich  geschrieben  sind ,  so  sind  sie  auch 

den  minder  Geübten  leicht  zugänglich  und  würden,  wenn  auch  nur 
tinfach  im  Auszüge  niilgetheilt,  einen  ganz  erwünschte«  Beitrag 
zur  Stadtgeschicbte  liefern.  In  dem  Consistorui^Archive  faodeu  wir 
in  dei^  Acten  aerstreut  ähnliche  D«c«iiaeate,  aus  denen  die  Reihen- 
folge der  auf  dem  stadlischen  Patronste  aogeaiellten  Seelsorger  und 
Geistlichen  ersichtlich  ist;  nirgends  aber  eine  so  kkire  und  ▼ollstan- 
dige  Zusammenstellung,  wie  sie  eben  dy^  üHagistraU-AiLhi v  nach- 
weist, bei  welchem  auch  ein  zur  Ergänzung  dieser  Materie  gehö- 
riges Buch  liegt»  unter  dem  Titel: 

11.  Aegistrum  eceiasiae  B.  M,  V.  in  circulo»  qned  deunus  Adam 
Schaca»oUm  proTisoreiusdem  ecclesi»e,eon8cripsit  0a  dasEatronata- 
recht  dieser  ersten  nnd  vorzflglichsten  Stadtpfarrkirche  su  U.  L.  P.» 
Kosciof  Panny  Maryi,  dessen  jedesmaliger  Pfarrer  iiirululcr  Erz- 
priester  ist,  eiiedem  das  Rathsherra-CoUegmm  Krakau's  besass,  ist 
es  erklärlich,  dai»A  der  Patron  die  Einnahmen  und  Ausgaben  dieser 
seiner  Kirche  kennen  lernen  wollte»  und  zu  diesem  Ende  Terfasate 
Si-hucz  das  obige  Register,  welches  die  Zeit  r<on  bb  1^09 
umfasst.  Es  wird  kaum  eine  zweite  Quelle  dieser  Gattung  in  Krakau's 
Archiven  aufzulreibea  sein,  und  darum  mached  \\  ir  die  Forscher  ganz 
besonders  auf  diesen  in  weissem  Leder  gebundenen  und  in  toiio  iVaetu, 
wie  die  Alten  sagten»  geschriebenen  kleinen  Cadex  autmerksaoL 

12.  Exempla  pactoram  conrentorum  inter  regea  Poloniti«  ac  Bo* 
hemiae  pro  subditorum  tarn  in  Polonia  quam  ia  Sllesia  tranqnillitate 
inita ,  quorum  originalia  habentur  Wratislaviae  in  archiTO.  Die  in 
diesem  am  Schlüsse  des  XVf.  Jahrhunderts  gut  und  deutlich  geschiie- 
benen  Jateinischen  Codex  enthaltenen  zahlreichen  Actenstücke  eo^ 
sprechen  nicht  genau  dem  Titel  Allerdings  bilden  den  Anfang  des^ 
selben  unterschiedliche  Friedensr^age »  so  die  ernte  Urkunde 
Kdnig  Johanns  yon  Böhmen*  dtow  Posnaniae  die  Sti.  Gregorii  papaü 
1337,  die  zweite  König  Kasimirs  dto.  in  V'yssegrado  in  Bohemia  in 
die  8t.  Elisabeth  1339,  die  dritte  Kaiser  Maximiiians  1.  in  civitate 
nostra  Viennensi  die  22.  lulii  i51H,  Ferdinands  L  vom  Jahre  153$ 
nnd  u.  s.  w. ;  allein  diese  büden  den  geringeren  Theü  des  Qod^x. 
Schriftsificke  ganz  anderer  Art  füllen  denselben  aus»  so  z.  B,  finden  wir 
darin:  ein  ziemlich  starkes  Elaborat  iOber  die  11^31  reguUrten  Grenzen 
zwischeu  Fulen  und  Schlesien;  die  Verhandlungen  deö  Landtages  zu 
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Petrikau  1551  zwischen  Polen  und  dem  deutscfien  Kaiser;  dre  Dieta 
Giogoriensis  von  demselbea  Jahre  mit  zahlreichen  Acteiistücken ; 
SvmBiaria  deseriptio  debiteram,  damnonim  et  ioinriaruai»  quibus  sub- 
diti  serenisfiimi  Palonorum  regia  ab  incoUs  regni  Bol||^iniae  et  ducatus 
Silestae  affeetos  se  esse  qaerantar.  Sebalden,  Plfinderangeii,  Zoruek- 
haltung  von  Frachten,  Wägen  und  Pferden,  Raub,  Mord  und  ähnli- 
ches sind  ihr  Inhalt,  wobei  der  Nmne  des  Klägers  «nd  «les 
Beklagten ,  der  Gegenstand  der  Klage  und  der  Geldwertli  angesetzt 
sind.  Den  ^eblass  bildea  eiaige  Briefe  Kaiser  Ferdinands  I.  an  König. 
SlgmoDd  L  Ton  Polen,  dann  eimge  Reden  des  ffir  Polens  Gesehiehte 
wichtigen  Hartinos  Cromeras,  und  endlieh  die  V«rr1inndlungen  des 
Cenrentus  Wschowensis  vom  J.  1 867. 

13.  Gazzetti.  —  Unter  diesem  Titel  bewahrt  das  Archiv  einen 
starken  Band  Correspoudenzen  zwischen  dem  Stadtmagistrate  und 
seinen  auswärtigen  Agenten  ans  Florenz,  Warsduiu,  Wien  ond  den 
grSaseren  Städten  Deutsehlanda.  Die  Correspondens  unfasst  die 
.  Jahre  ven  1829  bis  i731  in  8  Bänden.  Der  erste  Band  yon  1629 
bis  1631  ist  durchgängig  italienisch  gefQhrt,  was  als  Beweis  dient, 
dass  gerade  in  dieser  Zeitperiode  die  Italiener  im  Rathe  vorwiegend 
gewesen  sein  mussten.  Der  zweite  Band  hingegen,  welcher  War- 
schauer Correspondenz  von  1670  bis  1673  enthält,  ist  wieder  durch- 
gängig polniseh  geführt,  der  dritte  von  1680  bis  1683  abermals  italie- 
nisch, während  der.Tierte,  mit  1726  beginnend,  und  die  nachfolgenden 
polnisch  geschrieben  sind.  Nicht  nur  die  Geschichte,  namentlich  die 
Handels^eschichte  Krakau  s,  sondern  überhaupt  die  Geschichte  jener 
Zeit  findet  in  diesen  Gazzetti  ganz  überraschende  Nachrieiiten ,  die 
freilich  erst  dann  zur  Quelle  werden,  wenn  ihre  Glaubwürdigkeit  auch 
anderweitig  nachgewiesen  ist. 

Nebst  diesen  hier  erwähnten  Handschriften  bewahrt  das  Ma- 
gistrats-Arehir  auch  eine  bedeutende  Menge  von  Original-Urkunden 
des  XIII.,  XIV.,  XV.  und  XVI.  Jalu Kunderts.  Nach  dem  Übergabs-Pro- 
tokolle  vom  Mgrz  1854  fassten  sie  1504  Nummern.  Der  alte  Kra- 
kauer Stadtratb  Hess  die  hier  erwähnten  Originale  copiren  und  um 
das  Jahr  1788  in  ein  eigenes  Buch  eintragen,  welches  den  Titel  fährt: 
»Codex  iurlum  et  privilegionun  urbis  metropolitanae  Craeoyiensis*'. 
Ke  out  327  Folio-Blätter  und  4  Blätter  Index,  ist  gut  geschrieben 
und  in  rothes  Leder  mit  Goldschnitt  gt  hiniden.  Amtlich  führt 
dieses  Copiar  den  Namen:  „Koü^k  miasta**.  Die  älteste  darin  einge- 
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tragene  Urkaade  ist  Tom  J.  1257:  „Privilegtum  locfttionis  ciritatir 
CracoTiensis  per  Boleslarum  ducem  CraeoTiae  et  Sandomiriae  eo  iure 

Theiitonico,  quo  Vratislaviensis  civitas  est  locata  dlo.  Acta  sunt  hec  in 
collüijiiiü  iuxta  /illarn,  ([me  Koposchina  viil-rariter  appellatur,  a. 
iocaroat.  D.  1257.  Nonas  lunii.**  Die  zweite  Urkunde  ist:  „Privile- 
gium liescoDis  daeis  Cracoviensis,  Sandomiriensis  et  Siraciensis»  quo 
datur  libertas  mercatoribus  CracoWensibus  per  dominia  Kracoviensia, 
Sandomirienaia  et  Siraciensia,  quocunque  tre  malnerint  eum  mereibus, 
.absque  omni  genere  solutionis  thelonei  transeundi.  Actum  in  Cracom 
anno  Domini  1288".  Das  dritte  Privilegium  ist  schon  vom  Jahre  1306. 
Vom  XIV.  Jahrhundert  sind  39  Original  Urkunden -Privilegien  vor- 
banden. Sie  beziehen  sieb  auf  das  Stappelrecht,  so  z.  B.  das  des  Her- 
zogs Wladislav  von  Krakaa  dto.  Craeoriae  1306  pridie  Idas  Sept, 
oder  auf  die  Blautb,  eines  von 'demselben  Herzoge  dto.  Actum  apnd 
CracoTiam  1310  VIII.  Kai.  lan.,  oder  auf  das  Recht  der  Überfahrt 
auf  der  Weichsel,  das  \avis:ium  per  fluvium  Wisla  vom  J.  1315 
„Sabatho  proximo  ante  Domiiiicam  Faetus  est  dominus**.  Weiter  ent- 
halten sie  Vertrage,  wie  1323  Concordia  inter  Cracovienses  et  San- 
deeenses  cires  occasione  exaetionis  quartezol  et  de  pretio  pensae 
dto.  Apad  CracoTiam  1323  Jie  S.  Agnetis  Virg.  —  Der  Qnartezot 
war  die  „solutio  thelonei  quartarum  de  pannis**.  Pensa  war  die 
ülTentliche  Wage;  —  oder  sie  entlialten  das  Heiratsrecht,  wie  z.  B. 
1336  Casimiri  regis  privilegium  de  nuptiis,  quot  personae  pro  iisdcm 
nuptiis  vocari,  (piot  fercula,  quot  scutellae  praeparari  ad  balneum  cum 
sponsa  et  ad  baptisandam  puemm,  quot  personae  ad  ecelesiam  transire, 
raptor»  homicida,  virgo  et  vidua  clam  alicui  fidem  dans,  qua  poena 
puniri  debent.  „In  nuptiis  non  plures  quam  triginta  scutellas,  et 
ad  <jaaiiililjet  scutellain  tres  homines,  iiihahitator  vel  civis  habere 
debet.  Unusquisque,  qui  ad  ipsas  nuptias  fuerit  invitatus,  et  habeat 
ius  eivile,  pro  se  dabit  sponso  aut  eius  nuntio  duos  grosses,  et  nxor 
sua,  seu  quaevis  domina»  alios  duos,  quaelibet  autem  virgo  unum 
grossam  dare  debet.  Quinque  fercula  et  non  plura  in  eisdem  nuptiis 
debent  haben.  Caeterum  nemo  cum  virgine  tradenda  debet  extra  do- 
nium  quamcunque  eorisare  aut  etiam  noctis  tempore  vigilare.  prius 
quam  ipsa  virgo  cum  suo  marito  deponatur.  Insuper  volumus,  quod 
in  ipsis  nuptiis  oeto  ioculatores  habeantur»  et  non  plures,  cantantibus 
et  loquentibus  cantiones,  qui  rimarii  dicuntur,nec  nonyendentibus  Un- 
roth  ab  ipsts  exclusis  penitus  et  eieetis.  Praeterea  transiens  ad  bal- 
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neom  spoiisa,  viginti  persona«  secum  reeipere  teneattir  et  non  plures 

etc.  Convivium  baptismale  quod  kindlbier  noniinalur  etc."  Ferner  sind 
hier:  Statuta  et  constitutiones  civitatis  vom  Jahre  1342  von  Kuuig 
Kasimir,  über  das  Yerkaufsrecbt  Yon  demselben  Könige  1354,  dann 
1358,  unter  anderen:  MSandecenses  etiam  cives,  ceterique  mercatores 
de  Hungana  vel  de  confinio  Sandecenai  proficientes  nullaa  tiaa  extra- 
neas  vel  inconsuetas  cum  suis  inercibus  versus  Prussiam,  Poloniam, 
Silesiam,  Boeniiairi  vel  Moraviam,  nisi  per  ip.sam  civitatem  Craeovien- 
sem,  transire  debeant  dto.  Actum  in  crastino  Sti.  Nicolai  Conf.  a.  D. 
1358". 

Weiter  1360»  quod  eives  Cracovien.  nuUibi  debeant  respondere 
nisi  in  suo  foro,  auch  von  Kasimir.  Auch  Schenkungen  an  die  Stadt, 
z.  B.  Privilegium,  quo  Ulrieus  praepositus,  priorissa  totusque  con* 

ventus  sanetimonialium  monasterii  Zwierzyneeerisis  (laut  pascua,  inter 
monasterium  et  civitaltm  Cracoviensein  iacentia,  eivitali  Cracoviensi 
et  ipsius  incolis  titulo  commutationis  pro  quadam  domo  lapidea  in 
eadem  eivitate  contenta  dto.  Actum  et  datum  Cracoviae  1366  feria 
n.  proxima  post  Dominicam  Quasimodo  genitus. 

Kdttig  Ludwig  von  Ungarn  erlaubt  1368  den  polnischen  Kauf- 
leuten bis  nach  Kaschau  mit  ihren  Waaren  frei  zu  handeln,  nur  gegen 
Erlag  der  alt  eingeführten  Zölle,  dto.  Budae  25.  Febi  uarii.  Dies  war 
Folge  eines  mit  Kasimir  abgeschlossenen  Vertrags.  Ein  zweites  Pri- 
vilegium desselben  Königs  von  1372  erlaubt  den  Polen»  mit  Ausnahme 
der  Kaufleute  von  Thom»  nach  Lemberg  (eivitatem  nostram  Lembur- 
gensem)  und  in  die  russischen  Länder  zu  handeln.  Die  Thorner  und 
die  russischen  Kaufleute  mussten  ihre  Waaren  in  Krakau  deponiren. 
Hier  war  ihr  Emporium.  Auch  für  die  Bewohner  von  Sandee  bestand 
der  Wegzwang  über  Krakau;  Wladislav  Jagiello  hat  denselben 
bestätiget.  Hedwigis  regina  Poloniae  mandat,  utconsules  Cracovien. 
suummaritum  Wladislavum  lagiellonem  eolant  pro  rege  dto.  Cracoviae 
fer.  HL  proxima  post  festum  S.  Andreae  Apost.  1 387. 

Privilegium  Wladislai  lagiellonis,  quod  sacerdotes  et  religiosae 
personae  testamentarii  tnioies  ant  (  iiratores  esse  non  debent  1393. 

Decretum  inter  co^sules  Cracovieases  et  Lemburgeoses  occasi- 
one  viae  in  Tartariam  et  Walachiam  de  anno  1396. 

Vom  Jahre  1400  bis  1500  sind  66  Urkunden. 

Instrumentum  Petri  episcopi  Kracoviensis,  quo  continetur  Privi- 
legium Vladislai  regis  respectu  depositorii  et  piscium  1401. 
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Decretum  iuris  terrestris  inter  coiuuleii  Cracovienses  et  prae- 
positum  Sti.  Nicolai,  quuaiitutlicatur  hortus  consulibus  Cracovieusihus 
retro  eaadem  ecclesiam  situs  1401. 

Instruinentam  compromissi,  sea  eeocordiae  inter  monaslerium 
Zwterzynens«  et  cMtatem  CraeoTien.  de  eertis  pnttis  et  paseois  1421. 

Privilegium  \\  ladislai  regis,  quo  datur  liberfas  civibus  Craco- 
yiensibus  negotiandi  per  aundiuas  cum  paauis  aliisque  m^rcibus  1431. 

Confinnatio  loeationis  civitatis  CraeoTieneis  per  Wladislaam 
regem  Poloniae  et  Uagariae  1440. 

Privilegium  Wladislai  regis  Hungariae  et  Poloniae,  quo  commit- 
titar  facultas  consulibus  Cracoviensibus,  ut  violatores  omnesque  male- 
licos,  cuiuseunque  sint  Status,  captivari  faciaat  captivosque  iudiceat 
et  secundum  demeritum  puniant,  dto.  Budae  fer.  IV.  proxima  post 
festum  Pentecest.  1444. 

Früher  gehörten  diese  Sachen  vor  den  Castellanus  Cracoviens. 

Propinationsrecht  für  Krakau  vom  Könige  Kasimir  1466. 

Senatores  regni  pro  neeessitate  reipublieae  mutuant  200  mar* 

cas  apud  cojivsules  Cracovienses  1457. 

Decrt'tuiii  kasiiuiri  regis,  iie  cives  et  mercatores  Norimbergenses 
et  alii  omnes  extranel  mercantias  suas  lirakoviae  exercere  extra 
nundinas  audeant  1457. 

Universitas  aeademiae  Craeoviensis  debet  solvere  eensus  terra* 
gü  marcam  unaro  et  mediam  ad  aerarium  civitatis  Craeoviensis  ex 
bursa  Hierusalem  quotannis  1460. 

Indulgenliae  perpetuae  ecclesiae  archipresbytcriali  B.  M.  V. 
Crarnv.  in  circulo  a  Boniiacio  IX.  elargitae  et  a  Sixto  IV.  confirmatae 
1484. 

Pacta  origtnalia  inter  ludeos  et  cives  Craco?iens.  qjiiomodo  roer- 
cari  debent,  conscripta  anno  D.  1485.  Hebrfiiscli  geschrieben. 
Vom  XVI.  Jabrbundert  sindf  161  Urkunden. 

Privilegium  Sigismundi  regis,  ut  non  nisi  ex  solis  civitatis  sca- 
binis  consules  Cracuvienses  eligantur  1507. 

Statuta  consulum  Cracovien.  magistris  ^ciisque  artis  muratoriae 
ad  observandnm  proposita  1512. 

Privilegium  Sigismundi  regis,  quo  nuntüs  urbis  Cracoviae  in 
conntiis  tarn  partieularibus,  quam  generalibus  regni  inter  nuntios 
terrestre^  lueus  assignatur  perpetuo  1518. 
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Die  erste  polnisch  freschricbcne  Urkunde  ist  von  1518 :  Wypisame 
wjHiiaru  Lanu  przy  wykupnie  Woytowstw,  y  innych  dobr  kröla  J. 
H.  1  ksifg  rewisorskich  skarbowich  wyj^te.  »Kaidy  Lm  ma  mieö 
na  dlügoae  noiffdv  trtydiie^ci.  a  na  sens;  Mofg  jedeD.  Bf org  jeden 
ma  w  aobie  ssnurow  tny,  a  sinur  jeden  ma  mied  pr^ tuw  dsiesi^e,  pr^t 
jeden  lokci  pufosma.  Ma  bydz  tedy  Lanu  cale^^o  d^ugo^d  ^okci 
sze^dtysiecy  siedem  set  pieddzieset  a  na  sierza  iokci  dwiescie  dwa- 
dzieicia  i  piec,  co  szoiurem  we  diug  ^okci  zmierzeiiim  niasz  pro- 
bowad.^  £itraetiini  ei  aetia  revisorom  tbesaiiri  regni  Waraawiae 
24. 9ept  1518. 

Das  erste  grosse  Sladtprivilegium  von  Krakau,  durch  König 
Sigismund  I.  Terliehen,  ist  dto.  Dalum  et  actum  Krakoviae  die  Sti.  \ai- 
cae  ETangel.  1521,  das  zweite  von  154^4  fer.  V.  proxima  ante  Domi- 
tSttttk  Laetare  Craeoviae. 

Die  freie  Sehülfobrt  auf  der  Weiehsel  bis  ins  Meer  wird  den 

Bürgern  von  Krakau  concedirt  von  Sigismund  dto.  in  conventu  ge- 
nerali Krakoviae  ter.  Iii.  proxtma  post  Dom.  Laetare  1527. 

Sigiamundaa  rex  famatis  Fuggerts»  mercatoribus  Augustanis, 
dat  Hmitatam  facultatem  negotiandi  eupro  et  plumbo  de  assensu 

urbis  Cracoviae,  salvis  contractionibus  nec  nun  iuribus  depositorii 
rracovirnsis,  dto.  Datum  Cracoviae  fer.  IV.  proxima  post  Dominic.  lu- 
dica  i.  e.  10.  April  1527, 

Neue  Anordnungen  det  Stadtmagiatrats  „de  auccessionibus»  in- 
seripttonibns  donationibusque  coniugum  etc.  1530.  Sigismundus  hoc 

pleijiscitum  urbis  Cracov.  confinuat". 

Sigismundus  rex  traductionem  iuris  Saxonici  et  Magdeburgensis 
ex  Gennanico  idiotnate  in  Latinum  studio  Nicolai  Jaskieri  secretarii 
tenatua  Cracoviensia  facta«  approbat  et  uaui  publice  tradit  dto. 
1535. 

Priyilegium  Sigismund!  regis,  quod  cojisules  Craeovien.  in  con- 
ventionibus  ganeralibus  regni  una  cum  palatinatuum  nunttis  interease 
debaaat  ad  oonaultandum  de  repubfiea*  1537» 

Sigiamundus  Augustu«  dat  Privilegium  de  electlone»  ad?italitate 

ac  numero  consulum  Cracoviens.  dto.  Vilnae  die  22.  Decemb.  1565. 

Sigismundus  Augustus  Privilegium  depositorii  saiis  in  urbe  Cra- 
eovien. constituti  renovat  et  approbat  dto.  Lublini  in  conventu  regni 
generali  fen  IV.  ante  festum  S.  Margaritae  proxima  1566. 
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Leges  aeademiae  CraeoTien.  per  regem  Sigismundum  Augustum 
approbatae  et  qaoad  insolentias  seholarium  areendaa  elarius  enueiea- 
tae  dto.  Varsaviae  7.  Marcii  1570. 

Stephanus  rex  conOnnat  Privilegium  urbis  Cracovien.  dto.  in 
conventu  generali  Cracoviae  felicis  coronationis  nostrae  fer.  V.  post 
Dominicam  lubilate  proxima  lli76. 

£eelesia  St  Barbarae  patribas  soe.  lesu  de  consensu  regiae 
maiestatifi  traditur  dto.  Craeoviae  1.  Feb.  1883. 

Literae  Maximiliani  archidiieis  Austriae  ad  senatum  Cracovien., 
ut  eum  pro  rege  et  domino  accipiant  agnoscantque»  dto.  ex  praedio 
nostro  Rakovicza  17.  Octob.  1587. 

Literae  senatus  urbis  CraeoTien.  ad  Maximilianum  arcbiducem 
responsoriae  dto.  CraeoTiae  20.  Octob.  1687»  worin  sie  erklären» 
dass  sie  dem  erwShlten  Kdnige  Sigismund  III.  anhängen,  und  ihn 
(Maximil.)  nicht  als  Kuiiig  aiitn  keiinen  können. 

Sigismundus  III.  rex  Poloniae  iura  et  praerogativas  urbis  Craco- 
viensis  cum  encomio  meriti  confinnat,  dto.  1588. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  XVi.  Jahrhunderts  unter  Sigismund  III. 
werden  polnisch  geschriebene  Urkunden  häufiger; 

Processus  iuxta  statutum  Thorunense  agitatus  de  viülaLa  pace 
publica  ex  bacnlatioue  civi  per  nobiles  persona^  inflicta,  anno  D.  1596. 

Compüüitio  differentiarum  inter  spectabilem  senatum  et  archi- 
presbyterum  B.  M.  V.  CracoTien.  de  iure  patronatus ,  electionibus,  re- 
gimiiie  et  proventibus,  dto.  CraeoTiae  6.  Feh.  1598. 

Decretum  eomitiorum  regni,  quo  Privilegium  eivium  Cracovien- 
sium  de  possidendis  bonis  terrestribus  iure  iiol*ilimn  et  de  non  sol- 
vendis  contributionibus,  nisi  quas  onliues  regni  in  conventu  generali 
iu  praesentia  nuatiorum  urbis  Cracovien.  laudaverint,  perpetuo  robo- 
ratur,  dto.  Actum  in  Castro  Cracoviensi  fer.  V.  ante  festam  S.  Valentini 
Martyris  proiima  1637. 

Seria  praeeminentiae  et  gubernti  urbis  CracoTiae  argumenta 
per  Sigismundum  loannem  Zaleski,  paUiciuni  et  seniorem  scabinum 
Cracoviensem,  pereimi  nieinoriae  Iradita  post  exactam  archivii  iustra- 
tionem  a.  D.  16d4.  —  Zaleski  Jan  hat  im  Auftrage  des  Magistrats 
durch  3  Jahre  das  Archiv  der  Stadt  lustrirt»  in  Ordnung  gebracht»  „in 
codicem  nOTum  descripsit  privilegia  urbis  aliaque  monumenta**,  nach 
dieser  Zeit  dem  versammelten  Rathe  einen  „Clavis  archivi**  vor- 
gelegt und  12  der  wichtigsten  von  Sigmund  I.,  Kasimir,  Stephan 


Digitized  by  Google 


33 


Sigmuad  August  für  die  Stadt  ausgestellten  Urkuudea  copirt,  mit  der 
Bitte  «»praemiflsa  eausa  honoris  et  amoris  patriae  suae  praefatis  aetis 
inseri  ac  ingrossari**. 

Öle  tetEte  von  der  Hand  des  Codex  geschriebene  Urkunde  ist: 

Ordiuatiüaes  lohannis  Casimin',  rei?is  Polom'ne ,  de  causis  ofSciuni 
consulare  et  iudiciuin  scabinale  couceraentibus,  a  SigiäiQundo  loanne 
Zaieski,  patricio  et  sentore  seabino  Cracoviensi,  seqaestrum  (sie !  arehi- 
Tum)  iudicü  scabinalis  lustrante  a.  D.         in  zwei  Nummern. 

Die  bis  jetzt  Yon  Einer  Hand  geschriebenen  Urkunden  haben 
ihren  Index,  d.  h.  die  Aufschrifteii  oder  Argumenta  der  Urkunden  sind 
kurz  hinter  einander,  wie  die  Schriftstücke,  in  chronologischer  Ord- 
nung angeführt. 

Die  nachfolgenden  8  Schriftstücke  auf  9  Folio-Blättern  sind 
spateren  Ursprungs  und  von  Tersehiedenen  HSnden.  Das  erste  ist  rom 

König  Michael  ratione  Ustawy  Wina  dto.  Warsaviae  die  9.  Maii  1671, 
und  das  letzte  auf  «S  üiatlern,  eine  Urkunde  des  Königs  Stanislaus 
August  dto.  Warsaviae  15.  lanuarii  1776  regoi  vero  nostri  anno  XII, 
betrifft  einen  Streit  der  Stadt  mit  den  Juden  Yon  Kazimirz  wegen 
einer  Synagoge,  wobei  die  für  die  Stadt  Krakau  von  Tersehiedenen 
Königen  in  Hinsicht  der  Juden  gegebenen  Privilegien  vorgebracht 
werden. 

An  Alterttiüniei  ti  oder  Kuiistgegenständen  ist  beim  Stadtmagi- 
strate nichts  vorhanden. 

Wenn  ein  Börgermeister  in  Krakau  installirt  wurde,  ward  ihm 
1792  feierlichst  Gbergeben:  ein  silbernes  Crucifix,  11  Mark  2  Loth 

schwer;  eine  silberne  Glocke  mit  iler  Aufschrift:  „Sit  nomeii  Domini 
benedictum'*  und  der  Jahreszahl  1666,  von  1  M.  14 1/3  Loth  zwölflö- 
thigen  Silbers,  während  das  amCruxifix  nur  illöthig  ist;  ein  goldenes 
Signet  in  Jaspis  gefasst  mit  dem  Stadtwappen  vom  Jahre  1^91, 
14  Dukaten  schwer;  ein  grosser  Becher  mit  Deckel  aus  131Öthigem 
Silber  im  Gewicht  von  4  iMark4Loth;  ein  Tintenzeug  vom  Jahre  17^)1 
aus  lllöthfgem  Silber,  14  Mark  12  Loth  seliwer  (es  ward  im  genann- 
ten Jahre  mit  243  Silbergulden  16*/,  Gr.  bezahlt);  ferner  ein  in 
Sammt  und  Silber  gebundenes  Pergamentbuch  mit  den  Stadt-  und 
Innungsrechten;  ein  anderes  mit  dem  Magdeburger  Rechte;  endlich 
noeh  3  silberne  Stadtsiegel  und  eine  Uhr  von  Messing.  Alle  diese 
Gegeiistiiiide  wurden  in  neuester  Zeit  vom  Stadtniagistrate  der  Ja- 
giellonischen  Universitäts-Bibiiothek  zur  Aufbewahrung  übergeben^ 

Archif .  ZXX1X.  1.  3 
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Da  jetzt  die  Stadt  abermals  ihre  Autonomie  oilangt  hat,  so 
seheint  es  an  der  Zeit  zu  sein,  dass  sie  sicli  wieder  in  den  Besitz 
dieser  Magistrats^Kanzleigcgenstände  setze. 

4.  Das  CapiteKAreMf  ta  Irakai. 

In  einem  Gemache  oherhalb  der  Domkirche  atifgestellt,  besitzt 
dieses  Archi?  ein  Inventar  in  einem  starken  Folio*Bande  von  129 
Blättern,  von  denen  jedoel^  viele  unbeschrieben  sind,  unter  dem 
Titel:  Inventarium  arebivi  reverendissimi  capituH  eeclesiae  cathe- 

clralis  Cracovicn..  gescbriclK'ii  18011. 

Die  Rubriken,  nach  denen  die  Archivaiicii  zcrlallen,  sind: 

I.  Acta  actorum.  Unier  diesem  Titel  bewahrt  das  Archiv 
25  FoUo-'Bände,  Es  sind  dies  die  Capitel- Verhandlungen,  beginnend 
mit  1430  und  endend  mit  1787,  die  eigentlichen  Personalia  sensu 
strietiori  fiber  die  Biscbfffe  und  Ofipitularen. 

II.  Pi'Otocolla  aiMuruiu  in  t»  liücliern  ,  Irririnnen  mit  1767 
und  gehen  bis  in  die  neueste  Zeit.  £s  sind  dies  die  Prolukolle  der 
General -Capitel,  die  an  bestimmten  Tagen  im  Jahre  gehalten  wer- 
den, die  sogenannten  Capitula  peremtoria. 

III.  Libri  privilegiorum  in  17  Folio-Bänden.  Der  wich- 
tigste aul  Perj^amt'iit  geschrifluMK'  Ud.  von  14(>  Fol.  führt  den  Titid: 
„Liher  privilegiorum  varioniiinjuc  docuuitMiloiuiii  cpiseopatus  et  ee- 
clesiae cathedraiis  Cracovien.,  auetoritate  sereuissrrni  olim  Si^ismuitdi 
Augusti,  regis  Poloniae,  in  eonventione  generali  Piotrkoviensi  fer. 
VI.  pridie  festi  s.  Andreae  apost.  a.  D.  1K48  approbatus  et  manu 
suae  maiestatis  pnipria  subseriptus ,  sigiUo(]ue  regni  pensili  commu- 
nitiis''.  Als  mau  diesen  Codex  am  18.  Juni  1787  dem  Könige  Stanislaus 
August  vorgelegt  hatte,  hat  er  deuselheu  gleichfalls  eigenhändig 
unterzeichnet.  Die  verschiedenen  geistlichen  und  weltlichen  Privi- 
legien beginnen  mit  1228  und  gehen  bis  1766.  Im  ttinften  Bande  ist 
Dlagossi  historiae  Polonicae  liber  septimus,  nebst  Transumpten  unter- 
schiedlicher Bullen  und  Privilegien.  Die  Siteren,  wie  Bd.  3  und  zum 
Theil  Bd.  2,  sind  auf  Pergament,  die  andern  auf  Papier. 

IV.  M  0  n  u  m  e  n  t  a  p  e  r  g  a  m  e  n  a.  Unter  diesem  l'itel  sind  Bullen, 
Privilegien  und  Documente  aller  Art,  die  im  Originale  erliegen,  ver* 
standen.  Sie  waren  nach  Blaterien  in  ^6  Fascikeln  geordnet  und 
zahlten  903  Nummern.  Heutzutage  liegen  sie,  jede  in  einem  Um- 
schlage, in  eigenen  llolzkästchen,  und  haben  ein  eigenes,  ziemlich 
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umständliches  hn  *  iifui*.  Heim  Cajiitel-Proi'iinitop  sah  ich  noch  Urkun- 
den, die  nicht  registriri  sind,  und  mau  sagte  mii*,  dass  noch  gar  viele 
solcher  Unregistrirten  TorlSgen.  leh  vermothe,  seien  dies  jene  Ur- 
kaaden»  welehe  im  forliegenden  InTentar  als  «»inoniiinenta  perg«* 
mena  vetustate  desolata  et  coiTosa*<  vorkommen. 

V.  Libri  arehivi  in  44  Folio-Bänden.  Sic  enthalten  die 
Rechte,  Prärogativeit,  Einkünfte,  ticsazuiigen,  Jurisdictionen,  Testa- 
mente, Inventare,  Stiftungen,  Prallenden,  Grenzberichtignngen, 
Proeesse  u.  s.  w.  sowohl  des  Bistboms,  als  auch  des  Capitels,  dann  die 
Privilegten,  der  sum  Bisthum  gehörigen  Schlosser,  Bargen  und  Herr- 
sehaften,  hier  „Claves**  genannt,  z.  B.  iura  clavium  Slawkow.Lelow, 
Radlow,  Siedlec,  Saiidec  ii.  s.  w. ;  die  Vorrechte  des  Herzoi^thums  Se- 
verien, nach  welchem  sicli^üer  jedesmalige  Bischof  von  Krakau  „Dux  Se* 
veriae**  nannte;  die  Privilegien  der  in  der  Krakauer  Diöeese  liegenden 
CoNegiat-  und  anderen  Kirchen ;  Transumpte  der  zum  Bisthum  gehöri- 
gen Vogteien  oder  Adroeatien,  hier  MSoUistae*"  genannt ;  dann  cifatio- 
nes,  edicta,  rescripla,  maiidata,  uml  wie  sonst  die  von  der  ("una  epi- 
scopalis  ausgehenden  und  ihr  2ugt;scliickten  Schriftstücke  heissen 
mögen  —  mit  einem  Worte:  es  sind  diese  »I^ihri  archivi''  die 
Copiarbficher  der  bischöflichen  Curie,  welche  mit  dem  Anfange  des 
XVL  Jahrhunderts  beginnen,  die  Abschriften  vieler  alteren  Documente 
enthalten,  und  bis  zum  .1.  1793  «^ehen.  0I>  sit*  Iiis  zur  Gegenwart  ge- 
führt werden,  konnte  ich  nicht  erfahren.  Der  44.  Bd.  enthält  ein  im 
Jahre  1803  vollendetes  vollständiges  Copiar  aller  der  unter  Nr.  IV 
erwähnten  90d  Orgl.  Urkunden  mit  einem  Orts-  und  Personal-Index. 
Der  Bd.  37  enthält  Vitam  et  miraeula  sti.  Stanislai  vom  Jahre  146$ 
von  Dliigoss,  Bd.  38  Catalogum  episcoporum  Cracovien.,  et  Annales 
Stanislai  Orychovii  Rutheiii  de  reluis  regiii  Polouijie,  lid.  41  Fundatio 
alumnatus  polonici  in  urhe  Koma  1763»  Bd.  42  Innovatio  erectionis 
domus  emeritorum  sacerdotum  in  domo  canonieorum  regul.  s.  Spiritus 
in  Sassia  CracoTiae. 

VI.  Fasciculi  archivi  in  32 Nummern.  Theils  als  Originale, 
theils  als  Transiiiiipte  liegen  hier  die  verschiedenartigsten  Doeii- 
mente,  welche  das  Zehent-  und  Rechnungswesen,  dann  die  Oecouo- 
miea  des  Bisthums  betreffen.  Der  Fase.  6  enthält  jedoch  „([uaedam 
doeumenta  scholasteriae  Craeoviensis^* ;  Fase.  7  Confraternitates 
miserieordiae  montis  pii ,  also  des  Versatzamts;  Fase.  8  Docu- 
iiieiilu  mausionariorum;  Fase.  9  Poeirtlentiariorum  etc.  ecclesiae  Cra- 

3» 
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coviensia,  dauD  unterschiedliche  nProdueta"  oder  Beweisstfieke  bei 
Processen,  Proeesse  selbst,  Entscheidungen  hierüber,  Bitten  um  Auf» 

nahiiit;  In's  Canonical,  Legung^  der  Ahnenprobe  und  Stammbäume, 
besonders  Fase.  25  (die  Domherreü"  mussteu  4  Ahnen  probiren); 
Fase.  28  Revisio  archivi  capituH  cathedralis.  Aus  den  Actis  pro* 
dttctoram  (Fase.  18  bis  23)  l&sst  sich  die  Reihenfolge  der  Krakauer 
Domherren  Ton  1400  bis  1700  nachweisen.  Diese  Ahtheilnng  um- 
fasst  sonach  die  Kanzlei  des  Bisthums  und  Capitels  ron  1400  bis  in 
die  neuere  Zeit.  Fase.  29  enthält  ein  älteres  Formelbuch. 

VII.  Libri  statutorum,  constitutionum,  ordinatio- 
num  ac  decretorum  in  17  Folio-Bänden.  Die  ältesten  Statuten 
des  Domeapitels  sind  aus  der  Zeit  des  Regierungsantrittes  des  XXVI. 
Bisehofs  von  Krakau,  Jan  Grot,  aus  dem  Jahre  1328  VL  Idus  Apriiis. 
Sie  sind  auf  Pergament  geschrieben  und  bilden  die  Basis  aller  nach- 
folgenden. Nr.  8,  9,  10  und  13  enthalten  gedruckte,  theils  Gnesener, 
theils  Krakauer  Synodal-Beschlüsse,  denn  Krakau  stand  unter  dem 
Metropoliten  TOn  Gnesen.  Der  17.  Bd*  enthält:  Colleetio  decretorum, 
robur  statutorum  bahentium,  Yon  1731  bis  1746. 

VIII.  Li  I)  l  i  beneficiorum  et  retax  ationum,  7 Fol.-ßiinde, 
darunter  mit  der  Nr.  i.  die  1863  durch  den  Druck  verötTenllichten 
Libri  beneGciorum  von  Dlugoss  auf  Perp^ament  vom  Jahre  1440.  Für 
die  Klostergeschichte  des  Krakauer  Bisthums  ist  Nr.  S  besonders 

♦ 

wichtig. 

IX.  Visitationes  ecciesiarum  in  64  Fol.-BSnden  und 
1  Fase.  Sie  beginnen  mit  dem  Jahre  loH.'i  iiml  enden  mit  dem  Jahre 
1795.  In  diesen  Büchern  sind  sehr  viele  Fundutious-Documente  ein- 
getragen, dann  Inventare  und  manche  geschichtliehen  Notizen. 

X.  Inyentaria  rerum  ecclesiasticarum  in  11  grossen 
Bänden.  Sie  betreffen  hauptsächlich  die  Krakauer  Kathedralkirche  — 
einige  auch  andere  Kirchen;  sie  beginnen  mit  i67*>  und  enden  mit 
1792. 

XI.  Revisiones  bonorum  praestimonialium  in  13  Fase. 
Sie  enthalten  die  Inventarien  jener  Liegensehaften  und  Bezäge, 
welche  su  den  sogenannten  Optionsgfitern  des  Domeapitels  gehö* 

ren.  Diese  werden  hier  alle  namentlich  angeliilirt. 

XII.  Libri  revisio  II  um  bonorum  praestimonialium  in 
5  Fol.-ßänden.  Während  die  Nr.  XI  eine  ältere  Beschreibung  der 
Präbendengüter  des  Capitels,  die  optirt  werden  durften,  gibt,  enthalten 
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diese  Bficher  die  »Revisiones  triennales  bonorum  Tilianim  praesti- 

monialium''  vom  Jahre  1748  bis  1770. 

XIII.  Libri  i nyentarioruin  bonorum  prftestimonia- 
lium  in  11  FoL-Banden.  Hier  werden  die  liiTentare  von  11  speciell 
herTorgehobenen,  grosseren  Präbenden,  Ddrfern,  die  optirt  worden, 

aufbewahrt,  und  «war  aus  der  Periode  von  1789  bis  1800. 

XIV.  Kevisiones  lapidearum  in  3  Fase.  Unter  diesen 
Acten  begreift  man  den  Befund  der  zum  Capitel  gehörigen  gemauer- 
ten Hauser,  Kamienice.  Die  Actenstücke  beginnen  mit  1600  und  en- 
den mit  1770.  Der  Fase.  2  enthält  ein  umstSndliehes  Inventar  über 

den  1850  abgebraiiiilcn  und  seit  jener  Zeit  unbewohnten  bischöflichen 
Palast  in  Krakau  vom  Jabre  1770,  und  ein  anderes  über  das  hischöfl. 
Palais  in  Warschau. 

XV.  Libri  revisionum  lapidearum  in  3  FoL-Banden. 

Diese  Bucher  enthalten  die  Revisiones  triennales  der  Domherren- 
Häuser  in  Krakau  von  1748  bis  1768. 

XVI.  Libri  inventariorum  lapidearumin  4Fol.-Bänden. 
Es  sind  dies  die  Befunde  der  Capitel-Commission  nach  dem  Abster- 
ben eines  Bisehofs,  so  1788  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Soltyk 

Cajetan  das  Inventar  des  bisebüflielien  Palastes  und  Mobilars  in  War- 
schau. Der  Bd.  4  „Inventarium,  seu  status  lapideae,  bibliotbecae  et 
archivi  consistorialis  Cracoviensis  per  r.  d.  Martinum  Siemieliski, 
notarium  consistorialem  Craeovien.,  a.  D.  1796  eonfeetum**. 

XVII.  Inven^ria  bonorum  episcopatus  Cracoviensis 
in  39  Nummern.  Sie  beginnen  mit  1635  und  enden  mit  1788.  Die 
zuiu  Krakauer  Bistbum  gehörigen  Landgüter  (praedia),  Herrschaften 
(elaves),  Dörfer  (viiiae),  Antheile  (bona),  Zubehör  (attinentia), 
Städte  (oppida),  haben  hier  ihre  umständlichen  Besehreibungen. 

XVHI.  Regestra  varia  seu  calcul  ationes  proven- 
tuum  et  expensarum  in  42  Nummern.  Also  Einnahmen  und  Aus- 
gaben der  bischöflichen  Curie  von  1509 bis  1794,  worunter  auch  viele 
das  Capitel  speciell  betreffenden  Rechnungen  des XVI.  Jahrb.  vorkom- 
men» werden  hier  angeffihrt  Um  das  Jahr  12(13  taxirte  man  die 
Einnahmen  des  Krakauer  Bisehofs  auf  1!>00  Mark  Silber. 

XIX.  Del i neat i ones  mappa t  urn.  Es  sind  dies  19  Katastrai- 
Mappen  verschiedener  zum  Bisthum  gehörigen  Liegenschatten  von 
1775  bis  1780. 
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XX.  Consignationes  turium,  serTitutam  et  realita- 
tarn  in  67  Nummern.  Es  ist  dies  eine  Art  von  Promptoarium  für 

den  unmittelbaren  Gebrauch  der  Ksinzlei  uacli  gewissen  Kubriken 
abgefasst,  als:  Decanatus,  Archidiacoaatus,  Praepositura ,  Scliula- 
steriap  Primiceriatus,  Custodia»  CanceUariatus»  Canooicatus,  Suffiraga- 
neatus,  Hospitalia  etc.  eeelesiae  eathed.  Cracovien.  Bei  jeder  Rubrili 
ist  angegeben:  Con.signutio  iurium»  servitutum  et  realitatum.  Die  letite 
Nummer  67  enthält:  Liber  consignatioiium  onuiimn  realitatum  ac  smi- 
marum  capitaiium  nec  nun  iurium  et  servitutum  ad  communem  mensaai 
reverendissimi  capituli  cathed.  Crac.  spectautium,  nachdem  früher  bei 
29  Oapitelgötem  dieselben  Puncte  auseinander  gesetzt  wurden. 

XXL  Caesaret>-regia  patentalia  et  mandata  in  7  Fas- 
cikeln,  von  1796  bis  1801,  die  fortgesetzt  wurden.  Für  den  Freistaat 
*  sind  eigene  Fascikel.  Um  I8U3  war  der  Katal(3g,  in  welchem  die 
vorliegenden  Bemerkungen  umständlich  gegeben  werden,  vollendet. 
Von  den  Handschriften  sah  ich  folgende: 

1.  Banderium  Dlugossii.  OrgL  Dort  zeigt  sich  das  D.  0. 
Hochmeisterkreus  noch  ganz  genau  in  alter  Form ,  als  goldenes  KrQ-« 
ckeiikrcuz  im  schwarzen  Felde,  während  das  I).  0.  Kreuz  als  reines 
ßalkeakreuz  erscheint.  Das  Banderium  ist  jedoch  schon  gedruckt. 

2.  Vitas.  Stanislai»  saeeul.  XV.  Nach  diesem  Codex  schon 
gedruckt. 

3.  lus  Magdeburgicum.  Cod.  ms.  chart.  in  4^  saeeul.  XV. 

vel  init.  XVI. 

4.  Claudianus  cum  notis  variarum  mauifum.  Cod.  memb. 
saec.  Xin.  fol. 

^.  Summa  seu  über  sententiarum  per  fr.  Gnilielmum 
Durandum»  fol.  saec.  XIV. 

6.  Pars  III***  Bibltaesacrae,  continens  libros  duos Maehabio* 

runi  et  totumNovum  Testamentum.  Cod.  memb.  fol.  max.  cum  sequenti 
uüta:  „A.D.  1321  frater  Luderus  de  Hrunswich,  commendator  (B. 
M.  V.  Theutonicorum)  inKyrsburch,  istas  tres  partes  Bibiliae  (sie) 
predictae  domai  eomparavit.  Christus  perpetue  det  nunc  sibi  gaudia 
rite.  Amen.  Qui  seripsit  hunc  librum,  Dens  (eum)  custodiat  ab  omni 
male  nunc  et  in  perpetuum.  Amen**  —  ein  seltenes  Denkmal  der 
D.  0.  Hitler 

7.  A  n  ti p  honaria  Volumina  HI.  fol.  max.  memb.  saec.  XV 1.  init. 
Folgende  Aufschrift  in  einem  Bande  gibt  über  dieselben  Auskunft: 
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Mltem  sereiiiijsiinus  (lomiiiui»  luluuines  Albeilns,  rex  Pulonio.  mn^mis 
dux  Lithuauie  etc.  fülicis  inemorie*  saluUs  memur,  iuter  celeru  pia 
salatariaque  opera  perpes  notoriumque  memoriale  triplex,  videUcet 
opus  gradualis,  conscribi  notarique  impeiisis  regalibus  mandavit  pro 
honore  onmipotentis  Dei  et  gloriosUsime  virginis  Marie  et  beatissimi 
pontificis  patronique  Stanislai  decoreque  ecciesie  eiusdem.  üre- 
tur  igitur  Dominus  Deus,  ut  euiidem  iam  defunctum  se  ipso 
(sobo  sanieiQ  —  Üeweis,  dass  der  Schreiber  ein  Pole  war) 
incomparabili  mercede  remuneretur,  faeiatque  suceessores  eius^ 
dem  sequaces  operum  cuHusque  divini  zelatores.  Amen.  Com- 
pletio  operis  anno  Christi  1S06  (ausgeschrieben)  in  crastino  con- 
versioiiis  sti.  Pauli.**  Diese  Sclirift  befiudet  sich  auf  der  Ruckheile  des 
ersten  Blattes.  Auf  der  Vorderseite  die^tes  ülattes  ist  der  weisse  pol- 
nische Adler  im  rotheu  Felde  mit  einem  weissen  Spruehbande,  worin 
die  Worte:  »Sereuisstmo  domino  rege  iubente''»  der  Qbrige  Raum 
ist  leer  gelassen.  Unter  diesem  Wappen  befand  sieb  ein  anderes,  das 
jedoch  aiis^elösfht  ist;  darüber  i>telieu  die  Worte:  „luhaiiue  l  uilan 
zuppariü  miuistraiite."  üuler  der  oberwähnten  Schrift  stehen  die 
Siglen:  Stf:  Gbt.  daruater  Thf:  cyrl.  ]  nötq.  Was  sie  bedeuten,  ist 
unklar.  Das  Werk  beginnt  mit  einem  Miniaturgemaide,  worauf  das 
BUd  des  Königs  Johann  Albert,  erkennbar  an  dem  unten  angebrachten 
polnischen  w  eisstMi  Adler  im  rotheu  Felde,  Die  Mirdatuiüii  ni  diesen  ko- 
lossalen Aiitiphuuarien,  die  von  zwei  Männern  getragen  werden  muss- 
ten,  sind  gut,  ohne  zu  den  schönsten  7.u  gehören,  und  scheinen  durch 
einen  in  Deutschland  ausgebildeten  Polen  Terfertigt  worden  zu  sein.  Sie 
smd  durchgängig  religiösen  Inhalts  und  bezieben  sieh  auf  die  Antiphonen 
und  Hymnen,  die  eben  nachfolgen.  Die  Verzierungen  bilden BIfitter,  Blu^ 
men,  und  theils  w  irkiiche,  theils  phaiilastiscbe  Thiere,  und  hie  und  da 
auch  Menschengestalten  —  durchgängig  richtige  ja  genial  gezeichnet 
und  gruppirt.  Die  Tulpe  kommt  nirgends  vor,  dagegen  Lilien,  Aqui- 
legien  itid  Nelken.  Auf  einem  Bilde  wird  die  „Adoratio  Sanctissimi*' 
dargestellt  Vor  dem  Feste  „Corporis  Christi^  sind  zwei  Schilde  ange- 
bracht: auf  dem  einen  ist  das  Zeichen  VC  und  auf  dem  anderen  W. 
Sind  sie  etwa  die  Zeichen  des  Mauatüri>?  Die  Beschläge  sind  gan« 
hübsch.  Auf  dem  Volumen,  welches  die  Inschrift  enthält,  sieht  man 
in  Messing  ciselirt  den  polnischen  Adler,  auf  den  andern  in  der  jüUtte 
eine  noch  in  die  beste  gothisehe  Zeit  reichende  Verzierung  aus  star- 
kem Messing,  worauf  in  Ölfarben  die  Wappen  von  Polen,  Lithauen 
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und  ein  mir  unbekanntea.  Die  £cken  sind  ebenfalls  stark  beschlagen 
und  tragen  Zapfen,  um  auf  dem  Pulte  besser  eingesenkt  werden  zu 
können.  Eigene  Eisenklammern  halten  den  ROeken  zusammen.  Die 

Auslagen  für  dieses  Riesenwerk  müssen  sehr  i^rross  gewesen  sein. 
Die  Noten  sind  auf  4  Linien.  Hie  und  da  sind  grosse  Golüiiuchstaben» 
aber  nicht  schön.  Die  Initialen  waren  nach  einer  Chablone  geschrie- 
ben. Die  Schrift  selbst  ist  fest  und  rein. 

8.  Promtuarium  ad  offiela  ecclesiastica.  So  wQrde 
ich  einen  Cod.  ms.  memb.  fol.  parv.  nennen,  den  i489  ein  Canoni- 
cus  von  Krakau,  Johann  Goslawski.  hat  anfertigen  lassen.  Es  ist  darin 
unter  andern  der  ungewöhnliche  Ritus  ad  benedicendas  nuptias.  Man 
sagte  mir,  dass  dieser  Ritus  noch  bis  lur  Gegenwart  beobachtet  werde. 
Unter  den  Benedictionen  kommt  auch  eine  „Benedictio  gemmarum* 
vor  mit  der  Aufschrift :  „Renedictio  gemmarum  nobilium,  ut  ad  felices 
et  prosperos  suecessus  honiinuni  grate  henedietionis  presidio  viribus 
augeantur**.  In  der  Benedictio  selbst  heisst  es:  „ut  vires,  quibus 
Deus  gemmas  nobiles  ex  beneficentia  sua  predidit,  per  eins  ain- 
gularem  misericordiam  ad  usum  hominum  augeantur.  Vires  haa 
homines  scieutes  et  eruditi  gemmis  attribuunt,  easque  in  eis  inye- 
niunt"  etc. 

(Man  erzählte  mir,  dass  in  festo  sti.  Stephani  protomartyris 
die  Benedictio  avenae  stattlinde.  Das  Ijandvolk  bringe  Haber  und 
bewerfe  damit  den  Priester.  In  festo  Palmarum  bei  der  Procession 
schlägt  der  Pontificant  in  der  Domkirehe  mit  der  Pftlme  dreimal  das 
Crucifix  mit  den  Worten:  „Percutiunt  pastorem"  etc.) 

Im  Capitelzimnier  neben  dem  Archive  oberhalb  der  Sakristei 
der  Domkirche,  welches  viele  Porträte  der  Krakauer  Bischöfe  und 
berühmter  Männer  aus  der  polnischen  Geschichte,  sowie  Scenen 
aus  jüngerer  Zeit,  wie  Ko^ciufto's  Auftreten,  Poniatowski's  Ein- 
rücken in  Krakau  etc.  aufbewahrt,  die  jedoch  zum  grösseren  Theile 
ohne  künstlerischen  Werth  sind,  lielindet  sich  der  Schreibtisch  des 
letzten  Polenkünigs  Stanislaus  August.  Den  Capiteltisch  deckt  ein 
grosser  Gobelin  -  Teppich  mit  dem  aweimal  sich  wiederholenden 
Wappen  des  Bischofs  von  Chetm,  Kadzik  Jakub,  spater  Bischofs  Ton 
Krakau,  welcher  1633,  wie  in  den  Ecken  eine  Inschrift  zeigt,  diese 
schöne  Arbeit  anfertigen  Hess. 

Von  den  Urkunden  ist  die  älteste  ein  Gütertausch  unter 
Bischof  Gedeon. 
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Die  4.  Urkuiitle  vom  Herzoge  KiKsiuiir  von  Polen,  aus  dem 
Jahre  1189.  pridie  Idus  Aprilis  in  Opatow.  Aus  dein  XIL  Jaln  [iimilert 
«od  aar  6  Urkoadea.  Aus  dem  XllL  too  1206  bis  inclus.  12d$»  siad 
7$.  Von  1224  literae  docu  Lescoois.  1228  Wladislaas  ia  coUoqaio 
adoptat  in  filium  Boleslaum  ex  fratre  Lescoae  nepotem  euinque  sibl 
haeredeiii  bubütituit.  1243  Bole^laus  dux  Cracovien.  et  Sajidoiuiriae. 
1247  erscheint  die  erste  Verbandluug  mit  einem  Kloster,  uud  zwar 
abbas  et  conTentos  AadreoTieo.  1261  ia  Kowal,  Casinuros  dux  Lan» 
eieiae  et  Cutaviae.  Mit  dem  Jahre  1251  beginnen  mit  der  Bolle  Inno- 
centti  IV.  die.  PerasH  VII.  Kai.  lanii,  pontif.  anno  IX.  die  Canonisa- 
tionsaetea  des  heiligen  SUtikiäiaui>.  Dantat^  »chickle  der  Pupst  den 
laeobum  Yeletrem,  ord.  frat  Minor.,  von  Rom  ad  formandum  pro- 
cessum  super  Tita,  martyrio  et  miraeuUs  beati  Stanislai  episc.  Crac. 
—  1263  Privilegiam  Boleslai  dueis. 

Nr.  321.  Anno  12S5  Pragae  XIU.  Kai.  August.  Literae  Primislat, 
regis  Bohemiae ,  quibus  ob  reverentiam  s.  Stanislai  dimittit  omnem 
iniuriam  rcgi  et  regoo  Poloniae,  promittens  Prandotae,  ej^scopo  Craco- 
viea*,  tanquam  patri,  subiectionem,  et  duci  Boleslao,  affini  consangui- 
neoque  suo,  coniunetionem  ac  defensam.  (Beilage  I.) 

Nr.  36.  125K,  9.  Sept.  in  eoltoquio  apud  Banzonam.  Literae 
Boleslai,  ducis  Cracoviae  et  Sandomiriae,  qui  ob  venerationem  saneti 
Stanislai  omnes  ecelesiaruni  adst  j-iptitios  ab  iurisdictionc  oinnium 
iudicum  saecularium  in  remediuni  aniraae  patris  suiLesconis  et  matris 
saae  Cunigundis,  regis  Uangariae  filiae,  atqne  sponsae  Christi,  soreris 
saae  germanae,  Salomae,  qnondara  Galliciae  reginae,  liberal. 

Nr.  37.  A.  1255.  Pragae  IV.  Non.  Octobr.  Literae  Primislai,  regis 
Bohemiae,  quibus  oh  reverentiam  sti.  Stanislai,  qui  illum  in  percp^ri- 
uatione  Prussiae  adiuvare  dignatus  est,  cuius  denique  brachium  per 
suffragia  Boleslai  dueis  a  Prandota  episeopo  et  capitulo  Cracovien. 
habuit,  dimittit  omnem  iniuriam  regi  et  regne  Poloniae,  modo  ut 
captivi  restituantur. 

Nr.  75.  A.  1291.  LuthomizI  Kai.  Sept.  Literae  Venceslai,  regis 
i^oii.,  ducis  Cracoviae  et  Sandomiriae,  quibus  prumiltit  iura  ac  liber- 
tatcs  ecclesiasticorum  et  saecularium  ßrmiter  observare,  dignitates  et 
oiTieia  regni,  oti  antiquitus  solitom  fait,  conferre»  stipendia  müitibus 
pwsolTere,  donationes  yiHarum,  clero,  monasteriis  et  militibus 
per  praedecessurcb  suus  factas,  obsurvaic,  novas  exactiones  indebitas 
Qou  exigere,  praedones  seu  alios  malefactores  extermiuare. 
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^^r.  76.  Eodem  anno  in  Lutbomisl  Kai.  Sept  Uterae  eius* 
dem  Veneeslai»  iaa  aiiper  decimam  aalit  episeopo»  et  super  200  mar- 
eas  argenti  capitulo  eeelesiae  CracoYienais  de  auppa  salis  Craeor. 

dehitas,  coniiciiiantes. 

Nr.  78.  A.  D«  Pragae  Mus  lunü.  Literae  Venceslat,  regis 

Bohem.»  ducis  CraeoTiae  et  Sandomiriae,  quibus  in  recompensam  dam« 
norum,  in  episcopatu  CracoTiensi  factorum ,  decimas  integras  de  uni- 

versis  proventilms  in  suppa  saiis  Cracuvieiisis,  eidem  episcopatui 
Cracovieusi  in  pcrpetuum  donut. 

Nr.  79.  1294.  Pridie  Kai.  lanuarü  Cracoviae.  Literae  Veneealai, 
regis  Bohemiae,  ducis  Cracoviae  et  Sandomiriae ,  quibus  20  marcas 

argenti,  de  civitatibus  Thuzsk  et  Ilza  siiigulis  annis  priucipi  Craeovien' 
et  Sanilomiriensi  exsoivi  debifas,  iu  graliani  Prokopii,  episcopi  Craeo- 
vien., et  eeelesiae  suae  indulget  ac  in  eorum  proprietatem  perpetuo 
donationis  titulo  eonfert. 

Nr.  83.  Literae  Ladislai.  regis  Ungariae,  doiiationem  castri  ac 
teri  itorii  liucli^  de  metis  tet  rac  Samiecensis  episcupatui  et  eccl.  Crac. 
coorereutes.  1301.  6.  Kai.  Octobr.  Budae. 

Nr.  84. 1303  dto.  Laterani  V.  Kai.  Martii.  Bonifaciua  VfU.  confir- 
mat  eeelesiae  Craeovtensi  donationem  in  suppa  salis  Craeovien.,  eidem 

per  Wcuce.slaum  regem  Buh.  factam,  anno  pontif.  IX. 

Nr.  135.  13ii5.  Die  S4.  lanuarii.  Budae.  Literae  Ludovicit  regis 
Hungariae,  per  quas  datur  libertas  communis  omnium  regnicolarum 
ecelesiastieorum  et  saecularium  de  non  solvendis  contributionibus  in- 

consuetis.  Ultra  tiiies  regui  sumptilius  regis  et  nun  ^uis  uobiles  miü- 
tai'e  debent. 

Nr.  162.  1368.  Die  s.  Scholasticae  virg.  in  Kelmiea*  Literae 
lobannis,  ducis  Oppaviae  et  Ratiboriae,  donationem  lanei  Itberi  in  Tilia 

magna  Chelm,  Clementi  et  Andreae,  flliis  olim  lonathae,  factam  con- 
tinentes. 

Nr.  189.  1385.  Feria  11.  in  vigiiia  assumtioiüs  B.  M.  V.  in  Kiew. 
Literae  lagellonis,  ducis  magni  LithuaiMae  Russiaeque  domini  et  hae- 
redis  naturalis,  quibus  Hedwigim,  principem  Poloniae,  virginem,  ab 

Elisabetha,  regina  Ungariae  et  Poloniae,  regnicolisqoe  Poloniae  petit 
sibi  in  matrimonium  dari,  offerens  munera  et  coniiitioiies  nuptiales  cum 
dote  ac  iideni  catbolicam  totius  gentis,  nee  non  tei'ras  suas  Lithua- 
niae  et  Russiae  coronae  regni  Poloniae  perpetuo  appiieare. 
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Nr.  216.  139i  in  vi^ilia  s.  Bnrtfiolnniei  upost.  Ratihoiii.  Literae 
lohaoDU,  ducis  Oppaviae  et  Uatiburii,  per  qms  donat  perpeluo  lohaiaü 
episcofH)  et  eeelesiae  Cracovien.  villas  Chelm,  Jemnielno  et  KossntorOt 
iD  districtu  Flesnensi  sitas^cam  theloneo  dicto  Bnesnesea^Pletae,  et 
enrnit  eas  ab  omaibus  oneribus,  reeompennando  iniarias  et  damna 
eidem  episcopo  in  devaslatioiu  dii,trictuum  Slavv kuw  etLipowiec  facta. 

Nr.  217.  1391.  Feria  11.  ante  dteiu  nativitatis  Ii.  M.  V.  Cracoviae. 
Literae  loanDis,  Oppaviae  et  Ratiboriae  ducia»  quibus  recogaoacit,  st 
reeepiase  qma^iitaa  marcas  groasorum  PrageDaiam  a  lohanne  epiae. 
CracoT.  ex  paetatione  ▼illaram  Chetm,  Jemaieloo  et  Koasutoro »  in 
docatu  Ratiboriensi  et  districtu  Plesnensi  situatarum,  pro  damiiis  iß 
castellaiiiis,  scilii  («t  in  Slavv  kuw  et  Lipowiec»  per  ducem  datis. 

Nr.  233.  13«^Jti.  Bulla  Boaitacii  IX.  pp.  erectionem  psalterista- 
nim  in  ecdeaia  catbedrali  Cracovienai,  videlicet  collegii  pro  16  prea- 
byteria  et  uno  clerico»  qui  lectorea  manualea  nnncupentar»  ae  divina 
oflieia  noetnmia  ae  dtumis  temporibus  in  eeclesia  praedieta  decan« 
tare  tenettudu ,  per  HedwiLjiiu,  i  t  gnam  Puloiiiae,  a.  D.  1393  factam, 
cum  insertione  ipsius  reginae  literarum  coiifirmaus,  Romae  Idibus 
lulii,  poiitif.  anno  Vllf. 

Aus  dem  XiV.  Jahrhundert,  von  1301  bis  1399»  linden  sieh  vor  # 
154  Urkunden,  Nr.  83—236;  aus  dem  XV.,  von  UDO-^USe»  303, 
Nr.  237—539;  aus  demXVL,  von  1500-^1599, 2  64,  Nr.  540  -793; 
aus  dem  XVII.,  von  lüüü  IfJiM),  ü  o,  Nr.  794  bis  888;  und  aus  dem 
XVIIL,  von  1700  bis  Ende  1787,  lö,  Nr.  889  bis  903,  wozu  noch  als 
Nachtrag  von  verschiedenen  Jahren  die  Nummern  904 — 912  Icommcn. 

Nr.  239.  1400.  BoUa  Bonifaeii  IX.  pp.»  ut  praelati  et  canoniei 
eeelesiae  Cracoviensis  vÜlas  praestimonialea  ad  commonem  uaum  ca- 
pituh*  dimittant,  et  ex  eis  proventus  in  omnes  disfributiones  quotidianas 
cedant,  et  ut  vicarios  ad  decantanda  otiicia  divina  tnure  aliaruiii  eccle- 
siarum  iiaheant,  deinandans.  Romae  Kai.  Sept.  pontif.  anno  Xll. 

Nr.  247.  1404.  Bonifaeius  IX.  pp.  tranascribit  ordinationem 
capituli  eathed.  ecci.  Cracov.,  per  quam  omnea  viliae  auae  praeatimo- 
niales,  reUetis  eertis  penaionibus  pro  subsidio  regentium  illas,  in 
commune  pro  refectionibus  augendis  resignantur;  tum  refectiones, 
optiones,  missaruni  ad  mains  altare  septimanaria  absolutio,  eeelesiae 
et  capitularis  praesentia,  iuteressentihus  inlirmis,  legentibus  et  stu- 
dentibiia  debita  per  omnes  cireumatantias  disponuntur.  Romae  Kai. 
Deeemb.  pontf.  ann.  XV, 
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Nr.  270.  i418.  Die  Dominico  1.  Maii.  Literae  generalis  concilii 
Cuiii>taiitieii.,  seu  iiisU'unteutuin  publicum  appciiatioius  ambassatorum 
Wladislai  regia  Poloaiae,  et  Alexandri,  alias  Witoldi»  magai  docis 
Ldthuaniae,  a  graTamiaibus  illatia  in  causa  fidei  mota  per  ipsos  ora- 
tores  contra  quemdam  loannem  Falkenberg,  fratrem  ord.  Praedica« 
torum,  ac  eiuä  doctriiiam,  a  Mailiuo  papa  ad  coucilium  generale 
üiterpusitae. 

Nr.  278.  14^1.  Literae  apostoiieae  Guilermi  it.  s.  Marci  card«, 
ittdicis  et  coromissarii  deputati,  instrumentum  originale  nuper  Hartino 
papae  V.  pro  parte  Vladislai  regis  Poloniae  expositum,  aententiam  de- 
finitivam  inter  Casimirum,  quondam  Poloniae  regem,  ex  una  parte,  et 
magistrum  ac  fratres  B.  M.  V.  Theutori.  i[i  Hierusalern  ex  altera,  super 
Pomerauiae,  Culmensi  et  Michaloviceusi  ducatibus  et  terris»  ac  nonnul- 
lis  castris,  damnis  et  rebus  aiiis,  cum  declaratione  exeommunieationia 
corporalis  contra  Cruciferds  ac  condemnaüonis  in  restitutione  dam- 
norom,  occasione  invasionis  regni  Poloniae,  devastationis  locorum,  ac 
coüiLustioiiis  ccntum  ecclesiarum  ad  190.500  marcas  per  Casimirum 
regem  tsu^atarum ,  nec  non  occupatiouis  diversorum  locorum  tarn  in 
Prussia  quam  in  Pomerania,  nuUo  iure  continente,  in  forma  transumti 
♦     publica  edisserentes. 

Nr.  286.  1425,  ipso  die  Conversionis  s.  Pauli  apost.  in  conven- 
lione  generali  Siradensi.  Literae  proceruni  totiusque  commuuitatis 
nobilium  regni  Poloniae,  ad  tractatus  super  trauquiilo  statu  eiusdeiu 
regni,  et  praeserttm  super  dando  ordine,  quo  virus  pestiferae  baere- 
sis  Hussitarum,  quod  regnum  Bohemiae»  proxune  eontiguum»  macula- 
Tit,  ab  ipsius  regni  Poloniae  finibus  propellatur»  in  parlamento  gene- 
rali congregatorum,  per  quas  Martino  V.  papae  supplicant,  ut  dismem- 
brationem  palatinatus  LublineiiMs  pro  episcopatu  Chelmensi  per  fr. 
lohaaaem,  ord.  praedic.»  episcopum  Cbeimensem,  a  sede  apost  impe- 
tratam  rcTOcet  et  eptscopatui  Cracoviensi  restituat. 

Einige  Bullen  des  Basler  Coneils. 

Viele  Urkunden  der  Herzoge  yon  Tescben. 

Nr.  371.  1446,  IV.  Kai.  Sept.  Basileae.  Bulla  synodi  l'.asiliensis 
edisserens ,  quemadmodum  iu  Folonia  quaedam  scripta  divulgata  fue- 
runt,  inier  cetera  ayisantia,  per  unum  monachum  in  Prussia  depor- 
tatas  fuisse  nonnullas  literas  synodales»  per  quas  inter  cetera  magistro 
et  firatribua  hospitalis  B.  Bf.  V.  Tbeuton.  in  Prussia,  ac  Olorum  sub- 
ditis  praeteuditur  relaxaiuui  per  ipsos  de  uou  observauda  pace  inter 
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eos  ac  regem  Poloniae  eiusque  subiiitos  praestitum  instrumentum,  unde 
aemuli  synodi  sumentes  occasionem  plarimuro  eidem  obloquunttir 
et  proTocant  alios  ad  detrahendam  ete.  Ebenso  Nr.  372. 

Nr.  479.  1469,  die  Mereurn  penuUima  mensis  Novembris  in 

Piotrkow  in  Conventions  generali.  Literae  lohannis.episcopi  Cracovien,, 
iuramentum  corporale  Henrici  de  Plawen,  rnagistri  j^eneralis  ord. 
Cruciferoruni  s.  Mariae  Theutonicorum  de  Prussia,  principis  et  consi- 
Uarii  regni  Poloniae,  noviter  ad  ipsam  magistratus  dignitatem,  ex  obitu 
Ludorici  de  ErliebsbanseD»  sui  praedeceasoris,  immediate  Taeantem» 
per  fratres  ordtnis  sni  eleeti  ac  promoti,  porsonaliter  constitnti  in  con- 
spectu  magisti  atus  et  consilii  regis  Poloniae  Casimiri,  super  fidelitate 
ac  bomagio  ipsi  Cnsimiro  ac  siiecessoribus  suis  praestitum,  edisserentes. 

Nr.  480.  1470t  feria  lU.  post  festum  s.  Glisabetb  in  conventione 
generali  Piotrkovienst.  Literae  Casimiri»  regis  Poloniae»  edisserentes, 
quin  postbenuniprntenieam,quod  annis  14gessitreiCa9imfru9,  regni- 
colae  spii'ituales  et  sacculares  in  conveutione  Piotrkovieiisi  generali 
pro  excmptione  castri  Marienburg  et  solvendis  stipendiariis  deere- 
rerant  eidem  regi  subsidium  peeuniariumt  id  trahi  non  debere  in  se- 
qiielam,  imopromittit  rex,  se  numquam  petitunimbuiusmodi  subsidium, 
aed  80Ü8  duobus  grossis  de  laneo  eontentum  se  esse  volle. 

Nr.  912  enthält  die  jüngste  im  Catalog  eingetragene  Urkunde. 
Sie  ist  tüü.  iiumae  1(5,  Augiisti  1788  Pii  VI.  pp.  breve  pro  Mathia, 
episcopo  Chelmeiisi  et  regni  Poloniae  vicecancellario ,  quo;  horta- 
tur,  ut  in  eonventu  generali  non  tantum  utilitatem  nationis,  sed  et 
integritatem  religionis  respiciat 

Der  Catalog.  aus  welchem  diese  Auszöge  gemacht  wurden.  fCIhrt 
den  Titel:  „SuniiiiariiHü  iiionumeritnrtitn  pergamenoriim  in  archivo 
reverendissimi  capituH  ecclesiae  eatheUralis  Cracovien.  reperibilium, 
videlicet  bullarum,  privilegiorum  variorumque  documentorum  origina* 
lium  et  autbenticorum,  chronologice  ae  sub  numeris  in  fasciculis  con- 
cinnatorum,  tum  ex  Kbro  primo  privilegiorum  pergameneo^  vim  origi- 
nalium  monuraentürum  habente,  inscriptum,  a  tergo  iudieem  alplia- 
beticum  continens."  Ein  starker  Folio -Band,  von  Einer  Hand  ge- 
schrieben. 

Bentttzt  wurde  dieses  Archiv  Ton  Bisehof  Ludwig  Lf towski  zu 
dem  Werke:  „Catalog  biskupdw«  prelatöw  i  kanoniköw  krakowskicb 
Krakau  18!S2.<*  Am  Sehlusse  befindet  sich  ein  altes  Nekrologium, 

welches,  mit  dem  Originale  verglichen,  grosser  Berichtigung  bedarf. 
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5.  Um  C«A»itiUrlal-Arekir  la  iraluii» 

Das  Consistonal-Arcliiv  besteht  aus  zwei  von  einnnder  getieun- 
teu  Zimmern  in  einem  (Iniise  der  Canoniker-Gasse.  im  Gasseazim- 
mer  mit  Z  Fenstern  sind  folgende  wichtige  Acten : 

Nr.  1.  Lfbri  Yisitafionis  dioecesis  Craeoviensis.  Sie  beginnen 

mit  dem  Jahre  1ü91,  und  zwar  eiithidt  das  Buch  Nr.  1  die  Visitation 
des  Arehidiaconatus  Zawisehocensis  durch  den  Arphidiaroaiis  Martin 
Sisskowski,  Domherrn  von  Krakau.  Da  Martin  krank  wurde  und  nach 
Italien  abreisen  musste,  bestimmte  er  einen  Yicar.  welcher  1592 
die  Visitation  nach  den  vom  Tridentinum  yorgescbriebenen  Fragen 
begann:  über  den  Stand  der  Pfarrei,  tiber  den  Pfarrer,  über  die  Ge- 
meinde (de  ovibiis),  über  die  schlechten  Parochianer  (de  lupis),  und 
de  hospitalibus.  Mit  einem  Itidex  am  Schluss.  —  Lib.  Nr.  4  enthält 
die  Visilations-Acten  der  Stadt  Krakau  und  Kazimirz  durch  den  Bi- 
schof und  Cardinal  ßernardus  Maczieiowski  vom  J.  1600.  Unter  den 
Fragstaeken  war  noch  immer:  Si  quis  seiat  in  bae  civitate  vel  dioe* 
cesi  aliqiiem  virum  vel  feminam  reperiri^  qui  incantationibus ,  veneß- 
ciis,  sortilegiis,  ta.scinatii)uibus  operam  darent,  ant  eharacteribus  seu 
verbis  profauis  ali(juein  in  iuürmitate  aliqua  curarent.  —  Das  Sauc- 
tissimum  war  noch  im  Sacrariom  und  bei  demselben  „scypbulus,  quo 
datur  ablutio  commnnieatis*'.  —  Die  Beschreibung  des  Domsehatzes 
ist  sehr  ausführlich  und  sie  zeigt ,  wie  ungemein  reich  derselbe  war. 

Nr.  2.  Acta  visitatitMiis  exterioris  ecclesiaruiii  ad  dreaiialum  seu 
archipresbiteratuui  Cracoviensem  pertinentium  tarn  in  urhe  quam 
extra  urbem.  vom  Jahre  1 599.  Hier  die  älteste  Besehreibung  der  Kirchen 
und  ihres  Schatzes«  Die  Kathedralkirche  ist  hier  ausgelassen,  weil 
sieb  ihre  Visitirnng  der  Cardinal  Radziwill,  Bischof  von  Krakau, 
seihst  vorbehalten  hatte.  Von  der  Adalbertscapelle  heisst  es:  Capella 
antiquissima  in  cireulo  civitatis  et,  prout  publica  fama,  sub  gentili- 
täte  aedificata,  tituli  s.  Adalberti,  murata,  consecrata  . . .  Chorum 
habet  testudine  clausum  etc. 

Nr.  3.  Ah  auno  1001.  Decreta  executiva  visitationum  et  alia  ad 
eorrectioiiem  et  reformationem  vitae  et  morum  cit  li  pei  tinentia.  Die 
weiteren  sind  von  den  Jahren  1609.  1646,  1663,  167^,,  1678, 
1679,  1682,  1699,  1703,  1708  u.  s.  w.,  vollständig  die  ganze  Kra- 
kauer Diöcese  1748.  —  Die  andern  Jahre  enthalten  nur  einzelne 
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Archipresbyterate  und  Decaoate.  —  Sebluss  1791.  —  Im  Ganzen 
siod  57  Bande. 

Fßr  die  Gesehiehte  ist  wichtig  ein  in  schwarzem  Leder  gebun- 
dener Codei,  die  PriTÜegien  verschiedener  Vogteien  (Soltystwo) 
und  Innungen  aus  den  ältesten  Zeiten  enthaltend.  Es  mögen  darin 
an  246  Priyilegien-Copien  i  iillütlton  sein. 

Für  die  Gesithichtc  der  neueren  Zrit  (ÜcnfMi  die  Acta  pcsfcu- 
riah'a  dioecesis  CracoYiensis  vom  Jahre  178^  bis  1790,  in  3  Bän- 
den, Es  sind  Erlässe  des  Consistoriums. 

Nr.  4.  Acta  edietorum,  constitutionnm ,  mandatorum,  ordina- 
tionnra  et  deeretorum  sedis  ordinariae  Cracoviensis,  j^ehcn  von  1737 
an.  Schriften,  die  sich  auf  den  Bischof  Sottyk  beziehen,  von  1759 
bis  1780.  EigendieheCorrespondenzbücber  werden  hier  nicht  gefUhrt. 

Nr.  5.  Liber  Tariorum  instrumentorum »  testimonioruni,  faeul- 
tatum  atque  literaram  obcdicntialium»  canonicos  reguläres  Sacri  Se- 
pulcri  coneernentinm,  a  tempore  generalis  capituli  in  anno  Domini 
1777  die  22.  et  sequentibus  cekbi-iti  i\IiiM'lui\ iac. 

Ein  Fülio-Codt^x,  welcher  neuere  \  erhandlungen  enthält. 

Die  Inventare  der  Pfarrkirchen  sind  vom  Jahre  1837. 

Protucolla  curiae  episcopalis  beginnen  mit  1789. 

Protocolla  eisvistulana  iudieiaria  in  causis  matrimonii  beginnen 
mit  1778. 

Nr.  6.  Cullectanea  vaiiüi-um  proecssuuni  et  trajisacliunuiu  in 
zwei  Banden  aus  untersciiiediichen  Jahren. 

Nr.  7.  Relationes  de  causis  et  negotiis  in  officiis  intra  dioecesim 
consistentibus  expeditis  ab  anno  1786. 

Nr.  8.  Acta  gratiosa  1791,  sonst  auch  Acta  episcopalia  genannt. 

Acta  episcopaliii  de  annu  ITaO.  Ks  sind  tlu  .s  die  vom  Biscliuf 
erlassenen  Schriftstücke,  als:  Facultates  testimoniales,  provisiones, 
priTÜegia,  declarationes,  decreta  u.  s.  w. 

Nr.  9.  Index  aetorum  episcopalium  indc  ab  anno  1466  usque 
ad  annum  1640.  Es  war  noch  ein  xweiter  Band  vorhanden. 

Nr.  10.  Conipendium  alphabeticum  beneficiorum  diocesis  Craco- 
viensis vom  Jahre  1764.  Nr.  10  mit  den  Bubriken:  Ecclcsia,  Deca- 
natus,  Ofljciatus,  lus  patronatus,  Proventus,  Possessor,  verfasst  von 
1.  Olecbowski,  i.  u.  d.»  canon.  KieJcen.  Am  Schlüsse  eine  Art  kirch- 
licher Statistik  der  Di5cese,  recht  brauchbar.  Die  Diocese  war 
in  6  Archidiaconate  getheilt;  Krakau ,  Sand omir,  Zawichost»  Sandee» 
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Lubliii  und  Pilec.  Ans  dem  Saiulener  Archicüaconat  wurden  4  Deca-  . 
nate  ausgeschieden  und  daraus  Archidiaconatus  Voynensis  gemacht 

Nr.  11.  Leges  Acholaram  Culmensiom  ex  yarüs  antiquis  eodi- 
cibus  in  uaam  propter  ordinem  colleetae  et  ab  illos.  r"**  d«  d.  Thoma 
Francisco  Czapski,  episcopo  Catmensi  et  Pomesaniae,  a.  D.  173i 
approhatae.  Es  ist  dies  die  ()i igiiial-Iiislruction  für  das  sechsciassige 
Gymnasium  in  Cuha  ganz  nach  dem  Jesuiten-Systeme. 

Nr.  12.  Tabuiae  eorum,  super  quibus  in  visitatione  inquiren- 
dum  est  Sie  dienten  dazu,  die  General-Beriehte  der  Visitation  leichter 
abfassen  zu  können.  Es  sind  i40  Fragen «  die  einem  Beneficiaten 
vorgelegt  worden.  Sie  stammen  aus  dem  Jabre  1748,  aus  welchem 
eine  vollständige  General-Visitation  der  ganzen  Krakauer  Diöeese 
vorhanden  ist.  Zur  kireiiiicUen  Statistik  vorzüglich  gut.  Ich  sah 
9  Fol. -Bände  dieser  Tabellen  —  ob  sie  complet  sind»  konnte  ich  bei 
dem  Mangel  eines  Inventars  nicht  erfahren. 

Zweites  Zimmer. 

Nr.  1.  Acta  consistoi  ialia  beginnen  mit  1450,  obwohl  schon 
Actenstücke  zu  i43f?  im  ersten  Baude  sich  vorfinden,  aber  bis  1450 
nur  in  wenigen  Bruchstücken.  Von  dem  letzteren  Jühre  angefangen 
sind  sie  ziemlicb  vollständig.  Volumen  3  endet  mit  1492.  Vol.  4  ent-  * 
hfilt:  Actavenerabilis  virid.  mag.  Stanfslai,  decretorum  d"'*,  canonici 
et  vicarii  in  spiriüialibus  general.  Cracoviae,  von  den  Jahren  1410, 
1411,  1412,  1422—1424.  Halbfolio.  Bis  1500  sind  20  Fol.-Bande, 
worunter  auch  einige  Libri  sententiarum.  Zu  jedem  Hände  ist  der 
Name  des  General- Vicars  und  Notars»  unter  welchen  derselbe  zu 
Stande  kam,  angemerkt  Band  100  beginnt  mit  1SK8.  (Der  Band  18 
ist  zweimal  signirt,  während  der  Band  19  fehlt.)  Diese  Bficher 
gehen  bis  incUis.  1795  und  zählen  im  Ganzen  20(>  Fol. -Bände 

Nr.  2.  Administratorialia  von  1535  bis  1733  in  24  Banden. 
Institutiones  ad  beneficia  oder  Investituren  und  Abrenuntiationes, 
admissiones  etc.,  femer  das  Zehent-  und  Censuswesen. 

Nr.  3.' Libri  ordinatorum,  consecratioois  ecdesiarum,  capel» 
larum ,  altarium  etc.  vom  Jahre  1 646  (damit  beginnt  der  Band  II, 
der  Band  I  war  nicht  zu  finden)  bis  1740  in  7  Bünden  (resp.  6); 
der  Band  8  fehlt;  der  Band  9  beginnt  mit  1753  und  geht  bis  1769  ; 
dann  zeigt  sich  eine  Lücke  bis  1785;  von  1785  bis  1813  wieder 
1  Band,  und  von  da  bis  1816  noch  2  Bände. 
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Acta  episcopaiia  beginnen  mit  1466  (haben  einen  Index). 

Nr.  4.  Volumen  miacellaneoruni ,  decreta,  submissiones  et  alia 
vitam  et  mores  personarum  tam  spirit  quam  secutarium  dioe.  Cra- 
COT.  tangenfia,  ab  aaao  1510  ad  1582,  in  122  Bänden.  Es  soUen  125 
setn:  aus  der  neueren  Zeit  von  IT75  fehlt  1  Band;  ebenso  fehlen 
die  Dämle  88,  89  und  90.  Sonst  lauten  die  Titel:  Aft;«  at'turum,  cau- 
sarum  äpaitualiuni^  civiliuiu,  criminalium,  obligatiouum ,  quietatio- 
Dum,  inscriptionum,  cessionum,  deeimarum ,  testamentorum.  Eine 
Tortreffliehe  Kanzlei  nach  den  Regierungsjahren  der  Bischöfe.  Die 
letzten  Bände  fuhren  den  Titel :  Acta  curiae  episeopalis. 

Nr.  Ii.  Protocolla  actorum  von  1676  in  57  Büchern  hh  1772, 
dabei  4  Bände  neuerer  Protokolle  von  1836.  1837,  1838  und  1840. 
iJiese  Protokolle  beziehen  sicli  auf  das  OlTicium  episcopale  Kieicense. 
ProtocoUa  consistorii  generalis  Craeoviensis  gehen  in  66  Bänden 
Ton  1662  bis  1794.  Dazu  die  Libri  ferminariorum,  oder  das  Concept 
Diese  Concepte  heissen :  Terminarii  aetoniro ,  aus  ihnen  wurden  erst 
die  Acten  abgeschriebi'ii .  (lud  in  den  Terniluariis  ausgestrichen. 

Nr.  6.  Descriptio  eceiesiarum  parocbialium  et  beneficioruin  in 
diocesi  Cracoviensi  parte  cisvistulana  consistentium,cum  circumstan- 
tiis,  in  tabella  normali  ab  excelso  gubernio  sub  die  2.  Septembr,  anni 
elapsi  porreeta  speeificatis,  facta  anno  D.  1776. 

6.  Bas  irchlT  and  der  i»eh»U  der  Urche  i.  I.  V.  in  cirealo  naierl 

Die  Urkunden  dieser  Kirche  beziehen  sich  auf  Fundationeu ;  sie 
sind  in  zwei  Inventarien  zusammengetragenen  in  drei  Exemplaren,  Yon 
denen  das  eine  in  dem  gut  geordneten  Archive,  das  zweite  beim.Con- 
sistorium  und  das  dritte  beim  Bezirksamte  Hegt. 

An  Manuscripten  besitzt  die  Kirche  ausser  ihren  Rechnungen  nur 
noch  5  Bände,  die  aufgezeichnet  zu  werden  verdienen,  nämlich: 

1.  Acta  provinciae  Litvanae  ord.  canon.  regul.  s.  Mariae  Üe- 
metrii  de  Urbe  de  Poenitentia  b.  b.  martyrum  sub  clementissima 
protectione  eminentissimi  principis,  earissimi  et  r*^"'.  d.  d.  Micha* 
elis  s.  R.  e.  cardinalis  Radzieiowski ,  arebiepise.  Gneznen. ,  legati 
nati  regni  Poloniae  etc.,  ordinis  nostri  iu  capitulo  nostro  generali  Lo- 
vicicnsi  prirao  comniissarii  apostolici  deiegati,  deinde  in  eodem  ca- 
pitulo implorati  praepositi  generalis,  per  a.  r.  patrem  Siluestrum 
Concessum  Rodkiewicz,  vicarium  ord.  generalem»  prout  ea,  quae  ad 
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ordinis  boßum  fiebant,  coascripta  ab  anno  D.  1691  usqne  ad  ann. 
1696.  —  Deginnt:  „Conventus  Vilnensis  i693.**  Ist  unvollständig. 
Ein  Visitations-Act  dw  KlüsttT  H.  M.  V.  de  Poenitenfia.  —  Die  erste 
Colonie  mit  blauem  Stern  und  rothem  Kreuz  kam  aus  Prag.  Man  weiss 
über  dims  Krakauer  Kloster  gar  nicbts.  über  den  genanaten»  im  Jahre 
1257  in  Polen  eingeführten  Orden  handelt  Silrester  Rodkiewiez:  Opus 
mtserentis  Dei,  sive  historta  de  on'gine,  meritis . .  ordinis  canonicoram 
regularium  s.  Mariae  Deiiictrii  ilc  Urbe  de  Poenitentia  bb.  iiiar- 
tyrum.  Vilnae  1699,  4".  (Behandelt  die  Klöster  in  Lithaueu.) 

2.  Varia  privilegia  et  decreta  ecelesiae  archipr.  B.  M.  Y.  —  Co- 
pien  der  auf  die  Kirche  sich  beziehenden  Documente.  Der  älteste 

Auszug  ist  aus  Dlugosz'  Libri  bencficiorum  von  1440,  bereits  im 
Jahre  1803  iti  Krakau  durcli  Alexander  Przezdzieeki  in  zwei  Quart- 
Händen  veröfTentlicht;  dann  kommen  Bullen  von  Bonilacius  auni  X., 
Sixtus  16^1  u.  s.  w. 

3.  Inventarium  der  Schatzkammer  und  der  Kirchengerathe  der 

KirelK?  H.  M.  V.  vom  Jahre  1761  in  ful.  Kiu  zweites  Exemplar  ist 
etwas  jüugcr. 

4.  „Do  hystoryi  Kosciola  P.  Maryi  w  Krakonvie  in  eoelum  as* 
samtae**.  Dann:  „Descriptio  iurium,  privilegiorum»  ereetionwn,  fun- 

dationuni  antiquarum  et  novaiiim  Poenitentiariorum  circa  ecclt^siiini 
archipreshyt.  exsistentium,  faeta  1686".  Im  Grunde:  „Acta  processus 
inter  Poenitentiarios  novae  et  antiquac  fundatiouis.*'  Sie  gehen  bis 
1700.  Darin  auch  mehrere  Breven  für  Ablässe. 

Da  das  Archiv  erst  seit  18i>9  in  einem  Amtszimmer  des  Vicarius- 
hauses  aufgestellt  i^t,  und  früher  in  der  Kirehe  und  zum  Theil 
auch  in  dem  heutigen  Locale^  wo  eine  Schule  war,  lag,  gingen 
viele  Documente  verloren  und  es  sind  jetzt  nur  noch  Bruchstücke 
vorhanden. 

Bei  der  Kirehe  B.  M.  V.  in  coelum  assumtae,  Matky  Bozi  am 
Bing,  ist  auch  eine  kleine  Bibliothek,  die  den  Mansionaren  gehörte. 
Ausser  4  oder  ^  Incunabeln  enthält  dieselbe  nichts  Besonderes.  Ich 
verzeichnete  als  Raritäten : 

1.  Cantus  ecclesiasticus^  ofTicii  maioris  hebdouiadis  in  capella 
8.  domini  papae.  Romae  1587.  fol. 

2.  Vocabularius  utriusque  iuris ,  item  modus  legendi  abbrevia- 
turas  in  utroque  iure.  Hagenau  1513.  fol. 
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3.  Modus  legendi  abbreviaturas  in  otroque  iare,  alYe  proeessus 
iuris.  Hagenau  1506.  fol.  m. 

4.  Cochleus,  Libri  Ilussitaruiii.  Maguiitiae  1549.  Ein  sehr 
scbünes  Exemplar. 

5.  Sermones  pomerii  de  sanctis»  hyemales  et  «lestivales,  per  fra- 
trem  Pelbartum  de  Temesvar,  ord.  sti.  Franeisei.  Lugduni  1509.  fol. 

6.  losefi  FlaTÜ  opera  omnia.  Editio  princeps  ~  sehr  sebon. 

7.  Antiphonale  in  membrana  saec.  XVII.  fol.  ohne  Initialen  und 
Miniaturen. 

In  dem  Kirchenschatze,  welcher  in  der  Sakristei  aufbewahrt 
wird ,  sind  unter  den  vielen  Silberkelcben  blos  6 ,  die  durch  eine 
künstlerische  Form  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts  sieh  auszeichnen, 
beinerkenswerth.  Unter  den  Reliquiarien  hat  nur  eines  einen  kOnst- 

lerischen  Werth.  Orientalischen  Ursprungs  ist  ein  vergoldetes  sil- 
bernes Kistclien,  welches  zur  Aufhewahrunj^  dvs  Sanclissimum  be- 
nützt ward,  und  von  Sobesky,  der  es  als  Beute  von  Wien  mitnahm, 
der  Kirche  geschenkt  wurde. 

7.  Archiv  der  Jlomiaicaaer  ad  SS.  Xriuitatem. 

In  der  Bibliothek  sind  folgende  Handschriften  eu  finden: 

1.  Transunituni  bullaruni  per  ilieronynuim  de  Ghuniciis,  epi- 
scopum  Asculanum,  lactiini  anno  1529.  Die  Bullen  beginnen  mit 
Nieolaus  IV.  ddo.  Beate  V.  Kai.  August  pontf.  anno  I.,  demnach 
mit  1288,  und  enden  mit  Leo  X.  ddo.  Romae  suh  annulo  piscatoris 
die  24.  Augusti  1518.  Eine  gute  Zusammentragung.  Cod.  memb.  4^ 
saec.  XVI.  mit  einL'iii  angehängten,  doch  beschfidi^;tcn  Sieiyel. 

2.  Cod.  ms.  Chart  fol.  saee.  XVil.  Descriptio  luudationis  ecble- 
siae  88.  Trinitatis  et  monasterii  sti.  ord.  fratrum  Praedicatorum, 
Tillarum  atque  proventuum  et  censuum  conventusJCracovien.  aliorum- 
que  bonorum  immobilium.  Per  fr.  Amolphum  Presinum,  s.  th.  magi- 
strum.  —  Die  Geschichte  beginnt  mit  dem  Stifter  Ivo  um  1227.  Die 
Urkunden  sind  der  Krzjililuug  überall  eingeflochlen.  Es  ist  dies  keine 
pragmatische  Darstellung,  sondern  jedes  zum  Kloster  gehörige  Object 
hat  seine  besondere  Geschichte.  Zuerst  das  Kloster  aU  solches»  dann 
die  Benützung  des  Wassers  aus  der  Rudawa ,  die  turris  cloacarum 
conventus,  fundatio  pro  duobus  de  conventu  CracoYiensi  filiis,  stu- 
dentibus  Bzovianis  in  collegio  Romano  vom  J.  1630,  fundatio  Radzi- 
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wiliana  pro  quatuor  studeutibus  ia  generali  studio  Cracov.  Darauf 
kommt  die  Descriptio  bonorum  immobilium.  Prata  in  Sc2urow.  Überall 
sind  Hinweise  auf  das  damals  geordnete  Archiv»  welches  seit  dem 
Brande  in  die  grüsste  Unordnung  gerieth.  Uberall  sind  die  Rechts« 
titel  angegeben,  und  somit  eine  i^aii/.  i^iile  Ubersieht  gcwuimeii.  — 
Sehr  ciugelieiid  ist  die  Descriptiü  ubügalionum,  missarum,  anniver- 
sariorum,  orationum»  ex  antiquis  scriptis  et  ealendis  pergameiiis 
copiis  intercisarum,  et  recognitionum.  Beginnt  mit  1338  und  endet 
mit  d.  L  die  Zeit,  in  welcher  das  Buch  geschrieben  wurde. 

EigenthOmlicb  ist  die  weitere  Rubrik:  MCommendationes  animarum 
fuutlaloi  uiu  et  henefactoruin  huius  eeclesiac  et  luouasterii,  finita  con- 
ciuiie  Dominicis  diebus  facicndae.**  Den  Sckluss  macht  ein  Inventar 
über  die  Sakristei. 

3.  ProtocoUum  privilegioram,  fundationum«  dotationum,  inscrip- 
tionum,  easuum,  proventuum»  vfliarum,  domorum,  obh'gationum,  lite- 
rarum  regalinm,  commissionum,  deeretorum,  transactionum ,  concor- 
diariim,  inviiitarioriiiii ,  clcnodioriim,  apparamentonun,  libroriim 
churalium  ccciesiae  et  couveatus  ss,  Trinitatis  fr.  Praedicatorum, 
fideliter  descriptum  et  consijrnatum  per  fr.  Arnolfum  Presinum,  s.  th. 
magistrum,  1648.  fol.  Zuerst  ad  Lectorem,  dann  Index  documento- 
rum.  Ersetzt  vollständig  das  Archiv.  Script  e  Antifoniariorum  est 
fr.  Vietorinus,  cirea  loiJG,  ubiit  i543.  Das  alte  Pergament- Ne- 
croKig  i>t  nieht  mehr  vorhanden.  Das  jetzige  ist  eine  Copie  davon. 
Das  Protocolium  ist  sehr  gut  erhalten. 

4.  Libri  consiliorum.  Sind  die  Capitel-Besehlüsse  und  Mandata 
der  Provincial-Capitel  oder  die  Capitula  provincialia.  Sie  beginnen 
mit  dem  XVI.  Jahrhundert 

Ii.  Die  Deereta  generaliiim,  oder  Verordnungen,  die,  von  Seite 
des  Ordensgenerais  erlassen,  den  ganzen  Orden  betreffen.  Auch  sie 
beginnen  mit  dem  XVI.  Jahrhundert. 

6.  Annales  ordinis  ausgezogen  aus  gedruckten  Werken;  sie 
betreffen  die  polnische  Provinz  und  waren  werth,  naher  betrachtet 
zu  werden. 

7.  Die  Orgl.  Pergament -Urkunden  —  einige  liundcrl  an  der 
Zahl  —  liegen  ungeordnet  da. 

8.  Liber  studii  generalis  Cracorien.  ad  normam  studii  Bononien- 
sis  ah  anno  1^09  usque  ad  ann.  1842.  Zuerst  folgen  die  verschiede- 
nen Privilegien,  deren  sich  das  Dominicaner  General-Studium  erfreut- 
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and  dann  die  Namen  der  Studirenden  und  Lehrer  —  ein  wichtiger 
Beitrag  zu  den  Klosterstudien. 

9.  Antiphonal  des  Ordens  vom  .T.  1509,  blos  mit  dem  Titelblatte 
als  Miniaturgemälde  ohne  grusle  Kunst.  Ein  zweites  Exemplar  ist 
vom  J.  1659. 

10.  Cod.  m8.memb.  fol.  de  anno  1477  foUorum  162.  »Processus, 
seo  negotium  canonisationis  celebris  memorie  beate  Katerine»  cuius 
corpus  in  monasterio  Yastenensi,  Linlcopensis  dioceseos ,  per  sanctam 

Brigittam,  matrem  eins,  fundato,  requiescif*.  Ein  schöner  Original- 
Codex  von  mehreren  Notaren  unterzeichnet»  in  einer  mit  Gold  gestick- 
ten Damasthülle,  die  mit  grüner  Seide  gefüttert  ist,  so  umgeben, 
irie  die  französischen  Gebtlichen  ihre  ßrevlere  tragen.  Der  Codex 
hat  demnach  heine  Deckel ,  sondern  nur  diese  kostbare  Umhüllung. 
Ehedem  hattt'  ei-  die  nothigen  Notnriatssiegel,  die  jetzt  fehlen,  wess- 
halb  auch  alle  Blätter  mit  4  Locheni,  durch  welche  die  Siegelschnüre 
durchgezogen  waren,  Yersehen  sind.  Das  schöne  Pergament  ist  in 
Lagen  zu  10  Blättern  gelegt,  die  aus  der  Gleiehzeit  paginirt  sind.  Die 
erste  Lage  Ton  Blatt  1  bis  inclusiTe  Bogen  10  fehlt,  das  Werk  beginnt 
mit  Bogen  11  und  mit  den  Worten:  „nec  non  meritis  et  miraculis 
dictc  domine  Katerine  sancte  memone  ac  miracnloriim  eius  crehre- 
scentia  et  veritate  admisimus  et  admissos  de  omnibus  et  singulis  vite 
sancte  eiusdem  Katerine  et  miraculorum  circumstantiis  exacte,  accu- 
rate ,  diligenter  et  fideliter  iuxta  prudentiam  nobis  ex  alto  ministra- 
tarn  secundum  formam  articulomm  et  Interrogatoriorum  supra  et 
iiifra  scriptorum  .  .  .  examinare  curavimus  .  . "  Darauf: 

„Tenor  vero  instrumenti  procuratioais  per  domnum  Mattiam, 
decretorum  doctorem,  et  huiusmodi  cause  procuratorem,  exhibiti  et 
producti  talis  est :  In  nomine  Domini  amen.  Per  hoc  praesens  publicum 
instrumentum  cunctis  pateat  evidenter,  quod  anno  a  natiyitate  eiusdem 
Domini  millesimo  quadringentesimo  scptuagesimo  quinto  (1475), 
iiidictione  octava,  die  vero  solis  vicesima  septima  mensis  Augusti, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri ,  domini  Sixti, 
dima  proridentia  pape  quarti,  anno  quarto ,  renerabilis  et  religiosus 
vir  ac  Deo  dcTOtus  frater  lohannes  lohannis,  confessor  generalis 
nonasterii  Vastenen.,  Linkopen.  diocesis,  ordinis  s.  Salvatoris  nuncu- 
pati,  sub  regula  s.  Augustini,  cum  certis  fratribus  maioribus  etpotio- 
ribas  dicti  monasterii,  tam  pro  se  suorumque  convcntualium  quam 
etiam  aliomm  sibi  in  infrascripto  negotio  adherere  volentium  nomi* 
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nibuf»,  citra  rcvocationem  aliorum  prociiratorum ,  alias  quomodoUbet 
oonshUUürum  .  . .  Onus  prociirationis  in  se  siiscepit  Matthias,  decre- 
torum  doctor,  ecclesianim  metropolitane  et  catliedralis  Vpsalieosis  et 
Vexionensis  cantor  et  archiroagister,  et  honorabüis  vir  domaus  Tor- 
kilH,  curatus  in  Hwalstada»  primus  praesens,  . .  ad  eontinuandum  et 
promovendum  negotium  canonizattonis  celebris  memorie  beate  Kate- 
rine" etc.  (wie  oben), 

Fol.  XIH.  ist  die  Citatio:  Nus  lacohus,  Dei  et  apu^lolice  .seUis 
gratia  archiepiscopus  Upsaliensis,  lieinricus»  eadem  gracia  episcopus 
Linkopensis»  et  Symon  Gudmundi,  decretorum  doetor,  prepositus  Lin- 
kopensis»  conmiissarii  seu  subdelegati  ad  infraseripta  deputati,  ad 
antihabitionem  qaarti  commissarii  nobiseum  deputati,  videlicet 
lioüuiii  Conradi  Kogge,  deeretor  iiii  doctoris,  archidiaconi  üpsalien- 
sis,  extra  regnum  nostruin  Swecic  in  rebus  propriis  et  ecclesie 
Upsalieasis  in  Romana  curia  agentis  etc.  Alle  die  Zeugen  sollen 
erscheinen:  die  Martis  29.  mensls  Augusti  und  an  den  nachfolgen- 
den, «queadusque  huiusmodi  iiH|uisitionis  negotium . . .  decisum  fue- 
rit  et  coram  nobis  in  civitate  Vastenensi  vel  alibi  sine  dubio  termi- 
nalum,  hora,  qua  iiolus  in  prelibato  uiunasleriu,  seu  in  domo  habi- 
tationis  nostre,  aut  alibi  pro  tribunali  sedere  contigerit,  compareant 
in  iudicio**  etc. 

Fol.  XIV.  Tenor  articulorum  . . .  per  prefatum  Matthiam  procu- 
ratorem  exhibitorum ,  et  seorsum  productorom  talis  est.  Es  sind  dies 

13  Punkte,  welche  als  Beweise  für  die  Heiligkeit  dei-  Katharina  auf- 
jxeslelll  .sind,  und  die  nun  einzeln  durch  Zeugen  bewiesen  werden 
müssen.  8ic  breiten  sieh  aus  «super  vita,  conversatione  et  miraeuUs 
eiusdem**.  Aus  ihnen  sieht  man:  1.  dass  Katharina  um  1^43  geboren 
wurde.  Ihre  Eltern  waren  Ulfo  und  die  h.  Birgitta.  2.  Sie  wurde  an 
Egard  vermShlt,  beide  Ehegatten  haben  jedoch  das  Gelübde  der 
Keuschheit  abgelegt  und  treulich  geh;ilten.  3.  Ais  nach  dem  Tode 
des  Vaters  die  Mutter  nach  Horn  ging,  ging  auch  Katharina  mit  Zu- 
stimmung ihres  Mannes  nach  Horn,  erfuhr  hier  durch  göttliche  Ein- 
gebung seinen  Tod»  und  weihte  von  nun  an,  ihre  Mutter  nachahmend» 
ihr  Leben  der  christlichen  Tugend.  4.  Mit  der  Mutter  unternahm  sie 
eine  Pilgerreise  naeh  Jerusalem.  Als  nach  der  Röekkehr  die  Mutter 
in  Rum  starb,  begrub  sie  den  Leichnam  in  der  Kirche  des  hl.  Lau- 
rentius iü  Panisperna.  Erst  später  überlührle  sie  den  Leichnam  in 
das  von  der  Mutter  gestiftete,  von  ihr  (Katharina)  aber  vollendete 
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Kloster  in  Wastena  (jetzt  Wadstena),  und  fing  an  die  von  der  Mutter 
eingeführte  Regel  selbst  zu  beobachten,  Als  Nonne  von  Wastena  be- 
trieb sie  dieCaaoaisation  ihrer  Mutter  persunlich  sowohl  in  Rom  als  in 
Neapel»  wo  ihre  Mutter  eine  Zeit  hindurch  wohnte.  Dies  war  unter  Gre- 
gor XI.  6.  Auch  unter  Gregor*8  Nachfolger,  Urban  VI.,  betrieb  sie  die 
Canonisation.  Da  ahei  unter  diesem  schon  Ic>78  das  Schisma  ausbrach, 
kehrte  sie  nach  Wastena  zurück,  wo  sie  als  Nonne  starb.  7.  Kulha- 
rina  war  und  wird  in  Rom,  in  Italien,  in  Deutschland  und  in 
ihrem  Vaterlande  wegen  der  vielen  durch  ihre  Furhitte  geschehenen 
Wunder  für  heilig  gehalten.  8.  Zu  ihrem  Grabe  in  der  Klosterkirche 
zu  Wastena  „sub  cancellis  positum  et  paululum  supra  paTimentum 
elevatum,  ut  psl  moris  fieri  in  memorias  sanctoruin  et  sanctarum", 
kommeil  häutige  Processionen,  dort  geschehen  Wunder.  Die  anderen 
Punkte  enthalten  beglaubigte  Wunderwerke»  als  Bekehrung»  Hilfe  in 
Gebnrtsnotiien»  Rettung  eines  Knaben  in  Mälaby  vom  Wassertode» 
Heilung  einer  gelShmten  Nonne. 

Am  29.  August  wurde  die  Citatiuii  an  das  Thor  der  Kirche 
angenagelt  und  am  30.  August  der  erste  Zeuge  tV.  lolianues  lohannis, 
confessor  generalis  monasterii  Vastenensis,  vorgelührt.  Zum  Beweise 
ftlr  die  adelige  Geburt  der  Katharina  citirt  der  Zeuge  »»legendam 
beate  BIrgitte»  editam  per  hone  memorie  dominum  Birgerum»  arehie- 
piseopum  Upsaliensem,  que  cantatur  per  totam  Sweciam,  et  produxit 
quoddaui  autiquum  registrum  canonizaiionis  L.  Uirgitte  in  liomaua 
curia  scriptum".  Weiter  berutt  sich  der  Zeuge  aul'  eine  „vita  prefate 
Katerine,  conscripta  fideliter  per  celebrts  memorie  l'ratrem  Uifonem. 
in  prefato  monasterio  Wastenen.  quondam  eonfessorem  generalem*.  In 
Rom  lebte  Katharina  nach  Aussage  des  Zeugen  durch     Jahre.  Da- 
mals waren  imWastena  60  Schwestern,  25  Brüder  und  1 6  Altaristen.  Die 
heil.  Katharina  besass  ein  eigenes  Buch,  in  wclcln  rn  die  Wunder  ihrer 
Mutter  eingetragen  waren.  „Notandum,  quod  aniiü  Domini  1377  post 
obitum  b.  Birgitte  revelationes  Celestes,  eidem  divtnitus  facte»  in  plu«- 
ribus  Toluminibus  conseripte,  ut  sie  commodius  a  pluribus  conspici 
et  examinari  possent,  presentate  fuerunt  sanctissimo  patri  d.  Grego- 
rioXI.  permanusvenerabiliumpersonarum".  Der  Zeuge  beruft  sich  auch 
auf  Schriften  in  schwedischer  Sprache.  Katharina  starb         XI.  Kai. 
April,  (i'ol.  XXIX).  Da  dieser  erste  Zeuge  häufig  ganze  Stellen  aus 
dem  Canonisations-ProtokoUe  der  hl.  Birgitta  citirt»  so  sind  seine  Aus* 
sagen  auch  wichtig  fQr  das  Leben  der  genannten  Heiligen. 
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Fol.  XXXI'.  Der  zweite  Zeuge  ist  der  venerab.  et  religiosus  vir 
fr.  Olaws  de  Bringacomptom  (sie),  60  Jahre  alt.  Auch  dieser  bemfl 
sieh  häufig  auf  die  Revelatioues  und  auf  das  Leben  der  hl.  Birgitta. 

Fol.  XXXVI.  Der  dritte  Zeuge  fr.  Mathias,  etwa  SO  Jahre  alt, 

citirt  viele  UrkuiidiMi,  unter  aiideni  juit' ful.  XXXIX.  den  Geleitsbrief 
der  hl.  Katharina,  deu  sie  iii  Rom  erhielt,  als  sie  nach  Schweden 
xuräckkehrte. 

Fol.  XLOI'.  Der  vierte  Zeuge  ist  fr.  Martinus,  50  Jahre  alt,  und 
so  werden  bis  fol.  LXXIV  dreizehn  Zeugen  fiber  die  fraglichen  Punkte 

verhört.  Mit  dem  Blatte  LXXV  beginnen  die  Zeugenaussagen  über 
geschehene  Wunder,  die  jeder  von  ihnen  selbst  erlebt  oder  von  denen 
er  genaue  Kunde  hat.  Die  oberwähnten  Fragen  werden  nicht  weiter 
berührt.  Als  erste  Zeugen  erseheinen  zwei  Bfirger  von  Wastena,  die 
1471  auf  dem  Wettersee  »in  quodam  stagno  magno  dicto  Vethr** 
(sie)  durch  ein  Wunder  gerettet  wurden.  Bis  fol.  XCV  inclusive 
werden  2!)  Wiitidi  r  erzahlt  und  hestätiijt. 

Da  der  Winter  heranrückte  —  die  letzten  Zeugen  waren  den  5.  Sep- 
tember 1475  verhört  worden  —  und  die  zu  diesem  Geschäfte  deputii*ten 
Commlssäre  Jakob  £rzbisehof  von  Upsala,  Heinrich  Bischof  von  Lin- 
köping  und  Simon  Oudmundi,  Propst  von  Linkoping,  wie  sie  sagen, 
beiwoiinen  müssen  „tractatibus  pacis  et  concordie  inter  regna  Dacie, 
Swecie  et  Norvegie" ,  so  verlegten  sie  das  Zeugenverhör  auf  eine 
sp«1tere  Zeit  (lol.  96).  Sie  entwarfen  demzufolge  eine  neue  Citations- 
Urkunde  dto.  Vatzstenis  1475  6.  Sept  (fol.  97')  mit  der  Weisung, 
dieselbe  allgemein  zu  verkundigen.  Da  sie  indess  ausmachten,  dass, 
wenn  zwei  von  den  Oommissarien  anwesend  sind,  ihnen  Zeugen  vor- 
geführt werden  können  (iul.  98').  so  brachte  schon  am  T.'Octoh.  d.  J. 
der  Frocurator  Torkillus  neue  Zeugen,  und  das  Verhör  wurde  von 
den  beiden  Commissären,  dem  Bischöfe  und  dem  Propste  von  Linkö- 
ping,  in  Wadstena  fortgesetzt.  Der  Erzbischof  Jakob  fehlte  allein. 
Und  somit  wurden  noch  in  demselben  Jahre  21  Wunder  constatirt» 
bis  fol.  Iii. 

Fol.  CXI.  Im  Jahre  1476  den  i).  Juni  beginnt  der  im  October 
des  vorigen  Jahres  unterbrochene  Process,  und  zwar  diesmal  im 
Schlosse  Steesz,  Upsaler  Diocese.  Die  obgenannten  3  Commissäre 
und  *der  Procurator  Mathias  sind  anwesend.  Die  Zeugen  werden  aber*^ 
mals  über  die  13  uns  schon  bekannten  Punkte  verhört.  Als  erster 
Zeuge  erscheint  der  Bischof  von  VV esteras,  Lydekind,  70  Jahre  alt. 
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f'ot.  CXIII.  Nach  einer  abermaligen  t  ulerbrechung  beginnt  1477 
den  6.  Mai  der  Proeess  wieder  zu  Wadstena  vor  Heinrich»  Bischof 
von  LinkÖping,  und  vor  Simon,  Propst  zn  Linkoping.  Die  neue  und 
dritte  Citation  ist  ddo.  Wadstene  1478  ,  6.  Scptembris  —  ist  also 
ruruckdatirt  Es  w  in  de  jetzt  eine  Biographie  der  hl.  Katharina  auf 
3ö  Foho-Blätterii  vorgelegt,  und  über  die  darin  enthaltenen  Punkte 
der  miles  und  nobilis  Laurentius  Haraldson  befragt.  Das  Buch  hatte 
Z&  Capitel»  und  es  wurden  darüber  11  Zeugen  (bis  fol.  133)  Ternom- 
men.  —  Da  bei  der  Biographie  der  hl.  Katharina  nach  dem  fol.  27  die 
nach  ihrem  Tode  auf  ihre  Fürbitte  geschehenen  Wunder  niedergeschrie- 
ben waren.  Im  i^nimt  fol.  134  ilire  Prüfung  und  geht  bis  fo!.  142. 

Fol.  CXLll'.  Seit  21.  Juni  1475  sitzen  die  Commissäre  in  Streng- 
nSs»  und  der  Casteilan  Ton  Nyköping»  Arwid  Troila»  legt  Zeugnis« 
ab.  Dieser  Zeuge  gibt  besonders  Tiele  Auskunft  Über  die  Genealogie 
der  hell.  Birgitta  und  ihre  Verwandtschaft.  Bis  fol.  154  werden 
5  Zeugen  aus  vornehmen  Familien  vernommen. 

Fol.  CLlV.Abermals Zeugenaussagen  über  Heilungen  bis  toi.  159', 
worauf  in  civitate  Strengnensi  das  Protokoll  die  Martis  prima  lulü 
1477  geschlossen  und  von  4  Notaren  beglaubigt  wird.  Von  fol.  159' 
bis  fol  162  gehen  die  Notariats-Unterschriften  mit  ihren  Zeichen 
im  Orgl.  Olanus  Andree  ist  der  Letztunterzeichnete,  clericus  Stren- 
gaeiisis  dioecesis. 

Die  Schrift  ist  durchgängig  bis  auf  die  Notariats-Unterschriften 
eine  und  dieselbe ,  und  seheint  die  des  Notars  Conradus  Gregorii, 
clericus  Linkopien.  dioc,  zu  sein.  Seine  Unterschrift  ist  die  des  Codex, 
welcher  hie  und  da  durch  Wasser  gelitten,  und  daher  röthliche  Mo- 
derflecketi  hat.  Das  Pergament  isi  rein,  fein  und  von  besonderer 
Schönheit  und  Güte.  Für  die  Topographie  und  Familiengeschichte 
Schwedens»  sowie  iiir  die  Geschichte  der  hl.  Birgitta  und  ihre  Schrit- 
ten Ist  dieser, Codex  eine  reiche  Fundgrube  und  werth  durch  den 
Druck  yeroffentlieht  zu  werden. 

Die  hl.  Katharina  wird  in  den  Diocesen  Galiziens  am  23.  Marz 
ritu  dupl.  als  Virgo  und  Patrona  regni  Suetiae  unter  dem  Namen 
Catharina  Vastenensis  verehrt  Die  Lectiones  im  Brevier  sind  aus 
Surius  Tom.  IL  genommen. 

Der  2.  August  ist  eine  Commemoratio  dieser  Katharina.  Piot 
Skarga  s.  1.  hat  das  Leben  dieser  Heiligen  in  seinem  Ziwotow  swi^- 
lyeh  w  Wieduiu  1843  1.  pag.  250  nach  Surius  veröiTeutlicht. 
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Die  wichtigeren,  aus  der  Literatur  des  Damiaicaner' Ordens 
hieher  einsebla^enden  Werke  sind : 

ßzovius  Abraham:  Propago  üivi  liyacinthi,  seu  de  rebus  prae- 

clare  gestis  in  proTtncia  Poloniae  ord.  Praedicator«  conunenta- 

rius.  Venetüs  1606.  4^ 
Nowowiejski  Felteianus:  Phoenix  deeoris  et  omamentt  pro- 

viüciae  Poloiiiae  ordiuis  Praedicatorum.  Posnaniae  1752.  4°. 

(Geschichte  der  polnischen  Provinz.) 
Siejkowski  Michal:  Dni  roczne  slug  hoskich  zakonu  kazno- 

dsiejskiego  x  opisaniem  kosciotöw  i  klasztoröw  provincyi  pol- 

skiej.  Krakow  1743.  4^ 
Siejkowski  Michal:  Swiatnica  panska,  to  jest  Koscioi  z  kla- 

sztorcni  Doiniiiikanow  w  Krakowie.  Krakow  1743.  4^ 
Okolski  Simon:  Russia  tlorida  rosis  et  iiliis.  LeopoU  1646.  4^. 

2*  edit  Lipsiae  1749.  4^  (Geschichte  d.  Provinz  Rothreussen.) 
Chodykiewiez  Clemens:  De  rebus  gestis  in  provincia  Russiae 

ordinis  Praedicatorum  commentarius.  Berdyczoviae  1780.  fol. 
Kamienski  Pctrunius:  Antiquitas  Praedicatorum  ordinis  in 

magno  ducatu  Lithuaniae.  Vilnae  lü42.  4^ 
Szymak  Jozef  Tomasz  Grzegorz:  Prerogatywa  zakonu  kaz^ 

nodziejskiego.  Wilno  175$.  4^  (Geschichte  der  lithauischen 

Provinz.) 

Baraez  Sadok:  Historya  zakonu  kaziiodziejskiego  w  Polsce. 
Lwöw  18(>ü.  8'. 

8.  Archiv  der  lateranenser  Augustiner  bei  der  Kirche  Corporis  Christi 

auf  dem  Eailiiirs  in  Krakau. 

So  wie  die  Aiigasliiit  r  Eremiten,  so  erhielten  auch  die  Augusti- 
ner Chorherren  ihre  erste  Dotation  und  ihre  gleichfalls  gothisch  ge- 
baute Kirche  von  dem  Könige  Kasimir  d.  G.  Die  erste  Colonie  kam 
aus  Glatz  in  Schlesien.  Der  nicht  mehr  vorhandene  Stiftungsbrief  soll 
vom  Jahre  1346  gewesen  sein.  In  dem  kleinen»  durch  den  jetzigen, 
um  das  Wohl  und  das  Gedeihen  des  Ordens  ungemein  besorgten 
Abt ,  Stanislaus  Slotwiiiski ,  geordneten  Archive  ist  die  älteste 
Urkunde  vom  Jahre  13^7.  »Privilegium  Wladislai  Lokietek  super 
molendina  r^^,  de  quibus  monasterium  habet  census."*  Aus  dem 
XIV.  Jahrhundert  bewahrt  das  Archiv  blos  B  Urkunden;  aus  dem 
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XV.  jedoch  werden  sie  schon  zahlreicher.  Si<*  boziulirn  sich  nur  auf 
den  Stittshesitz.  Die  einer  hedeutenden  Nachhilfe  heauthtgeade  Bi- 
bliothek besitzt  keiüe  Handschriften. 

Eine  wenngleich  magere  Geschichte  dieser  Canonie  enthält  das 
Werk: 

Gorczynski  Aquilinus  MichatM:  loaiines  de  xNi^ia  Valle  in  saeri 
....  ordinis  canonicorum  regularium  s.  Augustini  congregationis 
s.  Salvatoris  Lateranensis  genealogiam  dilucidatus,  et  per  eanooicos 
congregationis  Cracoviensis  . . .  ampliatus.  Cracoviae  1702.  fol. 

9.  Das  Archi¥  der  Ao^ostiner  Eremiten  zo  !!»(.  kathariia  aif  itm 

äaiimhn  in  irakaa« 

Das  durch  ungünstige  Zeityerhlltnisse  sehr  verarmte  Kloster, 

dessen  erste  Bewohner  um  das  Jahr  1342  aus  Prag  ankamen  und 
durch  Kasimir  d.  G.  im  Jahre  1363  ihren  Stiftungshrief  erhielten, 
besitzt  ein  kleines  Archiv»  dessen  wesentlichen  Inhalt  eine  im  Jahre 
1855  zu  Krakau  erschienene  Broschüre  „Die  Kirche  bei  St  Katha- 
rina in  der  Vorstadt  Kazimirz  in  Krakau«  8^  SS.  34  chronologisch 
von  1288  bis  1786  angibt.  Seit  185S  wird  an  der  Herstellung  der 
schönen  gothischen Kirche  lleissig  und  vt'rstaiidig gearbeitet.  Am  h 
CoiiveiitG^ebäude  gewinnt  zusehends»  uud  es  ist  zu  holleu,  dass  mit 
demselben  der  alte  Ordensgeist,  der  einen  Isaias  Boner  und  einen 
Martin  Bariczka  hervorbrachte,  in  das  hergestellte  Gotteshaus  ein- 
ziehen werde.  Durch  den  jetzigen  Prior  ist  hiezu  ein  wesentlicher 
Schritt  nach  Vorwärts  getban  worden.  Mögen  auch  die  dort  aufbe- 
wahrten hübschen  Holzbilder  vom  Verderben  gerettet  werden! 

10.  tibliothek  der  JagieUtiiscken  VnlversiUt 

Der  Totalstand  dieser  Biblioüiel ,  deren  Oeschiehte  sclion  1821 
der  Bibiiülliekar  Georg  Samuel  Bandtkie  in  Krakau  verötienllicht  # 
hatte,  wies  am  Schlüsse  des  Verwaitungsjahres  1863/4  nach:  an 
gedruckten  Buchern  108.793  Bände,  an  deren  Katalogisirung  fleissig 
gearbeitet  wird ,  dann  an  Handschriften  S489  Nummern ,  die  einen 
summarischen  Katalog  haben,  an  geographischen  Karten  1245  Num- 
mern, an  artislischeii  Pieeen  378a,  in  der  numismatiselien  Sammlung 
8207  Stücke,  worunter  viele  Üouhietteu,  und  au  archäologischen 
Gegenständen  69  Stücke. 
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In  neuerer  Zeit  hat  der  jetzige  Bibliotheitar »  Dr.  Franz  Ma- 
tejko,  wichtige  Beiträge  sur  Geschiehte  der  Bibliothek  geliefert  in  dem 
Werke:  Zaklady  Uniwersyteekie  w  Krakowie,  Przyczynek  do  dziejöw 

o^wiüty  krajowej  podany  ....  przez  c.  k.  Towarzystwo  nnukowe 
krakoNvskie,  w  Kiakuwie  \v  ilruk.  „Czasu"  1864,  8°.  Und  hier  Yon 
S.  12  bis  69  „Üzieje  biblioteki  Uniwersytecki^j  w  Krakowie**  von 
Franz  Matejko,  eine  ganz  brave  Arbeit 

Die  Handschriften  zeichnen  sich  weder  durch  ihren  Reichthum, 
noch  durch  ihr  Alter  aus.  Die  filteste  ist  ein  Plato ,  Timaeus,  cod. 
incinb.  saei  ul.  IX.,  kustbiir  die  verschiedenen  Abschrilten  des  Canoni- 
cus  Dlugosz.  Die  bedeiiteaderen  Mss.,  wie  z.  B.  das  magdeburgisehe 
und  sächsische  Recht,  fanden  bereits  ihre  Bearbeiter.  Dr.  F.  Biscboff 
widmete  denselben»  namentlich  dem  Cod.  ms.  memb.  fol.  Nr.  168  in 
den  Sitzungsberichten  der  kais.  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Wien, 
liil.  oü,  i8Go,  mid  dem  Cod.  399  im  Archiv  Hd.  38,  1867,  eigene, 
eingebende  Studien.  Einer  gleich  fleissigen  Bcurbeitung  unterzog  Josef 

Y 

Muczkowski  den  Cod.  memb.  fol.  Nr.  257:  Zidek  Paulus  de  Praga, 
Krakau  1835»  und  der  Terstorbene  Bibliothekar,  Adolf  Mutkowski» 
den  Cod.  228:  Vincentii  Kadlubek  chronicon.  Krakau  1864  u.  s.  w. 

Die  hieber  einschlagende  Literatur  ist: 

1.  Miehala  Wi.s/>uiewskicgo'*Historya  Literatury  Poiskiej.  Tomi  X. 
Kraköw  1840-1857. 

2.  Historya  Literatury  Poiskiej  wystawiona  w  spisie  dzal  dnikem 
ogloszonich  przez  Felijca  Bentkowskiego.  Tomi  IL  1814.  Warschau 
und  Wilna. 

3.  Lestawa  Lukaszewicza  Rys  dziejuw  pisiiiicnnictwa  polskiego. 
VVydanie  dnige  wieksze  uzupeluouc  i  doprowodzone  do  roku  1860. 
Poznan  tSöO.  8^  SS.  834.  * 

4.  Historya  biblioteki  uniwersitetu  Jagielloäskiego  w  Krakowie 
przez  Jerzego  Samuela  Bandtkiego,  bihliotekarze.  W  Krakowie  v 

*    Grabowskiegü  1821.  8^  SS.  200  und  Register. 

5.  Historya  Drukarn  w  knilewstwie  polskiem  i  wielkiem  Xi^s- 
twie  litewskiem  jako  i  w  kraiach  zagranicznycb ,  w  kturych  polskie 
dzieta  wychödzily,  przes  Jerzego  Samuela  Bandtkiego.  W  Krakowie 
1826.  Tomi  IR. 

6.  Historya  Drukarn  krakowskych  od  zaprowadzenia  druköw  do 

tego  niia.sUi  az  do  czasuw  naszych  . . .  przez  Jerzego  Samuela  Bandt- 
kiego. W  Krakowie  ISlo. 
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7.  Joaehima  Lelewela  Bibliograficxnych  ksiag  dwoje,  w  ktörych 
rosebrane  i  pomoozone  20staty  dwa  dziela  Jer.  Samuela  Bandtke 
bisforya  drttkaril  krakowskicb  . . .  tadzies  historya  btbL  Jagiellon.  a 

przidauy  katalog  iukunabulow  polskicb.  Wilno  1820.  Tom.  II. 

In  der  Bibliothek  sind  die  Handschriften  nach  dem  Formate 
eingestellt  and  aueh  so  katalogisirt.  Wir  verzeichnea  darunter  fol- 
gende: 

Kaaiseripte  Ii  falle. 

Epistolae^  relatioues,  acta. 

Nr.  7.  Acta  viee-  et  eaneellariatus  episcopi  Culmensts,  lacobi 

Zatlzik,  vüii  his 

Nr.  28.  Martini  Cromeri  epistolae  aliquot,  et  Hosii  et  aliorum 
ad  eundem  literae. 

Nr.  41.  Epistolae  dirersae  Stephani  Bathori  regis.  Multa  loan. 
Broscius  adnotasse  videtur. 

Nr.  42.  Epistolarum  diversarum  et  epitaphiorum  Uber  saec.  XV. 
Multa  de  coneilio  Basiliensi  ibidem. 

Nr.  51.  S.  G.  (ut  opioor:  Stauislai  Gorski}  tertius  tomus 
epistolarum,  legationum,  responsorum,  actionum  et  rerum  gestarum 
sub  Sigismundo  L  ab  anno  1514  et  15 IS  (bereits  veroffentliebt  in  den 
Acta  Tomitiana  durch  Titus  Grafen  DzialyHskl,  Poznanie»  im  3.  Bde). 

Nr.  60.  Stanislai  Hosii  ad  Martinum  Cromerum  epistolae,  ebenso 
die  Nr.  62,  63,  64  und  65. 

Nr.  84.  Stanislai  Leszezyi'iski  regis  epistolae. 

Nr.  112.  Zbignei  Olesznieki,  episc.  Cracoviensis  et  card.,  epi« 

stolae  ad  Casimirum  IV".  regem.  Conf.  Dlugosz  lib.  Xlll.  [>.  14ü. 

Nr.  155.  Relationes  et  literae  italicae  ad  Hosium  (?). 
Nr.  158.  Stanislai  Rescii  acta  ad  annum  1568  sjicctantia. 

Np.  159.  Stanislai  Uescii  acta  icgatioiiis  apiid  Sixlum  V.,  apud 
rempub.  Venetorum,  mag.  ducem  Fioreatiaum  et  ducem  Ferrariae. 
i^ch  160,  161  bis  incl.  165. 

Nr.  423.  Multae  literae  ad  hutoriam  Georgii  de  Podiebrad  spec- 
tantes, 

Nr.  439.  a.  Petrus  de  Vincis»  Qiierimonia  Fridcrici  imperatoris 
super  depositioiie  sua  contra  papam  et  cardiaales,  et  epistolae  Petri 
de  Vincis.  Iste  Uber  est  domini  Petri  Hungari,  canonici  V^ladisla- 
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wiensKs.  Sub  b.  sunt  exempla  epiälularum »  ulia  manu  scripta.  In 
demselben  Codex  sind  noch  Scripta  diversa  ad  coneilium  Constantieu. 
pertinentia.  Nr.  440  ist  auch  ein  Petrus  de  Yineis,  ebenso  Nr.  079. 

Nr,  444.  Petrarca,  Epistolarum  familiarium  libri  XUI,  Tom 

Jahre  1443. 

las  armeniacum. 

Nr.  12.  Articuli  iuris  armenicalis,  a.  D.  lOlü. 

lu  ridica. 

Nr.  22.  lus  Ma^deburgieuüi  castri  Craeovien.  Apog^aphus  eodei 
ex  autographo  post  annum  1677  factus  esse  videtur. 

Nr.  45.  Formuhare  iuris  civilis  seu  Magdeburgensfs  atque  ca- 
strensis,  variis  ex  ]il)ris  et  notis  eolleetiim  forsitan 

Nr.  67.  Processus  iudiciarius  corstm  iudieihu^  omaium  iustan- 
tiarum  formandus,  praxi  utriusque  fori  in  regno  Poloniae  conformis, 
per  Casimirum  larmundowies. 

Nr.  69.  Informattones  iuris  et  facti  in  eausis  variis. 

Nr.  71.  De  iure  hannito  in  Coloczicze  iuris  supremi  MaL;iIebgen. 

Nr.  73.  Das  Danziger  Hecht,  ius  publicum  Gedanense,  et  alia 
saec.  XVII. 

Nr.  86.  Liber  malefaetorum,  seu  acta  iudicii  necessarii  banniti 
MiechoTiensis,  ab  anno  1571  ad  annum  1741.  . 

Ad  Nr.  112.  Stephani  Duszan  leges  1349  et  1354.  Apographum 
serbicum  per  Georgium  Samuelem  Oaniltkie  transumtum.  Ycrsio 
germanica  SchaiTarikii,  trausunita  1830.  Versio  abrupta. 

Nr.  118.  A.  Processus  iuris  Cracoviensis  in  civitatibus,  ab  anno 
1S44. 

Nr.  133.  b,  Praxis  eriminalis  iuridica,  quae  ser?atur  in  tribunali 
auditoris  camerae  apost.  contra  reos  citatos  nun  coinparentes,  ae 
forma  expeditionum  criminalium,  ab  auno  1677. 

Nr.  143.  Processuum  et  instrumentorum  formulae  ab  an.  1488. 

Nr.  168.  Sachsenspiegel  und  das  Weichbildrecht  von  1398» 
der  Krak.  Universität  182$  vom  Stadtmagtstrate  geschenkt  Dieser 
schüne  Codex  ist  von  Dr.  F.  l]i;st  liüir  im  50.  liaiidc  der  Sitzungs- 
berichte der  kais.  Akad.  d.  W.  S.  333  ff.  beschrieben. 

Nr.  169.  Sachsen.spiegel ,  sächsisches  Weichbiklrecht»  Lehen- 
recht, zuerst  latein.,  dann  deutsch,  vom  Jahre  1308,  Pergam.  (ge- 
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schrieben  vielleicht  um  1428).  Gleichfalls  1.  c.  beschrieben  von 

Bischoflf.  ' 

Nr.  t70.  rt.  Ein  ähnliches  Wirk  saee.  XIV.  und  XV.  sammt 
den  Sohöppenurtheilcn  im  Schlosse  zu  Krakau,  membr. 

Nr.  269.  Ferien  der  Stadtgerichte  zu  Breslau,  formulae  pro-> 
cessus  iudiciarii,  et  varia  excerpta  ex  iure  germanico  —  Alles  in 
deutscher  Sprache  saec.  XVI. 

Np.  328.  Angeli  de  Pernsio  nolata  super  quartum  decretalium, 
exportata  ab  ordiuario,  doetore  liohuslao,  decano  Pragensi,  per  Nico- 
laum  Biowunder.  1394.  (An  der  Krakauer  Universität  wurde  haupt- 
sächlich Bartholus  de  Saxoferrato  um  1420  gelesen,  daher  dieser 
m  der  Bibliothek  stark  verfreten  ist.) 

Nr.  399.  Summa  iuris  et  It  gcs  tcutouicae  loamiis  lacobi  cano- 
nici Ploccnsis.  1420.  Von  Dr.  Ferd.  Bischoif  beschrieben  im  Archiv 
Bd.  38,  1S67. 

Nr.  401.  Thomas  de  Hibernia,  Manipulus  florum  scriptus  1417, 
seu  eoncordantia  iurium.  Ein  anderes  Exemplar  Nr.  402  de  anno 

1404. 

Nr.  458.  Formularium  Rolandi  de  anno  1202. 
Nr.  826.  Quaestiones  sententiarum  magistri  Mensonis  Pra- 
gensis. 

J) c iiarius  s.  Petri. 

Nr.  18.  Regestrum  coUectoriae  denarii  sti.  Petri  pro  dioecesi 
Cracoviensi  sub  Stanislao  Borek,  decano  Cracoviensi. 

Ad  Nr.  112.  De  deaario  .s.  Petri  ab  anuü  1491. 

Catalogi. 
Nr.  20.  Catalogus  bibl.  comitis  SsaniawskL 
Nr.  77.  a.  Interesse  Biblioteki  Zaiuskich  przez  Kopozinskiego. 

Landtage. 

Nr.  31,  Dyaryusz  Seymu  Warszawskego  1738. 

Chroniken. 

Nr.  32.  l)liigüszi  cronica  episcoponim  Wralislavieu. 
Nr.  33.  Dlugoszi  historia  polonica  Fol.  9ti3. 
Nr.  34.  Dlugoszi  vita  de  anno  1 583,  sunt  libri  6  priores,  qui 
extant  in  editione  Herburti  Dobromiliensis. 

Nr.  35.  Dlugoszi  chronica,  pars  II.  ab  anno  1241 — 1406. 
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Nr.  36.  Dluijoszi  historia  usque  ad  1480.  scripta  162C.  Noch 
ein  Dingos/.,  Iiistoi  iae  lih.  Xlf  pt  Xlll,  suh  Nr.  37. 

Nr.  I>9.  K.  Dlugoszi  ciu'Oaicoa  episcoporum  RiciaensiuiD  et 
Smogoroviensium. 

Nr.  104.  Cronica  fratris  Martini  Poloni  de  anoo  1429. 

Nr.  216.  Opis  rekopismu  Dlugosza  v  bibliothcce  kapiluliii 
V  Güiezuie  uajedujacicgo  przez  Zieiikicwicza  Jana. 

Nr.  218.  Bursa  Longtiii  (Olugosz)  cauoiiistaruia,  iuristarum 
seil  contubernlum  iurisperitoram. 

Nr.  228.  c,  d,  Vincentius  Kadlubek,  Cronlea  Polonorum  de  anno 
1437  scripta  in  quodam  monasterio  Polonien.  per  fratrein  loannem 
abbatem  Peti'i  cantorcm.  Darüber:  Adolphiis  Mufkowski,  Magislri 
Viucentii  Kadlubck  libri  IV.  Cracoviae  18<i4.  8". 

Nr.  257.  Zidek  Paulus  de  Praga,  Eucyclopedia,  codex  membraii. 
'  (de  quo  vide  miseellanea  Craeovien.  fasc.  U,  p.  39  et  BaJbini  Bob. 
docta  p.  24  et  91).  Hie  codex  omnium  in  biblioth.  asservatorum 
maximus,  iaect  in  mensa,  ubi  hospitibus  monstrantur  cimelia.  Non- 
nulli  dtil»itant,  codictMn  huiic  esse  Pauli  Zidek.  Uber  dieses  Werk  isl 
eine  gute  Abhandlung  von  Muczkowski»  Krakau  1835  ,  unler  dem 
Titel:  Pauli  Paulirini  oHm  Paulus  de  Praga  vocitati  viginti  artium 
manuscriptum  Hbrum ,  cuius  eodex  membranaceus  in  bibliotheca  uni- 
Tertitatis  lagellonicae  Craeoviae  asserTatus  Twardoyio  vulgo  tribuitur, 
descripsit  vilamque  auctoris  adiecit  losephus  Muczkowski.  Cracoviae 
1835.  8".  SS.  64.  Mit  einem  Facsimiie. 

Nr.  304.  e.  MaHini  Poloni  cronica  Bomana  de  anno  1436. 

Nr.  441.  Chronicon  Pulkarae,  eodex  merobran.  Darüber  siehe 
den  Index  leetion.  unirers.  Cracov.  1833.  Der  Codex  ist  vom  J.  1S31. 

Expeditiones  aulicae. 

Nr.  43.  Expeditiones  aulicae  ab  anno  1601  — 1604. 

S.  Hedwigis  genealogia. 

Nr.  54.  Iiieipit  tractatus  sivc  speculum  gencalogiae  sanctae 
Hedwigis»  quondam  ducissae  Silesiae, 

C  0  p  i  a  r  i  a ,  d  i  p  1  o  m  a  t  a  r  i  a. 

Nr.  55.  Copiarium  antiquum  coenobii  ad  s.  Hedwigim  Crac. 
Ebenso  auch  Nr.  56.  Literae  et  privilegia  transsumta,  quae  ad  coc- 
nohium  s.  Hedwigis  Cracoviae  pertinebani 
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Nr.  70.  liivi'iiliu  iiiiii  (liiiniiim  ei  sin^iilunim  privilegiorum  etc. 
regoi  Polomae  ab  auuo  1682  (iu  Paris  gedruckt  1862}. 

Nr.  101  in  9  Bfinden :  Malachowskiego  Piotm,  Wojewody  Kra- 
kowskiego sbidr.  Lauter  Sehriftstfieke,  welche  die  Geschiehte  Polens 

von  1666  Iiis  179G  iK  treffeii.  Ein  Geschenk  der  Gräfin  Thekla 
Maiachovvska  vom  Jahre  182Ü. 

Nr.  106.  Index  ratularum  archifi  coenobii  canonicorum  custo- 
dum  SS.  sepnleri  Salvatoris  in  MiechoTia.  Darüber  NalEielski  Samuel : 

Miechovia,  sive  proinpturariun»  autiquitatuia  iiionasterii  Miechoviensis. 
Cracoviae  1634,  M.  feines  der  besten  Werke  —  uailasst  eine  diplo- 
matische Geschichte  des  Ordens  in  Polen}. 

Ad  Nr.  112.  Sumniariasz  praw  y  dokumentdw  Ko^ciota  faraego 

S.  Szczepana  v  Krakowie. 

Ad  Nr.  112.  PrivUegia  miasta  Pozuaoia  w  jego  arcbiwu. 

Nr.  13S.  Flri?i]egia  Cracoviae  coneessa  nee  non  proeessus  iuris 
eiusdem  civitatis  per  cohsules  urbis. 

Nr.  136.  i'rivilegia  et  alia  scripta  ad  civitatcm  Casimiriensem 
prope  CracoYiam  spectantia. 

Nr.  222.  Liber  priTilegiorum  uniTersitatis  CracoTiensis,  qui 
oliin  erat  bibl.  coltegii  iuridici. 

Nr.  223.  Liber  priTilegiorum,  monumentorum,  inscriptionum  etc. 
universilatis  Cracovieiisis  de  anno  1G36.  Ein  anderer  Codex,  in  dem 
auch  alle  päpstlichen  Urkunden  liegen,  ist  vom  Jahre  1606. 

Nr.  224.  Gute  Manuscripte  über  die  Krakauer  Universität  ent- 
halten Martini  Radymidski,  eoUegii  maioris  professoris  et  sedis  apost 
protonotarii,  fasti  studii  generalis. 

Nr.  225.  Annales  almae  academiae  Cracov. 

Nr.  226.  Controversiae  acadeiuiitc  Cracovien.  cum  lesiiitis. 

Nr.  227,  233,  238,  241,  244,  zur  neueren  Geschichte  gehörig. 

Nr.  229.  Acta  de  tumultu  studiosorum  Cracoviensium  1682 
contra  ludaeos. 

Nr.  231.  Quaedam  de  bibl.  oniyers.  Cracoviensis  per  losephum 

Soltykowicz  concinnata  1814. 

Nr.  248.  Hationarium  procuratoris  universitatiö  Craeovieiiäis  ab 
aaao  1505  ad  annum  1518. 

Nr.  251.  Tractatua  univeraitatis  Cracoviensis  de  auctoritate 
geaeralium  conciliorum  factus  pro  concilio  Basiliensi. 

Arahiv.  XXXIX.  1.  $ 
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nistoria  (Livoniae). 

Nr.  08.  Initium  seu  proeinium  historiae  Livoiiicae. 
Nr.  59.  q.  Tragoedia  (Falatinus  Rheni  rex  Bohemiae). 
Nr.  S9.  tt.  Rhythmus  de  Waldsteioi  morte. 
Nr.  76.  Konfederaeya  Krakowska  1769. 

Nr.  70.  Ilistorico-genefilogifuni  cijnis  tic  Staiusl.  Kostka. 
Nr.  18t.  Historia  sop.  Icsu  in  Polonia  1761  — 17 04. 

Nr.  2i  5.  Eajfczek  Josef,  Hystoria  reTolucyi  polskiej  r.  1794 
przez  ocznego  swiadka. 

Nr.  431.  n  —  f.  Historia  Icrosolimilana  per  manus  euiusdam 
pauperis,  dann  Marcus  Paulus  Venetus  de  Ycuetiis»  de  conditioaibus 
et  eonsuetudiuibus  orientalium  regiODum  de  anno  1441. 

Vitae, 

Nr.  59.  t\  Callimachi  vita  Zhignei  cardinalis. 

Synodi  provinciales. 

Nr.  66.  Constitutiones  synodorum  proTinciaHnm  ecelesiae  me- 

ropol.  Gneziiensis  anliquae  et  recentiores  usque  ad  annuni  1008,  ad 
praescriplum  concilii  Trideiitini  per  lull.  Januszowski,  archidiaconum 
Sandecensem,  in  ordinein  redactae. 

Nr.  343.  h  Aeta  synodi  Ka]isiensis  1420. 

Nr.  414.  fi.  h.  Acta  concilii  Constantieusis  et  ßasilieusis,  forsan 
nonnulla  manu  s.  lohanuis  Cantii. 

Nr.  418.  Muita  de  eoncilio  Rasiliensi  universitatis  Cracovienais. 
Weitere  Codices  das  Basler  Concil  hetretTend,  sind  Nr.  419  ,  420, 

421,  422,424  und  42ö:  ganz  Ijesuuilers  Nr.  424  codex  ni('iiil)ra- 
naceus,  in  cuius  nudtis  luliis  legilur:  „auscultata  cum  originalibus  et 
concordant.  Brunct  notarius'^ 

Nr.  423.  MuIta  ad  histortam  Bohemiae  et  coneilii  Basiliensis 
pertinentia  fol.  241,  germanice  et  ]atine.  Auch  am  Schlüsse  von 
Nr.  439.  a. 

Nr.  180.  luvcutarium  insit  ninentorum  musicorum  chori  coliegii 
SOG.  I.  Cracovien.  1686  conscriptum. 

loannis  Cantii  acta. 

Nr.  137,  138,  139,  140  und  141.  Aeta  canonisationis  h.  lo- 
annis Cantii. 
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Mati'ic.'Ki  studiosoiiirn  (  lacovien. 

Nr.  258  beginnen  die  Malricac  sttKlin^orum  CntcaY*  von  1400 
an.  fienüUi  toh  Miiezkowski  in  seinem  Werke:  Statuta  nee  non  über 
promotionum.  Cracoviae  1849. 

Statuta  u ui versitatis  Cracoviou. 

Nr.  262«  Statuta  unifersitatis  CraeoWen.  in  pergam.  ab  anno 
1404,  in  Charta  ab  anno  15^4  et  alia.  Herausgegeben  von  Mucz- 
lowski. 

Vitae  sanctorum. 

Nr.  271.  Vitae  sanetoram»  inter  alia  s.  Adalberti»  Stanislai, 
Hedwigi.s»  saee.  XY.  in  Charta. 

Exegesis  et  tlieologia. 

Nr.  297.  c.  loannes  de  Marienwerder.  Dicta  super  symholo 
spostolorum  magistri  rever.  lohannis  et  doctoris  s.  theolog.  de  Ma- 
rienwerder, in  studio  Pragensi  per  Mathiain  baecalaur.  scripta 
saec.  XV. 

Nr.  303.  bja.  Coltecta  per  d.  Conraduni  Waltlnisen,  quundani 
plebanuro  in  Leta  curia  (Teinhof  in  Prag),  finita  1413. 

Nr.  327.  h,  pag.  486  scheint  ein  Tractat  von  Job.  Huss  zu  sein. 
Nr.  38$.  h,  fol.  268.  Tractatus  hohem,  quatuor  articulorum, 

(jueni  edidit  iV.  Foannes  de  Praga,  s.  paginac  confcssor  (sie),  in  eon- 
cilio  ßasileeiisi   1  4 Ii  3. 

Nr.  770.  Thomas  de  Aquino,  darin  pa^.  388  coiiclusiones  syuodi 
Basileensis;  pag.  419  tractatus  Simonis  de  Tiscbnov  contra  quatuor 
articulos  Bohemorum. 

Nr.  835.  Tabula  in  lihrum  intitulatum  Speeulum  regimtnis, 
quo'.ul  uh  üMiijue  hoiuiiicni,  compilalum  per  PlHli[)pum  de  Bergamo, 
0.  s.  B.  monachuin. 

MoruTia. 

Nr.  432.  Kaiserliche  und  König!.  Declaratorien  im  Margrafthum 
Mähren  zusammengeschrieben  von  anno  1G28  und  mit  soliderer  Mühe 
und  Fleiss  hierüber  das  Register  gemaclit  durch  mich  Matlieum  von 
Soldnern,  Theo).  Candidatum,  1680.  2  Volum. 
Descriptio  Silesiae. 

Nr.  449.  Descriptio  totius  Silesiae  atque  civitatis  Wratislavien. 

permagistrum  Barthol.  Stenum^  ord.  Cruciferr«  Rhodt ensium. 

8* 
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Cla&siker. 
Nr.       LiYiat  PfttavinuSt  eod.  memb. 
Nr.  529.  Plato,  Timaeus,  cod.  memb.  Miec.  IX. 

Astrologia. 

Nr.  566.  a.  De  pronosticatioiie  somnionim  1362,  dann  pg.  209: 
Expliciunt  diversi  tractatus  Pragee  scripti  de  coinpilatioue  LeopoUii 
dacis  Aastriae.  Die  Astrologie  ist  von  Nr.  ö99  au  stark  yertreteo»  aueb 
Albertas  Magnus  in  Perg.  Manuae. 

Tractatus  de  reparatioue  caleudariL 

Nr,  682.  Nicolai  tit.  s.  Petri  ad  vineola  presbyteri  cardinalis, 
episeopi  Briiiensis,  tractatus  de   reparatioue  eatendarii.  Exph'cit 

feliciter  Romae  1466.  Daria  iui.  04  contra  errores  Hu^isitarum  haere- 
ticorum. 

Petrarca. 

Nr.  721.  Petrarca  Franc,  De  remediis  utriusque  fortunae,  memb. 
saec.  XV.  Tel  iuitio  XVI.  Aueb  die  nacbfolgeuden  Nummern  bis  726. 

Tbeologia  in  foHo. 

Sermones. 

Nr.  1.  Sermoiips  ad  clerum  Pragae  editi  per  d.  Abortivum,  hinc 
Uber  abortivii«;  yncatur. 

Nr.  13^.  Malogranatum.  Gallus  abbaa  Aulae  regiae  in  Bobemia 
ad  fratrum  suorum  aedificationem  ista  praecbirissima  Tolumina  (sunt 
tria)  edtdit  In  membrana  de  a.  1402.  Geborte  dem  Ponftowski, 

abbas  Gradicensis  in  Moravia. 

Nr.  212.  lacobus  de  Voragine,  Sermoaes  dominicales.  Codex 
memb. 

Nr.  273.  b.  Orationes  Thomae  de  Haselbaeh. 

Nr.  435.  Sermones  de  tempore. 

Nr.  438.  Sermones  FVancisei  de  Brega. 

Nr.  446,  Matbaeus  de  Cracovia,  Henricus  de  Hassia,  sermones. 

Nr.  450.  Sermones  synodales  et  super  psalmos.  Die  Synodal- 
reden baben  stets  einen  holien  Werth. 

Nr.  455.  Epistolae  m.  MaUiiae  de  Liegnitx  1333. 

Nr.  458.  Sermones  de  tempore  et  acta  concilii  Basileen.  per 
Ladovicum  de  Roma,  i.  u.  d. 
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Nr.  466.  Sennones  angUeani  ad  clerum,  Uber  m.  lohaonu 
Ssctekne. 

i\r.  471.  Set'iiioiies  in  conciliis  aut  syuodis  habiti.  Petrus  Tomi- 
cius,  ep.  CracoY.,  librum  huuc  collegio  theologorum  1536  legavit. 

Nr.  474.  Postilla  studentium  Cracovieo.  uniTersit.  Liber  Sigis- 
iDuadi  de  Pyadai.  (Es  ist  gut,  dass  Bei  dem  Bttcher-Catalog  die  Be- 
sttier der  Bficber  angesetzt  sind.) 

Nr.  499.  Zwischen  uuterschiedlichen  Predigten,  weiche  mag. 
Nicolaus  Tempelfeld  de  Br^,  s.  theol.  prof.,  canftor  et  eanonieua 
eeeles.  WratisK,  um  1455  angesebafft  batte,  befindet  sich  auebfol.  267 
eipositio  historiae  passienis  Christi,  praedieata  per  fratrem  iohannem 

de  Kapistrano. 

Nr.  581.  Tractatus  contra  errores  lohannis  Uuss.  In  demseiben 
Codex:  Sermo  mgr.  Mathiae  de  Legnicz,  factiis  coram  archiepiscopo 
Pragensi  in  exeqaüs. 

Notata  et  conelusiones. 

Nr.  25.  b,  Thomae  Str7.epinsi[i,  episc.  Cracov.»  notata  et  con- 
elusiones de  anno  1441  —  1443. 

Nr.  43.  /l  Determinatio,  seu  consilium  universitatis  Viennensis» 
datum  arcbiep.  SaUburgensi»  consulenti  super  materia  unionis  prin* 
cipum  electorum  imperii  in  facto  difFerentiae  inter  coneilium  Basil.  et 
Engenium  papam.  Heinrteus  de  Hassia  und  Nieolaas  de  Ddnkelspiel 

sind  hier  gut  vertreten.  Der  Letztere  vom  J,  1434.  Leider,  tlass  hier 
die  Codices  sehr  selten  der  Zeit  nach  bestimmt  sind.  Mit  Nr.  81  be- 
gionen  die  BreviarCt  sie  haben  keinen  besonderen  Werth. 

Nr.  309.  pag.  478.  Stanislai  de  Scarbimiria  (Sslulmierae)  con- 
tra sectatores  Huss  et  Wiklefi. 

S.  Brigitta. 

Nr.  85.  „Expliciunt  omnes  revelationes  beate  Byrgyte,  ducissc 
(sie)  Svecie,  a.  D.  1396  comparaie  Präge  per  loauoem  dictum 
Cropacs"*.  Im  Codex  Nr.  89  ebenfalls  Brigitta. 

Vitae. 

Nr.  399.  q,  Udalrici  vita  de  anno  1344  per  manus  Georgii  de 
Cistantorf. 

Nr.  440.    Vita  b.  Stanislai  epis.  Crac,  in  fine  mutilata. 
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Aiitiphonale. 

Nr.  03.  Choräle  cum  picluris.  Uugarieum  Kyrie  eleison. 

Pontificale. 

Nr.  381.  PoQtificale  memb.  loi.  14'  icou  pulcherrima. 

Exegesis. 

Nr.  451.  Glossa  psaltehi  seeuadum  Richarduni  Hampel»  here- 
mitam,  suh  auuo  D.  1413. 

Nr.  477.  Symon  deCassia,  cod.  memb.  cum  nitidis  figuris  1402; 
aueh  ein  Exemplar  memb.  Ton  1424  de  rita  ehristiana.  Dann  Nr.  479 ; 
Incipit  hoc  opus  (de  vita  christiana) ;  Symon  fr.  heremitarum  s. 
Au^ustini  ad  petitionem  amiei  sui,  Thoroae  de  Corsinis  de  Florentia, 
\o<r\\u\  ilov.i.,  i;J77.  Quuai  Symon  sec^ueuti  anno  1378  defunctus  est, 
uuii  puliiit  ührum  corrigere  et  coinplere. 

Nr.  222.  Iniioccntius  IlL  super  ofHcium  missae.  So  auch  Beleih, 
(lobannes  de  Skawina)  mit  seinen  Schriften. 

Nr.  241.  lohannes  de  Slupcza  Ton  14K4. 

Casus. 

Nr.  494.  Summa  casuum  eonscientiae  ordine  alphabetico  rom 
J.  1413. 

Nr.  J>00.  Kxplaiialio  Magiii  Allierti  supd-  lihrum  de  causis  pro 
facultate  artium  sludii  Cracovien.  per  mgr.  Sandivogium. 

Thomas  Hyhernicus. 
Nr.  251.  Thomas  Hyhernicus.  Tres  puncti  religionis  christianae, 
coUecti  per  mg.  Tbomam  Üybcraicum  a.  D.  1316. 

luridica. 

Nr.  260.  Lectura  Pragensis  super  sententiarum>  dort  statuta  pro- 
Tincialia  —  weiche? 

Nr.  261.  Cod.  memb.  Dasselbe. 

Nr.  408.  Quaestiones  super  primo  lihro  sententiarum  et  lectura 
Cracovien. 

Sacramentalia. 
Nr.  292.  a.  Saeramentale  mgr.  Nicolai  de  Blonye  ad  ann.  1443. 

Concilium  Basiiiense. 
Nr.  312.  b.  lohannes  de  Ragusio,  concilium  Basiiiense  1433. 
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Nr.  312.  e,  fol.  16.  Collatio  tacta  per  lulianum  card.  s.  Angeli, 
iegatmn,eirca  receptionem  Bohoemorumin  generali  congregatione  feria 
VL  post  oetavam  Epiphaniae  pronantiatam  sermones  duo,  quorum  alter 
per  m.  HieroDyroum  de  Praga,  alias  Hunschek,  Basileae  la  octava 
Paschae  factus  a.  D.  1438. 

Nr.  325.  Nonmilli  tractatus  ex  concilio  C<Hist;ii  i it  n.  (Nr.  348  et 
sqq.)  Viele  Msc.  vaa  Petrus  Lombardus,  Liber  scntcntiarum,  memb. 

Nr.  437.  Propoaitio,  quam  fecit  fr.  lohaones  Scoyei  (sie)  de 
Ragasio.  theol.  prefessor  ord.  Praed.,  ex  parte  universitatis  Parlsiensis 
coram  Martino  V.  pro  celebratione  coneilii  Papien.  a.  D.  1422  (fol. 
253  —  262).  I«  diesem  Codex  sind  viele  Stücke  über  das  Basier  und 
eiüige  über  das  Constaiizor  t  uiicil. 

Nr.  458.  Sermoues  de  tempore  et  acta  coneilii  Basileen.  per  Lu- 
doYicum  de  Roma,  i.  ik  dr. 

Nr.  494  Benedietus  Hesse»  prof.  theol.  Crac.»  Scripta  tempore 
coneilii  Basilien. 

Nr.  580,  b.  lühaimcs  de  lluü;u.sio,  Pusitio  et  rosponsio  contra  arfi- 
culos  Boemorum  in  coneilid  liasilieti.  1428.  Im  selben  Codex  noch 
gar  Tiel  über  das  Concil  zu  Basel«  über  Johannes  Rokycan  und  Nico- 
laus de  secta  Taboritarum. 

Monastica. 

Nr.  390.  Praecepta  nonnulla  ad  ordinem  Praemonstratensium 
pertinentia  et  spectaotia  de  annis  1581  et  1S83,  et  quidem  pro  fra- 
tribus  claustralibus  et  parochialibus. 

Nr.  460.  b,  Privilegium  Saudomirien.  ecclesiae  B.  M.  V. 

Historica. 

Nr.  464.  a.  Tractatus  Viennensium  tbeologorum  super  4  articulos 

hacrelicorum  de  Bohocmia  missus  Sigismundo  regi.  —  Collatio  pro- 
nuntiata  per  dorn  P;iii<  i mitauum  iu  Francfordia  in  praesentia  electo- 
rum,  qui  elegerunt  Albertum  in  regem. 

E  vangeliarium. 
Nr.  476.  Volumen  evangelicum.  Cod.  mcmb.  1406.  (Fabricii 
Bibl.  VI.  187.)  Auch  Nr.  475. 

Thomas  de  Aquiuo. 

Nr.  601.  Thomae  Aquinatis  summa.  Cod.  memb.  1429  finitus 
per  manus  Martini  Boemi  de  Gurini  (sie),  comparatus  per  Thomam 
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Strzampiiiu,  jjostea  episc.  Crac.  Thomas  von  Aqiiiiio  i;,t  sehr  zahlreich 
vertreten,  doch  geht  kein  Exemplar  über  1400  hinauf. 

In  Qunitu. 

De  cnrrectione  calendarii. 
Nr.  lö.  Martini  de  Ilkusch,  praepositi  ad  b.  Nieolaum  Crac«» 
eompendiolum  de  correetione  calendarii  Romaai  et  de  recta  Paschae 
observatione. 

Nr.  79.  Petrus  Tomtcius,  epis.  Cracov.,  legavit  1536  coUegio 
theolugorum  Cracov.  tabulas  reüoiutas  super  meridiaaum  Cracovien- 
sem,  que  1428  ineipiunt. 

Nr.  82.  Tabalae  motuuro  planetamm  secundum  meridianum 
Cracovien.  1428.  Man  bat  in  Krakau»  wie  die  Mss.  dartbun,  viel 
Astrüiiüiiiie  sludirt 

H  i  s  1 0  r  i  c  a. 

Nr.  49.  O  bitwie  Byczyikskiej.  Für  Maximilian  als  erwählten 
polnischen  König  zum  Gebrauche  bestimmt. 

Ad  Nr.  116.  t.  k,  Carmen  in  mortem  Wladislai  Vamensis  1444, 

darin  pg.  401)  —  420:  Scarpnriim  liiclns  versibus  Leoninis,  pg.  440: 
Bohemic'i  v«'r«;ipiili  nim  notis  musicis  in  folio  ante  textum. 

Ad  Nr.  277.  g.  De  proelio  Tannenbergensi  1410. 

Ad  Nr.  358.  o.  Kadlubek  Vineentii  genealogia  ducum  et  regum 
Poloniae  a  Piasto,  et  chronicon  cum  eotoimentariis. 

Nr.  360.  n.  h.  Callimachi  i^hilippi  vitae  ^liignei  cardinalis  et 
Gregorii  8aiiucaei  ll>5t). 

Nr.  Ö03.  b.  Petrus  deRosenhaym,  Roseum  memoriale  (nvlno- 
rum  eloquiorum.  Petrus  erat  monacbus  Melicensis  o.  s.  B.  circa  1430. 

Nr.  737.  Annalium  Poloniae  ab  obitu  Wladislai  IV.  climacterlV. 
scriptore  Vespasiano  a  Kochow  Koehowski  ab  anno  1669  ad  1673. 

Nr.  731.  Kadliih.  k,  Cod.  chnrt.  mutiiatus.  Auch  Nr.  732  chart. 
und  733.  Man  hat  iiarli  ilim  in  Polen  in  den  SchnItMi  L^t^lrlirt.  Weitere 
Exemplare  sind:  Nr.  734  de  anno  1451,  dann  735  und  736. 

Nr.  892.  Corona  saneti  Wenceslai  Leopoldo  1.  Hung.  et  Bob,  regi 
a  religione  ord.  s.  Aug.  oblata  1667. 

Nr.  895  Historia  soc.  I.  in  I^olouia  1761  —  1764. 

Disputationes  et  tractatus, 
Nr.  63.  Benedictus Hesse  de  Cracovia»  prof.  Cracov.»  Disputata 
de  auima  1444. 
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Nr.  103.  Stauislai  de  Bfssczonow,  fr.  Prztbislai,  disputata  veteris 
artis  cum  aliis. 

Nr.  Fopmularium  dirersorum  processuum  seeandom  cor-  . 
sum  ettriae  Romanae.  Darin  Praetiea«  seu  usas  dtctamimim  m.  Lau- 

rentii  de  Aquileia. 

Nr.  363.  h.  loannes  Theiitonicus,  ord.  Praedicat.,  Confessionale 
assumtiim  de  nova  summa  confessorum. 

Nr.  633.  Traetatus  de  8eeta  Waldensium. 

Nr.  654,  Traetatus  mg.  Petri  Pragensis  de  numero  integrorum. 

Nr.  776.  Nieolaus  de  CraeoYia ,  prof.  theol.  in  Oraeovia  •  Dialo- 
gus  ad  freqnpntafionem  sacrae  communionis  exhortatorius.  Saec.  XV. 
Kam  1 834  in  die  Bibliothek. 

Grammatica  polska. 

Ad  Nr.  123.  e.  Grammatica  Poi.ska,  vor  148ö.  Vide  Pamui^tki 
Warszawske  1816  Tom.  Vi.  348. 

M  e  il  i  c  i  n  a. 

Ad  Nr.  192.  b — e.  fol.  6.  fteceptum,  datum  anno  D.  1341,pesti<- 
lentia  in  Noravia  regnanfe. 

Sermone  s. 

Nr.  203.  Sermones  synodales  ad  clerum  per  loh.  fUdochouieh 
pro  collegio  artistarum  (auch  Radochonza  genannt). 

Formelbuch« 

Ad  Nr.  288.  f,  Formulae  diversamm  literarum  saec.  XVI. 

Nr.  662.  Zadzik  lacobi,  epis.  Ciacuvien.,  scripta  Perusiae  iecta 
1602  bis  1604  inclus. 

Nr.  69S.  Formulartum  inscriptionum,  controversiarum  et  decre- 
toram. 

V  i  t  a  e. 

Nr.  i>97.  LegL'iidae  s.  Hedwigis  e  codicc  Kloseano,  quem  Samuel 
Beniamin  Klose  Wratislavien.  cum  Schneideriano  codice  eontulit. 
Legenda  maior  typis  vulgata  per  Stenzel. 

Nr.  713.  Vita  b.  Aloysii  Gonzagae  auctore  Virgilio  Cepario  s.  I. 

lohannes  Cantius. 

Nr.  765.  Varia  de  s.  lohanne  Cantio  de  anno  1429. 
Nr.  772.  6.  Amplitude  dioccesis  Cracovien. 
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Apokrypha. 
Nr.  79^,f,g,  pg.  581.  fiTangeUom  NicodemL 

Coneiiia. 

Nr.  310.  Deeretum  concilii  ConstanfieD.  contra  Hasitas.  0ohaii* 

nes  Swiederski  in  collegio  Puiluwieusi  1613  et  s(|4.  multa  scripsit 
tlieuiogica  et  medicinalia.) 

Germanica. 

Ad  Nr  317.  c.  Macer,  de  virtutibus  hcrbarum,  germanice. 

Nr.  406.  Nicolaus  de  firfordia,  Confessio  teutonicalis  •  deutsch 
aus  dem  J.  1387  unter  den  Werken  des  Mathaus  de  Cracovia,  epi- 
s€op.  WormaUen.  Sermones. 

Kaballa. 

Nr.  44(i.  Che  oosa  sia  la  CaLalla,  et  a  che  .sia  utile.  Liber  regiaae 
Mariae  Casimirae,  uxuris  loaiuiis  III.  Kam  iu  die  Bibl,  erst  1823 
durch  den  Grafen  filorski. 

Catalogi. 

Nr.  788.  Catalogus  librorum  omnium,  qui  sunt  in  bibl.  domus 
probationis  Cracor.  s.  I.  1504,  dann  1698  und  1737.  8*. 
Nr.  888.  Notitia  mss.  bibl.  Rehdigerianae. 

Landtag. 

Nr.  794.  ö.  Dyariusz  Seymie  walaego  Electiouis  poczas  iiitcr- 
regaum«  de  a.  1733. 

Synodali  a. 

Nr.  820.  Statuta  synodalia  Craeoviensia  ad  an.  1423;  dann  von 
1326  und  noch  andere  bis  auf  Bischof  Albert.  Der  Codex  seihst 
wurde  geschrieben  zwischen  1455  und  1460.  Seit  1818  in  der  Bibl. 

Nr.  861.  Apo*>rapbu  latina  et  itallca  saec.  XVI.  ad  bist,  concilii 
.  Tridentini  pertiiu  ulia. 

Nr.  876.  Acta  syiiudi  diocesauae  Colonieasis  habitae  1548. 
Nr.  881.  Statuta  antiqua  capituli  s,  Annae.  Die  Kechnangen 
Nr.  880. 

Id  Qnarto. 

Nr.  17.  Synopsis  omnium  fundationum  sub  protecttone  capituli 

cathed.  Cracov.  existentiuni.  1763,  1765. 
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67.  Numerus  et  ordo  couventttum  s.  Francisci  Minor,  eon- 
Tent.  prorinciae  Poloniae.  fol.  181.  Series  proYineialium  ab  an.  1288 

usque  ad  anaum  1762. 

Nr.  108.  Pioseniiik  korpusii  Kadeekiej^o  paw-Jowskiego ;  russisch. 

Ni*.  119.  Powiat  Krakowsky,  Speciücatio  l'ar.  miast,  wii  i  domöw 
pospolityeh.  Saec.  XVUl. 


11.  Uta  k.  k.  Areklr  4er  firedgerickUiekea  nmi  Terrestral-icten. 

Unter  diesem  ämtlicheti  Namen  bewahrt  Krakau  und  Lemberg 
den  gesammten  landtäflichen  und  gerichtlieben  Urkundenschate, 
welcher  ehedem  die  zu  Klein-Polen,  Polonia  minor,  Mafopolska,  ge- 
hörigen Districte  umfasste.  Documente,  welche  iu  audLiea  Liuidein, 
z.  ß.  iu  Mähren  und  Rohmen,  die  sogenannte  Laniltafei  und  das  Tri- 
bunal bilden,  sind  hier  unter  der.  Bezeichnung  „Groder  und  Ter- 
restral-Acten"  in  einer  Reichhaltigkeit  vorhanden,  die  Staunen  err^. 

In  Krakau  sind  diese  Acten  im  ehemaligen  Jesuifen-Collegium 
bei  St.  Peter,  wo  jetzt  das  Landgericht  Ist,  in  4  zu  ebener  Erde 
liegendeil,  gewüihteu  ZiamuTii  iintergebraelit.  Iii  Lemhercj  dient  zur 
Aufbewahrung  dieser  handselinlilielieii  Bücher  der  grössere  Theil 
des  dortigen  Bernardiner-Kloslers.  Beide  Archive  unterstehen  der 
Oberaufsieht  des  k.  k.  Krakauer  und  Lemberger  Oberlandesge- 
richts-Prüsidiums. 

Um  sich  in  diesen  Archiven  zurecht  zu  finden,  niuss  der  For- 
scher einige  Daten  aus  der  polnischen  Rechtsgeschichte  sich  gegen- 
wärtig halten.  Diese  erzählt,  in  grossen  Zügen  nach  den  handschrift- 
lichen Aufseichnungen  des  Zigot  Pauli  gegeben,  etwa  Folgendes. 

In  den  ältesten  Zeiten  war  das  ganze  Land  in  Gaue  (castel- 
laniae)  eingetheilt.  Jeder  Gauhatte  seine  eigene  ßurg(grod  eastel- 
lum).  Zu  einem  Gaue  gehörten  mehrere  Gcnu  inden  (opule — vieinia), 
welche  aus  einzelnen  Weilern  (sieJo}  und  Gutskörpern  (döbra)  be- 
standen. Der  Amtssitz  eines  jeden  Gaues  war  in  der  Burg  (grod). 
Mehrere  Gaue  bildeten  eine  Wojewodschaft  (palatinatus — wojewodz- 
two) ,  die  von  der  Hauptburg  den  Namen  fahrte.  Die  höhere  Gerichts- 
barkeit wurde  vom  Fürsten,  welcher  mit  seinem  Hofe  stets  das  Land 
bereiste,  oder  durch  seinen  Stellvertreter  (palatinus  — wojewoda),  und 
zwar  in  gewissen Recbtstermiuea(col]oquia  vel  iudieia  magna—  wiece} 
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mehrere  Msde  des  Jahres  ausgeiiht.  Die  niedere  Gerichtspflege  Ter- 

sah  der  Gaugraf  (castellanus)  mit  dem  Richter  (iudex — sfdzia),  Un- 
terrichter  (subiudex— podsedek)  und  Notar  (notarius — pisars)«  und 
bei  Grenzstreitigkeiten  mit  Zuziehung  des  Grenzkämmerers  (camem- 
rius— komornik). 

Wfihrend  der  Herrschaft  des  böhmischen  Königs  Wenzel  in 
Polen  (1300 — 1306)  bekam  das  Land  eine  noue  Oiganisation.  Die 
Castellanien  wurden  autgehoben,  und  statt  ihrer  die  Wojwodschaften 
in  Bezirke  (terra — powiat  v.  ziemia)  eingethcilt.  Die  Gerichtsbarkeit 
der  Castellanien  überging  jetzt  auf  den  für  jeden  Bezirk  bestellten 
Bezirkshauptmann  (capitaneus— starostagrodowy).  Auf  diese  Art  ent« 
standen  in  dem  Palatinate  Krakau  8  Bezirke  (powiaty):  Krakau, 
Sandec,  Biecz,  Czchow,  Szczyrzyc  (heut'  zu  Tage  alle  in  Galizien), 
Proszowicc  (heut*  zu  Tage  zum  Theile  in  Galizien,  zum  Theile  in 
Polen  gelegen)  ^  Xi^i,  Lelow  (beide  heute  zu  Polen  gehörend).  Erst 
unter  dem  Konige  Kasimir  dem  Grossen  (1333 — 1370)  wurden  die 
Bezirke  (powiaty):  Krakau,  Szczyrzyc,  Proszowicc,  Xiaz,  L^low 
unter  einen  Bezirkshauptniiuiii  gestellt,  welcher  Capitaneus  Craco- 
vieusis  oder  Capiluneus  generalis  minoris  Poloniae^  hiess  und  seinen 
Amtssitz  in  der  Krakauer  Burg  hatte. 

Unmittelbar  vor  der  ersten  Theilung  Polens  1772  war  das 
Land  getheilt:  I.  in  Gross-Polen,  Polonia  maior,  Wielkopolska ;  II.  in 
Klein-Polen,  Polonia  minor,  Malopolska;  und  III.  Lithauen,  magnus 
ducatus  Lituaniae,  Litwa. 

Die  Polonia  minor  hatte  die  Palatinate:  1.  Krakau,  2.  Sando' 
mir,  3.  Lublin,  4.  Bielce  oder  Podlachien,  S.  Bothreussen,  6,  Befz, 
7.  PodoHen,  8*  Kijew,  9.  Wolhynien,  10.  Braclaw  und  11.  Czer- 
niehöw. 

Von  diesen  Palatinaten  sind  Theile  des  Krakauer,  Sandoinirer, 
des  Beizer  und  des  Rothreussischen  an  Österreich  unter  dem  Namen 
des  Konigreiehs  Galizien  und  Lodomerien  (eigentlich  Halicz  und 
Wlodomirien)  gekommen,  und  zwar  vom  Palatinate  Krakau  die  oben- 
erwähnten 8  Bezirke  und  die  Powiaty  Sandec,  Biecz,  Czchow^  und 
Oswiecini;  vom  Palatinate  Sandomir  blos  der  Powiat  Pilsno;  von 
Rothreussen:  Powiat  Lwöw  (Lemberg),  PrzemysI ,  Sambor,  Gro- 
dek»  Zydaczow,  Halicz,  Trembowla,  Sanok  und  Krasnostaw  zum  Po- 
wiat Chetm  gehörig,  und  vom  Palatinate  Beiz  die  Powiaty:  Beiz, 
Busk  und  Lubaczdw. 
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Diese  hier  genanntem  Bezirksstädte  liatten  nun  ihre  eigenen 
Gerichte,  und  die  hier  gt  führten  Bücher  führen  eben  von  diesen 
Städten  ihre  Namen,  z.  B.  Castrensia  Biecensia,  Leopoliensia,  oder 
Terrestria  PremysKensia »  Lelowiensia  etc. 

Diese  Geriebte  waren  folgende : 

I.  lu  dicium  castrense  capitaneale  (Saily  grodzkie staro- 
scinskie — Grod-Gericht)  für  die  Bezirke :  Krakau ,  Proszowice ,  Xiaz, 
L^low  nur  ein  einsiges  Gericht  mit  dem  Amtssitze  in  Krakau,  für  die 
anderen  obenerwähnten  Bezirke  getrennt.  Dem  Grod-Geriehte  war 
die  sogenannte  niedere  Gerichtsbarkeit  zugetheilt,  d.  i.  Proeesse, 
welche  die  öffentliche  Ordnung  und  die  persönliche  Siclierheit  betra- 
fen (Criminalfälle),  dessgleichen  auch  die  VolÜührung  (executio) 
der  Riehtersprüche  anderer  Ämter ;  Rechtsstreitigkeiten,  die  liegen- 
den Güter  betreffend»  waren  Yon  demselben  laut  Gesetz  vom  Jahre 
1400  ausgeaeblossen,  obscbon  im  XY*  undXVI.  Jahrhunderte  der 
strenge  Unterschied  zwischen  der  criminellen  und  ciyilen  Gerichts- 
praxis jiach  dem  heutigen  Statidpunkte  nicht  tjeiKiii  heobachtet  wur- 
de. In  dem  Grod>Gerichte  sassen:  der  Grod-Huuptmann  (capita- 
nens — starosta)  oder  sein  SteÜTertreter  (surrogatus) ,  dann  der 
Gffod-Unterhauptmann  (Tieecapitaneus — podstarolei),  und  der  Notar 
(notarius— pisarz).  Die  Gerichtstage  (termini — ^roki)  für  Rechtsstrei- 
tigkeiten waren  an  ^^ewissen  bestimmten  Tagen;  für  criminelle  Fälle 
und  bei  Verbrechen  (maleficia)  aber  alltäglich.  Dieses  Gericht  hatte 
eigene  Bucher  (acta  terminorum) ,  in  welche  auch  civile  Urkunden 
eingetragen  werden  konnten  (aus  der  Ursaehe,  weil  die  Bücher  stets 
offen  waren);  jedoch  bestanden  Verordnungen  (Konig  Jobann  Al- 
bert's vom  Jahre  1496,  Alexanders  vom  Jahre  1505  und  Sigis- 
mund's  I.  vom  Jahre  1507),  zufolc,'e  denen  alle  civilen  Urkunden, 
welche  die  liegenden  Güter  betraten,  binnen  einer  Jahresfrist  in  die 
Terrestralbücher  (libri  relationum)  eingetragen  werden  mussten. 

II.  ludieiumte  rr  e  s  t  r  e  (S|dy  ziemskie — Terrestral-Gericbte), 
für  jeden  Bezirk  ein  eigenes,  d.  i.  für  den  Bezirk  (terra)  Krakau, 
Proszowice,  Xiaz,  L(51ow  u.  s.  w.  Zu  den  Terrestral-Gerichteii  ge- 
hörten alle  civilen  Verhandlungen  und  Reclitsstreitigkeiten,  die  lie- 
genden adeligen  Güter  betreffend»  oder  die  sogenannte  höhere  Ge- 
richtsbarkeit In  dem  Geriebte  sassen :  der  Richter  (iudex  —  s^dzia 
ziemski}t  der  Unterricbter  (subiudex — ^podsfdek),  der  Notar  (nota- 
rius — ^pisarz  prawa  ziemskiego) ;  auch  geborten  dazu  die  Amtsboten 
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(ministeriales — wozny)  und  später  der  ProtokoHist  (aetorum  regeus) 
mit  seinom  Viceregens,  der  Ingrossisl  (stiscoptans) ,  der  Commissar 
(delegatud)  mit  dem  Subdelegatus ,  der  Burggraf  (burgrabius)  als 
Assessor»  und  die  Geriehtspracticanten  (palestrantes).  Die  vor  dem 
Gerichte  gegen  eine  Person  Torgebrachte  Klage  hiess  protestatio 
und  die  in  Rechtssachen  geführte  Beschwerde  hiess  manifestatio, 
daher  die  Namen  dt  r  ImIcIht,  libri  protestationum  und  libri  mani- 
festationum.  Hierauf  erfolgte  die  Vorladung  vor  das  Gericht  (citatio 
Tel  mandatum)»  welche  erst  dann  ihre  Reebtskraft  erhielt,  wenn  der 
Amtsbote  in  die  Büeher  zn  Protokoll  dietirte,  dass  er  die  Vorladung 
oder  auch  das  Urtheil  zugestellt  habe  (relatio  citationis  vel  de- 
crcti).  Vor  diesem  Gtrichtc  fanden  auch  alle  hypothekarischen 
Amtshandlungen  (inscripliuues  vcl  transactiones,  daher  libri  in- 
scriptionnm  und  transactionum)  statt,  als :  Güterverkaufe  (donatio), 
Abtretungen  (resignatio) ,  Schuldverschreibungen  (obligatio),  wo- 
bei auch  Coneursrerbandlungen  (potioritas)  und  Sebuldendassifiea- 
tionen  (collocatio)  vorkamen ,  nacli  dem  gesetzlichen  Grundsatze 
vom  Jahre  1588:  „Qui  potior  tempore  iuscriptionis,  potior  iure**; 
femer  Sieherheitsstellungen  oder  Bürgschaften  (evictio — poreka), 
Heiraths-Verschreibungen  (reformatio — wiano),  Leibgedinga-Ver* 
Schreibungen  (advitalitas — doiywoeie),  Erbtheilungen  (divisio — dri- 
alj  u.  s.  vv.  Daher  auch  die  iNamen  der  hiehcr  einschlaj^i  ncleii  l)iiclH*r, 
als:  Libri  inscriptiouum,  transactionum,  obligationum  etc.  Die  Ein- 
tragung in  die  Bücher  geschah  entweder  durch  persönliches  Dietiren 
des  Actes  in  die  Böcher  (recognitio,  libri  recognitionum) ,  oder 
durch  Einreichung  des  zu  Hause  verfassten  Actes  in  die  BQcher  ver- 
mittelst  eines  Bevollmächtigten  (oblatio,  ühri  o])lationum) ,  in  wel- 
chem Falle  es  aölhig  war,  wenn  der  Act  seine  Bechtskralt  erlan- 
gen sollte,  dass  der  Aussteller  des  Actes  vor  dem  Gerichte  nachträg- 
lieh erseheine  und  daselbst  die  Echtheit  und  Glaubwürdigkeit  des 
Actes  bekräftige  (roboratio,  iibri  roborationum).  Es  konnten  auch 
die  den  fremden  Bezirken  zustehenden  Personen  ihre  Acte  in  die 
Terrestraibiicher  irgend  eines  Bezirkes  eintragen  ;  jedoch  durch  das 
Gesetz  vom  Jahre  1576  ward  die  Bedingung  l'estgestellt,  dass  die 
Acten,  falls  sie  rechtskräftig  sein  sollten,  in  die  Terrestnübüeher 
jenes  Bezirkes,  wo  die  betreffenden  Gfiter  lagen,  ingrossurt  oder  in 
die  Bücher  der  königlichen  Hofkanzlei  (metrica  regni)  eingetragen 
werden  sollten. 
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Die  Aintsliandlungea  der  Terrestral-Gerichte  geschahen  an 
festgesetzten  Terminen»  welche  man  früher  eoHoquia  (wieee),  und 
dann  im  XVI.  Jahrhunderte  tennint  (roki)  nannte.  —  Die  Appella- 
tion (rootio)  von  diesen  Gerichten  erfolgte  an  den  Kdnig,  welcher 

jintiiniü^lieh  mehrmals  des  Jnhres  entweder  personlich,  oder  durch 
seine  Conunissär«'  mit  Zuziehung  anderer  Adeligen  als  Lieisitzer  (ha- 
rones  lateri  assidentcs)  im  Bezirke  selbst  in  gewissen  festgesetzten 
Zeiten  (colloquia  maiora)  die  Reehtsstreitigkeiten  sehlichtete.  Diese 
Colloquia  maiora,  eingetragen  in  die  libri  colloquiomm,  geriethen 
jedoch  im  XVI.  Jahilmnderte  durch  die  Einführung  der  stabilen  kö- 
niglichen Assessorial-Gerichto  hei  Hofe  (sady  zadworne)  und  durch 
die  Bildung  des  obersten  Appellationshofes  (trihunal  regui)  im 
Jahre  1^78  für  Polen  gänzlich  in  Verfall  und  in  Vergessenheit. 
Diese  Colloquia,  ursprünglich  Gerichtstage,  legten  den  Grond  %n 
den  spateren  Landtagen.  Durch  AhstreiAing  ihrer  richterlichen  Ten- 
denz erhielten  sie  nach  und  nach  ein  politisches  Gepräge,  bis  sich 
daraus  gi  i<en  das  Lebensende  des  Königs  Kasimir  d.  G.  eine  allge- 
meine ReichsYcrsammiung  herausbildete.  Einer  solchen  vom  Könige 
ausgeschriebenen  Reichsversammlung  gingen  Congregationen  der 
Wojwodschaften  (colloquia  palatiDalia),und  diesen  Versammlungen  in 
den  Bezirken  (powiaty)  voran.  Die  Beschlüsse  der  Ijctzteren  hiessen 
lauda,  iieltwati,  und  daher  die  üuelier,  in  weiche  sie  eingetragen 
wurden,  libri  laudorum. 

Die  Terrestral- Bücher  und  Acten,  welche  sich  anfänglich  in 
jeder  Besirksstadt  (so  B.  in  Prosxowice ,  Xl^i ,  L^Iow)  in  der  Sa- 
cristei  der  Pfarrkirche  befanden  und  nur  an  Gerichtstagen  offen 
waren,  wurden  (hnui  dein  Krakauer  (i t odiüule  zur  Oldiut  ühero^e- 
ben,  wie  überhaupt  im  XVI.  Jahrhunderic  der  Silz  der  einzelnen  Ter- 
restral-Bezirksgerichte  von  Proszowice^  Xi|z  und  L^iow  nach  Krakau 
in  die  königliche  Burg  verlegt  wurde. 

IlL  ludicium  succamerale  (s^d  podkomorski  —  Grenz- 
kämmerer-Amt). In  jedem  Bezirke  bestand  dieses  Amt  aus  dem 
Grenzkäninierer  (siieeamerarius  —  poilkuiiiorzy) ,  welcher  meh- 
rere GehüU'en  (camerarii  —  komornicy)  und  Anitsbuten  zur  Seite 
hatte*  und  dessen  Beschäftigung  darin  bestand,  Güterabgranzungen 
an  Ort  und  Stelle  vorzunehmen,  welche  Amtsbandlungen  in  eigene 
Bücher  verzeichnet  wurden  (acta  succameralia  seu  granitialia  — 
ksi^gi  podkomorskie),  die  dessiialli  libri  sueeamcrales  genannt  wur- 
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den.  In  den  letzteren  Zeiten  wurde  dieses  Amt  dem  6rod>Geiichte 
zugetheilt. 

IV.  ludicium  palalinale  (sad  podwojewodzki— Vicepalati- 
nal-Gericht)  beschäftigte  sich  mit  der  Schlichtung  der  Aechtsstrei- 
ttgkeiten  zwischen  den  Juden,  welche  als  königliche  Kammerknechte 
eine  Ausnahme  Ton  den  übrigen  Gerichten  (laut  PriTilegiam  Boles- 
laus*  des  Frommen  und  Kasimir's  des  Grossen)  besassen.  Nebstdem 
gehörte  noch  zu  diesem  Amte  die  Aufsicht  über  Mass  und  Gewichte, 
wie  auch  die  Bestimmung  der  Taxen  für  Nahrungsmittel  und  einzelne 
Waaren.  Dieses  Amt  wurde  in  jedem  Bezirke  von  einem  eigenen  Be- 
amten (vicepalatittus^podwojewodzy)  verwaltet,  welchen  derP^- 
lafinus  (wojewoda)  ernannte. 

V.  liidieium  iuris  supremi  theutonici  castri  Craco- 
viensis (Oberster  Gericlitshot  des  deutschen  Rechtes  für  Kleia«Polen), 
gestiftet  im  Jahre  1356  als  Appellationsgericht  fQr  die  mit  dem  deut- 
sehen  Rechte  hesehenkten  Dorfer  und  Städte  Klein-Polens»  bestehend 
aus  einem  Vogte  (advocatus)  und  7  SchSppen  (scabini).  Zur  ober- 
sten Schlichtung  zweit;  Ihnfti  r  Rechtsfalle  delej^irte  der  König  noch 
Commissäre  aus  sechs  liöaiglichen  Städten  (commissarii  sex  civita- 
tum).  Auch  war  es  diesem  Gerichte  erlaubt»  Hypothekar- Verschrei- 
bungen  in  seine  Acten  aufzunehmen.  Jedoch  mit  der  Einführung  der 
königlichen  Hofgerichte  (iudicia  assessorialia)  Im  XVL  Jahrhunderte 
gerleth  das  ludicium  iuris  supr.  theut  in  Verfall. 

VI.  ludicium  magni  procuratoris  Cracoviensis  (sady 
wielkorzadcy  krakowskiego— Gericht  desGrossschamiers  vonKrakau) 
als  appellatorische  zweite  InsUnz  für  die  Städte  Kasimirz,  Kleparz, 
und  fQr  die  zur  Krakauer  Grossschaffherei  gehörigen  königlichen 
Domänen  unter  dem  Vorsitze  des  königlichen  Grosüsclinllners 
(magnus  ppocurator  —  wielkorzadca)  und  etlicher  Burggrafen  (bur- 
grabii)  in  Rechtsstreitigkeiten  und  Beschwerden  gegen  Magistrate. 

Zur  Zeit  eines  Interregnums  wurden  die  bestehenden  Gerichte 
aufgehoben«  und  für  die  Zeit  desselben  neue  eingesetzt.  Ihre  Beschlüsse 
bilden  die  Acta  oder  die  Libri  capturorum. 

Nach  diesen  rcchtsgeschichtliclien  Bemerkungen  wird  es  dem 
Forscher  leicht,  sich  in  den  Groder  Archiven  Krakaus  und  Lem- 
bergs zu  Orientiren. 
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i.  Dm  Gnder  ArckiT  ii  IrakM. 

Im  Ganzen  zählt  dieses  Archiv  2250  Bücher  uiui  ll(>4  Fas- 
cikel.  Dit  -sc  sind  räujulieii  vertbeilt: 

1.  Zimmer:  Acta  terr('^ti-i;) 

a)  Acta  temstria  von  Nr.  1  bis  108»  die  Jahre         bis  1642 
umfassend. 

bj  Acta  palatinatus  CracoTiensis  tod  Nr.  1  bis  4,  oder  vom  Jahre 

1620  bis  i665. 

cj  Acta  succameralia  terrestria  in  neun  Büchern  (Nr.  1  bis  9}» 
von  1538  bis  1791, 

d)  Protocolla  decretorum  iudicii  terrestris  palatinatus  CracoTiensiü, 
Nr.  1  bis  10  von  176IS  bis  1796. 

e)  Iiidiietiie  titiiiicmnatae  von  17ß7  bis  1789. 

f)  Libri  relationum  terrei>trium,  Nr.  1  bis  15  von  1767  bis  1797. 

g)  Protocolla  manifestationum  oblatarum,  Nr.  1  bis  24  von  1773 
bis  1796. 

hj  Protocolla  inscriptionum  et  transaetionum»  Nr.  1  bis  16  von 

1765  his  1796. 

i)  Transactiones  perpetuae»  Nr.  1  bis  21  von  1796  bis  1810. 
kj  CoUoquia  orig.  generalia  palatinatus  Craeoviensis,  Nr.  1  bis  41 

vom  Jahre  1388  bis  1415. 
l)  Acta  inducta  colloquiorum  palatinatus  Craeoviensis,  Nr.  1  bis  6 

von  1389  mit  Unterbreehungeu  bis  1061. 

2.  Zimmei*:  Acta  castreiisia. 

aj  Libri  relationum  seu  oblatorum,  Nr.  1  bis  223  vom  Jahre  1572 
bis  1794.  Hiezu 

b)  Protocolla  originalia,  Nr.  1  bis  85  von  1633  bis  1792.  Hiezu 

c)  luiaiiieiita  in  einem  Bande  von  1679  bis  1777. 

dj  Acta  iudiciaria  causarum  i»rivatarum,  seu  Protokoly  origmalne 

dekret()w  grodzkich  starosci^skich  krakowskich,  Nr.  1  bis  23 

von  1610  bis  1791. 
e)  Acta  decretorum  officii  castrensis  capitaneatus  Craeoviensis, 

Nr.  1  bis  263  von  1537  bis  1783. 
fj  Uegistra  causarum  quereiarum  iudicianaruni,  Nr.  1  bis  15  von 

1769  bis  1791. 

g)  Libri  decretorum  iudicii  capturalis  vigore  confocderationis, 
Nr.  1  bis  3  von  1668  bis  1697. 

ArcbiT.  mix.  1.  6 
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k)  Libri  relationum  iiositarum,  citatiuiium   pro  terininis  castr. 
capit.  Cracovien.,  Ni*.  1  bis  2  ?oin  4.  December  1788  bis 
9.  Juli  1792. 
3.  Zimmer: 

aj  Libri  iiiscriptionum,  Nr.  1  Lis  418  vom  Jahre  1428  bis  1767. 
öj  Proiocülia  origiualia  inscriptioauiu,  Nr.  1  bis  161  vom  Jahre 
1589  bis  1766. 

e)  Acta  districtus  Proszowieensis»  Nr.  1  bis  3ö  vom  Jahre  1442 
bis  1^85. 

dj  Acta  districtus  Xi^znensis,  Nr.  1  bis  49  vom  Jahre  1409  bis 
1599. 

ej  Acta  districtus  Lelowieasis,  Nr.  1  bis  41  vom  Jahre  1421 
bis  1551. 

« 

f)  Acta  Xi^zaeiisia  et  Lelowieosia,  Nr.  1  bis  7  saeculi  XVIII. 
et  XIX. 

gj  Libri  manifestationum,  Nr.  1  bis  20  vom  Jahre  1661  bis  1792. 
hj  Libri  plempotentiarum«  Nr.  1  bis  31  vom  Jahre  1624  bis 
1792. 

ij  Libri  laudonim  Cracovien.,  Nr.  1  bis  3  Ton  1642  bis  1788. 
k)  Registritm  actorum  inscriptionum  eapitan.  Cracovien.,  Nr.  1  bis- 

6  vom  Jahre  1590  bis  1749. 

Von  allen  diesen  dem  praetisehen  Gebrauche  unterworfenen 
Büchern  waren  bis  zum  Jahre  1865  indicirt: 

1.  ProtoeoUa  manifestationum  oblationum  terrestrium  24  Bfleher 

2.  Protocolla  inseriptionum  et  transactionnm  .  .  .16  ^ 

3.  Protocolla  decretonim  terrestrium  10  „ 

4.  Transactioiies  perpetuae  19  ^ 

5.  Libri  relationum  üeu  oblatorum  14  ^ 

6.  Libri  inscriptionum  50  ^ 

Summa    133  Bücher. 

Ältere  Repertorien  sind : 

1.  Verzcichuiss  aller  Dörfer  und  Städte  im  ehemaligen  Palati- 
nate  Krakau. 

2.  fiepertorium  nominum  propriorum,  personarum»  bonorum 
etc.  in  indicibus  reperibiiium  retro  ab  anno  1796  usque  ad  an- 
num  1785. 

3.  Registrum  ad  libros  inscriptionum  ex  diversis  annis,  Nr.  1 
bis  12. 
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Es  ist  zu  erwarteilt  dass  durch  den  jetzigen ,  sehr  befähigten 
und  fleissigcn  Arehivs-Adjuncten,  Theodor  Heinrich  von  Luszczynski, 

(las  so  nothwendipfe  Indieireii  rascher  vor  sieh  p^ulieri  werde.  Im 
guten  ludiciren  liegt  die  iiiciitigkeit  der  Gesehültslühruug. 

Mehr  zufailigt  als  organisch»  besitzt  das  Krakauer  Groder  Ar- 
chiv auch  noch  eine  zweite»  sehr  ansehnliche  Handschriften -Collec* 
tion»  die  ursprünglich  dem  Stadtn)n<,n'strate  von  Krakau  gehörte, 
dann  nach  dessen  Keorganisirung dem  k.  k.  Hypothekenamte,  unddureh 
dieses  im  Jahre  1857  und  1865  dem  Gi  oder  Archive  lihergehcn  wurde. 

Zum  Verstandnisse  dieser  Collcction,  die  eine  Frucht  ist  des 
ausgebildeten  städtischen  Communai-liebens  in  Krakau »  dienen  fol- 
gende Erinnerungen : 

Die  eigentliche  Stadt  Krakau  besteht: 

1.  Aus  der  Stadt  Krakau; 

2.  Stadt  Kazimirz; 

3.  Stadt  Kleparz; 

4.  Vorstadt  Garbarze  und 
Vorstadt  Biskupie. 

I.  Da  die  Stadt  Krakau  schon  im  Jahre  12K7  durch  Boleslaw  den 
Schamhaften  das  deutsche  Recht  erhielt,  bildete  sich  ihre  Verwaltung 

g;uiz  nach  dem  Muster  der  deutschiMi  Städte  aus.  Aulauglich ,  bis 
1310,  stand  an  der  Spitze  des  Commuual-Lebens  der  erbliche 
Stadtvogt  (advocatus).  Seit  1310  erhielt  ein  sogenannter  Stadtmagi- 
strat die  oberste  Leitung.  Derselbe  bestand: 

1.  Aus  dem  Amte  der  24  Rathmäuner  (consules  antiqui  et 
niodernij  mil  ileni  Hiirgcrnieister  (proeoüsul)  an  der  Spitze,  welcher 
aus  den  Rathntäuueru  auf  (i  Wochen  gewählt  wurde.  Dieses  Amt 
beschäftigte  sich  mit  der  oberen  Stadtjustiz  und  Administration;  die 
Bücher  desselben  (acta  ofSicii  consularis  Cracovien.)  beginnen  mit 
dem  Jahre  1392. 

2.  Aus  dem  Schuppengeriehte,  bestehend  auä  dem  Vogte  (advo* 
catus)  und  12  Schöppeu  (scabini).  —  Civilprocesse  geborten  vor 
sein  Forum.  Seine  Bucher  beginnen  mit  dem  J.  1432. 

3.  Aus  dem  vStadtcassa-Amte  (lonheriatus)  mit  2  Cassieren 
(lonherii  —  Lühnlierren)  an  der  Spitze.  —  Die  Hüeher  beginnen 
mit  dem  Anlange  des  XV.  Jahrhunderts  (regestra  lonheriatus)  im 
Thurme,  dann  mit  1543. 

8* 
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II.  Kazimirz-Stadt.  —  Gründung  der  Stadt  and  Verleihung  des 
deotsclien  Rechts  dareh  Kasimir  den  Grossen  Im  J.  1835.  —  Die 

Bücher  der  Rathmanner  (acta  consularia)  beginnen  mit  dem  J.  1481, 
—  die  Schuppenbücher  (acta  scabinalia)  mit  dem  J.  1509. 

in.  Kleparx-Stadt.  —  Grandung  der  Stadt  und  Verleihung  des 
deutschen  Rechtes  durch  Kasimir  den  Grossen  im  Jahre  1366.  — 

Dil'  IJiii  hci  der  iiaihiiiäuiier  und  der  Schöppeu  begimieii  mit  dem 
Jahre  1499. . 

IV.  Garbarxe  -  Vorstadt  (Cerdonia — Gärbervorstadt)»  der  Stadt 
Krakau  durch  Kasimir  den  Grossen  im  J.  1363  geschenkt  —  hatte 

ein  eigenes  Scböppenamt  (iudicium  scahinale),  welches  nur  eine 

Exposilur  des  Kiakauer  Magiütrates  l)iidete.  —  Die  Schi)]ij[)eiibüciier 
(acta  scabiuaiiuj  beginnen  mit  dem  J.  1516. 

V.  Biskupie-Vorstadt  (Episeopale  —  Bischofsvoi-stadt)»  gestif- 
tet im  J.  1306  durch  Johann  Muscata»  Bischof  von  Krakau  —  hatte 

ein  eigenes  Vogteigericlit  (iudicium  advueatiale)  nach  dem  3Iagdebur- 
ger  Rechte,  welehes  den  Bischöfen  vun  Krakau  unterworfen  war,  seit 
dem  J.  1792  aber  mit  dem  Krakauer  Magistrate  vereiniget  wurde.  — 
Die  Vogteibücher  (acta  advocatialia)  beginnen  mit  dem  J.  1489. 

Wie  planlos  bei  der  Übergabe  dieser  hypothekarischen  Bücher 
verfahren  wurde,  zeigt  der  Umstand,  dass  hieher  einschlagende  Bücher 
auch  im  Archive  des  Stadtmagistrates,  und  wieder  andere  im  Groder 
Archive  liegen,  die»  wie  z.  B.  die  Zunft»  und  Patronatsbueher,  dort- 
hin gehören. 

Nach  einer  vom  Archivs- Adjuncten  v.  Luszczynski  zusammen- 
gestellten Übersicht  vertheilen  sich  die  ehedem  dem  Stadtmagistrate 
von  Krakau  gehörigen  Bücher  folgendennassen: 

Nr.  1.  Consularia  Cracoviensia  usque 

ad  transaetiones  recentiores, 
cum  summariis  et  indicibus 
transactionum  perpetuarum  et 

temporanearum  anni  1392—1816  .  1601ibr. 

^    2.  Intromissiones  olficH  advoca- 

tialis  Cracoviensis  „   1703 — 1793  .     7  „ 

^    3.  Transaetiones  contubernii  la- 

niorum  «   1520—1798  .     7  ^ 

Latus  *  174  « 
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Nr.  4.  Acta  hospitalis  s.  Spiritus  et 

fundi  fitonte  

«   S.  Acta  eoUegiatae  s.  Floriani  in 

Clepardia  

„    6.  lurisdictio  Liibicz  

„7.       n  Groble  

98*  M  Retolica  •  •  •  • 
»9.  „  Wygoda  •  .  •  . 
„  10.  Advocatialia  et  scabinalia  Smo- 

leiisk   

»11.  lurisdictio    Pdlwsie  -  Zwiei*- 

zyniec  

«  iZ.  AdTocatialia  et  scabinalia  Cle- 

pardiae,  olim  Florencia  nnn- 

cupatac   

n  13.  Crimirialia  sex  civitatum  pri- 

vüegiatantm  

n  14.  Acta  provisorum  aerarii  eiTilis 

(loneheria)  

»15.  Libri    testameiitoruni  üiiicli 

consularis  Cracoviensis  .  •  • 
»16.  ProtoeoUa  iudicii  eommissa- 

riorum  sex  eivitatum  privile- 

giatarmn  ........ 

„  17.  Acta  contiibernii  sutorum  ,  , 
„  18.  Inyentariapupillorum  •  .  • 
»19.  Regestra  cansanim  offleii  eon- 

sularis  Clepardiensis  •  •  •  • 
»  20.  Acta  quartaltensimn  iwratorum 

(Vierte!  niki)  

n  21.  Plcnipotentiae,  iuramenta  in 

officio  consulari  Cracor.  .  • 
n  22.  Acta  montana  Vielicensia  et 

Bochnensia  

n  23.  Acta  scabinorum  iii  suburbio 

Cerdonum  (Garbarze)  .  .  • 


8S 

Trauslatus  .  174  libr. 


anni  1585—1793  .    8  ^ 


» 

1789-1790  . 

1 

ff 

1 

ff 

1777-1794  . 

2 

f> 

M 

1640^1791  . 

4 

n 

n 

1789—1793  . 

1 

n 

m 

1728—1792  . 

8 

n 

n 

1792—1797  . 

1 

st 

n 

1499-17Ö4  . 

74 

n 

n 

1  iwl— 1 1»*  • 

A 

» 

f» 

1543— 16S8  . 

4 

n 

1427—1794  . 

5 

n 

« 

1552—1724  . 

3 

n 

n 

1744—1794  . 

2 

s» 

f» 

1788—1792  . 

3 

n 

n 

1728—1790  • 

5 

ft 

n 

15G8— 1794  • 

17 

1» 

n 

1541—1629  . 

8 

» 

n 

1538—1772  . 

12 

n 

n 

1515—1794  . 

38 

n 
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Translatus  .  375  libr. 

Nr.  24.  Criminalb  iadieü  eonsularis 

Cracofiensis   anm  1B89— 1794  .   23  » 

„  25.  Rp^cstra   vocandarum  ofTicii 

coiisuiaris  Cracoviensis  ...  »    1787 — 1791  .     J  » 

M  26.  Libri  eontroTersiantm  officii 
advocatia]is  et  scaUnalis  Cra- 
coviensis  1459^1671  .  169  ^ 

„  27.  Protocolla  controversiarum  of- 

ficii  pedanei  consularis  ...  ^    1596 — 1794  .    47  m 

„  28.  Acta  controversiarum  oflicü 

consularis  Cracoviensis  ...  ^  1590 — 1794  .  108  „ 

„  29.  Consularia  Casiniiriensia  .  .  »  1481^1797  .  172 

„  iiO.  Scabinalia  et  advocalialia  Ca- 
simiriensia  usque  ad  transac- 

tiones  recentiores  1432—1802  .   83  , 

^  31.  Varia  Casimiriensia,  constitu- 

tiones,  statuta  etc   „  1550—1794  .  26 

„  32.  Acta  scabinalia  in  fundo  epi- 

seopaii  (liiskupie)   «    1488—1794  .  25 


II 


n 


^  33.  Acta  reiationum  officii  consu- 
laris Cracoviensis  ......    n   1777—1794  .     8  n 

»  34.  Acta  controversiarum  officii 
advocatialis  et  scabinalis  Cra- 
coviensis (ut  Nr.  20)   ...»  14^2—1780.  aa  „ 

„  35.  Inscriptiones  in  iudicio  scabi- 

nali  Cracoviensi   1538—1797  .   52  * 

n  36.  Acta  iuris  suprcmi  teutonici 

Magdeburgensis  «   1395—1794  .   57  „ 

„  37.  Acta  magnae  proeuralioiüs  in 

arce  Cracoviensi  »    1549—1794  .    58  n 

n  38.  Acta  decretorum  iuris  civilis 

Magdeburgensis  „   1398—1794  .  48  « 

„  39.  Hiseellanea,  obi  reperiuntur 

consularia  et  scabinalia  Cra- 

covieusia«  Casiniiriensia»  Cle- 


Latus  1285  n 
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Transiatus  128^  iibr. 

pardiensia»  über  beneficiorum 

ex  1412  ete  anni  1412—1797  .  no  . 

Nr.  40.  IVansaetiones  cintatia  Chrza* 

noviensis  „    1421—1824  .   23  , 

M  41.  Traiisactiones  iurisdictiouiä 

P^dzichow  n   1774—1794  .     2  „ 

«  42.  Libri  rabbioiei  CracoTienses 

(idiomate  bebraeo)  ....  „  1779—1801  .  2  » 
„  43.  Documenta  ecclesiae  s.  V'a- 

lentini  1425—1808  .     1  „ 

n  44.  Decreta  magistratus  Craeo- 

vienaia  ex  anno  1796    in 

m  4&  Elencbus  proprietariorum  de- 

morum  Craeuvieii   1  » 


Summa  1435 
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B.  Das  (i roder  irMj  in  Lemberg. 

Die  im  Bemardiner-Kloster  aufbewabrten  alten  Grod-  und  Ter- 
restral-  oder  Landgerichtsacten  betragen  14.300  Stücke. 

Nach  einer  vom  Lcmherger  Archivs -Verweser  F^udwig  Ritter 
von  Rojek  im  November  1865  verfassten  Übersicht  begreifen  die 
aufbewabrten  Acten  folgende  Tbeile  des  ebemaligen  Kdnigreiehs 
Polen  in  sieb: 

L  Palatinat  Krakau. 

1.  Die  Oswiecimer  Grodgerichl&aclen,  heute  Kreis  Wadowice. 

2.  Die  Zatborer  Landgeriebtsaeten,  beute  Kreis  Wadowiee. 

3.  Die  Bieexer  Grod-  und  Landgeriebtsaeten»  beute  Kreis  Jasto. 

4.  Die  Sandecer  Grodgericbtsacten,  heute  Kreis  Neu-Sandee. 

5.  Die  Czchorer  Landgericbtsacten»  heute  Kreis  Bochnia. 

II.  Palatinat  Santlomir. 

6.  Die  PUiner  Grod-  und  Landgeriebtsacteut  beute  Kreis 
fm6w, 

III.  Palatinat  Rothreussen. 

7.  Die  Sanoker  Grod-  und  Landgerichtsacten»  beute  Kreis 
Sanok. 
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8.  Die  Praemytfler  Grod-  und  Landgerichtsaeten,  heute  Kreis 
Pnemyjl. 

9.  Die  Przeworskei-  LiiudgericlitsacttMi,  heute  Kreis  Rzeszow. 

10.  Die  Lemberger  Grud-  uuil  Laiidgerichtsactea  uud  die  Vice- 
palatinalift,  welche  für  Juden -Augelegeiiheiten  eingeführt  wurden, 
und  Ton  dem  J.  1740  beginnen  und  mit  dem  J.  1775  endigen.  Nur 
aus  6  Büehern  bestehend.  Heute  Kreis  Liemberg. 

11.  Die  Zydaczower  Grod-  und  Landgerichtsacten ,  heute  Kreis 
Stryj. 

12.  Die  Haliczer  Grod-  uud  Laudgericbtsacteu»  mit  welchen  seit 
1567  die  der  jetzigen  Kreisstadt  Kolomea  gehörigen  Landgerichts- 
acten vereiniget  sind.  Heute  Kreis  Stanislawow. 

13.  Die  Trembowler  Grod-  und  Landgerichtsacten,  heute  Kreis 

Taraopol. 

lY.  Paiatinat  Beiz. 

14.  Die  Beizer  Grod-  und  Landgerichtsacten,  h'eute  Kreis 
Zolkiew. 

15.  Die  Busker  Grod-  uud  I^ndgerichttiacteu  ,  heute  Kreis 
Zloczow. 

1 0.  Die  Grabowiecer  Grod-  und  Landgerichtsacten. 

17.  Die  Horodler  Grod-  und  Landgerichtsacten. 
Anmerkung.  Die  sub  16  und  17  bezeichneten  Acten  wurden  aus 

Anlass  der  Abtretung  des  Zainoseier  Kreises  au  die  kaiserlich 
russische  liegierung  in  Erfüllung  der  Artikel  35,  36  und  37  der 
Convention  vom  3.  Mai  1815  sammt  ihren  von  der  kaiserlicl) 
österreichischen  Regierung  verfassten  Weisern  (Indices)  im 
Jahre  1828  zur  Landrechts-Zahl  28.079/1828  nach  Russisch- 
Polen  ausgefolgt,  und  befinden  sieh  gegenwartig  in  dem  Lubli- 
ner  Archive  (Duniinicaner-Gehäude)  unter  der  Leitung  des  dor- 
tigeu  Archivars  Franz  Koziowski. 

Ausserdem  kommen  noch  einige  Actenbacher  der  bestandenen 
Grodgerichte  vor/ z.  B.  : 

18.  Ein  Buch  des  bestandenen,  (laut  Reichs -Constitution  vom 

J.  16 IG  Vol.  3,  füL  292)  mit  dem  BeJzer  Grodgerichte  vereinigten 
Lubaczower  Grodgerichtes,  die  Jahre  1546  bis  1560  in  sich  fassend. 

19.  Ein  Buch  des  Samborer  Grodgerichtes,  die  J.  1530  bis 
1537  umfassend. 
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20.  k)tu  Buch  (it's  Grotlekei'  Grodgerichtes  vom  J.  1528  bis  1540. 

21.  Ein  Buch  der  Krasnostawer  .\ctea  aus  den  J.  1654  btö 
16S8,  obgleich  Krasnostaw  schon  bei  der  ersten  Abgreazang  zu 
Galizien  nicht  gehörte. 

Aussei*  den  vorgenaunteu  ölFeatliclien  Büchern  hat  die  kaiser- 
lich österreicliiselie  Begierung  in  I^tMiiherg  das  .sogenannte  Luhliner 
Tribunal  angetroffen,  bestehend  aus  den,  die  Wojewodschaften 
Braelav,  Kijow,  Wolhynieii  und  Citerniechöw  betreffenden  Acten, 
welche  fast  durchgehends  in  rutbenischer  Sprache  und  Schrift  Ter- 
fasst  wurden  (Landesstatut  vom  J.  1589  Vol.  2.  fol  1289).  Diese 
Tribunalacten  wurden  laut  Constitiiliuu  vum  J.  1764  Vol.  7.  fol.  53 
und  367  im  Jahre  17ti5  von  Lubiin  uaeh  Lemberg  übertragen,  und 
beginnen  mit  nachstehenden  Jahren  und  zwar: 

die  Braelawer  mit  dem  J.  1590, 

die  Kijower  mit  dem  J.  1591, 

die  WoJhynier  mit  dem  J.  1591  und 

die  Czerniechower  mit  dem  J.  1638. 

Nach  der  ersten  Theiiung  Polens  hat  zwar  die  russische  Begie- 
rung auf  Ausfolgung  dieser  Tribunalacten  gedrungen ;  die  kaiserlich 
österreichische  Regierung  hingegen  statt  der  Ausfolgung  die  ReguU- 
rung  und  Indicirung  dieser  Acten  anbefohlen,  welche  Arbeit  unter 
der  Leitnntr  des  Hegfuten  Bilinski  duicli  11  Jahre,  d.  i.  bis  zum 
Jahre  1787  dauerte.  Geordnet  bestanden  diese  Acten  aus  nachste- 
henden Büchergattungen : 

a)  Die  Kijower  aus  79  Büchern,  9  Weisern  (Indices),  6  Fas« 

eikeln  und  13  Summarien; 
bj  Die  Wolhyiiier  aus  92  Büchern,  18  Weisern,  8  Fasciiiein  und 
15  Suiiiinarien ; 

c)  Die  Braelawer  aus  57  Büchern,  12  Weisern,  4  Fascikeln  und 
18  Summarien; 

d)  Die  Czerniechower  aus  16  Büchern,  1  Index,  4  Fascikeln  und 

1  Sumraarium; 

im  Ganzen  daher  aus  244  Büchern,  40  Weisem,  22  Fascikeln  und 
47  Summarien,  oder  zusammengerechnet  aus  3^3  Bänden. 

Diese  Tribunalacten  wurden  auf  das  abermalige  Verlangen  der 
russischen  Regierung  an  Russisch -Polen  unterm  10.  Februar  1848 

zur  Liuidrechts-Zalil  37.340/1847  ausgefolgt  und  erliegen  ge- 
genwärtig in  dem  Warschauer  Krou-Archive  unter  der  Leitung  des 
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Art  hivs  .  Directors  Valentia  Hubert  und  des  Archivars  Andreas 
Guliüski. 

Im  Jahre  1780  wurde  mittelst  Patent  vom  4.  März  die  galisi- 

sehe  Landtafel  eingefiihrt ,  wohin  sammtliche  dingliehe  Rechte  aus 
den  alten  Giuil-  und  Landgerichtsbüehern  in  einer  bestimmten  Frist 
übertragen  werden  mussten. 

Ausser  den  daselbst  eingeführten  ^auptbfiehem»  Libris  domi- 
niorum»  und  den  aus  verschiedenen  Kategorien  bestandenen  Urkun- 
denbuchem»  Libris  instmmentorum ,  wurden  dort  auch  die  Libri 
maiestatici  zur  Eintragung  der  Ailels-Diplome  eingeführt,  welche 
Majestütäbücher  gegenwärtig  bei  dem  galizischen  Landesausschusse 
aufbewahrt  werden. 

Im  Jahre  1783  wurde  statt  den  Grod-  und  Landgeriehten  das 
Lemberger  Landreeht  (gegenwärtig  Landesgerieht),  und  im  Jahre 
1787  das  Tantower  und  Stanistawower  Landrecht  errichtet,  wess- 
halb  das  aite  Tribunal  unterm  27.  Deecraber  1783  die  Übertragung 
sämmtlieher  Grod-  und  Landgeriehtsacten  nach  Lemberg  anbefoh- 
len hatte. 

Im  Jahre  1784  waren  sehon  beinahe  alle  Acten  in  Lemberg, 

was  man  aus  der  unterm  9.  December  1784  stattgefundenen  Ernen- 
nung des  Anton  Polety^o  zum  Acten-Regenten  schliessen  iumn.  Auf 
den  vom  gaiizischen  Landesausschusse  im  Einvernehmen  mit  dem 
Regenten  Anton  Poletylo  und  dessen  Stellvertreter  Andreas  I<o- 
dyAski  unterm  28.  Februar  1787  hinsichtlich  der  Regulirung  dieser 
Acten  an  den  Hol  gemachien  r'l;iii  wurde  mittelst  Iloldekret  vom 
24.  März  1787  Z.  124  diese  ßeguiirung  der  Landesregierung  an- 
vertraut. 

Zufolge  dessen  hat  Anton  Poletylo  nachstehende  Instruction 
vom  Landes-Gubemium  erhalten: 

1.  Ein  jedes  Buch  soll  ordnungsmässijij  paginirt  werden. 

2.  Aus  einer  jeden  im  Ruche  vorkommenden  Urkunde  ist  ein 
kurzer  Auszug  zu  machen  und  in  alphabetischer  Ordnung  mit  Beru- 
fung der  Personen  und  Gfiter  in  die  hiezu  eigens  zu  verfassenden 
Weiser  (Indices)  nach  den  Jahrgängen  einzutragen. 

3.  Sammtliche  durch  den  Zahn  der  Zeit  unleserlich  gemachten 
Copien  sind  neuerdings  abschreiben  zu  lassen. 

Im  Jahre  1787  wurde  dieses  Riesenwerk  bei  einer  Arbeitskralt 
von  ungefähr  150  Tagsehreibern  begonnen,  welche  Arbeit  ununter- 
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brochen  bis  zum  1$.  Juni  1800  fortdauerte,  und  so  entstand  das 
pllzische  Hanpt'Archiv  der  alten  Grod-  und  Landgerichtsacten, 
dessen  Regulirungskosten  über  000.000 11.  ausgemaeht  haben  sollen, 

welches  (iaiiials  au»  Hauilcii  bestand,  gegenwärtig  aber  uui* 

14.300  Bünde  zählt. 

Die  ältesten  Acten  dieses  Archivs  sind  die  Bieczer  Grodgerichts- 
aeten,  welche  mit  dem  Jahre  1^81  beginnen,  daher,  wenn  nteht  die 
ältesten  im  bestandenen  Königreiche  Polen,  so  wenigstens  ftlter  als 
die  in  Krakau  erliegenden  Acten  sind. 

Einige  tlieser  Acten  haben  durch  Feuchte,  Kriegs  Verheerungen 
und  Feuersbrünste  sehr  viel  gelitten,  so  z.  R.  wurden  die  Lemberger 
Landgerichtsacten,  in  Castro  inferiori  deponirt,  vor  dem  Jahre  1 6^3 
dVireh  das  Wasser  remicbtet  (siehe  Landesconstitution  vom  Jahre 
1053  und  1658  Vol.  4.  tbi.  420  und  li'6\).  Die  Stadt  Ilalicz  wurde 
sehr  ölt  von  den  Tartaren  heimgesueiit,  wesshalb  das  dortige  Gericht 
im  Jahre  1677  nach  Lemberg  übertragen  werden  musste  (vide  Vol.  5. 
fol.  468).  Zwar  bat  die  Constitution  schon  im  Jahre  1616  (Vol.  3. 
fol.  294)  die  verdorbenen  Halicser  Landgerichtsacten  abschreiben 
und  nachbessern  lassen,  aber  ob  und  wie  dieser  Auftrag  vollzogen 
wurde,  ist  luiliekaniit. 

Die  Busker  Acten  haben  im  Jahre  1704  von  den  Schweden 
durch  die  Erstürmung  Lembergs  unter  Carl  XU.  sehr  viel  gelitten, 
was  das  gleichseitige,  im  Lemberger  städtischen  Archive  erliegende 
Tagebuch  von  der  Belagerung  Lembergs  bestätiget  Darin  ist  zu 
lesen;  „Zostawili  jediwik  Szwcdzi  i  \v  öamyin  zairiku  dowoily  wielkiej 
zyczliwosci  swojej  przecivv  Hzeezypospolitej  polskiej»  oprocz  bowiem 
dezolacyi  w  roznych  pokojach  i  mieszkaniach  pocsynionej  w  kancei- 
laryi  grodzkiej  konie  stawiali  i  pod  nie  ksifgi  i  papiery  pozostale, 
miasto  slomy  slali  —  potkalo  te  nieszcze^cie  osobtiwte  grdd  Buski, 
ktorejjo  akta  z  aktanii  f^wowskiemi  uwiesc  d«»  Kamieiica  Podolskiet^o 
üieprzyszlo  J.  Mci.  Paau  Losiowi  Podstülemu  Lwowskiemn — zbierali 
pomi^te  ipopsowanepapierypotemkaneellarzy^ciprzez  niodzielkilka"** 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  waren  von  dieser  Vernichtung 
die  Lemberger  Acten  auch  nicht  ausgenommen. 

Die  Pilzner  Grodgerichtsacteii  .sollen  in  Tyniec  verbrannt  sein. 
Auch  dürften  viele  Acten  bei  der  Abfuhr  nach  Lemberg  abhanden 
gekommen  seiut  sowie  z.  B.  viele  Beizer  Acteiistucke  im  r.  k.  Pfarr- 
gebftude  su  Beiz  (Zolfciewer  Kreises)  noch  heut  zu  Tage  erliegen. 
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Mit  (lern  Ki-eisschreibeu  vom  9.  Deceniber  1784  und  20.  Juni 
1785  wurde  zw  BeurkunduDg  (Authenttsirung)  und  Bekräftigung 
(Corroborirung)  der  blos  Personalgeschäfte»  oder  ausser  Landes 
liegende  Guter  betreffenden  Verträgt,  welehe  vormaN  bei  den  aufge- 

liobenen  Land-  iiiid  (iiodgericliteii  vorgeuommeii  w  imli  ii,  i!as  k.  k. 
Corroboratioüs-Aiiit,  oder  die  Acta  corroborationis  docunieatoruin  ein- 
gel'übrt,  und  der  obbeuauute  Regens  der  alten  Acten  (R^ens  acto- 
rum  antiquorum)  Anton  Poletyto  als  Leiter  ernannt 

Mit  diesem  Circulare  wurde  zugleich  angeordnet»  dass  nach 
tlei",  in  dem  Landesstatute  vom  Jahre  1543  vorgeschi  iebeneii  Art  die 
Verträge  von  den  conlrahirenden  Parteien  entweder  selbst ,  oder 
durch  ihre  mit  einer  gesetzmässigen,  auch  wohl  nur  bei  einem  Grode 
im  Auslande  corroborirten  VoUmaeht  versehenen  Gewaltträger  errich- 
tet» durch  swei  Zeugen  bestätiget,  und  dann  dem  Regens  zur  Beur- 
kundung vorgelegt  werden ,  dieser  soll  dieselben  in  die  Bucher  ein- 
tragen, die  Eintragung  { lngrüsüiriinjj^)  aul  dein  Originale  anmerken, 
und  die  Uriginalien  oder  die  beglaubigten  Abschi'ii'teit  den  dieselben 
als  mit  ihrem  Wülen  übereinstimmend  anerkennenden  (reeognosci- 
renden)  Parteien  unter  dem  k.  k.  Insigel  hinausgeben. 

Zu  diesem  Ende  wurden  dreierlei  Gattungen  yon  BÖehern, 
nämlich  das  erste  zu  den  Verlriigcn,  das  zweite  zu  den  Vollmachten, 
das  dritte  m  den  Manifestationen  bestinunt,  und  über  diese  Bücher 
wiederum  drei  Register  (ludices)  nach  dem  Alphabet  mit  Beziehung 
auf  die  Bogenseite  der  Hauptbücher  eingeführt 

Der  Regens  wurde  mit  einem  besonderen  (vom  Arehivssiegel  in 
der  Aufscbriit  ditleiiiendi nj  k.  k.  Insigel  versehen  und  dem  k.  k. 
Lemberger  Landrechte  (jetzigen  Landesgerichte)  untergeordnet. 

Dieses  Institut  ist  mit  dem  Jahre  1785  ins  Leben  getreten. 
Für  die  Beurkundung  und  Bekräftigung  der  Verträge  und  die  Ver- 
abfolgung der  Extracte  sind  anfangs  die  in  der  Landesconstitution' 
vom  Jahre  1768  vorgeschriebenen  Taxen  bestimmt,  später  am 
11.  Jüaner  1810  aber  niodilicirt  worden  (siciie  Püler'sche  Sammlung 
vom  J.  1810  Nr.  III). 

Zufolge  Lemberger  landrecbtlichem  Beschlüsse  vom  5.  Marz 
1844  Z.  214  und  69$3  wird  für  die  Kammerprocuratur  (Finanzpro- 
curatur)  die  Aufsuchung  und  Ausfolgung  von  Urkunden  (mit  Hinwei- 
sung auf  den  §.  81  Ai  satz  5  des  Stennjcl-  und  Taxgesetzes)  gebüh- 
renfrei besorgt.  £ben  so  hat  das  hohe  Staatsmiaislerium  mit  £rlass 
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vom  21.  September  186$  Z.  16.8S$  dem  galisisehen  Landesaas- 

scbusjjc  (liü  Hehehung  vüu  Irkuiuleii- Abschriften,  welche  für  die 
hisUu  iscli-literarische  Publication  der  Grnf  Alexander  Stadiiicki  sehen 
Stiftung  entnommen  werden ,  taxfrei  zuzusprechen  befunden. 

Mit  dem  Deerete  des  hohen  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  vom 
9.  Marz  1849  Z.  10.460/S19  wird  die  Naehschlagstaxe  pr.  10  fl. 
C.  M.  auf  die  Hälfte  d.  i.  auf  H  fl.  C.  M.  oder  6  9.  2$  kr.  Ö.  W. 
herabgesetzt. 

Bei  der  Abdankung  des  letzten  Archivs-Vorst  eher««,  der  im  Ge- 
nüsse eines  fixen  Gehaltes  pr,  IKOO  fl.  und  des  Quartiergeldes  pr. 
350  fl.  war,  wurde  die  Leitung  des  Archivs  dem  Landtafel-Viceregi- 
strator  übertragen,  welcher  auch  den  Titel  eines  Archivars  fQhrt  und 

im  Genüsse  jührlicher  1000  fl.  C.  M.  ist  —  dem  noch  ein  F^aiu!- 
tafel-Ingrossist  und  zwei  Tagschreiber  zur  Arbeit  zugelheilt  waren. 
Gegenwärtig  ist  das  Archiv  einem  Landtafel -Ingrossisteu  mit  dem 
Gehalte  jährlicher  600  fl.  C.  M.  anvertraut,  der  daselbst  seit  dem 
Jahre  18$ 3  in  Verwendung  steht,  und  durch  das  Absterben  des  ihm 
zugetheilten  Arbeits-Personales  seit  drei  Jaiaeii  nur  auf  einen  Amts- 
dieiier  (mit  dem  Gehalte  von        fl.  C.  M.)  besehränkl  ist. 

Übersichtlich  stellen  sich  die  Actenbücher  des  Groder  und  Ter- 
restral-Archivs  in  Lemberg  dem  Forscher  also  dar,  wie  in  der  auf 
Seite  96  und  97  verzeichneten  Specification  enthalten  ist. 

Man  ¥rOrde  jedoch  sehr  irren,  zu  glauben,  dass  in  diesen  I]üehern 
blos  Besitz-  urul  Persoiialsaehen  verzeichnet  sin«! :  diesi' Biicher  haben 
das  Eigen thümliche,  dass  sie  zugleich  als  Reichs-Auuatcn  dienten, 
in  welche  Alles  eingetragen  wurde,  was  zu  einer  gegebenen  Zeit  der 
Nation  wichtig  und  des  Aufzeichnens  werth  sieh  ereignete.  Einige 
Beispiele  mögen  dies  erhärten: 

1.  Iii  den  Sandecer  Acten  kommt  ein  Privilegium  Bolcslaw's 
für  die  ungarische  Stadt  Piidlein  vom  Jahre  1244  vor. 

2.  In  den  Lemberger  und  Przemysler  Grodgerichtsacten  ersehei- 
nen zwei  Privilegien  des  russischen  Fürsten  Leo. 

3.  In  den  Libris  relationum  vom  Jahre  1599  Nr.  28  in  Krakau 
findet  man  eine  graphische  Beschreibung  der  Pest  vom  .lalire  i601. 

4.  Im  Liber  reliiti>»iiiim  Nr.  35  zu  Krakau  ist  die  ganze  Consti- 
tution vom  Jahre  1009  zu  lesen. 

5.  Im  Liber  relationum  Nr.  ZZ2  pag.  9^3  gleichfalls  in  Krakau 
ist  das  Original-Wappen  der  Nawrock. 
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6.  In  Libro  auecamenili  Nr,  1  pag.  477  su  Krakau  fiadet  maa 
die  BemerkoDg,  dass  auch  das  Krakauer  Groderarcbir  dureh  die 

Schweden  viel  gelitten  hatte.  (Vgl.  meine  Forsehungea  in  Schweden, 
S.  320  hevdU  verollentlicht). 

7.  In  Libro  reiationuni  Nr.  210  ist  über  fiaumgard  ein  iu  deut- 
scher Sprache  abgefasater  Act  eingetragen. 

8.  In  Libro  relationum  Nr.  220  pag.  283  und  314  das  Adels- 
Diplom  der  Lanckorortski. 

9.  In  Lii>i'ü  ielaLiomim  Nr.  41  vom  .Ldüe  [616  „Pacta  cou- 
venta  inter  regem  Sigismundum  III.  et  imperatorcm  Mathiam**. 

10.  In  Libro  relationum  Nr.  50  vom  Jahre  1625  »Literae  Con- 
stantiae  reginae  Polonorum,  natae  archiducissae  Austriae**. 

11.  In  Libro  castren.  Leopolien.  Nr.  S42  pag.  515  de  anno 
1738  ein  polnisches  Lied  auf  den  lieü.  Juhauu  von  Nepomuk. 

12.  Ibidem  pag.  584  ein  Musikstück  iu  Noten  von  Frauciscus 
Chmielowski  Polonus  saecul.  XVII. 

13.  In  Libro  castren.  Leopolien.  Nr.  508  pag.  579  eine  Über- 
setzung ins  Polnische  eines  l&ngeren  italienischen  Gedichtes  vom 
Jahre  1718. 

14.  In  Libru  relationum  castren.  Leopolien.  ad  annum  1687 
Nr.  451  unterschiedliche  Federzeichnungen,  als  des  hl.  Gregor,  der 
Mutter  Gottes,  Schlachtpläne,  Belagerungen,  Städte. 

15.  In  Libro  castren.  Przemyslien.  vom  J.  1587  fol.  119  »Pt*i- 

vilegiiiin  l.eoaiö  ducivS  de  anno  1563**,  ruUienisch  mit  polnischer  Über- 
setzung u.  s.  w. 

Wissenschaltlich  bearbeitet  und  benützt  waren  bis  zur  Stunde 
die  Groder  Acten  weder  in  Krakau  noch  in  Lemberg;  einen  schwa- 
chen Anfang  machte  Dr.  Hälzei  in  Krakau  mit  der  Publicirung  des 

ältesten  dort  aiifbowalirten  Buches.  Grösseren  Erfolg  scheint  die 
Alexander  Stadnlcki'sche  Stiltung  in  Lemberg  zu  erlangen.  Nach 
dieser  sollen  die  ältesten  und  wichtigsten  Bücher  des  Groder  Archivs 
nach  und  nach  veröffentlicht  werden.  Copten  werden  bereits  fletssig 
genommen,  nur  wäre  zu  wünschen,  dass  dem  einfachen  Texte  auch 
erklärende  Noten,  namentlich  topographischen,  biographischen  und 
rechtsgeschichtlichcii  Inhalts,  beigefügt  werdtMi  möclilen.  Nur  dadurch 
werden  die  Publicationen  die  Grenzen  des  eigenen  Landes  überschreiten. 

Liegt  dem  Forscher  daran,  sich  über  das  gesammte  Material 
der  Groder  und  Terrestral-Acten  im  ehemaligen  Känigreiche  Polen 
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ZU  Orientiren,  so  geben  wir  ihm  liier  ein  Ycrzeichniss  der  Archive» 
in  welchen  heat  zu  Tage  jene  Acten  sich  vorfinden»  als  Acten : 

1.  Der  Woiwodschaft  Krakau  in  Krakau  im  Ez-Jesuiten-Ge* 

Laude  beim  lieiligen  Peter. 

2.  Der  übrigen  zu  Galizien  gehörigen  Woiwodschaften  in  Lem- 
berg im  Bernhardiner-Gebäude  ad  st.  Andream. 

3.  Des  Gouvernements  Lublin  in  Siedlee. 

4.  Des  KSnigreichs  Polen  im  Kron-Archive  zu  Warschau. 
8.  Des  Gouvernements  Warschau  in  Warschau. 

6.  Des  GoiivernemeuLs  Kalisz  iu  Kalisz. 

7.  In  Petrikau  (Piotrkow). 

8.  Des  Gouvernements  Radom  in  Kielce. 

9.  In  Radom. 

10.  Des  Gouvernements  Lublin  in  Lublin. 

11.  In  Siedlec. 

12.  Des  Gouvernements  Plock  in  Plock. 

13.  Des  Gouvernements  Augustow  in  Lomza. 

14.  In  Suwalki. 

15.  Von  Lithauen  in  Wilna. 

16.  Von  Wothynien  und  Podolien  zu  Kijow. 

Über  die  Groder  und  TerrestraUAi'chive  haben  unter  ande- 
ren geschrieben: 

1.  Tractatus  de  Galiciensi  tabula  provinciali»  libris  civieis  et 
feudalibus,  editus  a  Carole  Wittig,  c.  r.  appellationum  trtbunaUs 
Galiciensii^  cuiiiiliario.  Pars  I.  theoretica.  Viennae  1819,  Gerold. 
SS.  205,  S*'.  Mit  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

2.  Civilrecht  der  polnischen  Nation  von  Ostrowski.  2.  Tbl. 
S.  94.  Übersetzt  Berlin  1797. 

3.  Wiszniewskiego  Michala  Historia  Literatury  Polski«  j.  Tomi 
X.  Krakow  1840 — 18ü7  sammt  Register,  dort  die  Groder  Acten 
nach  Jahren  verzeichnet 
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13.  Dm  NtMeiklf tter  ia  StMlfttt. 

Im  Nonnenkloster  Staniatki  o.  s.  B.  hat  sich  das  Archiv  voll- 
ständig erhalten.  Das  Kloster  selbst  ist  schon  1237  als  mit  Nonnen 
besetzt  anzunehmen,  da  der  Krakauer  Bischof  WisYaw  dasselbe  bereits 

1238  von  allem  Zeheiite  hefreite.  Das  Stiftim^sjahr  wird  anf  1235 
gesetzt,  die  Consecration  durch  den  Krakauer  Bischof  auf  1238.  Als 
Stifter  erscheint  Clemens,  Oastellan  von  Krakau,  aus  der  Familie 
Jaxa,  welche  einen  Greif  im  Wappen  führt.  Mit  ihm  beginnen  die 
Urkunden.  Die  erste  ist  ein  Privilegium  des  Fürsten  von  Oppeln,  Kasi- 
mir, vom  J.  1228,  welches  eben  diesem  Clemens  aiisgeslelK  w»r:  das 
zweite  vom  J.  1234  ist  schon  eine  Schenkung  an  das  Kloster,  und 
zwar  des  Dortes  Sieha  von  Seite  des  Fürsten  von  Sandomir»  Boleslav. 
3.  Urkunde  des  Krakauer  Bischofs  Wislaw  vom  J.  1 238  ober  den 
Zehcnt.  4.  Schenkung  des  Zehents  in  Topiszowe  1239.  S.  Privilegium 
des  FfirstenKonrad  von  Krakau  vom  J.  1242.  6.  Privilei^num  desselben 
Königs  auf  Salz,  in  Bochnia  1243.  7.  Desselben  Königs  vom  .f.  1243. 
8.  Des  Papstes  Innocenz  Confirmation  des  Klosters  von  12S3  (Cop. 
auf  Papier)  etc.  Im  Ganzen  aus  dem  XiU.  Jahrhundert  19  Stucke. 
Aus  dem  XIV.  sind  16  Stücke.  Aus  dem  XV.  hlos  19,  aus  dem  XVI. 
Ul,  aus  dem  XVIl.  18  und  aus  dem  XIX.  blos  2.  Die  jüngste  Copie 
1844.  Daher  im  Ganzen  1 14  Stücke,  iliebei  sind  jedoch  auch  mehrere 
Urkunden  auf  Papier.  Ein  älteres  Verzeichniss  vom  J.  1696  weist 
an  Pergament-Urkunden  allein  98  Stücke  nach,  darunter  2S  getstl. 
Inhalts,  königl.  und  fürstl.  Privilegien  41,  und  endlich  Rechts-  und 
Grenzurkunden  oder  Besitsurkunden  32  Nummern. 

Die  anderweitigen  Papiere  des  Klosters,  oder  ihre  Registratur, 
beginnen  mit  1621 ;  darüber  existirt  ein  1802  verfasster  guter  Index: 
Summariufiz  znaydui^cych  sif  papierdw  w  Archiwum  konventu  Sta- 
nifteckiego  etc.  Einen  grossen  Theil  dieser  Papiere  nehmen  ein  die 
Aufnahmen  und  Professen  der  Nonnen.  Proresse  mit  den  Pfarrern  des 
Stittsdorfes  Brzezia,  Reparaturen  etc.,  Erlaubniss  für  Manner  in  die 
Clausur  zu  treten,  seit  1729  Handwerker,  Ärzte,  Doctoren,  Öko- 
nomen etc.  Die  Klosterrechnungen  beginnen  mit  1619.  Unter  die- 
sen Registraturs-Acten  reichen  nur  wenige  bis  in  das  XVI.  Jahrb. 
hinauf»  die  meisten  beginnen  mit  1782,  so  gleich  die  Personalia. 
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Ein  Benedictiiier  aus  Tyniec,  Xi^dr«,  scbrieb  das  Leben  der 
Wizena,  Tochter  des  Stifters  Clemens.  Soll  in  der  St&niatker  Bib. 
sein  (vide  Aiinales  monast  II.  p.  24).  Sie  war  die  erste  Äbtissin. 

Ein  ganz  gut  gearbeitetes  Buch  — Annales  moDasterii —  besifst  das 

Kloster  vom  Jahr  1790  unter  dem  Titel:  Dzieje  klasztorue  Stanatek 
od  Fmidacyi  az  do  led,  in  fol.  von  312  Seiten,  LXXX.  AufS.  71  be- 
ginnt die  Reibenfolge  der  Abte  von  Tyuiee  mit  Biographien.  Die  An- 
^nalen  werden  naeb  den  Regierungsjahren  der  Äbtissinnen  (Xiene) 
gefiibrt 

Unter  den  Pergament-Urkunden  haben»  selbst  filr  Mähren,  einen 
Werth: 

1 .  Wenceslaus  Dei  gratia  rt\  Hocinoruai  quartus  (Actum  Pragae 
annoDominieae  incarnationlsM«CC«XXX«VI<»  quartoCalendasOctobris, 
indictione  nona)  confirmat  Privilegium  patris  sui  „Odakir  illustris 
qoondam**  regis  Boemorum,  datom  fratribus  domas  hospitalis  sanetae 

Alaiiae  Tlieutonicorum  lerosolimitaai  respeclii  eomm  laboris  in  par- 
tibus  transmarinis  et  etiam  in  Prutia  pro  eecle^ia  Dei  contra  barba- 
riem  paganorum.  Testes:  Peregrinus  episcopus  quondam  Pragensis, 
Arnoldus  Wisgradensis  praepositus,  regalb  aulae  caneellarius«  £po 
Pragensis  praepositus,  Mistidruhe  easteilanus  Pragenais  et  Lipez 
filius  fratris  sui,  Brezizlaus  frater  Chirne,  Boguzlaus  filius  Zlauconii^» 
Budizlaii.s  iilius  lerozlai,  Nebelahz  et  Bugeziaus  frater  suus,  ßudiuoy 
et  Witigo  ßlii  Zawisi.  —  Das  grosse  Majestätssiegel  an  einer  roth 
seidenen  Schnur  hängend  hat  auf  einer  Seite  das  Bildniss  des  auf 
dem  Throne  mit  Seepter  und  Reichsapfel  sitsenden  Fürsten  mit  der 
Inschrift:  Pax  regis  Wenceziai  in  manu  sancti  Weneezlai,  —  auf  der 
Revers-Seite  den  heilitren  Wenzel,  sitzend,  in  einer  Hand  eine  Fahne, 
in  der  andern  einen  Schild  mit  dem  Adler  geziert  haltend,  und  der 
Inschrift:  Sanctus  Wencezlaus  Boemorum  Duz. 

2,  «Ego  Odakir  rex  Boemorum  tertius  (Actum  Olomueil  ftnno 
Domlnieae  incarnationis  M«CC*XXII*VII.Kalendas  Septerobris,  indic- 
tione X.  Datum  \)cv  iiiauuä  Hei'inani  niagistri,  retrii  iiotarii)  Hermano 
magistro  hospitalis  sanetae  Mariae  domus  Theutonicorum  ierosolimi- 
tani  eiusque  fratribus. .  .Omnes  eorum  possessiones  in  Bohemia  quam 
in  Moravia. . .  quas  vel  nos  eidem  domui  contulimus,  Tel  inclitae 
memoriae  dux  Cunradus  Boemlae,  rel  piae  recordationis  frater  noster 
Wladizlaus  marchio  Moraviae,  vel  etiam  alii. .  .  contulerunt.  . .  con- 
fimavimus,  emancipavimus  etiam  omnia  praedia  eis  coHata ....  ab 
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omni  iure       usus  iiostros  vel  iiohiliutn .  .  .  spectante .  .  .Eorum  liomi- 
oes  per  tbeionea  traiLseiintes  nulluni  debent  dare  passagium  uisi  siat 
mercatores. . .  .Si  aliqub  occidatur  ab  hominibus  eorum. .  .in  earia 
nostra  respondeant. .  .Si  for  vel  praedo  deprehenditur.  .bona  furis 
fratribns  remaneant,  et  ipse  a  nostris  ittdicibns  puniatur.  .Homines 
eorum  lihcri  sint  a  servili  officio. .  .  a  eastronuu  aetlißcatione.  .  .Haue 
Qostrae  coustitutionis  paginam  nostrae  sublimitatis  bulla  aurea  teci- 
mus  insigniri.  Testes :  Ropertus  Olomucensis  episcopus,  abbas  Cladi-  ^ 
rubiensis,  abbas  Welegradensis»  Bavarus  camerarias,  Zaoisa  eaatel- 
lanus  Oiomueensifl,  Cbifttiborias  caatellanus  Prerovienais,  ZuKzlaus 
dapifer,  Weliz  iudex,  Zpitata,  Zlaweta  magistri  VHiatonim,  laros, 
Boruta  caslellanus  de  Podiwin  et  filius  eins  Boruta,  Witigo  et  frater 
eiusUenricus,  Groziiata subcamerarius  regni,  Boguzlaus  tiliusZIaukoaU» 
Stepbanus  de  Medilow,  Emmeramua  de  Boakowlz,  Ones  castellaous 
Olomneensis,  Luder  et  frater  eius  Neplah,  Gerbardua  de  Zbrazlaw» 
Adlart  fih'us  Razonis,  Wogna  de  Bistricz»  Presminis  casteDanus  Znoi- 
mcnsis,  Eckehardus  et  frater  eius  Ilardlibus  eastellani  Ziiuinieiises, 
Petrus  et  frater  eius  Zwoise,  Uiricus  filius  luricis,  Goladb  subpia- 
cerna  regai**. 

3.  FVater  Bnrebardus  de  Hombusen,  vicepraeceptor  doinus  Tbeu- 

tonicae  in  Pruscia,  (Datum  in  Rathzens.  1254)  Danieli  primo  regi 
Rutheuorum  et  prineipi  Szemovilo,  duci  Mazoviae,  confert  tertiam  pai*- 
tem  terrae  latwezenoruni  Cbristiano  nomini  subiugandam. 

13.  Archiv  des  Magistrats  in  Tarn^w. 

Wie  dies  in  den  galizischen  Stadien  durchgangig  der  Fall  ist, 
wurden  bei  der  politischen  und  judiciellen  Organisation  des  Landes 
um  das  Jabr  1855  die  Stadtmagistrate  angevdesen,  ibre  Grundbüeber 
und  die  darauf  sieb  beziebenden  Acten  den  Kreisgeriebten  zu  über- 
geben. Leider  wurde  bei  dieser  Gelegenbeit  nicbt  immer  mit  der 
nöthigeii  Sachkenntniss  und  Auliueiksainkeit  verfahren,  so  dass  in  die 
grossentheils  geordneten  Stadtarchive  die  aliergrösste  Unordnung 
gerieth  und  jeglicbe  Evidenz  entscbwand.  So  aueb  in  Tarnöw.  Die 
Grundbuebsacten,  als  die  Libri  testamentorum,  quietantium,  debi- 
torum,  instrumentorum ,  Ton  denen  der  Tom.  Vlff.  feblt,  u.  s.  w., 
die  ehedem  dem  Stadtmagistrate  gehörten,  liegen  jetzt  beim  k.  k. 
Kreisgerichte.  Was  das  iVIagistratsarchiv  an  Archivalien  zurück- 
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beliielt,  bezieht  sich  auf  die  liemlicli  zahlreichen  Stailtprivilegieii 
und  auf  die  ehedem  tod  derselben  Stadt  ausgeübte,  nach  deut- 
schem Rechte  eingerichtete  Sehoppen-Jurisdiction,  das  sogegannte 
ludici'um  hannitum  und  scabinale.  In  diese  Kategorie  falten  folgende 

Handschriften : 

1.  Promtuarium  actioiium  scabmorum  Tanioviensiiim  nec  non 
iudiciorum  necessario  I)antütonim,  terminatinnes  quoque  extraiudi* 
eialiter  tractatae,  1559  bis  1573»  worin  auch  Testamenta. 

2.  Acta  advoeatialia  inscriptionum,  obligationum  et  controTersi- 
arum,  1624  bis  1632,  mit  einem  guten  Index.  Hiezu:  Acta  scabinalia 
1702. 

3.  Ouutri  Kotlersl^i  protocoUum  ofßcii  advocatialis  et  scabinalis 
TarnoTiensium  causarum  quarumtis  ae  inscriptionum  coram  eodem 
officio  seu  iudieio  vertentium,  in  2  Banden.  Das  erste  Buch  reicht  bis 
1688.  Dann:  Constitucie  Seymdw  1611—1699.  Druckwerk. 

4.  ProtocoUum  causariuu  advocatiac  1611  und  Üg. 

5.  Acta  advoeatialia  scabinalia  1652 — 1678. 

6.  Acta  consularia  civitatis  Tamovien.  1621 — 1631  mit  Index. 

7.  Acta  consularia  1670  u.  ffg. 

8.  Acta  notarialia  1600,  ist  ein  Copiar. 

9.  Copiar  des  Stadtmagistratä  von  1551  bis  1561  unter  dem 
Titel :  Acta  obligationum. 

10.  Sitzungs-Protokolle  des  Stadtmagistrats  von  1513  bis  1545. 

11.  Album  civium,  ins  civile  suscipientium»  1700 — 1825. 

12.  Inrentarium  bonorum  abbatiae  monasterii  Tynecensis  o. 
8.  B.»  ex  commissione  lacobi  Cantelmi,  arcbiepiscopi  Caesarien.,  in 
regne  Poloniae  lumtii,  per  p.  Bonifacium  Hostot  ki,  priorem  Tynecen.. 
a.  1689,  in  polnischer  Sprache,  mit  allen  Uürtern  und  Giebigkeiten. 
Diese  interessante  Handschrift  kam  hieher  höchst  wahrscheinlich  mit 
der  Übertragung  des  reichen  Tyniecer  Kirehenschatzes. 

Diese  in  künstlerischer  BcEiehung  ungemein  wichtige  Sammlung 
\ün  kostbaren  Kircliengcrätheu  liegt  bei  der  Domkirche.  Namentlich 
fordern  die  zahlreichen  Kelche,  deren  Arbeil  auf  Siebenbüigvii  und 
Polen  hinweist,  und  dem  und  XYL  Jahrhunderte  angehört»  eine 
genaue  Besichtigung  und  Beschreibung.  Sie  kamen  hieher  im  Jahre 
1826  durch  den  Bischof  Gregor  Thomas  Ziegler,  welcher  1622 
Gelegenheit  fand,  als  denominirter  Bischof  Ton  Tyniec  den  schönen 
Klostersciiatz  dem  Tarnower  Bisthume  zuzuführen. 
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Das  Magistratsarchiv  selbst  besitzt  iiiclits  von  demselben»  da- 
gegen aber  iwei  ZUin-Uumpea  Tom  Jahre  1639  mit  deaUehen  In- 
schrifleii.  Sie  scheinen  irp^end  einer  ZunfHnnang  gehört  lu  haben 
und  sind  deutsehen  Ursprungs. 

hie  4t  Pergafnent-Urkuiiden,  welche  sieli  auf  die  Rechte  und 
Züntte  der  Stadt  beziehen,  und  grossentheils  von  den  Herren  von 
Tamdw,  die  ihre  pompösen  Grabstfiiten  in  der  Pfarrhauptkirche 
haben,  oder  von  den  Försten  von  Ostrog  ausgestellt  sind,  reichen  Ton 
1330  bis  1704.  Leider  ist  die  fiteste  Urkunde:  ^Privilegium  super 
ins  civitatis  Tarnoviensis  a  Spiciiairo  conce«;.«tim  dto.  Cracoviae 
Nonas  Martii  1330*'  nur  in  einfacher  Abschrift  aus  dem  XVII.  Jahrb. 
vorhanden.  Verloren  ging  eine  Urkunde  des  Königs  Wladislaw  Lokie- 
tek  vom  9.  Mfirx  1330,  „quo  civitas  Tarnoviensis  de  iure  polonieo  in 
ius  thentonicum  ciritatis  Craeoviensis  transfertm*«*.  So  auch  ein  Pri* 
vilegium  des  Königs  Kasimir  vom  Jahre  1460,  „quo  civitas  Tarno- 
vien.  athetoueo  Cracoviensi  liberatur."  Diese  Urkunden  gingen  höchst 
wahrscheiniich  verloren,  als  bei  der  Anlegung  der  neuen  Grundbueh- 
und  Landtafelbfieher  Yon  den  Magistraten  die  Originalien  tarn  Zwecke 
der  Eintragung  abTcrlangt  wurden.  In  Lemberg  sah  ich  solche  nicht 
mehr  zurüt  kp^estellte  Urkunden. 

Als  bemerkenswerth  verzeichnete  ich  noch  folgende: 

144G  ad  scholasteriam  sti.  iohannis.  Mit  %  Siegeln.  Die  Siegel 
sind  alt,  die  Schrift  passt  nicht  in  die  Zeit. 

14S7.  Privilegium  fSr  die  Schneider. 

14Gti.  ta.sjiiiiriis  rcx :  Liberatio  urbis  a  tlieloneo. 

1492.  lohannes  Amor  de  Tarnow,  castellanus  Craeoviensis, 
super  quatüor  maceilas  laniorum.  Mit  verletztem  Siegel. 

1492.  Betriflft  das  ehemalige  Spital  S.  Spiritus  extra  muros  Tar- 
noT.  Literae  praesentationis  a  magistratu  ad  episcopum  CracoTien. 

1493.  Statuta  et  privilegia  a  lohaime  Amor  de  Tarnow  sutori- 
bus  cuiicessa.  Mit  wolil  erhaltenem  Siegel  in  rothem  \\  acli^e. 

1494.  lohannes  Amor,  comes  in  Tarnow,  post  conflagrationem 
civitatis  cives  ad  10  annos  ab  omni  solutione  contributionum  ad  aera« 
rium  suum  liberat.  dto  in  arce  Tanioviensi  fer.  V.  post  fest.  s.  Mar- 
garethae.  —  1499.  Fraternitas  sutorum.  —  1528.  Literae  Iohannis 
regis  (Beilagej. 

1559,  pro  (firectorc  scholae  Tarnoviensis  decima  manipularis 
praedialis  in  villa  Wiewierka  et  in  villa  Borowics  et  Korxeniow  collata 
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a  IdlKiiine  comite  iu  Tariiow,  dto.  in  arce  Tarnoviensi  Domiui  ;i  die 
ante  iestum  loh.  Bapt.  Angelüebtes  Papier-Siegel  des  Johauu  vod 
Tarndw. 

1583.  Privilegium  für  die  Stadt  von  Constantin  Ffirst  Ostrogski 

vuu  Ostrog. 

1587.  30.  April.  Coastautin  Fürst  Ostros^ski  ^coiicedit  omuibus 
eivibus  libertatem  coqueadi  crematuram".  1742  hat  dieses  Recht  das 
Dominium  an  sieh  gebracht. 

1641.  Stiftung  eiuer  liosenkranzbruüeräciiaft  in  einem  benach- 
barten Dorie. 

16S4.  Stiftung  eines  Capellans  Confratemitatis  sanctissimi  sca- 
pularis  B.  M.  V.,  welche  ein  Bürger  von  Tarnow  maehte.  Ein  eigenes 

gebundenes  Buch  von  4  Fol.  Memb. 

1704.  Die  jüngste  Bestättigung  der  Stadtprivilegien  von  Au- 
gust II. 

Im  Allgemeinen  betreffen  die  Privilegien  Freiheit  von  der  Mauth, 
Zunftürdaungen,  Märkte,  Regelung  des  iiaudels,  und  sind  fast  durch- 
gängig aus  dem  XVI.  Jahrhunderte  mit  Siegeln. 

Über  diese  Urkunden  existirt  ein  Inventar,  nach  Materien  ange- 
legt, welches  dem  köufligen  Forscher  und  Topographen  gute  Dienste 
leisten  kann. 

im  Jahre  1627  waren  in  Tarndw  folgende  Zünfte:  Auriücum» 
sartorum»  fahrorum»  pellionum,  laniorum,  gladiatorum,  serificum, 
mensalorum,  currificum»  figulorum,  pannificum.  praxatorum,  pistonim, 

pileatorum  und  textorum. 

14.  Archiv  der  firstllehei  lamille  Saiguike  im  fiimiske  bei  Ttni^w. 

Das  wohlgeordnete,  sehr  reiche  Archiv  bewahrt  ein  gut  ange- 
legtes ,  aus  fünf  Theileu,  hier  Tomi  und  Volumina  genannt,  bestehen- 
des Inventar  oder  Summarium,  nach  welchem  die  nach  Materien  ge- 
ordneten, uad  inFascikeln  und  Päckchen  erliegenden  Documente  leicht 
aufgefunden  werden  können.  Jeder  Fascikel»  deren  es  179  gibt,  hat 
sein  eigenes  Summmarium,  sowie  auch  jede  Uauptabtheilung  des 
Inventars  seinen  Inhalt  im  Allgemeinen  angibt. 

Nach  diesem  Inventar  terfallt  das  Archiv  in  folgende  Ahthei- 
lungen: 
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Summariufli  Nr.  1. 
Nach  dem  Haupttitel :  «ArchiTum  hrabstwa  TarnowsUego", 

liest  niäii : 

„Explicatio  generalis  iuris  haereditarii  comitatus  Tarnovieiisis'* 
auf  Bogen  in  polnischer  Sprache  —  ein  historischer  Nachweis, 
wie  die  Besitzungen  der  Herren  von  Tamöw  in  die  Hände  des  Fürsten 
Janusa  Ostrogski  gelangten.  ~  Naeh  drei  leeren  Blfittern  folgt 

der  Summariusz  Nr.  I  mit  pag.  1 ,  und  gebt  bis  77  unter  dem 
Titel :  „Docufneiita  haereditatis  generali«»  bonorum  comitatus  Tar- 
noviensis*".  £r  beschreibt  die  Fascikel  Nr.  1  bis  inclusive  Nr.  8» 
und  zwar: 

Fase.  I.  W  tf  m  fascikule  zebrane  sif  Doeumenta  haereditatem 

genericam  Dohr  Hrabstwa  Tamowskiego  efficientia ,  z  ktdrych  elici- 
tur,  jako  iJobra  Hiabstwo  Tarnowskie  byly  w  Possessyie  Hrabiow 
Tarnowskich,  a  po  tym  per  resignationem  przys^y  w  Dom.  G.  0.  0. 
Xi|Z|t  Ostrogskich. 

Nr.  1.  1327»  12.  Cal  lunü  apud  CracoTiam.  PriYilegium  Wla- 
dislai  regis  Poloniae,  quo  mediante  commutatio  haereditatis  Damba, 
una  cum  portionibus  in  eadem  sitis,  Nankero  et  Petro  Stagnei,  ser- 
vientibus  per  Spiciroirum»  palatinum  (jracovien. ,  pro  dimidia  parte 
Tamow  haereditatis  cum  Leonardo^  eiusdem  dimidiae  partis  haerede» 
mediante  consensu  regio  facta,  eum  additamento  per  Spicimirum  ipsi 
Leonardo  40  marc.  grossoram  approbatur.  Memb.  Orgl.  Sigill. 

Nr.  2.  Privilegium  VVladi.sjni  dto.  apud  Wisliciain  1328  in  die 
b.  Georgii  mart.  Weitere  Urkunden  sind  von  1339,  1344  Casimiri 
regis  Pol.,  1568  ex  actis  terrestribus  Pilsnensibus »  1570,  1588 
und  1594. 

Fase.  2.  Dokumenta  do  Sprawy  G.  0.  Xifcia  Konstantyna 

z  Ostroga,  Woiewody  Kijowskiego,  beginnen  mit  1570  und  li>71. 
Authentica  extracta  ex  actis  castrensibus  regni  Varsaviensibus, 
dann  ex  actis  metricis  regni»  ex  actis  iudiciorum  conventualium 
generalium  etc. 

Fase.  3.  Ulteriora  doeumenta  haereditatem  genericam  medieta- 
tis  bonorum  Tarnow   enucleantta.  Spricht  von  der  Theilung  der 

Besitzungen  unter  die  Söhne  des  Fürsten  Alexander  von  Ostrog  und 
seiner  Gattin  Anna  von  Sternberg.  Beginnt  mit  1628.  In  diesem 
Fascikel  liegt  auch  eine  Genealogie  des  fürstlichen  Hauses  Ostrog 
mit  den  Häusern  Zamoyski  und  Kooiecpolski. 
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Fase.  4.  Aach  dieser  Faseikel  bespricht  das  ohige  Thema;  die 
Familien  Ostrogr»  Lubomirski,  Zamoyskt  etc.  sind  hier  vertreten.  Be- 
ginnt mit  16H7  und  geht  bis  1794. 

Fase.  5.  Dasselbe  von  1720  und  1753.  Quittungen,  Relatio  in- 
tromissionis  ad  bona  comitatusTarnovien.  ducissae  Sanguszkowa  1 753. 

Fase.  6.  Genealogia  Domo  Hrabidw  Tarne wskich  ab  anno  1440 
wyprowadzona.  Nr,  i  und  2.  —  Nr.  3  sind  Excerpte  aus  GrabmonU'* 
meiiteu  ( Xadgrobkacli)  der Tarnow.  Dann  folgt:  Genealogia  Üoinu  Xi- 
azat  OsUogskit'h  z  Domem  hrabiow  Taniowskieh  ctaszonych,  z  ktö- 
ryehG.  0.  Xiez  J.  M.  C.  Janusz  Sanguszko»OrdynatOstrogski,  pochodzi. 
Nr.  4, 5 «  6  und  7.  An  diesen  Janusz  gelangten  die  Ostrog  sehen  Göter. 

Pag.  39.  Sequuntur  Documenta,  zawieraifce  w  sobie  Dzialy 
(podile,  Theilnngen)  Dziedzicow  doLr  hrabstwa  Tarnowskiego. 

F'asc.  7.  Dokumenta  dzia-fowe,  jako  haei'edes  hial)sl\va  Tar- 
nowskiego dzielili  si^  temi  Dobrami,  beginnen  mit  1411,  dann  ist 
1437,  mehrere  Documente  1448«  alles  in  Memb.»  dann  1^08  u.  s.  w. 
bis  inclusiTe  1814. 

Pag.  ö7.  Sefjiiuntur  Documenta  Graniczue  generalnie  do  Dohr 
hrabstM  a  Tarnowskiego. 

Fase.  8.  Dokuineiita  Graniczne  der  Tarnower  und  Krzisker 
Gflter  mit  1426  fer.  2,  proxima  post  Dominicam  Oculi  ex  actis  sucea- 
merah'bus  Sandomiriensibos  inter  bona  Tarnow  et  Chyszow,  dann 
1449.  Zu  1513  sind  die  Grenzen  per  extensum  angegeben.  —  Die 
Urkunden  gehen  bis  1785.  Dieser  Fa.se.  8  zerfällt  in  mehrere  Plik, 
oder  Packe,  die  mit  linchslaben  bezeichnet  sind  und  zwar:  Litt.  A. 
Granice  Dohr  hrabstwa  Tarnowskiego  y  Kiucza  Wierzehoslawskiego 
von  1493  bis  1SS8.  Die  meisten  Grenz-Urkanden  sind  hier  per 
extensum. 

Litt.  A.  A.  Dokumenta  wzgledeni  kontroversy  Granienych  w 
Wasach  miedzy  L^kawk^  y  Karwodrza  von  1777  bis  1778.  Die  ein- 
leinen  Einzeichnungen  sind  bis  pag.  77.  Alles  andere  unbeschrieben. 

Summarittsz  Nr.  U. 

Hier  sind  die  Faseikel  von  Nr.  9  bis  114  beschrieben.  Der  all- 
gemeine Titel  lautet: 

„Summariusz  Dokumentdw  tyczacych  si^  wiiow  hrabstwa  Tar- 
now wszczegolnosdi ,  also  spedell  über  die  zur  Tarnower  HerrschaCt 
gehörigen  Dorfer,  als: 
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Fase.  9.  PHk  Lit.  A.  Biata  et  Chysxuw  haereditatem  con- 
cernentia,  beginnen  mit  1600,  enden  mit  1612.  —  13  Stfieke. 

Fase.  9.  Plik  Lit.  B.  Fortsetiung  der  Doeomente  des  Dorfes, 

Chyszuw,  nur  darauf  haftende  Geldlasten  des  18.  Jahrhunderts. 

Fase.  10.  Bia^a,  Chyszöw ,  Komorow.  Miseeliaiiea  diesen 
Gflterbesita  betreffend  von  1658  an  bis  1631.  ^  13  Stücke. 

Fase.  11.  Chyszdw  et  Biala  von  1892  bis  1638.  Proeesse  ttber 
rersebiedene  Streitigkeiten  und  ibre  Entsebeiduiigen. 

Fase.  12.  Chyszow,  Biala,  Komorow  vou  1622  bis  lü3ü.  — 
23  iSlücke,  V^erträge  und  Tausche  betreiTend. 

Fase.  1 3.  Chyszdw  wegen  Zebent,  der  Kirche  in  Göra  zu  ent- 
ricbten;  ebne  Jabr. 

Fase.  14.  Biala,  KKkowa.  beide  kleine  Dorfer  in  der  Tarnower 
Grafschaft,  von  1030  his  1640.  Es  sind  durchgängig  ExUuete  ex  iu- 
diciis  terrestribus  Pilsnensibus. 

Fase.  15.  Brzeziny  von  1686  bis  1628.  —  8  Stücke. 

Fase.  16.  Bobrowniki  von  1^23  bis  1670.  —  19  Stucke. 

Fase.  17.  Dombrowa  1408  und  1418.  —  2  Stöcke.  Jedem  Fas- 
cikel  geht  eine  Summa  des  den  Fascikel  bildenden  Documentes  voran, 
z.  B.  dieses  Fascikels  17;  ^Wtym  Fascykule  zebraue  sa  Dokunaenta 
haereditatem  wsi,  Dombrowa  zwaney»  euucleantia,  z  ktorych  to  eli- 
citur»  ze  polowa  tey  W&i  byla  dziediczna  Mikolsya  zwanego  Gdrka» 
ktdry  ie  za  Summf  90  Grzy wien  wielebnemu  Xif  dzu  Harsinowi  Pro- 
boczczowi  Tarnowskiemu  rezignowaf ,  tandem  per  resignationem  taz 
wies  Janowi  z  Tarnowa,  WojewoUzie  krakow\skitmu ,  dostala  si§.** 
^  Der  Inhalt  der  Urkunden  selbst  ist  lateiniseli  gegeben. 

Fase.  18.  Lisagdra  et  Wola  Lisagdrska  1^93  und  1623,  blos 
zwei  Docuroente;  und  auf  diese  Weise  geben  die  Documente  in  den 
Fascikeln  nach  den  Ortscbaften,  und  hier  wieder  nach  dem  Besitze 
und  den  Freihöfen  (Wola),  chi onologisch  geordnet  weiter.  Auch  die 
Woytstwa  werden  so  behandelt.  iJer  Ursprung  des  Woytowstwo 
(advocatia)  ist  überall  ersichtlich ,  z.  B.  das  Woytowstwo  in  Lisagöra 
beginnt  init  1561  (pag.  129),  Urkunde  auf  Pergament. 

Obwohl  die  in  diesem  zweiten  Bande  eingetragenen  Docuroente 
nicht  über  1500  im  Allgemeinen  reichen,  so  sind  darunter  dennoch 
einige  (z.  B.  pag.  133)  auch  vuni  X\.  Saeculum,  über  die  Grenzen  der 
Dörfer  Luszowice  und  Zukowice.  Der  Fase.  27  über  L^kawica  gibt 
eine  Pergament- Urkunde  von  1329  rorani  iudicio  terrestri  Saado- 
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miriae,  feria  Z**  in  crastino  Dominicae  Invocarit.  Ein  Herr  Pecka« 
genannt  Czysxowski«  verkauft  domino  loanni,  haeredi  de  Tarnow, 
Palatino  Sandomiriae»  kaereditatem  snam  totam,  dictam  Lf kawiea,  pro 
180  mareis  groMorum  Pmgenshim  (sie  hatten  also  Ihren  Werth 

gehabt)  und  pro  certa  (jtiaiitilate  silig'inis.  Membr.  —  Zu  wies  Leka- 
wica  gehörte  auch  das  Folwark  ZaWix  ie.  Ober  das  Dort  L^kawica 
gibt  es  mehrere  Fascikel  —  Beweis  des  Heichthums,  bis  Fascikel  32, 
inclusive  zom  Jahre  1636. 

Fase.  33.  Krzycz  wie^  —  Potowi  dobr  krzyskich  seit  1586. 

Fase.  34.  Krzyz,  Wadowice  seit  1630. 

Fase.  ZB.  Mlyn  za  rourem  Tarnowf  seit  1362.  Orgl  Memb. 
dann  1 378  in  rigilia  nativitatis  Christi. 

Fase.  36.  Miko^ajowice  seit  1699. 

Fase.  37.  Sierakowiee  seit  1386  feria  VI.  post  s.  Prokopium 
in  Tarnow.  Stanislaus  de  Sierakowiee  totam  suam  portionem  in 

Sierakowiee  resiguat  pro  18  roarcis  grossonini  Prägen.  loaimi  bae- 
redi  de  Zglobice.  Memb.  Weiter  1407,  1413,  1438.  1441.  1459, 
1460,  1468.  1471 .  1531  und  1557.  In  diesen  Urkunden  wird  auch 
Hikotajowice  berührt 

Fase.  38.  Wies  Ostrowek  1041  —  Miko^ajowice  uiiU  Siera- 
kowiee haben  gleichfalls  bis  1718  gar  viele  Actenstücke. 
Fase.  52.  Pogorza  wies  von  1586. 
Fase.  53.  Wola  Pogörska  1662. 

Fase.  58.  Aeta  haereditatem  Dohr  Poremha  seu  Haina  et  Trze^ 

meczna  coiicernentia  von  1494. 

Fase.  61.  Skrzcszow  seil  1331,  Saudomirae  in  dies.  Alexei. 
Conf.  Urkunde  des  Königs  Wladisiaw. 

Fase.  62.  Skrzeszowskie  woytowstwa  seit  1333  in  die  heati 
Floriani.  —  Uber  Skrzeszdw  sehr  viel.  —  Do  Lesnietwa  Skrze- 
szowskego  beginnen  die  Urkunden  mit  1702.  —  Überhaupt  hat  man 
bis  ins  XVIII.  Jalulaiiidert  wenig  auf  Wälder  gesehen.  —  (Alle 
bis  aut  die  Suppliken  der  Untertbanen  sind  in  Einem  Fascikel  enthal- 
ten. —  Contracte.  Käufe  etc.}. 

Fase.  73.  Dobra  Smikno  y  Zukowice  mit  1667. 

Fase  74.  Woytowstwo  Tarnowskie  mit  1363  feria  II.  intra 
octavas  Nativitatis  B.M.  V.  Cracoviae,  Casimirus  rex.  Nur  2  Urkunden 
Tom  gleichen  Jahre.  Memb. 
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Fase.  75.  Wierzchoalawice  y  Goslavice  seit  1481.  2  Urkun- 
den. Memb. 

Fase.  76.  Letowice  seit  ISTiä,  BogumiJowicc  seit  1462,  Rad- 
iow  seit  1589.  Wurdeu  die  Dörfer  später  in  Einen  Gutskürper  ver- 
einigt, so  führen  sie  einen  speciellen  FaseikeUz.  B.  Wierzchostawiee 
und  Komarow  seit  1638.  (Fase.  78). 

Fase.  82.  Ober  die  Ineorporation  der  Kirche  zu  Wierzehoitta- 
wice  ecclesiae  collegiatae  Tarnoviensi  de  anno  1494  feria  IV.  ipso 
die  8.  Vincentii  Craeoviae.  lobannes  Amor  de  Taraow,  castellanus 
Cracov. 

Fase.  84.  Zukowice  seit  1337  vom  Könige  Kasimir  in  die  b. 
lob.  Bap.  in  Wislica,  ein  zweites  von  1354  von  demselben  Konige 
Craeoviae  in  vigilia  ss.  Simonis  et  ludae  apost.  —  1386  feria  VI. 

proxima  ante  festum  Penteeost.  in  Brierz.  „  V\  ladislaiis,  qui  fuerat  la- 
gello,  rex  Poloniae,  villas  regnles  Zukowice,  Wadowice,  Puszowice, 
et  Zdrarzee  confert  lohanni  de  Tamow,  palatino  et  capitäno  San- 
domiriae*'.  —  Auch  1388.  Alle  4  Perg. 

Fase.  85.  Zukowiee  Soltystwo  von  1368.  Sabatho  post  Domi- 
nicam  Ijaetare  in  Opatow.  Casimirus  rex  Bratumilo  cmethoni  sciil- 
tetiam  in  villa  Zukowice  cum  duobus  mansis  liberis,  taberna  ac  mo- 
lendino  confert.  Auch  1446. 

Fase.  87.  Zbyltowska  gi^ra  seit  1716. 

Fase.  88.  Br^dcin  seit  1669»  und  Fase.  90  seit  1653. 
Fase.  U2  seit  1Ö49.  —  Fase.  93  seit  1637.  Auch  die  Woia  (advo- 
catia)  Bz^dzinska.  —  Fase.  98.  Rzedzin  seit  1502. 

Fase.  101.  Wies  Zdiary  seit  1726  und  Fase.  102  Zdrary  und 
Machowa  seit  1630»  auch  1627. 

Fase.  104.  Zab^oce  wieä  seit  1638. 

Fase.  105.  Wies  Zaiasowa  1618. 

Fase.  107.  Wzgledem  Drog  krzyskicli  zawalenia  von  1586. 

Fase.  108.  Lasy  TrzeinesJue  von  1718  und  Werzcboslawickie. 

Fase.  109.  Mlyn  pod  Tamowem  1582  und  1624. 

Fase.  110.  Dobra  krzyskie  seit  1586. 

Fase.  1 1 3.  Unter  andern  Gttmoisko  seit  1740  Sanguszka  Pawla 
Kai'ola.  Klikowa  seit  1586. 

Fase.  114  ist  der  letzte  im  Volum.  II.  des  Summariusz  ver- 
zeichnet» enthaltend  Documente  do  Dohr  Tarnowskich  von  1594. 
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Suinmariusz  Nr.  IH. 

Hier  beginnt  die  Inhaltsanzeige  vom  Faseikel  IIS,  und  endet 

inclusive  mit  Faseike!  148.  Alle  diese  Faseikel  beziehen  sich  auf 
Gehlgest'liäfte ,  die  als  licia^l unii^  auf  den  verschiedenen  Gütern  lie- 
gen. Sie  sind  fast  durchgängig  aus  dem  XVIII.  Jahrhunderte,  und 
beginnen:  Dokumenta  do  Summ  na  Dobrach  Tarnowskicb  zostai^- 
cyeh,  iui  wypiaconych  —  Verpfliebtongen  an  die  Fürsten  Lubo- 
mtrski  von  1701,  Faseikel  11$.  Die  weiteren  Fascike)  enthalten  Do- 
kumenta zebrane  do  Sprawy  Paula  Karola  Sanguszka  nou  1720  an. 
Auszahlungen  von  Geldsummen  au  die  verschiedenen  Creditoren  und 
Erben. 

Fase.  121  mit  5  Unterabtheilungen  A,  B,  C,  D,  E.  Compleetitur 
Interess  Imd.  Pana  Krzysztofa  G^biekiego,  kasztellana  Gnieznien- 

skiego  von  1654  (Lit.  B).  —  (Lit.  A).  Dokumenta  do  Dohr  Miasta 
potowy  Tarnowa  y  Frzedmiescia  tudiez  Wsi  Klikowa,  Szynwaldi, 
Za^asowa  u.  s.  \v.  von  1657. 

Fase.  122.  Dokumenta  do  Dohr  pofowicy  hrabstwa  Tarnow- 
sklego,  Zamoyszezyzna  zwaney,  wzgl^dem  Summy  11.  200.000  modo 
reemptitio  na  niey  zapisaney,  vom  Jahre  1651  bis  1685  coram  aetis 
castrensibus  Novae  Civitatis  Corczyn,  relatio  datae  intromissionis  il- 
tustri  Zamoyski ,  supremo  thesaurario  regni,  ad  bona  medietatis  Tar- 
now  cum  attinentiis. 

Fase.  123.  Dokumenta  do  Sprawy  Pawla  Karola  Lubartowieza 
Sanguszka  de  anno  1697  bis  1745.  In  diesem  Faseikel  liegt  snb 
Nr.  22  „Explicatio,  iakiin  spusobem  hrabstwo  Tarnowskie  od  J.  Äl.  V\  . 
brabiöw  Tarnowskich  do  xi^zat  Ostrogskich,  a  od  nich  do  xiazat 
Sanguszköw  (dosli),  y  przy  iym  Summaryuszu  Dokumentow  ad 
exemptionem  de  possessione  J.  W.  Zamoyskich  stuiaeych.**  Dann 
sob  Nr.  23.  Genealogia  G.  M.  W.  Zarooyskicfa  ex  eapite  femello  Xiazat 
Ostrogskich  pochodzaeych. 

Fase.  128.  Dokinnenta  Dohr  W^i  ZaJasowey  concernentia  do- 
minum Stanislaum  Kouiecpoiski  ab  anno  1674  bis  1694. 

Fase.  130.  Dokumenta  do  summ  dwöch  wyderkaffowieh  (sie) 
1654  bis  1675.  u.  s.  iv. 

Summariusz  Dokumentow  Koicielnycb  Nr.  IV. 

Mit  Faseikel  148  endet  Nr.  III;  der  Summariusz  Nr.  IV  beginnt 

mit  Faseikel  149:  „Dokumenta  Pergaminowe  y  Papierowe  kollegiacie 
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Koscioia  Tarnowskiego ,  Prohoszczowi ,  kanonikom,  Mansyuimrzom 
y  Wykariom  .«^luzaiice**.  Begiunea  mit  1385,  7.  Martü  in  Pszczanow. 
InduUum  Demetrii,  card.  legati  regnorum  Hungariae  et  Poloniae, 
altari  8.  Haiiae  Tarnovien.  pro  tiidolgentiis.  1399  Assignatio  12  mar- 
caram  census  annui  altari  eeel.  Tar.  praebendario  eiusdem  altaris. 
1400,  1415,  1416.  1417,  1418,  1457  bis  1647  11.  März.  Eiec- 
tio  scholasteriae  Tarnov. 

Fase.  150.  Dokumenta  do  Dzieai^ein  z  Dobr  Tarnow  Probocs- 
CEOwi,  kanonikom,  Wikaryuszom  koiciela  kollegiaty  nalecz|eicb,  be- 
ginnend mit  1327.  lohannes  epis.  Cracov.  dat  palatino  Cracoviensi 
SpiiMiiiiro  facultateiii  in  silva  eiusdeiu  Spiciiiiiii  prope  Tarriow  400 
maiKsos  extirpare  et  iu  eis  villas  loeare,  ut  quilibet  cinetho  mansum 
possideat.  Caleml.  Octobr.  1362,  1367,  1592,  bis  1789. 

Fase.  151.  Deereta  institutionis  ad  praeposituram  et  canoniea- 
tum  eeelesiae  eollegiaUe  Tamovien.  a.  1400  fer.  6.  intra  octay. 
festi  sti.  Stanislai  iu  Maio,  Cracoviae,  Petrus,  episcopus  Cracovien., 
Nicolaum,  ante  traiisinutatloiiem  eeelesiae  s.  M.  pai'ochialis  Taniov. 
in  cotlegiatam,  plebanum  dictae  eeelesiae,  in  praeposituni  eiusdem 
eeelesiae  eollegiatae  Tarnovien.  instituit.  Orgl.  Memb,  —  1418.  Nova 
institutio  per  Albertum  epise.  Cracov.  lobannis  Clementis,  plebani 
Vratislavien.,  ad  eanoiiicatum  et  plebanatiim  s.  Barth.  —  1435.  Prae- 
seiitatio  ad  eantoriam  eocl.  (^oll.  Taniovieii.  ab  episc.  Craeov. 

Fase.  Ii) 2.  Decret  Seytnowy  de  anno  1419  contra  Petrum, 
custodem  eeel.  Tarnov.,  certum  partem  fundi  in  Biala  praetendentem. 
—  1596.  Permissio  eelebrandi  In  eapella  castri  Tarnov.  missam. 

Fase.  153.  Dokomenta  wzgledem  iuris  patronatus  do  Kollegiaty 
Taniow,  ktere  ins  patronatus  G.W.  raniowscy  usurpowali  saniemu 
gniieniowi  Tariiowskich  byUz  sluz^ce.  Ab  anno  1618,  1645,  1653 
bis  1739.  —  Dabei  ein  »Meritum  drukowane  sprawy  Jana  Markie- 
wieza  I.  U.  D.  Krakowskiego  i  Wanninskiego  kanonika  od  Stanis- 
lawa  Amor  hrabi  z  Tamowa  na  probosztwo  praesentowaneho  etc. 
Nr.  12  und  13.  —  Weitere  Praeseiitalionen  sind  von  1568,  1573, 
1580  u.  8.  w.  bis  1782. 

Fase.  154.  Dokumenta  wzgledem  iuris  patronatus  do  kosciola 
Radla  und  Poremba  von  1728  bis  1784. 

Fase.  155.  Dokomenta  ko^eiolowi  Wierzcboslawskemu  stuzace,, 
ktöryto  koseiot  pizylaczony  iest  do  oltarza  S.  Barhary  w  Kolleg. 
Tarn,  fnndowanego,  y  kanonik  kreovauy  z  Plebana  tegoz  koicio^a. 
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A.  1498.  Dabei  ist  ein  authnit.  Kxtract  ex  lihro  beaet.  eccl.  cath. 
CraeoT.  1440*  und  dann  folgt  noch  eine  Urkunde  ron  1756. 

Fase.  186.  Proeease  der  Taniovskych  mit  der  Colleg.  Kirche 
in  Tamdw  ab  anno  1696. 

Fase.  157.  nüt!uniente,  die  Convenlc  (Kt  Heriiardiner  und  Ber- 
iiardineriuiieu  in  Tarnuw  betrefFend,  von  16)J3,  1711  u.  s.  w. ;  ist  der 
letzte  Fkscikel ,  und  jetzt  kommt  (pag  153)  Plik  aub  Litt.  D.  Spiri- 
toalia  et  eccieaiastica,  als  Mandata,  Circulare,  Memoriale,  ron  den  rer- 
sehiedenen  Rectoren  von  1773  bis  incl.  1787  eingetragen* 

Summariusz  Nr.  V.  Dokumentuw  tyezaeych  ai^  miaata 

Tarnowa. 

Mit  Fase.  157  endet  die  Nr.  IV  dfs  Inventars;  der  Sunmiariusz 
Nr.  V.  beginnt  mit  Fase.  158.  „Prawa  od  kraKiw  Polskieh  a  Dzie- 
dziedw  nadane  Tamowu  ab  anno  1330.  Nonis  Martii  Cracoviae. 
Wladtslaus  rex  Pol.  haereditatem  Tarnow  cum  omnibus  tIIIis  de  iure 
polonieo  in  tbeutonicum  tranafert  ad  petitionem  possessoria  Spici- 
miri  comitis  palatini  Cracovien.,  et  civitali  immuuitates,  quas  habet 
Cracovia,  confert".  —  1583.  Privil.  Przywüey  Konstantina  Ostroj^- 
skiego.  1633  Wladislawa  Dominika  Ostrag.skiego.  Dann  1684,  1744, 
1752,  1778.  Dabei  ein  Buch  der  Privil.  Cop.  Nr.  13.  Nr.  14  Pri- 
Tilegium  der  Tuchmaeherzunft. 

Fase.  159.  Documente,  die  verschiedenen  Bürger  von  Tarnow 
betrefft  nd.  von  1596,  1611,  1619,  1627,  1671  bis  1755.  Auch 
Bittschriften  u.  s.  w. 

Fase.  160.  Dokumenta  do  Subataneyi  Heningow,  Alieazezan 
Tamov.  naleczfce  Yom  Jahre  1757  bia  1775.  —  Peraoiialia  betrifft 
aueh  der  Fascikel  161  vom  Jahre  1612  —  ebenso  162  von  1721. 

Fase.  163.  Streitsachen  vor  Gericht  von  1502,  158G  und  1592. 

Fase.  164.  Schuldklagen  von  1586,  1714  u.  s.  w. 

Faac.  165.  Tumulte  und  Violentien  von  1613,  1617,  1645. 

Fase.  166  und  167  wegen  Rabinat  in  Tarnow,  ohne  Jahreszahl. 

Von  Fase.  168  bia  177  aind  Jiidenaaehen  ohne  Jahreszahl. 

Fase.  178  einzelne  HäiixT  in  Tarnow  von  1701  an. 

Fase.  179,  letzter.  Propinationsrecht  von  1776  bis  1786. 

U.  Itr  «csehkhte  der  kalt erliehen  f  ■iTertUits-BiUlethek  fa  lembr rf . 

Die  Bibliothek  verdankt,  sowie  die  Universität,  ihre  Entstehung 
1784  der  «österreichischen  Regierung.  Als  die  Jesuiten  1564  im  Kd* 
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nigreiche  Polen  eingeführt  wurden,  errichteten  sie  1608  ein  Gymna« 
<<iam  in  Lemberg,  [m  Jahre  1661  erhielten  sie  ram  K5nige  Johann 

Kasimir  das  Privilo^ium ,  eine  Universität  zu  stiften,   doeli  die 
Krakauer  verhinderten  dies.  1758  ei  neiiorien  die  Jesuiten  den  Ver- 
such, brachten  es  1709  sogar  zur  Inaugurirung  derselben,  aber 
Krakau  protestirte  und  machte  das  Ganze  rtickg&ngig.  Erst  nach 
der  Revindieirung  Galizienf«  1772  fing  man  an,  an  Schulen  zu  den- 
ken, und  zwar  mit  der  Kiiitiilu  iin^  der  Normjilsehnle  in  den  Kreis- 
städten. 1784  wurden  6  Gymnasien  errichtet,  zu  Lonjberg,  Stanis- 
laus Zamosd»  PrzemysI»  Rzeszöw  und  Bochnia,  und  zugleich  eine 
Universität  und  eine  Bibh'othek  in  Lembei^.  Am  16.  November  1784 
feierte  sie  ihre  Inauguration.  Den  Grundstock  bildet  die  6are11i*sch*e 
Bibliothek.  Pius  Nicolaus  Garelli,  1670  zu  Bologna  geboren,  war 
liciharzt  Kaiser  KarFs  VI.  und  seit  1723  Priifect  der  kais.  liofbiblio- 
thek.  Bei  seinem  Tode,  den  2t.  Juli  1739,  vermachte  er  einen  Theil, 
etwa  1900  Werke,  der  Hofhibliothek,  den  Rest  seinem  Sohne  Johann 
Baptist,  welcher  jedoch  schon  1741  starb  und  seine  ganze  Bibliothek 
sammt  der  Müf*zsammlung  und  einem  Kapital  von  20.000  fl.  zu 
deren  Erlialfung  und  Vermehrung,  dem  Valerlaiide  schenkte.  Maria 
Theresia  ühergah  alles  der  von  ihr  gestifteten  Theresianischen  Ritter- 
akademie in  Wien.  Als  Kaiser  Joseph  1784  diese  Akademie  aufhob, 
bestimmte  er  die  Garelli^sche  Bibliothek  für  die  neu  errichtete  Uni- 
versitSt  in  Lemberg.  Daselbst  wurde  die  Bibliothek  im  Trinitarier- 
Kloster  aufgestellt,  welches  1729  gestiftet,  1783  aufgehoben  wurde. 
Im  Jahre  1787  wurde  sie  dem  öffentlichen  Gebrauehe  überlassen.  — 
Im  Jahre  1805  wurde  die  Lemberger  Universität  mit  der  Krakauer 
vereinigt.  In  Lemberg  blieb  ein  Lyceum.  Als  1809  Westgalizien  mit 
Krakau  an  das  Grossherzogthum  Warschau  kam,  hatte  Ostgalizien 
keine  Universitiit.  Erst  IcSIß  ward  die  Universität  in  Lemberg  wieder 
hergestellt,  nachdem  1815  das  Grossherzogthum  Warschau  zu  sein 
aufhörte.  Die  Inaugurirung  geschah  den  1.  November  1817.  — 
Die  Bibliothek  blieb  diese  ganze  Zeit  hindurch  unangetastet  und 
hat  sich  vermehrt: 

1.  Durch  Bücher  der  unter  Josef  II.  in  Galizien  aufgehobenen 
Klöster  —  die  besseren  kamen  nach  Wien,  die  Doubletten  wurden 
1790  verkauft.  Vorzügliches  lieferte  die  Benedictiner-Abtei  Tyniec. 

2.  Seit  1807  durch  Pflichtexemplare  aller  in  Galizien  gedruck- 
ten Bficher. 
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3.  Durch  Privat^eschenke ,  als  des  Grafen  Josef  Kurnpatnieki 
und  der  brüder  Bailliaüai'  und  Slauislaus  Treter,  weiche  für  ihr  Ge- 
schenk die  Coneession  erhielten ,  dass  ihr  Familien-ArchiT  unter  der 
Mitsperre  des  Bibliothekars  im  Bibliotheks-GebSude  aufbewahrt 
werde. 

4.  Durch  AnschaÜuiigeii.  Iiis  1826  \\  ;u  die  Dotation  49()  tl. 
C.  M.,  seit  1827  lOUO  fl.  C.  M.  —  Am  Schlüsse  1848  zählte  die  Bi- 
bhothek  Bl.OOO  Bände,  Am  2.  und  3.  November  1848  brannte  die 
Bibliothek  in  Folge  des  Bombardements  ab.  Sie  busste  damals  zwei 
Dritttheile  ihres  Bestandes  ein,  und  es  verbrannten  fast  die  meisten 
Manuscripte.  Das  Gerettete  ward  zuerst  im  Gouverneur-Gebäude  und 
dann  im  Dominicaner-Kiuslür  aufgestellt.  —  Im  Jahre  1830  erhielt 
die  Bibliotliek  eine  jährliche  Dotation  von  3000  11.  auf  5  Jahre.  Es 
wurde  die  Kurmeyersehe  Biichersammlttng  in  Wien  angekauft, 
Doubletten  aus  der  Hofbibliothek  hieher  gebraeht,  von  der  Staats- 
druckerei alle  Exemplare  gratis  geliefert,  ein  Theil  der  Böcher  von  der 
Polizei-  und  Censurbolstelle,  vom  Finanzministerium  etc.  geschenkt. 
Fürst  Heinrich  Lubomirski  gab  die  Doubletten  der  Ossolinska  als  Cu- 
rator  dieses  Institutes ,  auch  der  Prager  Professor  Kulik  bedachte  die 
Bibliothek  mit  einigen  Werken.  Graf  Stanislaus  Borkowski  schenkte 
$000  BSnde  und  eine  Münssammlung.  Seit  18Si  erhielt  die  Uni- 
versität das  Jesuiten-Convictsgebäude  bei  St.  iNicolaus,  18a2  am 
2.  September  wurde  die  Bibliothek  dorthin  übertragen.  Im  Januar 
1853  ward  sie  dem  Gebrauche  übergeben.  Damals  zählte  die  Biblio- 
thek 35.600  Bande  Bdcher,  31$  Pieren  Handschriften  und  61  Land- 
karten.—  Die  Mfinzsammlung  wies  am  Schlüsse  des  Jahres  1853  im 
Ganzen  9760  Stücke,  meistens  Erz,  nach. 

Seit  1859  ist  Bibliothekar  Dr.  Adalhtrt  Urbaiiski.  Am  Schlüsse 
des  Jahres  1864  zählte  die  Bibliothek  43.817  Bande  und  die  Münz- 
sammlung 10.198  Pieren.  Die  letztere  zählt  viele  Kupfermünzen  und 
Ist  im  Allgemeinen  gehalten. 

Die  Bibliothek  besitzt  einen  guten  Zettelkartalog,  und  eben  jetzt 
wird  an  «'inofii  Materien-  oder  Fach- Kataloge  nach  einem  vom 
Bibliothekar  eutwurfeueu  uud  vom  Ministerium  genehmigten  Plane 
gearbeitet. 

Aus  den  Handschriften  werden  folgende  als  bemerkenswerth  an- 
geführt: 

I.  Cod.  ms.  Chart.  4«.  p.  saec.  XV.  init.  folia  121. 

Archiv,  XXXiX.  1.  8 
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Die  Gegenstaude,  die  dieser  toq  mehreren  Händen  geschriebene 
Codex  enthalt,  sind : 

1.  „Summule''  oder  eine  Anleitung  zur  Dialektik,  Fol.  1 — 22.  Der 

Name  des  Revereudus  Magister,  welcher  diese  Summulae  in  Prag 
vortrug,  ist  Fol.  22  weggeschnitten.  Der  Anfang  fehlt,  — der  vSchluss 
lautet:  facit  toium  inaius  vel  minus,  ergo  Paulus  neu  erit  perfectior 
quam  Petrus  amen. 

2.  Fol.  23.  Appellatio  lohannis  Hus  de  Husinez  ad  lesum  Chri- 
stum, iudicem  iustissimum.  Bios  Ein  Blatt,  eng  gesehriehen.  Beginnt: 
„Quin  Dens  omuipotens  uaus  in  essentia  et  trinus  in  personis  (  [ipres- 
sorum  est  primum  et  ultimum  refugium,  et  Dominus,  custodicns  ven- 
tatem  in  secuium,  fäciens  iudicium  iniuriam  patientibus  ete.  X  lesn 
Christo  Domino,  iudici  iustissimo,  qui  noseit,  protegit  et  iudicat,  mani-> 
festat  et  premiat  IndeOcienter  vel  in  defectibus  cuiusdam  hominis 
lUüUun  causam.** 

3.  Fol.  24 — 49.  Correctüria  (sie).  Unter  diesem  Titel  kommt 
ein  Formelhuch  vor  mit  lateinisr>lien  Formeln,  die  gleich  darunter  ins 
Deutsche  von  einer  und  derselben  Hand  übertragen  im  Codex  er- 
scheinen. «De  filio  ad  patrem**  ist  die  erste  BriefTormel,  die  letzte: 
„Forma  de  resignatione  bonorum**.  Alle  diese  Formeln,  die  recht 
zahlreich  sind,  scheinen  aus  Pr.iger  Oiiginalien  zu  stammen  und  ge- 
hören in  die  Regierungszeit  des  Königs  Wenzel,  des  Sohnes  Kaiser 
Karl's  IV.  Den  meisten  fehlen  die  Namen  und  die  Datirung.  Sie  haben 
mehr  einen  philologischen  als  einen  historischen  Werth.  Wichtiger 
als  diese  sind: 

4.  Fol.  50 — o3'.  Literae  missiles,  neun  an  der  Zahl,  durch- 
gängig in  deutscher  Sprache,  weil  sie  Namen  und  grossentheils  auch 
die  Datirung  enthalten.  Sic  stammen  oiTenbar  aus  der  Kanzlei  der 
Königin  Sophia,  Gemahlin  Wenzels  IV.,  und  sind  aus  Münehengratz 
datirt.  Ein  Brief  ist  an  den  Markgrafen  von  Mähren,  Proki^j,  ge- 
richtet. 

5.  Fol,  S4 — 70'.  Titulaturen  und  Höriichkeilsfürmeln  im  Briel- 
weseu. 

6.  Fol.  71 — 7Z'.  Abermals  Formulae  epistolarum,  hi(»r  Correc- 
toria  genannt,  aber  nur  zwei  Briefe  vom  mährischen  Markgrafen 
Jodok  und  von  B(ocek)  de  C(unstadt).  Mit  diesem  enden  die  Fol.  24 

beginnenden  Correetoria  (sie)  mit  dem  Ihiefstyle. 

7.  Fol.  73  — 7o  .  De  vitiis  —  tractatus  theologicus. 
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Fol.  75' — 79'.  lastitutio  ad  epistolas  scribendasi.  Hier  von  Fol.  77 
das  Eigenthümlicbe,  dass  unterschiedliche  Kitigaugs-  und  Schluss- 
fonneln  in  Briefen  hier  böhmisch  und  lateinisch  gegeben  sind ,  z.  B, 
dawam  to  wyedyety  twe  milosty  •  notum  sit  yestre  rcTerentie  per 
presentes,  zye  sein  zdraw  na  zywotye,  quoil  saniUitem  corporalLiii 
gesto»  ale  gyedyiia  mi  wyecz  sekody,  toczyss  nedostatek  ua  peuyezych 
etc.  Oder  Fol.  78 :  ach  kak  b|ch  byi  Wessel  vczasten  by  to  dobre» 
cioz  sem  pocial»  dokonal  etc.  —  Von  einer  andern  Hand  Fol.  80 : 
SalTus  condttctus  pro  ambasciatoribus  sacri  eondlii  1434.  »Nos  Math, 
etc.  ab  iiicHto  regiiu  ßolienüae  et  giorioso  marchionatu  Moraviae  ad 
conL'iliuin  Basiliense  destiuati,  ad  uiiiversorum  uoticiaiii  dcdimus  prao- 
üentibus  etc.  X  omuino  maneutibus  ülibatis.''  Das  Basler  Coucil  stellt 
eioen  Geleitssehein  aus  für  Johann  de  Polomar,  arcbidiacon«  Barsi* 
DOnen.,  Heinrich  Teck,  canon.  Magdeburgen.»  Martinus  decanus  Turo- 
nen.,  in  s.  theol.  baccal.  formatus,  cum  ceteris  eollegis  ipsorum  am- 
baseiatui  üui  remoantes  ail  |)refatufn  regniini  Buhemiae  et  iiiarcliioiui- 
tum  Moraviae  pro  declaratioue,  defiaitiuiie  et  finali  conclusione  quatuor 
articuloFum  sibi  a  concilio  ex  parte  regni  et  marchionatus  oblatorum. 

Fol.  8$ — 87'.  Abermals  einige  BrielTormeln  mit  Interlinear- 
ErklSrungen,  aus  dem  bürgerliehen  Leben  gewShIi 

Fol.  88 — 98'.  Aiileituüg  zur  Anlertiguni^  eines  Suniieti-Quadi  aii- 
tea,  „Practiea  Quadi'uutis*'»  um  den  Stand  der  Sunue  zum  Tbierkreise 
jeden  Augenblick  lu  «rissen  und  dabei  eine  Sonnenuhr  anzubringen 
—  von  anderer  Hand. 

Fol.  100—103'.  Computus  manualis — in  Versen — finitus  1411. 

Fol-  103' — 109'.  Ulussa  computi  manualis. 

Fol.  110.  Quaestio  de  utili  aimo  141.2  Pragae  sub  magistro 
Oyzkone  determinata  est  per  magistrum  lohannera  de  Gyeayn. 

Fol.  112 — 121'.  Canones  super  calendarium  —  Anleitung»  einen 
Kalender  anzufertigen,  mit  Tafeln. 

Ali  diesem  Codex  haben  uriterscliiedliche  Häiulc  ^^eschrifbeii. 
Es  sind  Studcntenschrifteu  aus  Prag»  iu  EiuYolumeu  gebuudeu,  ohae 
grossen  Werth. 

U.  Cod.  ms.  Chart,  saec.  XV.  4«.  Codex  Tinecensis. 

1.  Traetatus  intitulatus  Mappa  mundi»  translatus  de  theutonicali 
ydiuiuaU  in  latiiiuiii  per  ({uendam  canonicum  iioiniue  Derslaum  de 
Scarbimirz.  Traetatus  ipse  est  compositusperlobanueindeMoatalmo  — 
scriptus  per  Stanislaum  de  Craeovia  1483. 

8* 
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2.  De  ortu  beati  Bartliolomaei  apostoii. 

3.  De  eonTeirsione  s.  Margaretha«. 

4.  De  voto  s.  Kafherinae  virginis  et  reginae. 

5.  De  translatione  sive  canonizatioiie  st.  Stanislai  episc.  mart. 

6.  Legem  volentibiis  aeqiiam  —  de  üfestibus  sive  statutis  Roma- 
norum et  de  statu  imperatorum  tarn  bonoram  quam  malorum,  qui 
sttccesserunt  in  Romana  republica . . .  a  caesare  Augusto  et  usque  ad 
annum  D.  1261 1  «t  ab  orbe  condito  usque  ad  dihivium  fuerunt  anai 
liiio  mitlia  et  LXXXIIII  ete.  Diese  sogenannte  Weltchronik  veriässt 
der  Absihi  eiber  scIuk  11  und  macht  dann  eine  Sammhinsr  von  ßcispie- 
len  aus  der  Profangesclüchte  zum  Zwecke  von  Predigten. 

7.  Andreae  abbatis  de  Noszel  sermo  de  passione  Domiai.  ^Ecce 
morior,  cum  nihil  horum  feoerim,  quae  isti  malitiose  eomposuerunt 
adversus  me  ete.  X  Explicit  sermo  optimus  de  passione  Domini  per 
nie  IVatrem  Stanislnuin  de  Cracovia,  monachum  in  Tinyecz,  Sabbatho 
proximo  ante  Quadragesimam  1488.** 

8.  Sequitur  sententia  Pilati,  quam  edidit  eontra  Christum  ad 
erudfigendum.  «Ego  Pilatus,  substitutus  Romani  imperü,  praesens,  do» 
trade  et  adiudteo  ete.^ 

9.  yita  s.  Adalberti  episcopi  et  martyris,  qui  FN  lonos  primo 
convertit  ad  fidem  catholicam.  „S.  Adalbertus,  nationc  Sciavus»  ex 
reiigiosis  ac  nobilibus  parentibus  ortus.**  4v«  Fol.  stark.  ^  Schluss: 
Miraeula. 

10.  Vita  s.  Stanislai  ep.  Craeov.,  mart.  et  patroni  totius  Poloniae. 

^Staulslaus,  presul  beatus,  natione  Pülouus  de  villa,  que  dicitur 
Szczepanow  ete." 

11.  Vitas.  Uedwigis,  ducissae  ducatus  SIeziae.  j^Hedwigis  inclita 
magnifici  prineipis  Bertholdi,  marehionis  Radensis  et  comitis  Tirolen- 
sis  atque  ducum  Morauie  (sie)  filia  erat  etc.**  8  Fol.  Sehluss :  Mira- 
cula,  que  vix  in  düabus  hebdomadis  enarrari  possent. 

12.  Vita  et  passio  s.  Venceslai  ducis  Boemiae. 

»Crescente  fide  ehristiana  in  diebus  iWis  dei  nutu  et  amonitione 
ete.  ^3  Pol*  —  £in  Blatt,  untersehiedliche  Noten  aus  späterer  Zeit  Ton 
einer  anderen  Hand  enthaltend. 

13.  Cronfea  fratrisMartinit  domini  papae  poenitentiarii  et  capellani 
eiusdem.  „Prologus.  Qiioniam  scire  fempora  summoruiii  liomanorum 
pontificum  ac  imperatorum ,  nec  non  aiiorum  patrum  contemporaneo* 
rum,  quam  plurimum  inter  alias  theologis  ac  iurisperitis  expedit,  ego 
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frater  Martinus,  d.  pape  peuiteiitarius  ac  capellaiius,  ex  (liversi^  cumi- 
cis  ac  gestis  summorum  pontificum  ac  imperatorum  compilavi  preseo^ 
opusculum  per  annos  incarnationU  Dominik  ab  ipso  aiimmo  pontiliee 
primo  lestt  Christo  . . .  usque  ad  Nieolaum  III.  dedttxi  inclusive*'  etc. 
Angabe  der  Quellen. — Zusätze  von  Andern  sind:  „A.  D.  1281^  in  die 
kathedre  b.  Petri,  Martiuuä  iV. ,  natiuue  Gallicus,  eligitur  in  papam; 
hic  vocabatur  Synnon,  tunc  s.  Cecilie  presbyter  card.  etc.**  4  Blätter 
Zusatse.  Weiter:  „UonoriusIV.  Coelestino  anno  1294  etc.**  bis  Joban- 
nes XXn.  und  Clemens  VI.  ad  tempora  Veneeslai  IV«  X  ^Civitates  et 
castella  ita  collise  et  per  terram  absorbte  sunt»  ut  vix  vestigia  seu 
Signa  civitatum  seu  castellorum  inveniri  potueriut.**  —  Der  eine 
Uolzdeckel  gebrochen. 

Von  Tyniecer  Urkunden  haben  sich  in  der  Bibliothek  45  Num- 
mern auf  Papier  erhalten,  welche  die  Jahre  1517  bis  1792  umfassen* 
und  judieidlen  und  okonomisehen  Inhalts  sind,  aus  welchen  erhellet, 
dass  das  Kloster  seit  dem  16.  Jahrhunderte  durch  schlechte  Wii  th- 
scbait  rasch  seiner  Auflösung  entgegeneilte.  Eiue  eigeathümiiche 
Processsaeht  hatte  sieh  des  Klosters  bemächtigt 

Die  Handschriften- Sammlung,  316  Nummern,  gebort  su  den 
kleineren,  hat  aber  fSr  die  slavisehen  Sprachforscher  durch  ihre 
hübsche  Sammlung  aluuthenischer  Manuscripte  einen  bedeutenden 
Werth.  Sie  zählt  Z7  ruthenische  Manuscripte  und  2  moldauische. 
Von  armenischen  Manuscripten  sind  20  da,  einige  mit  hübschen  Ver- 
zierungen. 

Im  Tyniecer  Bücherkataloge  Yom  Jahre  1789  sind  gegen  1600 

Werke  verzeichnet  mit  der  Hemerkung,  dass  in  armario  XII  repe- 
riuntur  260  libri  ms.  in  vanis  materiis  et  iorniatibus  a  studentibus 
scripti.  Im  Jahre  1819  wurden  im  Kloster  noch  1896  Bücher  ver- 
leiehnet  als  nicht  im  Hauptkatalog  vorfindig,  daron  wurden  im  Jahre 
1818  an  145  Werke  für  die  Lemberger  Umversitäts-Bibliothek  aus- 
geschieden. Als  Cimelien  kamen  aus  Tynicc  in  die  Lemberger  Uni- 
Tersitäts-Bibliothek  ; 

1.  Zwei  Gradualia  in  gr.  folio  mit  Miniaturen  vom  Jahre  1590. 

2.  Zwei  Antiphonaria  mit  Miniaturen  von  1601. 

3.  Leonardi  de  Utino  sermones  de  sanctis  vom  Jahre  1478  mit 
Miniaturen. 

4.  AiiK  um  repertorium  Wühelmi  Durantii  super  tote  corpore 
iuris  canoaici.  gr.  foiio  etc. 
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Es  scheint  demnach  in  Tyniec  in  jener  Zeit  nichts  Besonderes 
mehr  au  Manuscripteii  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Im  Jahre  1822 
kaui  eine  zweite  Sendung  Tyiiiecer  Bücher  an  die  UniTersitäts-Piblio- 
thek,  etwa  118  Werke. 

An  Urkunden»  die  aus  Tyniec  kamen,  besass  die  Universitfits* 
Bibh'<»thek  560  Stücke,  die  verbrannt  sind.  Ihre  Regesten  liegen  in 
der  liihiiolhek  und  reichen  vom  Jahre  1248 — 17G0.  Das  XV.  Jahr- 
hundert ist  am  stärksten  verti'cten.  Die  Regesten  seihst  geben  die 
Zeit  und  den  Gegenstand  an,  die  Zeugen  nieht  In  Warschau  soll 
Batowski  diese  Urkunden,  wie  er  sie  noch  ror.  dem  Brande  in  Lern- 
berg  abschrieb,  pnblictren. 

Das  beste  gedruckte  Wn-k  i'ihvv  die  Bencdictiner  in  Polen  ist: 
Sczygielski  Stanislaus ,  Äquiia  Poloao-Beueilictiuu,  in  qua  beatorum 
et  illustrium  Tirorum  elogia,  coenobiorum  ae  rerum  mirabilium  Synop- 
sis, CraeoTiae  1663.  Und  fiber  Tyniec:  Sesygielski  Stanislaus,  Tineoia, 
seu  historia  monasterii  Tinecensis  ord.  s.  Bened.  Cracoviae  1668,  4*. 
nüt  Urkunden.  Dann:  Dyplomata  tynieckie  przez  kröla  Boleslawa 
Clirobregü,  i  jego  nastQpcöw  r.  992—1275  wydane  str.  przez  W.  A. 
Alaciejowskiego. 

Von  der  Kammer-Proeuratur  erhielt  die  Bibliothek  eine  Menge 
Original-Urkunden,  die  Terschiedene  Kirchen  betreffen,  als:  Fase.  I. 
Urkunde  I-XXVIII,  1312—1750;  dann  in  vier  Päckchen  Urkunden 
von  1  — 136,  demnach  im  Ganzen  1()4.  Nebst  diesen  noch  eine 
Menge  Convolute,  die  noch  des  Katalogs  warten. 

Weiter  wfire  an  Handschriften  zu  Terzeichnen : 

1.  Alberti  M.  episcopi  Ratisbonensis  tractatus  de  vita  et 
virtutibus  b.  yirg.  Mariae.  Cod.  memb.  4«.  saec.  XV,  vollständig. 

Sig.  1.  c. 

2.  incipit  crouica  ordiuis  t'ratrum  Minorum.  Tempora  primi 
generalis.  »Quoniam  preteritorum  narratio  utilis  est  ad  eruditionem 
presentium  et  futurorum  cautelam,  hic  est  quod  etc.  Primus  generalis 
ord.  frat  Minor,  extitit  gloriosus  pater  nöster  s.  Franciscus."  Die 

Geschichte  wird  fortgesetzt  bis  in  die  Zeiten  des  23.  Generals  und 
die  Zeit  von  137o  wird  noch  berührt.  Es  sind  sehr  viele  Briefe  ein- 
geschoben. Der  letzte:  ^Litere  misse  ordini  per  dominam  8anciam, 
reginam  regionum  Sicilie  et  lerusalem,  dto.  2$.  luHi  in  casa  Sana 
prope  Castrum  maris  de  Stabia.«  Das  Ganze  auf  176  BlSttem  in  4«.  in 
Chart,  gut  geschrieben.  —  Nach  vier  leeren  Blättern:  Incipit  prologus 
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in  Tita  b.  Franeisei  eonf.  »Appaniit  gratia  Dei  salvatoris  nostri 

(liebus  istis  etc."  Ist  zur  Hälfte  auf  Pergament  und  zur  Hulfte  auf 
Papier  geschrieben.  Saec.  XV.  4». 

3.  Ineipit  autiqua  legenda  sanetissimi  tVatris  uostri  Franeisei  et 
aliorum  beatorum  eonfratrum  huiaa  ordlnis.  »Fac  seeundum  exemplar, 
quod  tibi  in  monte  monstratom  est.^  Naeh  dem  Testamente  des  Hei* 
Ilgen  werden  die  hl.  Männer  der  fremden  Kloster  angeführt.  —  Eine 
gute  Handschrift  saec.  XV.  oxonnt.  Sig.  I.  G.  17. 

4.  Statuta  iuris  arraenici  per  Sigismundum  1.  approbata,  in  iin- 
gnam  lat.  ex  armena  Tersa»  Fol  4t.  Sig.  L  G.  16. 

5.  Regula  fratnim  minorum.  Cod.  memb.  saec.  XV.  fin.  4*.  Con« 

tinet: 

a)  De  duplici  bulla  conlinnatiouis  regulae  ord.  seraphici  Houorii  III. 

et  Nicolai  III. 
bj  Ineipit  regula  et  Tita  fratrum  minorum. 
e)  Ineipit  prima  regula  s.  Ciarae  a  d.  Innocentio  confirmata. 
dj  Registrum  super  constitutiones  Martini  V.  papae  seeundum  ord. 

alph.  vom  Jahre  149S. 
ej  Incipiunt  couiititutioues  Martini  V.  redactae  sub  compendio  cum 

suis  remissionibus»  quantum  ad  communem  neeessitatem  fratrum 

pertinent.  Ein  guter  Tollständiger  Codex  memb.  4^  saee.  XV. 

Sig.  L  6.  13.  Neuer  Einband. 

6.  Vitac  sancloruiii  jiatrum  et  alia.  Cod,  menib.  fol.  saec.  XIV. 
Ein  gewisser  Fr.  Vincentius  Ualucza,  Donuiucauer  in  Przcmy^l»  hat 
diesen  €odex^l621  dem  Dominicaner  in  Troppau»  Jacob  Kotkiewicz, 
geschenkt.  Er  enthält  : 

a)  VItae  ss.  patrum  orientalis  eccU  miToHstindig. 

b)  Visfones  atque  muacula. 
cJ  Du  arva  animae. 

d)  Vita  Alexandri  Magni. 

e)  Anticlaudianus  magistri  Alant 

fj  Initia  epistolarnm  et  CTangeliorum  per  eirculum  anni. 

gj  Incipiunt  inter|)relatione<t  hebraicorum  nomiuum  per  alphab., 

genannt:  nlnterpretationes  bibliothece*'. 
hj  Bedae  de  scematibus  et  tropis  libellus,  2  Blätter.  —  Ein  sehr 
schon  geschriebenes  Manuscript»  welches  Beachtung  Terdient 

7.  Liber  praecationum  in  lingua  bohemica.  Cod.  chart.  8^  par. 
saec.  XV.  Fol.  96.  Sig.  I.  t..  21. 
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Nach  der  ganzen  Anordnung  und  auch  nach  der  Sprache  ist  dieses 
böhmische  Gebetbuch  für  eine  Frau  geschrieben  und  beginnt  mit  einem 
Gebete  zur  Mutter  Gottes.  ,»Zdrava  panno  Marie,  dyewko  czysfa, 
bozyfao  Syna  matko,  spornen  namie  nanebozatko,  komv  se  ya  hrzysna 

vteku,  komv  sye  ya  hrzysna  a  smutna  vtyessym,  ktomye  syw  przywiie 
lialyssczywye,  ktomye  chudv  iiadyely,  ktomye  zyzaywa  napoy,  ktomye 
iacznw  nakrmye''  etc.  Die  Gnadenmutter  wird  „matko  bozy,  dyewycze 
Maria*'  genannt.  In  einem  Gebete  pag.  6'  und  6  werden  erwähnt :  der 
h.  Georg,  Wenzel,  Sigmund  und  Adalbert,  Stanislaus  aber  nicht» 
dann  die  h.  Katharina,  Dorothea,  Magdalena,  Margarita ,  aber  nicht 
die  h.  Hedwig,  was  schliessen  liisst,  dass  dieses  Gebetbuch  nicht  tür 
eine  Polin  bestimmt  war,  weil  sonst  die  zwei  wichtigsten  Patrone  hier 
eingetragen  worden  wftren.  Constructionen,  wie:  ^drzywe  nez  swyet*  • 
sye  poezyse  a  zswe  dyelo*snym  wydyse**  kommen  häufiger  vor. 

Fol.  13.  Gehet  zum  h.  Erazym.  —  Fol.  18.  Gebet  zu  St.  Chri- 
stof. —  Weitere  Gebete  ad  s.  Margaretham,  s.  Katharinam.  — 
Fol.  24  mochte  ein  Bild  gewesen  sein,  ist  aber  ausgeschnitten.  — 
Fol.  34  nach  einem  leeren  Räume  yon  6  Zeilen  deutsche  Sätze  S.  XVII. 
—  Fol.  $9  bis  zu  Fol.  76  beginnt  eine  andere  gleichzeitige,  jedoch 
bessere  Schrift.  „Pane  iesu  kriste  genz  gsi  toto  swate  tielo  ykrew  z 
slawne  panuy  zywotka  przyial,  atu  gislu  krew  z  swateho  hoka  tweho 
na  oltarzy  swatebo  krzyzie  pro  spasenye  nassye  prolilsy**  etc.  Nach 
Fol.  66  fehlen  einige  Blätter,  dieselben  sind  ausgeschnitten.  ~  Fol.  67. 
Legende  der  h.  Barbara. 

Fol.  75  eine  dritte  Hand.  —  Fol:  88'.  Legende  der  h.  Anatalla 
und  Victoria.  „Za  czasu  decia  nayvkriitneyssieho  cziesarze ,  Titus 
Aurelius,  iasny  muz,  Anataliu  pannu,  welmi  krasnu,  mrawi  swatu, 
skrze  zeny  poczestne  sobie  zadal  gestwmanzelstwie**  etc.  —  Fol.  93'. 
Ziwot  s.  Mai^eti ,  Tochter  des  griechischen  Patriarchen  Theodoms. 
Ist  nicht  ganz  —  am  Schlüsse  fehlen  Blätter.  —  Gut  in  altem  woissen 
Leder  gebunden.  —  Umständlich  ist  diese  Handschrift  in  russischer 
Sprache  beschrieben  von  Golowacki:  0  rukopisnom  MoUtvennyke 
starodeskom  z  XIV  —  XV  veka.  Aufbewahrt  in  der  Universitats- 
Bibiiothek  zu  Lemberg.  Prag  1861.  4».  SS.  24.  Auf  den  Deckeln  sind 
die  Worte:  „P^no  Anno**  in  dem  Leder  eingeschnitten. 

I.  E.  2.  Zamoszciaua.  i:^in  kleines  Diplomc'itar  dieser  Familie. 
4^  Saec.  XVUI. 

I.  K.  7.  Polnische  Heraldik  mit  tinktirten  Wappen.  4%  Saec.  XIX* 
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L  F.  6.  Ex  bibliotlieea  eotiicum  Staiiislai  Aui^usli  regis. 

I.  A.  8.  Processe  des  Krakauer  Bisthums  mit  dem  köuigl,  Fiscus 
ia  Rom  geführt  1744. 

I.  F.  10.  Des  Kristof  lUdsiwill  Reisea  im  Orient  and  Afrika 
Saee.  XVU.  fei. 

I.  B.  4.  Des  Sigmund  Kochel  von  Kloster  \huck  (opatha  Lucz- 
kiego)  Yitae  ss.  ord.  Pracmonst.  übersetzt  ins  Polnische  von  Maci- 
da  Zagotskiego  togoz  zakona  Praemonstratenakiego  ProboszcsaZwier- 
xynieckiego.  1617  fol.  — Am  Sehluss  TOm  J.  1618  gibt  der  Sebreiber 
noch  das  Leben  der  Blagosiawena  Bromslawa  Prandocianka,  die  im 
Kloster  Zwiefinec  bei  Krakau  begraben  liegt.  Weiler:  Benedikta 
Virg.  Martyr.,  klästera  Kressowskiego»  gemartert  iZZQf  Veronika  aus 
Krakau  von  1466  —  in  Breslau. 

L  6.  3.  Liber  ?itae,  sire  eatalogas  fundatorum,  confratnun  et 
benefeetorum  eonrentus  Leopolienais  ad  s.  Andream  apost.  ord. 
s.  Franeisci  fratr.  Mfnor.  de  observantia  defunetorum,  angefangen 
mit  1462  und  fortgeführt  his  1754.  Zu  den  einzelnen  Namen  sind 
ziemlich  umstäiullicbe  biograph.  Notizen  gegeben  und  einige  auf 
die  Conlratemität  Besug  nehmende  Urkunden  beigefögt.  Origi. 
in  fol  6S  BlStier. 

L  G.  14. 1.  Bulla  aurea  Caioli  IV.  imp.  dto.  Norimberg  13^6,  IV. 
idus  lanuarii.  Ist  unvollständipr. 

Z,  Antonii  Panormitae  iu  Aitoiisi  regis  üicta  aut  facta  memoratu 
digna  Bbri  IV. 

3.  Aeneae  SUtü»  episeopi  Senensis,  ad  inclitum  regem  Alfen- 
snm  de  factis  dictisqne  memoratu  diguis  clarornm  hominum.  Voll- 
ständig. Cod.  chart.  4".  sacc.  X\ .  fine. 

I.  C.  Ii.  Inscrizioni  antiche,  trovate  e  raccolte  tra  le  rovine 
delle  quatro  principali  Colonie  Romane  deUa  Transilvania  dei  conte 
Gioaeppe  Ariosti,  nobile  Bolognese,  Ferrarese  e  Senese,  Capitano  d'in- 
fanteria  nel  regunento  Guier»  et  parte  di  esse  dal  medesimo  condotte 
in  Vienna  d'Austria  per  Commando  della  S.  C.  R.  Maiesta  Carlo  VI. 
Tanno  1723.  In  drei  Theilen.  Pars  I.  Inscrizioni  condotte  a  Vienna,  in 
47  Nummern  mit  Zeichnungen  und  genauer  Angabe  des  Fundorts. 
Pars  II.  Insericioni  restate  sommerae  nei  Tibisco  k  Segedino,  17  Num- 
mern. Pars  III.  Inserisioni  perdute»  in  S2  Nummern»  mehrere  davon 
in  den  Festungsmauern  von  Karlsburg.  4%  gut  erhalten»  in  weissem 
Leder  mit  dem  Schilde :  Marmoru  iiacica. 
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1.  II.  3'.  1.  S.  Beruhai'iii  ahbatls  super  coiit(  inplatione  passionis 
D.  n.  lesu  Clir.  et  alia.  „Isie  liber  est  ilomui  st.  Trinitatis  prope 
Brunam  ord.  CarÜiUsieiL  datus  a  domno  Cxephi**. 

2.  Historiae  de  eomroendatione  lohannis  HireanL  —  3.  Histo- 
riae  aetouin  apostoloram.  —  Apokryphe  Evangel.  2.  und  3.  Cod. 
chart.  fol.  saec.  XIV.  tioe. 

I.  I.  7.  Schiüten  des  hl.  Augustiuus.  Epistolae  leronymi.  V  or- 
zuglich aber:  Roseum  memoriale  divinorum  eloquiorum.  Verfasst  von 
P.  Peter  de  Roscheyn,  ord.  s.  B.  Medltcenais,  PaasaTiensis  dioeeeaeos, 
mit  einer  Vonrede  an  einen  Cardinal.  In  Versen  ^bt  er  an  „nomen 
lihii,  numerus  capitiildiura  libri,  ordo,  ^uolus  über  sit  et  de  quo 
tractat  u.  s.  w.  und  behandelt  so  die  ganze  hl.  Schrift.  Geschrie- 
ben 1479  in  Sandomirz.  Um  40  Groschen  wurde  dieser  Tractat 
geschrieben. 

1. 1.  6*  Horologimn  sapientiae.  Dabei  Excerptum  ex  Halogranato. 

Saec.  XV.  4". 

I.  C.  19.  in  zwei  Bänden  4".  Processus  remissorialis  Premys- 
liensis  in  causa  canonisatioin's  scrvi  Dei  b.  Stanislai  Kostka,  Poloni 
8.  lesu»  auctoritate  Urbani  VIR.  fabrlcatus»  inchoatus  1629  6.  lunli, 
finitus  1.  Sept.  1629.  —  Der  2.  Band.  Processus  super  eanonisa- 
tionem  Stanislai  Kostka  in  Gnesnensi  dioecesi,  inehoatus  lulii  1628. 
clausus  27.  Octobr.  1028.  Beide  Bände  sind  schön  geschrieben.  Cop. 
des  Orgl.  aus  der  Gleiclizeit  mit  allen  Zeugenaussagen. 

Über  das  XUI.  Jahrhundert  wird  kaum  eine  Handschrift  hin« 
aufreichen. 

Die  in  dieser  Bibliothek  aufbewahrten  26  altslavischen  Manu- 
scripte  gibt  Antun  Petruzsewicz  also  an: 

1.  Anthologien  a  mense  Septembri  ad  Deeembrem  inclusive. 
Cod.  Chart  fol.  de  anno  1627.  famil.  russicae,  liter.  poloustar. 
Sig.  L  F.  12. 

2.  Actus  apostolorum  cum  epistolis.  Cod.  membr.  fol.  de  anno 
1540.  fan».  med.  bulgaric  liter.  poloiistav.  Sig.  I.  A.  4. 

3.  Actus  apostolorum  cum  epistolis.  Cod.  ciiart  fol.  de  anno 

1698.  famil.  med.  bulgar.  liter.  ustav.  Sig.  L  A.  5. 

4.  Canones  ss*  patrum  (Nomocanon).  Cod.  ehart  fol.  de  anno 

1699.  fam.  mssfe.  Hter.  krupn.  skoropis.  Sig.  I.  C.  2. 

6.  S.  Cyrilli  Hierosolymitaai  catecheses.  Cod.  chart.  4".  saecul. 
XVi.  initio,  tamil.  russic.  liter.  krop.  poloustav.  Sig.  l.  D.  7. 
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6.  Vitae  regum  et  archiepiscoporum  Serbiae  (Danielis  f  1^38, 
arehiep.  Serborum,  et  eontinuatorum  eius.  Siehe  F.  Safafik»  Das 
aerbtscbe  Sehrifttham,  Prag  1865»  p.  239.  Edidit  Georg^iis  Dani^id 
Zagrabiae  1865).  Cod.  chart  fol.  179.  saecul.  XV.  larail.  serbicae, 
liier,  poloustav.  Sig.  1.  A.  12. 

7.  8.  Dorotbei  sermones.  Cod.  chart.  4*.  saecul.  XVll.  famil. 
russieae,  liter.  krup.  poioust.  Sig.  I.  D.  14. 

8.  Perieop.  eyang.  cum  expositione  (Evangelije  poucitelnoje). 
Coli,  chart.  fol.  saecul.  XVÜ.  iarail.  parvorussicae  dial.  litcr.  polo- 
ustav. Sig.  I.  B.  9. 

9.  S.  Epbreini  Syri  paraenesia  cum  aipbabeto  spirituali.  Cod. 
Chart.  4**.  de  anno  1736.  famil.  russieae»  liter.  krup.  poioust.  transiens 
in  skoropis.  Sig.  I.  L  iO. 

10.  S.  loaiinis  Chrysostomi  sermoiies  45  in  evangelium  s.  Lucae 
evaiig.  Pars  I".  Cod.  chart.  fol.  de  anno  1605.  famil.  russicae»  liter, 
krup.  poloustav.  Sig.  1.  A.  6. 

11.  S.  loannis  Hegumenis  de  monte  Sinai  elimaeter  (L^stwiea). 
Cod.  chart  4^  saec.  XVII.  fam.  russicae,  liter.  krup.  poioust.  Sig.  I. 
I.  13. 

12.  S.  Macan'i  Aegypliaci  vita  et  sermones  eiu.stk-rn.  Transscrip- 
tus  cx  editione  typo  impressa  Wilaae.  4°.  de  anno  1747.  Cod.  chart. 
famil.  russicae,  liter.  poloustav.  skoropis.  Sig.  L  D.  12. 

13.  Nieonis  tacticon.  Cod.  chart.  fol.  saecul.  XVI.  famil.  med. 
hulgaricae,  Itter,  krup.  poloustav.  Sig.  I.  A.  1. 

14.  Patericon  Peceriense  (Pecerskij).  Cod.  chart.  4^  de  auno 
1619.  l'amii.  rus.sicae  ,  liter.  krup.  poloustav.  Sig.  I.  D.  11. 

15.  Petrasko  Thobias,  Vera  fides  antiquae  ccclesiae  s.  orien- 
talis;  fiber  polemicus.  Cod.  chart  4^  de  anno  1708.  famil.  russicae» 
liter.  krup.  poloustav.  Sig.  I.  I.  12. 

16.  Liher  dogmatico- polemicus  sciiptus  a  non  unito  Rutheno. 
Cod.  chart.  4".  saecul.  XVli.  äub  fiue,  famil.  russicae,  liter.  krup.  po- 
loustav. Sig.  !.  F.  17. 

17.  Prolog  (coUectio  sermonum  ss.  patrum  et  vitae  sanctorum). 
Cod.  chart.  fol.  saecul' XVI.  famil.  russicae,  liter.  krup.  poloustav. 
Sig.  I.  P.  IB. 

18.  «.  Prolog  (vitae  sauctorum).  h.  Liher  dogmatico-polemicus 
conscriptus  a  non  unito  authore.  Cod.  chart.  4"*.  saecul.  XVII.  famil« 
russieae,  liter.  krup.  poloustav.  Sig.  1.  D*  17. 
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19.  Commentarium  in  psalmos  Dayidis.  Cod.  chart.  8*.  saecul* 
XVI.  famil.  russicae  (ex  bulgarico),  liter.  krup.  polonatar.  Sig.  1.  D. 

20.  n.  Comnioiil.uiinn  in  selectos  XVIf  psnimos.  6.  Sbornik 
(semoaes  ss.  patruin).  Cod.  chart.  4".  saecul.  XVL  fanul.  russicae, 
liter.  krap.  polonstav.  Sig.  L  D.  1. 

21.  Sbornik  cum  prologo.  Cod.  chart  fol.  saecul.  XVI.  initio, 
famil.  med.  bulgar.  liter.  poloastav.  Sig.  I.  B.  f. 

22.  Sbornik.  Cod.  chart.  fol.  saecul.  XVI.  famil.  med.  bulgar. 
liier,  poloustav.  Sig.  I.  F.  13. 

*  23.  Statut  UtOTsktj.  Cod.  chart.  fol.  saecul.  XVII.  initio,  famil. 
parrorussicae»  liter.  skoropis.  Sig.  I.  F.  16. 

24.  Tetra^vangelion  cum  figuris  Tariis  coloribus  pictis,  cura  et 
impensis  Anastasii  Krimkuwicz,  archiepiscopi  et  metropolitae  (Siiea- 
viensis)  Moldavicnsis  terrae.  Cod.  membr.  fol.  de  anno  1617.  famU. 
med.  bulgar.  liter.  ustav.  Sig.  I.  A.  3. 

26.  Typicon  (Typik  cerkovuoj  sluzby).  Cod.  chart.  4*.  saecul. 
XVL  initioy  faroU.  serbicae»  liter.  krup.  poloastav.  Sig.  I.  H.  4. 

Ii.  Statthalterei-irchlv  in  Lemberg;. 

Unter  diesem  Namen  begreift  man  die  altcStatthalterei-Registra- 
tur,  welche  die  Acten  vom  Jahre  1772  bis  1835»  also  die  ganise  Zeit 
Yon  dem  Anschhisse  Galisiens  an  Osterreich  bis  1S36  in  sieh  fasst. 

Die  Acten  sind  nach  Materien  geordnet;  irule  General-  und  Special-, 
Indices  nach  den  einzelnen  Departements  erleichtern  ungemein 
die  Benützung  dieses  wohlgeordneten,  und  musterhaft  gehaltenen 
Archivs. 

Alle  Actenstfleke  der  k.  k.  Statthalterei,  die  mit  dem  Jahre  1836 

beginnen,  bilden  die  jetzige  Registratur.  Die  Präsidial-Registratur 
beginnt  jedoeli  schon  mit  1772.  Die  Normalien  reichen  bis  1801 
zurück.  Das  Informations-Bureau  hat  durch  den  Herrn  Statthalterei- 
Rath  Summer  die  gute  Einrichtung  getroffen,  dass  dort  alle,  in 
welcher  Sprache  und  wo  immer  erschienenen,  auf  Polen  sich  bezie* 
henden  Broschüren  in  einer  Vollkommenheit  aufbewahrt  werden,  wie 
kaum  noch  in  irgend  einer  Bibliotliek  tler  österr.  Monarchie. 

Das  Statthalterei-Archiv  und  die  Registratur  enthalten  mit  den 
in  Wien  im  Staatsministerium  aufbewahrten  Acten  das  Tollständige 
Material  zur  neueren  Administrations-Geschicbte  Galiziens.  Unter- 
stützt wird  das  Studium  durch  das  1866  in  Lemberg  erschienene 
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und  fQr  alle  Statthaltereien  mustergiltigc  «Handbuch  des  Statthalterei- 
Gebietes  in  Galizien  ffir  das  Jahr  186$".  Dieses  Handbuch  ersetzt  in 
den  meisten  Fällen  eine  galizische  Statistik,  die  bis  jetzt  der  polni- 
schen Literatur  mangelt. 

17.  ArehiT  der  Fiiui-Pmmtir. 

Bei  der  k.  k.  Finanz-Proeuratur  in  der  Anneniergasse  werden  die 
Fassionen  aller  zur  Statthalterei  Lemberg  gehörigen  Pforreient  also 
aller  in  der  Lemberger,  Przemysler  und  Tarnower  Didcese  liegen- 
den, sie  mö|?en  lateinischen  oder  griechiscben  Ritus  sein,  aiilljewahrt. 
Bei  dieser  Fassioa  liegen  gar  haulig  die  Ereeliuits-Urkuüdeu,  sowie 
andere  das  Beneficium  und  seine  Dotation  betreiTende  Documente  ent- 
weder im  Orgtnal  oder  in  vidimirten  Abschriften  bei,  so  dass  hier  die 
kirchliche  Topographie  Galiziens  ein  reiches  Material  findet  In  den 
früheren  Jahren  wurden  viele  Orgl. -Urkunden  aus  diesen  Fiscal-Acten 
den  Consistorien  auf  ihr  Verlangen  ausgefolgt.  Sie  liegen  unter  dem 
Titel:  „Documenta  ecciesiastica"  im  erzbischöÜ.  Archive.  Andere,  an 
164 Stuck,  wurden  der  Unirersitats-Bibliothek  übergeben,  wo  sie  sich 
noch  Yorfinden. 

18.  Die  landtafel  und  das  städtische  (traadbuck  in  Lemberg. 

Die  Landtafel,  wie  sie  heute  geführt  wird,  ward  für  ganz  Gali- 
zien im  J.  178S  eingeführt.  Die  Sltercn,  den  galizischen  Grundbesitz 

betreft'enden  Bücher  liegen  in  den  sogenannten  (iroder  und  Terre- 
stral-Archiven  theils  in  Krakau,  theils  in  Lemberg. 

Nach  der  für  Galizien  erflossenen  Landtafel-Instruction  dto. 
Wien  4.  Mai  1780  werden  alle  Urkunden  ingrossirt,  und  bilden  die 
lihri  Instrumentorum,  während  die  Eintragungen  die  fibri  Dominio- 
rum  beissen,  eine  Einrichtnng,  die  untremein  zeitraubend  ist  und  bei 
deneigenthümliehen,  verwickelten  VeriiüilüisM'n  des  galizischen  grossen 
Grundbesitzes  besondere  Aufmerksamkeit  fordert,  ohne  die  so  noth- 
wendige  Evidenz  zu  erreichen.  Eine  bedeutende  Erleichterung  und 
Vereinfachung  des  Geschäftes  wäre  erzielt,  wenn  statt  des  In- 
grossirens  das  Einlegen  der  von  den  Parteien  mit  dem  Originale  ge- 
brachten viLiimirten  oder  legalisirten  Copien  eingeführt  werden 
mochte.  Zu  diesem  Ende  müsste  die  Landtafel  folgende  Einrichtung 
erhalten: 
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1.  Jedfi'  laiuJtäl'üi'he  Gutskörper  liekomint  seine  eigene  Einlage. 
Es  sind  demnach  ebeu  so  viele  Uauptuummeru  des  GruuübucUes,  aU 
GutskÖrper  im  Lande. 

2.  Jeder  Gutskörper  erhalt  die  Angabe  der  Area  und  des  ämt- 
Hehen  SehStzungawertkes  mit  Hinweis  auf  das  Mappen-  und  Kata- 
stral-Archiv. 

3.  Der  Besitzer  des  Gutskürpers  hat  sein  eigenes  Blalt,  wobei 
auf  die  eingelegte  Urkunde  des  Besitzrechtes  verwiesen  wird. 

4.  Die  Belastung  wird  auf  einem  eigenen  Folio  chronologisch, 
gleiehfalls  mit  Hinweisung  auf  die  beigebrachten  vidimtrten  Copien,  in 
Evidenz  gehalten.  Ist  bei  der  Belastung  ein  nicht  ziffermässig  aus- 
gedrücktes Onus«  so  wird  dieses  unter  den  zitl'ermüssigen  Posten 
angesetzt. 

5.  Die  Löschung»,  abermals  auf  einem  eigenen  Blatte  geführt, 
bat  neben  der  Postnnmroer  den  Hinweis  auf  die  gelSscbte  Schuldpost 

und  ilie  Berufung  ;iui  ilie  vidimii  tL'  Einlage.  Die  ämtlichen  Aufträge 
zur  Bewilligung  der  Belastung  uder  Entlastung  sind  stets  dem  betref- 
fenden Posten  anzusetzen,  gleichfalls  mit  Hinweis  auf  die  eingelegten 
Zuschriften. 

Dieser  Einrichtung  nach  zShlt  jeder  landtäfliche  Gutskörper 

3  Polio-ßlättcr  im  Ilauptbuehe,  denen  3  separate  Einlaghefle  ent- 
sprechen: A.  Desitztitel,  B.  Belastung,  und  C.  Entlastung.  Die  diese 
Rubriken  betreiTenden  ämtlichen,  das  Laudtafelamt  angehenden  Zu- 
schriften liegen  diesen  Acten  bei. 

Wird  eine  Appertinenz  von  einem  landtäflichen  Gute  getrennt, 
und  diese  Appertinenz  wieder  zum  landtäflichen  Objecte  erhoben,  so 
erhält  dieses  Object  seine  eigene  Einlage,  und  wird  wie  jedes  andere 
Gut  behandelt,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  es  unter  die  Auf- 
schrift die  Bemerkung  erhält,  Yon  welchem  Hauptgute  es  getrennt  ist. 

Die  Extracte  besorgen  sich  bei  dieser  Einrictitung  der  Landtafel 
die  Partelen  seihst,  gegen  Erlag  einer  bestimmten  Taxe.  Die  so  ge- 
machten Auszüge  werden  von  den  Landtafel-Beamten  collatiouirt  und 
Tcrificirt,  um  Rechtskraft  zu  erhalten. 

Die  HauptbQcher  haben  eine  fortlaufende  Zahl,  die  Documenten- 
bücber  sind  nach  Jahren  gebunden. 

Die  vidimirten  Copien  erhallen  ihre  Nuniiiier  nach  der  Beihen- 
folge  ihrer  Einreichung  immer  mit  Hinweis  auf  ihren  Inhalt:  Besitz- 
titel A,  Belastung  B,  Entlastung  C,  und  heissen  Documentenbücher. 
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Jeder  Gutskdqier  muss  demnaeh  eingetragen  sein  im  Hauptbuch  mit 
Hinwels  auf  die  Documente. 

19.  ArchiY  der  städtischen  Grundbüclier  oder  sogemiantcn  Stadttafcl. 

Mit  der  Laadtafel  ist  das  städtische  Gruudbucli  unter  einem 
eigenen  Yieedirector  Tereinigt,  Der  Lemberger  Stadtmagistrat  Ober^ 
gab  1866  seine  älteren  Bficber  diesem  Amte.  Sie  sind,  sowie  Ober- 
haupt die  BOeher  dieser  Art,  doppelter  Gattung:  Acta  consolaria  und 

Acta  iuiiicialia  oder  scabinalia.  Die  Erstercn  haben  wieder  nacli  ilfiein 
Inhalte  verschiedeue  Namen»  als:  Libri  obligationum,  resiguationum, 
pactorum,  decretorum,  testamentorum,  haereditatum  u.  s.  w.»  die 
man  heutzutage  unter  dem  Titel:  Instrumentorum  libri  zusammenzu* 
fassen  pflegt.  Sie  sind  in  zwei  Zimmern  vertheilt  Da  jedoch  da^ 
neuere  Gnuulbui*h  der  Stadl  Lemberg  an  Ausdehnung  zuj^enomnicn 
hat,  so  reicht  der  Raum  dieser  zwei  Uhicationen  nicht  mehr  aus, 
und  es  wäre  zu  wünschen,  dass  diese  älteren  Stadtacten,  die  nur 
selten  gebraucht  werden,  in  ein  anderes  Locale,  etwa  in  das  Groder 
Archiv  zu  den  Bernardinern  übertragen  werden  mochten. 

Das  ältere  Inventar  dieser  Stadtacten  ist  vom  Februar  1804,  schon 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass  im  städtiscbeii  Archive 
„Acta  veteris  et  acta  novi  magistratus"  erliegen.  Das  wStadtarcbiv 
zählte  damals  582  Folio -Bände  älterer  Actorum  und  lüezu  143 
Bände  Indicum  und  i  45  Folio-Bände  Actorum  novi  magistratus.  Beide 
diese  Gruppen  wurden  im  Stadtarchive  separat  behandelt.  Als  aber 
18o0  diese  Stadtbüchcr  dem  neuen  kais.  (iruiitlliiu  lisanite  (  Laml- 
gerichte)  übergeben  wurden,  nahm  man  auf  diese  nur  in  der  Zeit 
entstandene  Eintbeilung  keine  weitere  Rücksicht,  und  stellte  die 
Bücher  trotz  des  181^7  abgeschlossenen  Inventars,  nach  welchem 
904  St.  Bücher  nach  Materien  geordnet  übergeben  wurden»  folgen- 
dermassen  auf: 

Im  erstt'ii  Zimmer: 
a)  die  Libri  instrumentorum  von  Nr.  1  bis  UÜö.  Jahr  1382. 
bj  Libri  dominiorum  von  Nr.  1  bis  ZOZ.  Jahr  1360. 
c)  Indices  protocolli  oflicii  consularis  von  1581 — 1715  in  Zi 

Bänden. 

Indices  protocolli  officii  advocatialis   von   1^77  —  1699  in 
15  Bänden.  « 
e)  Libri  decretorum  von  Nr.  i— 46.  Jahre  1597 — 1780. 
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f)  Iniiucta  ollieii  advocalial»  von  l^l^O — 178^  von  Nr.  1 — 7B. 

g)  ProtocoUa  offieii  advocatialis  von  1S77~1699  Ton  Nr.  1—3$. 
K)  Aeta  officü  iarisfidelinm  ^on  1691  — 1768  in  66  Bänden. 

%)  Liber  pactorum  von  Nr.  1 — 31. 

Liber  testamentorum  von  Nr.  1 — 15. 
l)  £inreiebs-  und  Eibibita-Protokolle  ron  1783  an. 

Im  zweiten  Zimmer; 

Libri  Induetorum  offieii  eensularis  von  Nr.  1  —  146,  Jahre  1460 

bi5  1787. 

h)  Protoeolla  offieii  coDsulatus  von  Nr.  1 — 23,  Jahre  1584 — 1713. 

e)  Protocolia  iadieii  civilis  von  1377  bis  1699  in  17  Banden. 
d)  Bnrggrabialia  von  Nr.  1^  von  1661—1782. 

0)  Liber  tesUmentorum  vom  J.  1341  bis  1701»  Nr.  1 — 10  sammt 

Index. 

f)  Libri  resignationum  von  Nr.  t — 43  von  1441  an. 

g)  Inducta  indicii  civilis  von  1321  bis  1787  von  Nr.  1 — 97. 

h)  Libri  obligationum  von  Nr.  1—44. 

Inducta  iudicii  civilis  Armenorum  von  1337 — 1783  von  Nr.  1 
bis  29. 

Indices  iudicii  Armenorum  von  1537 — 1690  von  Nr.  1 — 4. 
Protocolia  iudicii  civilis  Armenorum  von  1621  —  1683  von 
Nr.  1—3. 

Liber  privilegiornm  in  2  Folio-Banden. 

Man  ersieht  aus  diesem  Überblicke,  dass  bei  der  Aufstelluiig 
dieser  Bücher  an  irgend  ein  System  nicht  gedacht  wurde. 

Nebst  diesen  Büchern  sind  noch  27  Fascikel  als  Acta  consularia 
aufgestellt»  welcbe  die  Zeit  zwischen  1431  bis  1703  umfassen  und 
unvotlstSndige  Actenstficke  enthalten.  Sie  wurden  durch  den  Fieiss 
des  Archivs-Directors  gesammelt  und  der  Geschichte  aufbewahrt. 
Das  Verzeicliiiiss  der  alten  Acten  von  1804  liegt  bei. 

Auszüge  aus  den  verschiedenen  Fascikeln: 

Fase.  I.  pag.  697.  Privilegium  Sigismund!  Iii.  anno  1398  quoad 
donationem  ecclesiae  parochialis  in  villa  Sarzyna»  tum  confirmatio 
per  episcopum  Premyslien. 

pag.  741.  Decretmii  Sigisniiiiidi  III.,  quo  Stanislaus  Zolkiewski 
in  palatinum  terrae  Uussiae  et  lohannes  Ilerltert  de  Fullenstein  in 
vexiliferum  terrae  Leopolienais  eliguntur,  1388. 
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pag.  769.  OrgK  Sigismundi  Augusti  super  priYiiegio  dto.  22.  lu- 
nu  1S67  dato  ludaeb  Abrabamo  Mocka  et  Chaim  Kohen  „sprowadzad 
maislaeie  i  wina  muskatowe  z  Tttrcyj". 

Fase.  II.  pag.  109.  2.  Orgl.  Gaspaii  Giatiaii  hospodar  i  Woj- 
woda  ziem  Moldawskich  zach^caj|Gy  Polakow  oa  zjechawie  si^  ua 
jarmark  de  Jass  r.  1619. 

Fase.  III.  pag.  iü,  Konstytuesa  anni  1621  pod  wojn^  Choeimsk^. 
Letete  Nummer:  Copia  wezwatiia  Ohmielniekiego  Hetmana  J.  K.  M. 
Zaporowskich  z  Ostroga  dto.  12.  Decemb.  1648. 

Fase.  IV.  pag.  117.  Orgl.  Wladislai  IV.  1042,  quo  donat  lacobo 
Sobieski»  palatino  terrarum  Russiae,  et  Theofilo  de  Zurdw  fundum 
Strzelniea. 

pag.  70l(.  Orgl  lobannis  Casimiri  regia  de  anno  1649  co  do 

professyj  browarskej  i  miodowarskiej  powo^u  jac  sie  ua  przcwibj  z 
r.  1565. 

Fase.  XVI.  pag.  365.  Arhor  fainiliae  Tatonicianae. 

Fase  XXVI.  pag.  389.  Orgl  Stanislai  lobannis  lablonowski 
Hetmana  de  anno  1702»  dessen  Statue  in  Lemberg  stebt.  Sigill. 

Ober  die  Arten  der  StadtbOcber  und  über  ibre  Führung  sieh 
Wittig,  Tractatus  de  Galiciensi  tabula  proviuciali  pag.  189.  Dazu 
Rosbierski,  Commentarii  theoretico-practici  in  patent.ile  tabulare  de 
die  4.  Martii  1780.  Leopoli  1808.  Zweite  Auflage  1811. 

20.  Das  AdelsarebiT  beim  gaiiiisckea  iandesaasscbasse. 

Als  1772  Galizien  an  Österreich  kam ,  wurde  der  so  zu  Öster- 
reich gekommene  altpolnische  Adel  aufgefordert,  seine  Ansprüche  auf 
den  Adel  zu  legitimiren.  Dies  geschah  durch  Nachweis:  aj  dass  sein  ' 
Vater  oder  Grossvater  hohe  Civilämter  im  Königreiebe  inne  hattei 
mit  denen  naeb  der  polnisehen  Verfassung  der  Adel  verbunden  war» 
bj  oder  dass  seine  Abnen  OfSeiersrang  hatten,  und  e)  dass  sie  gene- 
rosus  titulirt  wurden.  Als  trotz  solcher  Erleichterung  es  Vielen 
schwer  fiel,  den  Adel  nachzuw  eisen,  reichte  es  hin,  wenn  sechs  accre- 
ditirte  Adelige  an  Eidesstatt  aussagten,  dass  des  Conftpetenten  Familie 
im  Königreiebe  als  adelig  galt.  Die  so  Legalisirten  wurden  in 
eigene  Matrikeln-  eingetragen,  die  jetzt  die  Majestttts-Quaternen  oder 
Adelsmatrikeln  bilden.  Wer  auf  Beneficien,  Stiftungen  etc.,  die  dem 
Adel  verliehen  werden,  Aikspruch  machen  will,  muss  sich  in  die  Ma- 
tnk  eititragen  lassen.  Ais  reichhaltige  Quelle  für  die  oberwähnten 

Archiv.  XXYIX.  i.  *  9 
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Beweise  dienen  die  Groder  Bucher  bei  den  Bernardinern»  und  dann 
das  als  Beweis  von  der  Begierung  angenommene  Drnekwerk  MKorona 

Polska  przy  zlotey  wolnosci  etc.  przex  Kaspaia  Niesieckiego  s.  I. 
Lwöw  1728.  l'ol.**,  obwohl  diesem  Werk«'  so  maiiciie  Ünriciitigkeit 
nachgewiesen  werden  könnte.  Als  Hilfsmittel  dienen : 

Paprocki,  Herby  rycestwa  Polskiego»  zebrane  y  widane  roku 
1584.  Wydanie  Kasimiersa  Jozefa  Turawskiego.  Krakow  18l>8.  4«; 
dann  Jablunuwski,  s.  lesu,  Heraldica  t71>2.  4«.  (vide  Papiocki,  Wia- 
domosc  przez  Pauli  S.  6). 

In  die  örtlich  geführten  Matrikehi  kommt  nur  der  Name  des  Ade- 
ligen. Seine  Abnenprobe  liegt  nicht  bei ;  sie  wird  dem  Eingetragenen 
zurückgestellt.  Konnte  nicht  eine  Copie  dieser  Adelsprobe  im  Adels- 
archive zurückbleiben?  Dies  hätte  den  Vortheil,  dass  die  zu  dieser 
Familie  Gehörigen  sieli  iinr  zu  berufen  hätten,  statt  neu  zu  probirea 
»  und  dann  den  grossen  Vortheil  für  die  Landesgeschichte ! 

Die  Wappen  selbst  werdeb  in  ein  eigenes  Wappenbuch  einge- 
legt; sie  sind  nicbt  zahlreich,  haben  aber  in  der  neuesten  Zeit  den 
Vorzug,  dass  sie  richtig  heraldisch  tinktirt  nnd  nicht  gemalt  sind. 
Das  Archiv  l>esitzt  einen  sehr  guten  Wappen maler. 

Uber  den  polnisch-galizischen  Adel  erschien  das  Werk:  Poczet 
Szlachty  galicyjskiej  i  bukowinskiej,  W  Lwowie  1857.  A^,  In  alpha- 
betischer Ordnung  sind  daselbst  die  Namen  eingetragen,  Toran  geht 
eine  kurze  Anleitung,  wie  die  Adelsprobe  zu  führen  sei. 

21.  laglstnitsarchiT  in  Lenberg. 

Seit  dem  Sommer  des  Jahres  1803  erhielt  H.  Wagiljewicz  vom 
Landesausschusse  den  Auftrag,  die  ältesten  Stadturkunden  zu  copi- 
ren,  um  selbe  seiner  Zeit  durch  den  Druck  zu  veröffentlichen.  Bei 

dieser  Gelegenheit  ergab  sich  die  Nothwendigkeit,  zuerst  das  Stadt- 
archiv, welches  ISöo  durcli  die  Übergabe  seiner  älteren  Bücher  an 
das  Bezirksgericht  in  Unordnung  gerieth,  wieder  in  Ordnung  zu 
bringen.  Das  im  Jahre  1839  durch  Zubrzicki  verfasste  Inventarium 
archivi  civitatis  Leopoliensis  zeigte  sich  alsbald  als  ungenügend ,  und 
es  wurde  beschlossen,  den  Herrn  Wilhelm  Rasp  zum  Custos  des 
Archivs  zn  ernennen  und  ihm  die  Ordnung  desselben  anzuvertrauen. 
Auf  soiche  Weise  erhielt  die  erste  Intention  der  Ürkundenabschriften 
^nen  erweiterten  Umfang,  und  jetzt  ist  das  Archiv  auf  dem  besten 
Wege,  mustergiltig  zu  werden.  Der  Rest  der  alten  Stadtbucher  wurde 
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geordoet,  die  alten  Papiere  gesichtet  und  die  Urkunden  mit  sebr 
iweckmSssigen  Regesten  Terseben,  aus  denen  Real-,  Personal-  und 
Orts^Indices  leieht  verfasst  werden  kOnnen.  Das  Archiv  bewahrt: 

1.  Stadtbücher.  Das  älteste  voi  !i;iiHk'iie  Stadtbucli  ist  ein 
Rechnuiigsijueh  von  1404.  Die  Rechmiiig.sbiicher  sind  sehr  mank. 
Eine  zweite  Gattung  von  Büchern  sind  die  Magistrats-Wahlbücher 
und  die  Verxeichnisse  der  mit  dem  BOrgerrechte  Beschenkten.  Bis  in 
den  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts  wurden  diese  drei  Gattungen 
Bucher  gemeinschaftlich  geführt,  dann  getrennt.  Es  ist  interessant, 
gleich  in  dem  ersten  von  1404  (ol)wohl  auch  Begebenheiten  des 
Jahres  1403  eingetragen  sind,  z.  ß.  png.  S :  item  notanduin»  quod  de 
anno  D.  1403  dorn,  rex  assignavit  civitati  XX  marcas  latorum  gros- 
sorum)  his  1414  zu  sehen»  woher  die  um  das  Bürgerrecht  Ansuchen- 
den kamen  —  man  mehi,  dass  sie  dem  grosseren  Theile  nach  Deutsche 
waren.  Ebeiix)  interessant  sind  die  vorgenierkten  Geschenke,  welche 
die  8ladt  dem  Könige  oder  vornehmen  Gästen  verabfolgen  liess. 
Oberhaupt  sind  solche  Bucher  der  eigentliche  Spiegel  des  damaligen 
Communal-  oder  Stadtlehens.  Leider  dass  sie  mank  sind,  und  die  die 
Stadt  betreffenden  Urkunden  und  Notizen  aus  der  Stadttafel  geholt 
werden  uüissen,  wo  die  alten  Stadtbücher  jetzt  aufgestellt  sind.  \Va- 
giljewiez  gil)t  sich  Mühe,  sie  für  die  Stadtgesehiclite  zu  exeerpiren. 
Das  Stadtarchiv  bewahrt  diese  mit  Kennerblick  und  Sachkenutniss 
gemachten  Excerpte  und  Copien  in  einem  Fascikel  unter  dem  Titel : 
Notatki  z  xiegi  radzieckiej  od  roku  1460  do  1497. 

Beim  Stadlbuchanite  führt  dieses  Rathsbuch  vom  J.  1460  den 
Titel:  „Acta  ofGcii  consularis  Tom.  I".  Testamente,  Vergleiche,  Con- 
tracte,  Käufe  und  Verkäufe,  Schuldenausgleiche,  selbst  Noten  in 
Familienangelegenheiten,  z.  B.  ad  ann.  1494,  pag.  669,  Nr.  1901, 
wo  einem  KIrsehner  aufgetragen  wird,  „ex  commissione  r.  d.  d. 
Andree  Rosza  archiepiscopi"  mit  seiner  Gattin  menschlich  umzu- 
gehen ,  und  der  Frau,  keine  verdächtigen  Orte  zu  besuchen,  geben 
den  Stoff. 

2.  Liber  privilegiorum  der  Stadt  in  fol.  memb.  um  16^0  Ton 
einer  festen  und  schonen  Hand  geschrieben,  in  rothes  Leder  gebun- 
den, Yon  244  Seiten.  Es  beginnt  mit  einem  Breve  des  Papstes  Ur- 
ban V.  ddo.  Romae  apud  s.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  15.  Sept. 
1586.  pontf.  ann.  II. ,  durch  welches  er  der  Stadt  eine  Wappen- 
vermehrung verleiht,  nämlich  aus  seinem  eigenen  Wappen  drei  grüne 

9* 
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Berge»  darüber  einen  Stern,  wesshalh  auch  das  jetzige  Stadtwappen 
den  aufrechtstehenden  alten  Löwen  im  offenen  Stadtthore  mit  FaU- 
gitter  zeigt,  welcher  in  seinen  beiden  vordem  Pranken  die  drei  Berge 
mit  dem  Sterne  hSIt  —  Nach  diesem  Breve  folgen  die  StadtpriTile- 
gien  von  Kasimir  M.  an,  von  1460  bis  aut  Jolianii  Kasimir  ad  an. 
1649.  Im  Ganzen  132  Urkuudencopieu.  Von  einer  etwas  spätereu 
Hand  folgt  ein  Privilegium  desselben  Königs  Johann  Kasimir,  dessen 
Sehloss  und  Datirung  nicht  vorhanden,  da  einige  Blatter  fehlen.  Den 
Schluss  bildet  eine  Jahrmarktsverleihungs-Urkunde  der  Stadt  durch 
Kaiser  Joseph  II.  il  lo.  Wien  13.  December  1785.  ilu  \  oian  c^eht  die 
kaiserliehe  Bestätigung  der  alten  Stadtrechte  durch  Joseph  iL  mit 
gewisser  Modification  ddo.  Wien  Ö.  November  1789  —  gewisser- 
massen  die  Grundrechte  der  Stadt  unter  der  neuen  Herrschaft  ent* 
haltend.  —  Die  meisten  Urkunden  sind  lateinisch ;  die  erste  polnische 
ist  durch  Wladislav  IV.  gegeben  ddo.  Warschau  1639. 

Die  in  diesem  schönen  Copiar  niedergelegten  Urkunden  sind 
auch  im  Originale  vorhanden.  Überhaupt  besitzt  das  Stadtarchiv  an 
670  Stücke  Peigamenturkunden ,  von  denen  bereits  354  durch  Herrn 
Wagiljewicz  registrirt  wurden.  Die  älteste  ist  die  sogenannte  Slif- 
tungsurkunde  von  Lemberg:  Kasimir  d.  6.  ertbeilt  der  Stadt  Lemberg 
das  iMagdeburger  Recht,  nimmt  die  daselbst  wohnenden  Armenier, 
Juden,  Saraeenen,  Tataren  und  Kussinen  in  seineu  Schutz  und  ver- 
leibt der  Stadt  70  fränkische  Lahnen  ddo.  Sandomiriae  fer.VL  infra 
oetav.  festi  Pentec.  i3S6.  Ohne  Siegel.  —  In  dem  Nr.  7  bestellt  Lud- 
wig für  Rothreussen  den  Wladislav  von  Oppeln  „ad  gubemandum  et 
conservandum"  im  Jahir  1372.  Von  miii  an  erscheint  er  durchsieben 
Jahre  im  Laude,  oime  jedoch  souverän  zu  sein.  Von  diesem  Wladis- 
lav besitzt  das  Archiv  fünf  Urkunden,  die  letzte  von  1379.  —  Von  der 
Königin  Hedwig  ist  eine  Urkunde  mit  Siegel  vom  Jahre  1387,  Nr.  26. 
Die  Siegel  dieser  Regentin  gehören  zu  den  Seltenheiten.  Das  Archiv 
besitzt  auch  nur  Eine  Urkunde  von  ihr.  —  Aus  dem  XIV.  Jahrhundert 
bis  1399  sind  46  Urkunden  vorhanden. 

In  den  Urkunden  des  XV.  Jahrhunderts  von  Nr.  47  an  bis  354 
liegt  unter  Nr.  69  eine  walachisehe  Urkunde  mit  der  Kyrilica »  ohne 
Datum,  aber  wahrscheinlich  um  1410.  Mircze  wojewoda  MuHanski 
erneuert  einen  alten  mit  Wladislav  Jagello  und  Witold  abgeschlosse- 
nen Handelsvertrag  und  erlaubt  denRussinen,  wenn  sie  in  Targowiscz 
die  Mauth  entrichtet  haben,  überall  in  seinem  lieiche  Handel  treiben 
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<u  können.  Das  grosse  Wachssiegel  hangt  an  rothen  Seidenschnüren 
uod  sei'gt  das  Wappen  der  Moldau;  die  Umschrift  ist  unleserlich, 
doch  seheint  sie  mit  lateinischen  Charakteren  zu  sein.  Die  Sprache 

der  Urkunde  selbst  ist  eine  Lingua  franca,  ein  Gemisch  von  nluhivi- 
scben,  ungarischen,  russischen  und  polnischen  Worten  —  ein  Bew  eis, 
dass  Handel  treibende  Völker  sich  Sprachen  bilden.  —  Eine  zweite 
slavisch  geschriebene  Urkunde  ist  ddo.  Soczawa  18.  Marca  6942 
(1434).  Stephan»  Fflrst  der  Moldau,  bestfitigt  den  Burgern  von  Lem- 
berg ein  von  seinem  Vater  Alexander  denselben  erllieiltes  Mautli- 
privilegium.  Wnchssiegel  an  rothen  Seidenschnüren  mit  dem  mol- 
dauischen Wappen.  —  Eine  dritte  slavisch  geschriebene  Urkunde 
ddo.  Targowicz  8.  wrzesnia  6948  (1440).  Wladislav,  Fürst  der  Mol- 
dau, ertheilt  den  StSdten  Krakau  und  Lemberg  Handelsfreiheiten.  Das 
Wachssiegel  an  rothen  und  hlaueii  Seidenschnüren  mit  dem  moldaui- 
schen Wappen.  —  Eine  vierte  slaviseh  geschriebene  Urkunde  ddo.  So- 
ezawa  15.  styczna  (Januar)  6964(1456).  Geleitsbrief  für  die  Lember- 
ger Kaufleute  in  die  Moldau.  Siegel  blos  an  blauen  Seidenschnüren.  — 
Die  fünfte  slavisclie  Urkunde  dto.  Soczawa  19.  czerwca  14$6.  Der 
walachische  Fürst  Piotr  ertheilt  den  Kaofleuten  von  Lemberg  für  den 
Import-  und  Ex{)()rthandel  Privilegien.  Siegel  an  weissen  und  rosen- 
rotben  Seidenschnüren.  —  Die  seehste  slavische  Urkunde  ddo.  So- 
czawa 3.  lipca  (Juli)  6968  (1460).  Der  moldauische  Fürst  Stefan 
erneuert  für  die  Stadt  Lemberg  das  PriTilegium  seines  verstorbenen 
Vorgängers  Stefan  und  fuhrt  eine  neue  Zollordnung  ein.  Siegel  an 
rothen  Seidenschnüren.  —  Die  siebente  slaviselie  Urkmidr  ddo.  Jassy 
25.  styczna  01)71  (1463).  Der  moldauische  Fürst  Stefan  gibt  den 
Consuln  und  Kaufleuten  von  Lemberg  einen  Geleitsbrief.  Siegel  an 
rothen  Seidenschnüren.  —  Die  Slteste  deutsche  Urkunde  ist  vom 
Jahre  1419»  eine  Bestätigung  der  Lawniei,  dass  Nicolaus  Sommer^ 
stein  sein  Haus  abgetreten  hat.  Von  1419  an  werden  die  deutschen 
Urkunden  schon  häufig. 

Die  erste  polnische  Urkunde  der  Consuln  (Rajci)  von  Lemberg 
ist  vom  Jahre  1455.  In  derselben  Sprache  ein  Bratstwo  einiger  44 
polnischen  Herren  mit  der  StadtLemberg,  d.  i.  ein  Landfriedensvertrag 
vom  Jahre  1464  mit  einer  Menge  in  Blechkapüeln  aufbewahrter 
Siegel. 

Nebst  den  Urkunden  auf  Pergament  besitzt  das  Archiv  noch 
eine  Art  von  Autographen-Sammlung.  £&  sind  dies  Briefe  und  Zu- 
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Schriften  der  Könige,  ihrer  Familie,  und  hüchgeslellter  iMäuner,  an 
3200  Xummern,  welche  Secretär  Rasp  gesammelt  und  registrirt  hat. 

Papiere  des  Archivs  sind  übrigens  iiaeh  Materien  geordnet, 
wobei  auf  die  Rechtstitel  der  Stadt»  auf  ihre  Gerechtsame  und  die 
ihr  ehedem  unterstandenen  Wohlthatigkeitsanstalten  RQcksicht  ge- 
nommen wurde;  so  ist  z.  B.  Alles,  was  sich  auf  die  drei  Spitäler  in 
Lemberg:  S.  Spirit.,  Stanisl.  und  S.  Lazai,  oder  aul  die  Maria-Schnee- 
kirche u.  s.  w.  bezieht»  bei  einander.  Darüber  legt  Wagiljewicz  gute 
chronologische  Indices  an. 

Ober  die  Handelsverhältnisse  der  Stadt  bewahrt  das  Archir 
Werth  volles  Material,  aus  welchem  man  entnimmt,  dass  noch  im  XV. 
Jahrhunderte  der  Handel  durch  hier  ansässige  deutsche  Kaufleute  ge- 
führt wurde,  und  zwar  überLuk  und  Wlodimir  nach  der  sogenannten 
Tartarei»  und  dann  überKolomea  undSoczawa  nach  Berlad  in  die  Mol- 
dau» an  die  Donau.  Im  XV.  Jahrhunderte  hatten  Florentiner  hier  ihre 
Salzsuden.  Die  Kaufleute  aus  Deutschland  gehörten  den  Rheingegenden 
an.  Der  Pelzhandel  blühte.  In  der  Nähe  von  Lemberg  auf  städtischen 
Gründen  —  obszari,  extremitates  —  wurden  Colonien  von  den i sehen 
Bürgern  von  Handl,  Goldberg  1424»  Klopper  (Klopperbut  ,  Klepa- 
nar)»  Sommerstein»  jetzt  Zamarztino»  angelegt.  Über  den  polnischen 
Handel  schrieb  Jeckel:  „Geschichte  und  Darstellung  des  polnischen 
Handels"»  Wien  und  Triest  1809»  Z  Theile;  darin  auch  Über  das 
polnische  Münzwesea. 

Unter  den  Briefschaften  sind  die  Relationen  des  polnischen 
Agenten  Romani  über  den  spanischen  Successionskrieg  auch  für  die 
5sterreichische  Geschichte  TOn  Wichtigkeit.  Sie  beziehen  sich  nicht 
so  sehr  auf  den  strategischen »  als  vielmehr  auf  den  administrativen 
Theil  des  Krieges ,  zeigen  die  Defraudationen  und  den  Geldmangel, 
und  überhaupt  die  grossen  Schwierigkeiten,  mit  welchen  Prinz  Eugen 
ZU  kämpfen  hatte.  Giovanni  Bait.  Roniaui  war  von  Seite  des  poliü- 
sehen  Kronfeldherrti,  Comes  Johann  Stanislaus  Jablonowski»  Agent  in 
Wien  zwischen  1698  und  1703. 

Von  Copiarhüchem  besitzt  das  Archiv  nur  ein  dieses  Namens 
werthes  Buch.  Es  gehi>rt  di'n  verschiedensten  Zeiten  und  den  ver- 
schiedensten Händen  an,  um)  wurde  im  XV.  Jahrhunderte  angelegt. 
Seine  alte  Signatur  ist  Nr.  lOßl.  Die  älteste  Eintragung  ist  von 
1356»  darauf  1415.  In  diesem  Copiar  findet  man  auch  die  Zunft* 
Privilegien»  Ordnungen  der  Stadt»  Decrete  der  Konige»  die  Stadt  he- 
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treffend »  verschiedene  Conelusa  der  Rajci  (consules)  und  des  Burg* 
mistr  (proconsul)  etc.  Ein  Index  erleichtert  das  Durchsuchen  dieses 
842  Seiten  starken  Foliobandes,  Nach  einer  alten  Paginining  zählte 
dasselbe  1000  Seiten.  Die  ersten  Blatter  bis  46  fehlen.  Was  sieh 
auf  Ruthenen  bezieht,  hat  einen  eigenen  Index.  Alles  dies  ist  benötst 
in:  Kroniha  miasta  Lwowa  prsez  Dyonizego  Zubrzyckiego.  hw6w 
i  844,  S.  492 ;  darin  sind  auch  die  oberwühnten  slayischen  Urkunden 
pag.  97,  101,  109,  113  und  115  zu  lesen.  Mau  wirft  diesem  Buche 
Parteilichkeit  für  die  Ruthenen  vor. 

Von  Dyonis  Zuhrzycki  ist  das  alte  Archivs-Inventar. 

3.  Entscheidung  des  Königs  August  III.  in  einem  langwierigen 
Streite  zwischen  der  Stadt  und  dem  Magistrate  wegen  schlechter 
Gebahrung  vom  Jahre  1753. 

Wer  Lust  und  Liebe  hat,  nebst  den  hier  angeführten  moldauisch- 
russischen  Urkunden  auch  noch  andere  ältere  kennen  zu  lernen,  den 
verweisen  wir  1.  auf  das  in  St  Petersburg  1M6  in  russischer  Sprache 
erschienene  Werk:  »Akty  otnosjascijesja  k  istorii  Zapadnoj  Rossyi 
izdanije  Archeograficeskoju  kommissiefu.  Tem  perwyj'',  und  darin  die 
Urkunden:  Nr.  8  vom  J.  1388.  Nr.  11  vom  J.  1390,  Nr.  35  vom 
J.  1437,  Nr.  40  vom  J.  1442,  Nr.  47  vom  J.  1447  und  Nr.  162  vom 
J.  1498.  —  2.  auf  das  Inventarium  priTilegiorun»  literarum,  di- 
plomatum  in  archiTO  regni  in  arce  Cracoviensi,  Parisiis  1862«  pag. 
131  —  143,  wo  einige  hierher  einschlagende  Urkunden  von  1387^ 
1561  angeführt  werden. 

22.  Arehif  des  eriblschöfliehen  Capltels  latelulsehen  üitu»  ia  Lemberg. 

Trotz  des  ziemlich  reichhaltigen  Archivs  ist  eine  Geschichte  dej 
Capitels  und  des  Ensbisthums  bis  jetzt  nicht  geschrieben  worden. 

Eine  kurze  Biographie  der  Lemberger  Erzbischöfe  findet  sich 
vor  in  Skrobyszowski  und  im  Manuscripte  von  Piraw.sky  bis  zum 
XVU.  Saeculum ;  die  der  späteren  in  Rzepnicky,  Vitae  praesulum  Polo- 
niae»  and  in  Friese,  la  Metropolitainß  de  Leopol.  Im erzbischöflicben 
Archive  gibt  es  keine  zusammenhängenden  Vitae  vei  series  episcopo- 
rum.  Das  Werk  des  Skrobyszovski  führt  den  Titel:  Vitae archiepisco- 
porum  Haliciensium  et  Leopoliensiuni  per  lacobum  St  iobisevium,  ca- 
nonicum Leopolien. ,  editae  Leopoli  in  officina  typographica  loannis 
Sxeliza  s,  a.  mit  einigen  späteren  Einzeichnungen  bis  auf  Pistek« 
Der  Druck  endet  mit  Andreas  Prochnitz.  Mit  R.  2  beginnen  die 
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Wappen  der  Erzbischöfe,  mit  Eulogien.  Gedruckt  ist  das  Buch 
vor  1633»  weil  Johann  Andreas  ProchniU  noch  am  Leben  war.  £r 
starb  1633. 

Unter  den  Handschriften  des  Capitel-Archirs  sind  bemerkens- 

werth : 

1.  Liber  statutorum  de  anno  li>13,  memb.  4«.  Stammt  vom 
£rzbi8chof  Bernardinus»  ist  jedoch  eine  Copie  des  unter  Nr.  9  ange- 
fahrten Originals. 

2.  Acta  seu  regestram  Tel  niatriea  iudiciaria  ven.  capituli  s. 

ecelesiae  mctr ojiolitanae  T^eopolien. ,  exemptioiie.s  et  alia  continens. 
Beginnt  mit  dem  Jabre  1511  und  endet  mit  1003,  in  fünt  IJanden 
Folioformat.  £s  sind  eigentliche  Documentenhüehei  und  Acta  capi- 
tuli. Die  Fortsetzung  ist  nicht  mehr  in  der  Form  geführt,  sondern  nur 
summarisch.  Im  Ganzeh  24  BSnde. 

3.  Inventarz  rzeczij  y  appju  uiii  koseioia  inetropol.  Lwowskego TOm 
Jahre  17o6.  Es  ist  dies  eine  umständliche  Besclireihting  des  gesamm- 
ten  Schatzes  der  Domkircho,  als  Pectorale,  Ketten,  Kelche,  Reliquien, 

« 

Bilder  etc.  Eigentlich  ist  dies  nur  eine  Abschrift  des  1698  aufge- 
nommenen Inventars,  fbr  die  Kunstgeschichte  beachtensverth,  in 

zwei  Exemplaren.  Weiter  ein  Inventar  von  1778,  Dann  drittes 
mit  dem  Schätzungswerthe. 

4.  laventarium  der  Bruderschaft  Corporis  Christi,  ihre  Mess- 
gewänder und  Kirchensachen,  von  1686. 

Fundatio  capellae  Szulkowianae  Tom  Jahre  1663.  Hemb. 
fol.  Dabei  ein  Officium  pro  confratemitate  Corporis  Christi. 

6.  Fundatiu  poenitentlarii  Cossoviani  vom  Jahre  1645  mit  Docu- 
meuten  in  zwei  Bänden. 

7.  Ordo  ecclesiasticus  eapituU  et  ecdesiae  cathedralis  Przemys- 
liensis,  editus  ab  episcopo  Wenceslao  Sierakowski  de  anno  1747. 
Er  selbst  nennt  dieses  Aetenstfiek:  „Reformationis  decretum  circa 
ecciesiaii!  {'atlicdralem^  veuerabile  capiUiluin  ac  totum  clerum*'  — 
eine  herrliche,  auf  das  innere  Wesen  der  damaligen  Kirchenverfassung 
tiefes  Licht  werfende  Arbeit 

8.  Statuta  ecdesiae  cathedralis  Vilnensis  edita  ab  episcopo 
Alberto  Radzirilo  anno  sal.  1^1$.  Ein  Nachtrag  ist  vom  Jahre 
1584,  dann  1649  u.  s.  w.  Es  scheint,  dass  diese  Statuten  die  Norm 
bildeten  hei  der  Abfassung  der  Lemherger.  Das  Original  mit  drei 
Siegeln. 
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9.  Statuta  capituli  sanctae  metropoiitauae  Leopolieusis  ecclesiae, 
anno  D.  millesimo  quingentesimo  tredecimo  per  reverendissimuiD  in 
Chro.  patrem  et  dorn.  Beraardinum».  .archiep.  unacum  suo  Tenerabili 
capitulo,  pro  festo  stae.  Trinitatis  in  capitulo  generali  congregatos, 
...  perpetuis  temporibiis  duraUiia,  <  ondita  et  approhata  inoipiunt. 
Mit  Nachträgen  und  Yerzeichniss  der  Anniversarien.  Cod.  memb.  in 
4«.  fol.  2d,  in  braunea  Leder  gebunden. 

10.  Xifga  Bratstwa  nayswifeiego  Sacramenta,  Mit  allen  Doeu- 
menten.  Saee.  XVH.  init.  fol.  und  Urkunden. 

11.  Muninieiila,  privilegia  ac  graiiicies  pertincnlia  ad  houa 
Wielblaz,  Huniatycze,  Kahiiiow  und  Cerkasy,  ein  ganz  gutes  Uiplo- 
matar,  fol.  chart.  Saec.  XVUL  und  init  XVil. 

12.  Yisitatio  generalis  bonorum  mensae  venerab.  capituK  aanct 
LeopoUen.  ecclesiae  per  r.  d.  foannem  Thomam  losepbowic,  pro- 
tunc  capituli  procuratorem,  .  .  .  expedita  1701.  fol.  Original.  Gute 
Arbeit 

13.  Fundatio  capeliae  Uuimovianae,  alias  OHveti  dictae,  von 
einem  Ungar  1618  gestiftet  Original  und  Copie»  folio. 

14.  Original,  Fundatio  eoniratemitatia  Corporis  Gbriati  ab  epi- 
seopo  lobanne  Tamowskl  16K9.  fol.  memb. 

15.  Erectio  laontis  pii  in  Lemberg  per  episcopum  lobannem 
Tarnowski  1667,  mit  Urkunden.  (Bestellt  noch  beim  Capitel  und 
wird  vom  Dompropste  verwaitet)  Es  wurden  nur  kleine  Summen  um- 
gesetzt. 

16.  Compositio  arehiepiscopi  Leopolien.  Venceslai  Nieronimi 

enm  magistratu  civitatis  circa  iura  parochialia  in  urbe  de  anno  1763. 
(Die  Acta  capitnli  sind  sehr  mank.)  Es  waren  im  Beginn  des  XVUL 
Jahrhunderts  noch  an  78  Bände. 

Die  CalcuH  procuratons»  oder  Rechnungen  des  Capitelbesitses. 
sind  ebenfalls  nur  in  Bruchstiteken  vorbanden.  Die  voUstindigsten 
sind:  die  SIteste  vom  Jabre  1694,  und  die  beste  von  1768  und  1786. 
Sie  ^ehen  eine  gute  Ubersicht  des  gesammten  Besitzes  und  auch  der 
Capitalien. 

17.  Regale,  im  Ganzen  12  Fascikel»  von  1  12,  Donationen, 
Kaufe,  etc.,  alles  im  Original. 

18.  Summariuro  documentorom  in  arefaivo  capitulari  reperibi- 

huni,  Opera  et  sindio  domini  Adanii  Rzewiiski  in  Kozdal,  coniilis  Rze- 
wubki^  caneellarii  metrop.  Leopolien.  ecclesiae,  abbatis  commendatari 


Digitized  by  Google 


138 


Va«rrf>wecensis,  a.  D.  1768  collectum  et  ad  archiviim  devolütum.  — 
Es  ist  dies  eine  mit  Zugruudelt'gung  der  vorhandenen  iJocumente 
zmn  alltäglichen  Gebrauehe  für  den  Capiteikanzler  abgefasste  Uber- 
steht der  FuDdationen  des  Capitels  und  seiner  GOter  und  Gerecht- 
dame, wesshalb  die  Besitztitef  die  Rubriken  bilden,  x.  B.  Onera 
Iiidacorum,  also  was  die  Juden  dem  Capitel  schufden,  Onera  civium, 
Lajiidea  (irabowskie^o  etc.  Dieser  Codex  licLniint  mit  der  1429  durch 
König  Wladisiaw  ausgestellten  Fundationsurkunde  für  zehn  Canonici. 
Dann  kommt  der  Deeanns,  lunsdictio  s.  lohannia,  Praepositus  Ton 
i384t  Archidiaeonus  1414«  Fundatio  Mileriana  u.  s.  w.  Auf  den 
Deckeln  erscheint  das  Capitelsiegel:  die  anbefleekte  Madonna»  auf 
dem  Monde  stehend  ,  in  einem  achteckigen  Sterne,  dessen  zwei  obere 
und  zwei  untere  Ecken  mit  Lilien  geziert  sind;  unter  dem  Monde 
liegt  der  Lemberger  Löwe,  in  den  Ecken  ist  das  Wappen  des  Adam 
Rsewuski,  als  Kanzler  und  Opat  Wagrowiecki. 

19.  Visitationes  ecelesiamm  parochialium  ritus  graeei  in  clayi 
Dunajowice.  Die  Herrschalt  Dunajowiee  ist  ein  erzbischöfliches  Tafel- 
gut. Im  Jahre  17()0  im  Sommer  unternahm  Nicolaus  Sadurski,  pro- 
tonotarius  apos.  et  causarum  curiae  episc.  Leopol.  r.  g.  iudex  dele- 
gatos,  die  Visitation  der  ruthenischen  Diöcese,  und  der  lateinische 
Ersbischof  erbat  sich  von  dem  ruthenischen  die  Befunde  fiber  seine 
rnthenisehen  Pfarren :  Wolica,  Nowosiotka,  Podusöw  und  Biale .  Der 
damalige  ruthenische  Erzbischof  war  Leo  Szeptycki.  Die  Origiual- 
acteu  liefen  im  ruthenischen  Consistorium. 

20.  Synodus  dioecesana  Leopoliensis  habita  a  Stanislao  de 
Grocbdwa  Groehowski,  ex  anno  1641. 

■ 

21.  Praxis  eptscopalis  Pauli  Prasecki,  17S8. 

22.  Vitae  archiepiscoporura  per  Scorbiseciuni  (sie).  Signirt  mit 
Nr.  100. 

23.  Liber  benefieiorum  arcbidioecesis  Leopolien.  1615.  Nr. 

103. 

24.  Historia  archiepiseopatus  Leopolien.  ab  anno  1614  per  lo- 
hannem  Thomam  lozefowicz  (Nr.  104). 

25.  Historia  metropolilani  Leopolien.  capituli  per  Zachariasze- 
wicz.  Tom.  L  Cootiuoatio  per  Baraneck. 

Im  Gänsen  bevahrt  das  Archiv  an  100  Foliobucher  und  fiber 
26  Katastralmappen  fiber  die  zum  Capitel  geh5rigen  Dorfschaften  und 
Besitzungen, 
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26.  Consi«j!:natio  actoi'um,  seil  dooiiiiiontorunn  aliorumque  scrip- 
forum  in  arcliivo  eapituli  iuelro{>olitaiii  Leupolien.  ritiis  lat.  th'  aiiDO 
(forsitaii)  1800.  Umgeschrieben  wurde  dieses  Inventar  im  Jahre  1830 
fol.  Ein  TollstSndiger,  gut  angelegter  Katalog  über  das  gesammte 
ArehiT. 

Die  ziemlich  zahlreichen  Pergament-Urkunden,  welche 

in  ilieseni  Kataloge  uchew  anderen  verzeichnet  stehen,  sind  nacli  Mate- 
rien geordnet,  in  eigene  paju'ereue  Kä.stcheu  gelegt  und  dort  chrono- 
logisch numerirt.  Diese  Kästchen  werden  Loculamenta  genannt 
uud  es  gibt  deren  29«  Rechnet  man  nur  zehn  Urkunden  in  ein 
Loculamentum,  so  gibt  dies  approximativ  wenigstens  290  Perga- 
ment-Urkunden, z.  B. : 

LoculameDtum  1.  Privilegia  concernenlia  l>oiia  areliiepiscopalia 
Ivonkolnici.  Gleich  als  erste  Urkunde:  Privilegium  Vladislai  lagellonis 
pro  lapidea  (Palast)  arcbiepiscopalt  Leopoliensi  arehiepiscopo  lo- 
anni  datum  dto.  Cracoriae  fer.  V.  post  Dominicam  Laetare  1431.  — 
Diese  Urkunde  liegt  nicht  Im  Capitel-Arcbive,  sondern  unter  den 
Ol  igiiialien  des  Erzbischofes,  mit  Nr.  6  bezeichnet.  —  Die  älteste 
Urkunde  ist:  Donatio  viilae  Bybel  et  scultetiae  in  r)übrowoda  per 
Ladisiauni  Opoliensem  ducem  dto.  in  Grodek  137d,  fer.  V.  post  diem 
deeollationis  b.  lohan.  Bapt  —  Dann  Lociilamentam  2,  Documenta 
concementia  bona  archiep.  in  Donajow.  Vladislaus  rex  Polen,  donat 
Tillam  Dunajovv  dto.  1386  ipso  die  divisionis  apost.;  lerner  Donatio 
viilae Produschow  1382,  undendlich:  Donatio  villaenunajow  abirmano 
dto.  in  Lemburga  1365  Sabatho  proximo  ante  festuni  s.  Sophiac  v. 
et  m.  —  Loeulamentum  3.  Bona  archiep»  in  Koziow.  Aus  dem  XV.  und 
XVI.  Saec.  —  Loeulamentum  4.  Privilegia  confraternitalum  et  hospl- 
taliornm,  6 Stücke,  darunter: Privilegium  possessionis  villae  Dobrowics 
pro  praeposito  eeclesiac  s.  Spiritus  ab  Emerieo  Bebek,  Russiae  ca- 
pilaneo,  datum  dto.  iii  civitatc  Lemburgensi  1384.  —  Loculaaien- 
tuiQ  5.  Praelatorum  et  canonieorum  fundationes»  4  Stücke.  —  Loeu- 
lamentum 6.  Concernentia  praerogativas  et  privilegia  capituli, 
9  Stocke,  XV.  und  XVI.  Jahrhundert.  —  Loeulamentum  7.  Continnatio, 
7  Stücke.  —  fjoeulamentum  8.  Ereetionos  praelalurarum  et  eanoiiira- 
tiium.  7  Stückt  .  —  Loeulamentum  9.  Fuiidos  capitulares  concernentia, 
7Stüc-kc.  —  Loeulamentum  10.  Continuatio,  14  Stücke.  —  Loeulamen- 
tum ii.  Contittuatio,  5  Stücke.  —  Loeulamentum  12.  Continuatio, 
12  Stücke.  Hier,  zeigt  sich  Im  Index  ein  Fehler.  Die  Donatio  villae 
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Hodowica  pro  reetore  8.  lohann.  et  monasterio  ßasilianor.  per  lo- 
hannem  eapitanemn  Russiae  ist  nicht  Ton  1470,  soodera  Ton  1371 ; 
dann  fehlt  die  Terseichnete  Urkunde  von  1397»  ipso  die  s.  Francisei 
Leoburgae:  Approbatio  donationis  vlllae  Hodowica,  per  lobannem 

capitaneum  Russiae  anno  1371  rectori  s.  loh.  et  monast.  Basilian. 
factae,  per  reginam  Hedwigem.  — Die  Documenta  concerneutia  luudos 
et  bona  capituli  sind  noch  im  Loculamentum  13,6  Stücke.  —  Locola- 
mentum  14.  Molendina,  12  Stucke.  Darunter:  Casiroirus  rex  approbat 
donationein  molendiat  et  Tillae  Maly  Winik  dto.  Lemburg  fer.  IV. 
infra  octav.  fest.  Assumt.  B.  M.  V.  1352.  —  Loculamentum  15.  Con- 
tiuuatio,  10  Stücke.  Privilegium  Vladislai  regis  super  molendino  ante 
portam  Ualicz  dto.  in  Grodek  in  festo  st.  Petri  et  Pauli  1391.  — 
Loculamentum  16.  Documenta  concementia  vicarios  ecci.  metrop. 
9  Stücke.  Ihre  Statuten  sind  von  1632.  —  Die  weiteren  Abthei- 
longen bilden:  Documenta  granicialia  (Loculamentum  17),  Anniyer- 
saria  (Loculamentum  18,  13  Stücke,  nicht  über  das  XV.  Saeculum  hin- 
auf), Altana  et  ecclesiarum  erectioiies  (Loculamentum  19, 10  Stücke), 
Mansionarii  (Loculamentum  20,  9  Stücke),  Bona  et  granicies  (Locu- 
lamentum 21,  3  Stucke),  Archiepiscoporum  denominationes  (Locula- 
mentum 22, 12Stflcke).Die  SIteste  Urkunde  von  1488.  —  Continuatio 
(Loculamentum  23,  8  Stücke).  —  Documenta  Romana  u.  s.  w. 

Da  das  Capitel  erst  1429  durch  König  Wladislaw  eigentlich  ge- 
stiftet w  urde,  so  können  auch  nur  wenige  ältere  Urkunden  vorhanden 
sein.  Solche  kamen  erst  mit  den  Besitzungen  ins  Archiv,  weil  in 
Polen  die  Sitte  herrschte ,  dass  mit  dem  Besitze  auch  alle  auf  diesen 
Besitz  sich  beziehenden  Urkunden  in  die  HSnde  des  neuen  Eigenthfi- 
mers  gelangten. 

Die  weiteren  das  Domcapitel  betreffenden  Urkunden  hüüeu 
39  Fascikel,  nach  den  Ortschaften,  die  zum  Capitel  gehörten,  geord- 
net. Kein  Act  reicht  hier  über  das  Jahr  1429  hinauf. 

Der  Domherr  Severin  Ritter  v.  Morawski  befasst  sieh  eben  mit 

der  Sichtung  und  Verarbeitung  des  vorhandenen  archivalischen  Ma- 
terials. Bis  auf  die  Bücher,  die  eines  Invi  utars  warten,  ist  sonst  das 
gesammte  Archiv  gut  geordnet  und  indicirt. 

Zum  Capitelarchiv  gebort  ein  Copiarbuch  unter  dem  Titel: 
„Liber  instrumentorum,  seu  documentorum  decopiatorum»  fundationes 
reverendissimi  capituli  metrop.  concementtum.**  Es  ist  dies  ein  star- 
lier  Füliobaiid  von  662  Seiten,  gut  copirt  und  mit  einem  einfachen 
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[luiex,  welcher  TiOCopien  nachweist.  Geordnet  sind  die  Copien  so  wie 
die  Originale,  also  nach  den  Ortschaften  oder  Besitsungen,  so  dass 
alle  so  einer  ^schenkten  oder  aquirirten  Besitisung  gehurigen  Urkun* 
Jen  hinter  einander  ropirt  erseheinen.  Die  Bezeichnung  des  Codex  mit 
Nr.  1  setzt  einen  zweiten  Theil  voraus,  welcher  jedoch  in  dem 
ordentlich  geführten  Capitelarchire  nicht  vorliegt 

23.  0as  Uasistarial-ArehiT  im  Mäste  des  lat.  KrshlsekeCs  ta  Lemberg. 

Dieses  Archiv  ist  mit  der  Consistorial-Kanzlei  in  Verbindung. 
Eigentliche  IHstlniiHshücher  reieht-n  nur  his  zum  .lalire  152G  liiiianf. 
Sie  enthalten,  wie  gewöhnlich  Schrittiii  dieser  Art,  alle  Acte  der 
bischöflichen  Jurisdiction,  und  was  vor  das  bischölliehe  Forum  damaliger 
Zeit  kam  und  gehörte,  als:  Testamente,  Obligationes,  Contracte  etc. 
Das  Siteste  Buch  fSbrt  den  Titel:  „Acta  aetitata  coram  venerabilt 
donüno  lohanne  Drohobys  de  Grodeka,  a.  I.  magistro,  canonico  et 
r.  d.  Bernardini,  D.  g.  archiepiscopi  Leopoliensis ,  vicario  in  spi- 
ritualibus  et  offieiis  generali,  ad  annum  1526.'*  Fortgeführt  wur- 
den diese  Acten  bis  1769  in  gleicher  Weise,  und  fuUen  so  41  Foüo- 
bSnde  aus.  Seit  1769  beginnen  die  neueren  Consistorial-Acten,  als 
Gegenstand  der  jeUigen  Registratur.  Kin  gutes  Repertorium  zu  die- 
sen Consistorial-Acten  ist  vorhanden  unter  dem  Titel :  Registrum 
contentorum  in  actis  consistorii  Leopoliensis  ab  anno  1624. 

Altere  Documente  Qber  vollzogene  General -Visitationen  sind 
nicht  vorhanden;  Qber  einzelne Decanate  liegt  einFoHoband  von  1774 
vor.  Fast  vollständige  Acten  einer  bi.schöflielien  General -Visitation, 
die  auch  wegen  ihrer  Gründlichkeit  dem  Consislorium  zur  Norm 
dienen,  liefert  erst  die  General-Visitntion  des  Erzbischofs  Venceslaus 
Graten  Sierakowski,  denominirt  17^9,  gestorben  1780.  Die  dieser 
General-Visitation  beigegebenen  Pfarr-Inventare  bieten  viel  Material 
zur  kfrchllchen  Topographie,  wenngleich  bemerkt  werden  muss,  dass 
sie  nur  mit  Vorsicht  benutzt  werden  können.  Gute  Controlle  dieser 
Pfarr-inventare  liefern  jene  ämtlichen  Actenstücke,  welche  vermöge 
Gttbernialdecret  vom  31.  Januar  1823,  Z.  687,  aus  der  Registratur 
der  kaiserltchen  Buchhaltung  in  Lemberg  ausgeschieden,  und  182$ 
dem  erzbischSflieben  Consistorium  fibergeben  wurden.  Sie  enthalten 
in  1773  Nummern  theiU  Oi  ioinate,  theils  vidimirte  Documente  über 

« 

Erectionen  von  Beneficien,  Stiftungen,  Donationen,  Vertrage  etc.  und 
werden  unter  dem  Namen  ^Documenta  ecclesiarum**  mit  guten  alpha- 


Digitized  by  Google 


HZ 

hetischeu  iadices  im  Cunsistoriat  -  Archive  aufbewahrt.  Sie  allein 
wurden  ein  ausgiebiges»  leicht  zu  bewältigendes  Material  zu  einer 
kirchlichen  Topographie  derErzdiöcese  liefern,  und  kSynen  immerhin 
als  Grundlage  fUr  weitere  Forsehungen  angenommen  werden.  Die 
sehr  umständlich  aiigoletcten  Indices,  welche  in  den  meisten  Fallen 
die  Urkunde  ersetzen,  äiud  deutsch  gefülirt. 

Neben  diesem  Consistorial-Archive  bewahrt  der  ßrzbischof  die 
speciell  seine  Guter  betreffenden  Original-Urkunden  mit  einem  guten 
Copiarbuche.  Die  wichtigeren  derselben  sind  folgende: 

PerganeBl'IJrkiiden  In  mUsehMIchei  ArehlTe  ilt.  Ut  In  ftenberg. 

1.  Ladislai  ducis  Opoliensis  collatio  villae  Zdusyeze  dto.  Grodek 
proxima  sexta  feria  post  deeollationem  b.  loannis  fiap.  1375.  Mit 
einem  ziemlich  gut  erhaltenen  Siegel,  das  ein  Contrasiege]  nächweist. 

Urkunde  beschädigt.  Copiar  pag.  154. 

2.  Donatio  villae  Zboraticze  W  ladislai  ngis  dto.  in  Lemburga 
fer.  II.  proxima  ante  festum  (unleserlich)  a.D.  1405.  Siegel.  Urkunde 
beschädigt.  Copiar  pag.  66. 

3.  Donatio  villae  Detatin  Wladislai  regis  cum  curia  seu  area 
Kleczemic  et  silva  laworek  dto.  Cracoviae  fer.  VI.  post  Ciner.  1424. 
Siegel  fehlt.  Copiar  pag.  iOl. 

4.  Wladislaus  rex  Polon.  concedit  in  advitalitatem  ZduszycePetro 
Dzik  dto.  in  Nova  Civitate  alias  Korczyn,  fer.  III.  proxima  post  Domi- 
nicam ludica  a.  D.  1428.  Ohne  Siegel,  blos  die  roth-weiss-schwarzen 
Seidenl^den.  Copiar  pag.  188. 

'6.  Privilegium  Wladislai  lagelloiiis,  (|uo  villa.s  arehiepiscopales 
de  iure  polonico  et  ruthenico  in  ius  theutonicum  seu  Magdebur- 
gense transfert  dto.  Sandomiriae  fer.  IV.  ante  Dominicam  Reminiscere 

1430.  Urkunde  schadhaft,  Siegel  fehlt,  blos  weisse  Schnüre  vor- 
handen. Copiar  pag.  21. 

6.  Wladi^laüi>  rex  douat  archiepiscopu  loaiiiii  et  suis  successo- 
rihus  lapideam  in  Lemberg,  dto.  Cracoviae  1er. V.  post.  Dom. Laetare 

1431.  Sehr  hübsches  Majestätssiegel.  Urkunde  nicht  im  Copiar. 

7.  V^ladislaus  rex  donatGregorio  archiepiscopo  Leopolien.  villam 
Stawczany,  dto.  fer.  VI.  post  Dominic.  Reminiscere  1433.  Copiar 
pag.  168,  mit  beschädigtem  Siegel. 

8.  Erectio  Bartholtovae  Carzmae,  qnae  sita  erat  in  via,  qua  itur 
a  Grodek  Lemburgam,  per  Wladislaum  regem  1442,  dto.  Budae  in 
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locum  foreiiseni  secuudum  ius  tlicuton.  Fehlt  im  Copiar.  Bios  weisse 
Scbnüre  statt  des  Siegels. 

9.  WladislaiM»  Vngariae  et  Poloniae  rex,  itobiH  PetroDsik,  inspec-  . 
tis  lidelibus  servitiis  eius,  inseribit  in  villa  sua  Zdnszycze,  in  terra 

Husvsiae,  in  Jistrictii  Grodoeonsi  sita,  40  maroas  monetae  polonicae, 
48  grossos  in  rnarcam  coiiiputaudo,  dto.  Budae  fVr.  IL  proxiimi  ante 
festum  S.  StanUiai  1442.  Copiar  pag.  157.  Blo8  PergameiUstreifen 
Tom  Siegel. 

10.  Wladislaiis,  Ungariae  et  Poloniae  rex,  Pctro  Dzik  in  50  mar- 
cis  pecuniae  polnnicalis ,  48  grossos  in  marcam  coinputando,  villaia 
Zduszyeze  eoneedit,  dto.  Budae  fer.  Iii.  Pentecost.  a.  D.  1442.  Co- 
piar pag.  156.  Gut  erhaltenes  Siegel. 

11.  Wladifdaiis,  Ungariae  et  Poloniae  rex»  arcbiepiscopo  et  ea- 

pituio  Leopolien.  lacrim  Malezyeeii.  conlnlit,  dto.  Budae  fer.  III.  post 
Michaelem  1442.  Copiar  pag.  129,  ohne  Siegel. 

12.  Flederko  et  Fiedko,  iilii  nobtlis  Waskonis,  faaeredis  de 
Malczycze,  in  distrietu  Leopolien.,  Yendunt  nobilibus  Stanislao  et  la- 

coho,  haeredibus  de  ZoU'cz  seu  Orzechowskim ,  scidtetiam  siiam  in 
Malczycze  pro  140  marcis  polon.  dto.  Leopoli  Sabbatho  proxiniü  post 
festum  8.  Margaritae  1447.  Copiar  pag.  147,  weisse  und  Lila-Seiden- 
schnüre. 

13.  Casimirus  rex  eoneedit  nobili  Petro  Dzik  de  M^yewcze,  in 

diu  locatam,  ast  non  inhabitatam  villam  regiam  Zduszycze  novos  in- 
habitatores  inducere,  e\(\ne  tamquam  loeatori  sciiltctiam  huius  villae 
eum  tribus  laneis  iiberis,  quos  sibi  in  ip.sa  villa  elegerit  ineliores,  et 
sextum  denarium  omnium  eensuum  et  tertiiim  cuiuslibet  rei  iudicatae, 
in  perpetuum  tradit.  Actum  in  villa  Kozlow  fer.  VI.  in  vigilia  8.  Bar- 
tbol.  1448.  Copiar  pag.  159,  mit  Siegel,  klein,  in  rothem  Waehse  an 
roth-weiss-schwarzen  Fäden. 

14.  Divisio  Yiliae  Malczicze  inter  Fiederkonem  et  Fiedkonem 
eius  fiüastrum,  Rasconis  filium,  1451»  dto.  Leopoli  fer.  V,  festi  sti. 
Martini  (blos  Regest  im  Copiar  pag.  120).  Siegel  des  lohannes  6o- 

lambek  de  Zimnawoda. 

15.  Gregorius,  arcbiepiscopus  Leopolien.»  erigit  scultetiam  de 
iure  theuton.  in  villa  episcopali  Stawezany,  dto.  Leopoli,  in  crastino 
sti.  lacobi  1453  (im  Copiar  pag.  200,  neuere  Hand).  Durchschnitten 

ohne  Siegel. 
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16.  Stiborius  de  Yyschiiia,  iudei,  et  lohannes  de  Wysokie,  sub- 
tudei  terrae  Leopolien.,  contestantur,  nobUem  Fiederkonem  de  Mal- 
ezyeze  vendidisse  suam  aortem  seu  partionem,  alias  Dzielniexa  in 
Malesyeze,  una  cum  seultetia  ibidem  arcbiepiseopo  Leopolien.  Gre- 
goriü,  dtü.  Leopoli  Ter.  ^  I.  aiitt'  Dominicain  Palmarum  1455.  Copiar 
pag.  120.  Fehleil  beide  Siegel. 

17.  Stiboriusde  Wysznv  n,  iddex,  et  lohannes  de  Wysokie,  subiudex 
terrae  Leop.»  teatantur»  nobiles  Phetkonem  et  Stekonero»  filios  nobilis 
Raskonis  de  Malezjcze,  vendidisse  suam  portionem  in  Malczycze  ar^ 
ehiepiscopo  Gregorio  Leopol.,  dto.  Leopoli  fer.  VI.  in  erastino  Circum- 
cisionis  D.  1456.  Copiar  pag.  122,  mit  einem  gut  erhalteueti  Siegel 
des  Landriebters  Stibor  von  Wysznya. 

18.  CazimiruSt  rex  Poloniae,  concedit  arcbiepiseopo  Gregorio, 
quod  parata  pecunia  redimere  possit  villas  arebiepiseopatus  Kamio« 
nobrod,  Czynow  et  Zduszyeze,  dto.  in  eonyentione  Novae  CiTitatis  in 
crastino  s.  Lucae  1456.  Copiar  pag.  162.  Siegel  des  Königs  Ka- 
simir. 

19.  Casimirus,  rex  Poloniae»  describit  Umites  terrae  Obrosyznen.» 
tradendae  pro  remuneratione  Petro  de  Szamotuly»  castelbino  Pozna- 
nien.»  quia  in  hello  prussico  ex  parte  poloniea  contra  Cruciferos 
feliciter  pugnavit,  dto.  in  conrentione  generali  Piotreoviensi  fer.  IV.  in 
crastino  s.  Mathaei  apost.  1456.  Copiar  pag.  210,  mit  einem  gut  er- 
haltenen Siegel  deü  Köuigs  Kaüimir. 

20.  Casimirus,  rex  Poloniae,  concedit  Gregorio  archiepis.  Leo- 
polien. facultatem»  totam  villam  Malczycze  coemendi  et  etiam  alia  bona 
acquirendiproarchiepiscopäto,  dto.  in  eonyentione  Novae  Civitatis,  alias 

^Korczyn,  fer.  III.  post  festum  b.  Lucae  evang.  1456.  Copiar  pag.  124. 
Gut  erhaltenes  Siegel  Kasimir's.  Urkunde  beschädigt. 

21.  Dieselbe  Urkunde ,  aber  später  geschrieben,  welcher  man 
ein  Siegel  Kasimir*s  von  einer  andern  Urkunde,  doch  ganz  ungeschickt, 
anhSngte,  und  .es  mochte  dies  geschehen  sein,  weil  das  Original  so 
schadhaft  ist.  Von  dieser  Abschrift  wurde  die  Urkunde,  wie  die  mei- 
sten dieser  Sainmlung,  in  die  Landtafel,  Liber  fundatiuuum  X,  pag.  76, 
eingetragen. 

22.  Casimirus  rex  eonfirmat  Privilegium  regis  Wladislai  super 
Stawczany  dto.  Sabatho  ante  Dominicam  Ramispalmamm  1460.  Co- 
piar pag.  168.  Kasimir*s  Siegel  fehlt. 

23.  Ist  dasselbe  Diplom,  nur  ganz  verblichen. 


Digitized  by  Google 


14S 


24.  Dispositio  pignoratitia  in  bonis  Csaniusxowieie  loaanb  iier- 
manowski  et  Callierinae  de  Csarniissewieie»  In  Czarnuszowicse  here* 
dam,  dto.  Leopoli  fer.  VI.  post  festum  Cireumeisionia  1460.  Capitr 

pag.  242.  Siegel  des  Laiidi  ichtera  Stibor  von  Wysznya. 

25.  Venditio  Csarniiszowicze  per  lohannem  Hermanowski  d. 
Nieolao  de  Gologoiy»  eastellano  Haliciensi,  dto.  Leopol.  fer.  Vi.  in 
erastino  Corporis  Christi  1462.  Copiarpa^.  244.  Siegel  gebrochen. 

26.  Venditio  villae  Uihel  Staiiisiai  ile  Chotecz,  palatini  Podoliae, 
capitanei  Halicien.,  Gregono  archiep.  Leop.  dto.  in  Halicz  fer.  III.  in 
vigilia  8.  Thom.  ap.  1463«  Copiar  pag.  87.  Zwei  Siegel  erhalten. 

27.  Donatio  Czarnuszowiczc  et  Oleiiczycze  villaruni  per  d.  Ni- 
Cülauni  de  Gologory,  castellanum  Halicien.,  Elisabethae  fliiae  suae, 
dto.  Leopoli  fer.  VI.  post  fest.  Cireumcis.  in  terminis  particularibus 
1463.  Copiar  pag.  246.  Ohne  Siegel. 

28.  Cazimiri  regis  donatio  villae  Olenczycze  Nicoiao  de  Golo- 
gory,  eastellano  Ilalicionsi,  dto.  in  eonventione  generali  Piolrcovieu. 
fer.  VI.  in  vig.  s.  Barbarae  1462.  Copiar  pag.  256.  Ohne  Siegel. 

29.  Venditio  tertiae  partb  villae  Medneha  Hiehaelis  de  Strze- 
licae,  Gregorio  arehiep.  Leop.  dto.  Leopoli  fer.  IL  post  festum  s.  Ti- 
blucii  proxinia  140^4.  Copiar  pag.  80.  Mit  zwei  kleinen  Siegeln. 

30.  ludiees  terrae  testantur,  archiepiseopum  Leop.  Gr^orium 
redimisae  pecunia  parata  villam  Obrosxyn  de  manibua  d.  Petri  de 
Sxarootuly,  casteHani  Poznanien.,  ad  mandatum  Cacimiri  regis,  dto. 
Leopoli  fer.  VI.  ante  festum  s.  lohan.  Bapt.  1465.  Copiar  pag.  204. 
Beide  Siegel  fehlen. 

31.  Commissio  Casimiri  regia  ad  eximendam  villam  Obroasfn» 
Gregorio  arehiep.  Leop.  eoneeasam,  dto.  Leop.  fer.  VI.  poat  festum 
8.  Stanislai  1465.  Copiar  pag.  202.  Ohne  Siegel,  blos  Pergament- 
streifen. 

32.  Petrus  de  Szamotuly  quittat  Gregorium  archiep.  Leop.  de 
certa  summa,  quam  reeepit  ab  eo  ratione  villae  Obroszyn  redemtae, 
dto.  in  iure  terrestri  LeopoHen.  fer.  VI.  ante  festum  s.  loh.  Bapt.  1461». 
Copiar  pag.  205.  Beide  Siegel  fehlen. 

33.  Advitalilas  villarum  Siemikowi'ze  et  Miedzyhosze  a  Gregorio 
archiep.  Leop.  Petro  de  Dobeiow,  subiudici  Haliciensi,  dto,  in  Halicz 
fer.  iV.  post  Pentecost.  1466.  Copiar  pag.  95.  Siegel  des  Petrus  de 
Godow,  das  erste  fehlt. 
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34.  Quittabtia  de  ccrta  pccuniae  summa  iii  Obroszyn  1466, 
Leopoli  fer.  VI.  ante  Pentecost  (nicht  im  Copiar).  Und  in  dieser 
Weise  laufen  die  Urkunden  fort  bis  in  das  XVIL  Jahrhundert.  Sie 
beziehen  sieh  durchgängig  auf  den  Besits  des  Erzbisthums.  Die 
ji'ing^ste  Urkunde  ist.  vom  Jahre  1633.  Das  älteste  Siegel  des  Erz- 
biseiiüis  ist,  aber  leider  mit  Fleiss  verdorben,  auf  einer  Urkunde  des 
Ersbischofs  Johann  yom  Jahre  1484, 

Alle  diese  Urkunden,  oder  wenigstens  der  grossere  Theil  der- 
selben, sind  eingetragen  in  einem  eigenen  Copiare  —  im  Ganzen  108 
Urkunden  —  in  l'ol.  von  264  Seiten,  das  leider  durch  Nasse  stark  ge- 
litten hat.  Da  in  diesem  Copiar  auch  Uriiunden  sich  vorfinden,  dereu 
Originale  nicht  mehr  vorbanden  sind  oder  beim  Capitel  erliegen,  — 
das  erzbischötliehe  Archiv  besitzt  im  Ganzen  nur  Pergament- 
Original-Urkunden,  —  so  hat  dieses  Copiar  einen  um  so  grösseren 
Werth.  Wir  haben  nach  diesem  die  oherwähnten  Urkunden  citirt. 
Diese  55  Urkunden  und  zwei  Convolute  und  Copien  auf  Papier  aus 
späterer  Zeit  stehen  unter  dem  unmittelbaren  Verschlusse  des  latei- 
nischen Erzbischofs. 

Die  Ortschaften,  welche  durch  Urkunden  Tertreten  werden, 
sind:  Donajow,  Biale,  Podusow,  Poluchow,  Wotrow,  Potoczany, 
Rakszyn,  Zdulyn,  Zhoratycze,  Stryanicza,  Oiemierzyna,  Markow, 
Mcducha,  Bibel,  Siemikowce,  Kozlow^  Malczyce,  Zduszyce,  Stawczany, 
Obroszyn,  Czamuszowice,  Olenczyce  u.  s.  w.  Der  grössere  Theil 
dieser  Dorfschaften  kam  unter  dem  Erzbischofe  Gregor  an  das  Erz- 
bisthum. Im  Original  sind  keine  Urkunden  aus  dem  XIV.  Jahrhun- 
dert, im  Copiar  mehrere.  Dies  rührt,  w\n  si  hon  oben  bemerkt  wurde, 
daher,  dass  in  Poleu  mit  dem  Ankauf  eines  Dorfes  und  mit  seiner 
Übergabe  an  den  neuen  Herrn  die  gesammten  diesen  verkauften 
Besitz  betreffenden  Schriftstücke  an  den  neuen  Eigenthümer  über- 
gingen, was  zur  Evidenzhaltung  nothwendig  war. 

34«  Das  Archiv  des  Annentsehen  Bnblschtfes  Ii  Kemherg. 

Die  Manuscripte  dieses  jetzt  in  der  grossten  Unordnung  be- 
findlichen Archivs  finden  sich  sehr  gut  und  umständlich  beschrie- 
ben von  dem  Literaten  und  Dominicatier-Ordens-Priester ,  8adok 
ßaracz,  im  Dzennik  literacki  vom  Jahre  1853  pag.  1^65,  274» 
283,  290  und  314 
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Viele  Urkunden,  welche  die  Geschichte  Polens  und  der  Ruthe- 
neu  betreffen,  sind  abgedruckt  in  dem  Beiblatte  der  Lemberger  Zei- 
tung: Dodatek  tygodnowy  pny  Gaxecie  Lwöwskej  seit  1850  bis 
1860.  —  Uber  die  Gesehicbtsquelleu  stehe:  Wst^p  do  Hystoryl 
Polskej  von  BielowskL 

SS.  mUettek  der  BeHlnleMer  Ii  Kepler;. 

1.  Rubricae  ord.  Praedicatorum  per  manus  Ir.  üal>neii.s  pro- 
fessi  Leopolien.  a.  D.  1497  sub  regimiue  Michaelis  prioris.  Es  sind 
dies  die  umstäudlieheu  Coustitutionen  des  OrdenSt  begiiuiead: 
Quando  fratres  debeut  eouvenire  ad  diTinum  officium.  Letzte  Rubrik: 
In  vigilia  00.  SS.  officium  X  Sequentia  Ave  virgo  gloriosa.  — • 
Angeschlossen:  Regula  iVatiuiii  tX  buioium  ordinis  de  poeniteiitiu 
beati  Dominici,  fuudaloiiö  ord.  Praedicatorum.  —  Cap.  1.  De  reci- 
pieudis  et  eorum  couditioue.  Weiters  Cap.  De  aspersione  aquae 
benedietae.  X  Oremus,  exaudi  nos.  —  Ausgelassen  Cap.  20«  De 
coDgregatione  fratrum  et  sororum  et  institutione  magistri  sive  diree- 
toris  eorumdem,  nec  non  de  statu  totalis  subieetionis  istiiis  status 
sub  generali  niagislro  ord,  Fi'aodiritt.  et  prioribus  provinciaiibus. 
Letztes  Cap.  23:  Regtde  et  vivendi  ionnule.  —  Saec.  XV.  4'* 

2.  Cod.  ehart.  4°.  saec.  XV.  Enthält  untersebiedlicbe  Predigten 
und  Expositiones  s.  seripturae«  darunter  aucb  eine  Vita  beatae  virginis 
Barbarae.  „Tempore  impiissimi  Maximiani  imperatoris  principabat 
Marcianus,  sub  quo  erat  persecutio  Cbrislianorum*'  etc.  Ist  unvoll- 
ständig. 

3.  £xpositio  evangeliorum.  Cod.  chart  fol.  saec.  XV.  Mank  im 
Aafange  und  am  Schlüsse. 

4.  Expositiones  in  evangelia.  Cod.  ehart.  fol.  saec.  XV.  Der  An- 
fang fehlt,  die  letzten  Blätter  sind  durch  Feuehte  stark  verdorben. 

5.  Expositio  in  evangelia.  Cod.  chart.  lol.  saec.  XV.  Mank. 

6.  a)  Sermones  de  tempore  infra  annum.  bj  Quaedam  collatio- 
nes  pro  seholaribus.  e)  Quaedam  dubia  de  sanguine  Christi  et  pas- 
sione.  Cod.  chart  4*.  saec.  XV.  Der  Anfang  fehlt.  Blätter  b  der  Mitte 
und  am  Schluss  ausgerissen. 

7.  Epistniariuni.  Cod.  mend).  lol.  saec.  XIV.  Am  Ende  mank. 

8.  Cod.  memb.  ms.  fol.  saec.  XVI.  1.  Processio  ad  aperiendum 
sepulcbrum,  deinde  processio  in  primis  vesperis  eommemorationis 
omahim  defunctorum  (czarna  processy),  2.  Capitula  per  circulum 
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anni.  3.  Orationes  et  ahsolutiu  geueralis.  4.  lutonationes  antipho- 
Darioriun  ad  Magiiißcat  et  Benedictus,  la  rotheu  Sammt  gebundea 
uod  zwn  Kirehengebraaehe  bestimmt. 

9.  LIber  concilionim  provincialium,  admioiatrante  officium  Ste- 

i»hano  Ciimeter,  voii  1040  bis  1664.  4".  chart 

lU.  Acta  congregatioiiis  intermediae  in  conventu  Leopoiieusi 
s.  Corporis  Christi  anno  1642.  Im  Ganzen  gehen  hier  die  Capitel- 
Scblusse  von  im  bis  1644.  4% 

11.  Copiae  literarom  provincialium  ord.  Praedieatorttm  ad  diver- 
sos,  von  1708  bis  1746.  Auch  die  Antworten  sind  vorgelegen. 

12.  Constitutioiies,  urdinationes ,  et  declarationes  in  cnpitulib 
geueralihiis  ord.  Praed.  stabiiitae,  excerptae  ex  Vinceutio  Maria  Fon- 
tana. Auszüge  aus  verschiedenen  Zeiten. 

13.  Diversa  tbeologtca  et  pbilosophica  exemta.  Seripsit  f.  Pe- 
trus de  Costka,  ord.  fr.  Praedic,  existens  in  persecutione,  et  colkgii 
ex  divers is. 

14.  Studien  über  Thomas  von  Aquino  vom  Jahre  1618,  die  im 
Hausstudium  benützt  wurden. 

15.  Sermones  de  diversis  sanctis  et  in  diversis  oecasionibus. 
Saec.  XV.  4*.  et  fol. 

Pergament-rrkunrleu  sind  im  Ganzen  127,  ausserdem  13  auf 
Papier.  Eine  Urkunde  von  Karl  IV.  vom  Jahre  1355,  durcli  weli  he 
er  den  Dominicaner-Orden  in  sernen  Schutz  nimmt.  Biscbof  Zbiuko 
iron  Prag  bestätigt  selbe  1405.  Oi^U  Die  einzige  Kaiser-Ur- 
kunde, die  überhaupt  in  den  Arcbiven  Galiziens  zu  finden  ist! 

An  grossen  Antiphoiiarieii  besitzt  der  Convciit  13  l^ergament- 
Codices,  sämmtiich  aus  dem  XVII.  Jahrhundert,  mit  einigen  grösseren 
Miniaturen. 

26.  ArcbiT  des  uirteft  gr«-aL  ErsbiscJiifs  bei  St.  Hearg  in  lenberg. 

Es  besteht  aus  100  Nummern  Urkunden  und  bedeutenderen 
Schrittstücken,  die  ein  gutes  Verzeichnis»  haben  unter  dem  Titel: 
„Consiguatio  diplomatum  et  documentorum  originaiium  metropoliam, 
ecelesiam  metropolitanaro »  ritum  ac  cierum  rutfaeno-catholicam  in 
genere  respicientittm.'' 

Das  SIteste  Doeument  ist  vom  Jabre  1539.  Privilegium  Sij,ns- 
mundi  pro  e|  iscopatu  llalicicnsi  et  Leopoliensi,  Macario  Tuczapski 
collato.  Conürmatio  huius  priviiegii  per  regem  Sigismundum  1591. 
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Das  erste  PriTilegium  in  rntlieiiiseher  Sprache  ist  von  Sigis* 
mund  ni.  dto.  22.  Febr.  1005 ,  quo  iom  metropolitarum  nationis 
ruthenae  coniirmantnp. 

Das  älteste  Inveutarium  rerum  eccie^iae  s.  Georgii,  ex  actis 
eastrensibus  Leopolien.  depromtam,  ist  vom  Jahre  1569. 

Nr.  74.  PriTitegium  coaequatiODis  ritos  graeei  euin  rittt  latino , 
a  Le^oldo  II.  rege  Hang,  et  Bohem.  dto.  8.  lulü  1790  sub- 
seripttim. 

Nr.  79.  Originales  literae  convoeationis  synodi  iiationalis  ru- 
thenae pro  die  26.  Augusti  1765  ad  Brze^d  a  metropolita  Fellciano 
Wolodkowicz  sub  die  15.  Maü  1705  editae. 

Nr.  00.  Orgl.  Literae  a  Stanislao  Augosto  rege  Pol.  snb  die 
22.  lunii  1790  Varsaviae  ad  episcopiim  Petrum  Bielanski  intuilu 
dioc.  Camenecensis  scriptae. 

Nr.  Sl.  Complanatio  inter  clorum  rnthcnTim  Varsaviae  a  lo- 
hanne  III.  rege  dto.  Varsanae  31.  Martü  1681  eonfirmata. 

Nr.  80.  Literae  orgl.  reginae  Ludovicae  Hariae,  regis  lohan- 
nif?  Casimiri  coliiiifijis,  dto.  Nieporeka  6.  Septembris  1008  ud  opisco- 
pum  rutheuum  Leopolien.,  Arsenimn  Zoliliorski,  in  quibus  episcopum 
provücat  et  summopere  obligat,  ut  ducem  Cosacorum  ZaporoTiensium 
ad  ineundam  cum  republica  pacem  hortari  et  adducere  omnino  cone- 
tur.  Den  Tag  darauf  schrieb  der  König  selbst  dieser  Angelegenheit 
wegen  an  den  Bischof.  , 

Nr.  93.  Literae  encyclieao  a  hieromonacho  Theophilo,  hegu- 
meno  monasterU  Skit,  dto.  25.  lunii  1667  in  iiugaa  rutbenica,  qui- 
bus contestatur,  loannem  Szumlanski,  pro  episcopo  Leopolien.  com- 
petentem»  reyera  orthodoxum  Russum  esse*  —  Um  das  Jahr  1706 
hat  der  ruthenische  Bisehof  von  Lemberg»  Joseph  Szumlaiiski,  auf 
eichene  Koslea  legionem  loricatam  eiliali(  ii,  „quae  ail  Kalicz  pu- 
gnavit".  Dafür  wurden  seine  Güter  Kry-tos,  Podgrodiii,  Komarow 
und  Perechinsko  durch  August  Iii  dto.  29.  Norembris  1706  Ton  allen 
MUtärlasten  und  TOn  der  Einquartirung  befreit. 

Weiter  liegen  im  Gapitel-Archiye  die  Diarien  des  Bisehofs  von 
Chctm,  Mfixinuliaii  Uylio,  von  1742  bis  1793  in  27  Bänden  fol,  und 
die  des  Clielraer  Bischofs  PorphirWarzynski,  des  Freundes  Kosciusko's, 
xwiflchen  1780  und  1804  in  3  Folio -Bänden.  Der  Letztere  starb 
in  Lemberg.  —  Ältere  6eneral«Visitationen  finden  sich  nur  in  Bruch* 
stocken;  zasammenhängender  nicht  vor  1760.  Eigentliche  Capit. 
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Aeta  erst  seit  der  Bestätigung  des  Capitels  durch  Pius  IX.  im 
Jahre  f 843.  —  Eiue  gewählte  Capitel-Bihliothek  ist  vorhanden.  An 

dem  Canonicus  Anton  Pietruszewiez  besitzt  dieselbe  einen  tüchtigen 
Historiker,  an  Micliael  vnii  Mnlinowski  «'inen  Compilator  der  Gerecht- 
same, im  Diöcesaii-Sehentatisnius  vom  Jahre  1864  steht  als  Einleitun|^ 
eine  gute  geschichtliche  Übersicht  der  ruthenischen  Ersdiocese.  Zu 
verbessern  wSre  darin  S.  7»  dass  auf  Gabriel  nicht  Theodoras,  sondern 
Theodoretus,  und  auf  denselben  im  Jahre  1347  ein  Tsidorus  als  Metro- 
polit folgte.  Siinoii  llieromoiiaehus  regierte  von  1391  bis  1393. 
(Nach  Noten  des  Can.  Anton  Pietruszewiez). 

Literatur:  1.  Annaies  ecciesiae ruthenae,  gi*atiam  et commu- 
nionem  cum  s.  sede  Romana  habentis  ritumque  graeco-slavicnm  obaer- 
vantis,  cum  singulari  respeetu  ad  dioeeeses  ruthenas  Leopoliensem, 
Preniislienseni  et  Cheimcuseni.  Auctoie  Michael e  Harasiewicz  1.  h.  de 
Neustern,  dr.  s.  theo!.,  archipresbytero  et  praeposito  capituli  me~ 
trop.  rutheni  Leopolien.  Leopoli  1862.  8".  SS.  1184. 

2.  Die  Kirchen-  und  Staatssataungen  beaaglich  des  griechisch- 
katholischen  Ritus  der  Ruthenen  in  Galizien ,  dargestellt  von  Michael 
Ritter  von  Malinowski,  griech.  -  kathol.  Gremial-Domherrn ,  Con- 
sistorial-Rathe  und  Dompfarrer  zu  St.  Georg.  Lemberg  1801.  8". 
SS.  890. 

37.  ilbUethek  der  f.  f.  Basiliaier  bei  St  Oiipkrlis  Ii  Lemberg. 

Lateinische  Handschriften  sind  daselbst  keine;  an  alt-slavi- 

sehen,  nach  dem  Verzeichnisse  des  Hieromonachos  Clemens  Sarnicki, 
folgende: 

Nr.  I.  Bihlia  veteris  test.  iuxta  versionem  bjelorussicam  Sko- 
rinae  scripta  anno  1575  per  querodam  Demetrium  de  Zinkov. 
Nr.  IL  Acta  apostolorum,  epistolae  Pauli  nec  non  catholicae 

— ^*  vulgo  Apostolon  de  anno  lü74. 

Nr.  III.  Vitae  sanctorum  ecc.  graec.  (vulgo  Prolog)  ad  iinem 
saec.  XVI. 

Nr.  IV.  CoUectio  sermonum  ss.  patrum  (vulgo  Sbornik)  ad  finem 
saec  XVL 

Nr.  V.  Canones  ecciesiastiei  (Praveia  eerkovnojii)  nna  cum 
iurihus  mctntpolitarum  Kioviensiiim  et  caiuMics  rt'spicitmtes  eccle- 
siam  ruthenani  ioanuis  metrop.  Kiovieusis.  (Suec.  XVI). 

Nr.  VI.  Concilia  ss.  patrum  (Soboru  sv.  Oicuv).  Saec.  XVI. 
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Nr.  Vli.  Syutagma  Mathaei  Blastaris.  —  Saee.  XVL  med. 
bulg.  fam. 

Nr.  VUI.  InstituHones  s.  Gyrilli  arehiepiscopi  Hieroaolymitani. 
(Saee.  XVF).  (Paraenesis.) 

Nr.  IX.  Orationes  s.  Epliremi  Syri  —  ad  finem  saee.  XVI. 

Nr.  X.  Scripta  s.  ioaimis  Damasceiii  —  ex  saee.  XVI. 

Nr.  XI.  Institutiones  Nico.nis  de  Czernahora  —  saee.  XVL 

Nr.  XII.  Vitae  sanctorom  ioxta  ealendariuin  graee.  a.  16'. 
Martii  usqne  ad  mensem  Augustaro.  (Saee.  XV.) 

Nr.  XIII.  Vitae  satictorum,  quoruin  per  totum  aouum  fit  me- 
moria (anno  1713). 

Nr.  XIV.  Vitae  sanctorum  conscriptae  per  loachimum  Jerlicz 
anno  1627. 

Nr.  XV.  Vitae  sanetorum  eonscriptae  in  Spaa  —  anno  1S18. 
Nr.  XVI.  Liber  inseriptus  (Sbomik)  e  saee.  XV.  fam.  serbieae. 

Nr.  XVII.  Liber  ms.,  de  quo  \\  usiokow  menliouem  facit  in 
deseripfione  Kumiancouvensis  musei  pag.  664.  N.  434. 

Nr.  XVIII.  Institutiones  religiosao  una  eum  vitis  sanctorum  con- 
scriptae 1567. 

Nr.  XIX.  Fhilippi  dioptra.  Codex  ex  saee.  XV.  bulgar.  familiae. 

—  Codex  hic  erat  quoiidam  ui  u.su  principum  Moldaviae  Stephaiü 
et  Petri. 

Nr.  XX.  Vitae  sanctorum.  Saee.  XVL 

Nr.  XXI.  Evangelium  in  8*.  ex  anno  1594. 

Nr.  XXII.  Liturgicon»  loannis  Chrysost  liturgiam  complectens, 

e  saee.  XVI. 

Nr.  XXIII.  Horologion  (Casoslov)  conscriptiim  1595. 

Nr.  XXTV.  Orationes  s.  loannis  Chrysostomi.  Saee.  XVIL  ad  iuit. 

Nr.  XXV.  Institutiones  pro  monaebis  —  monasterü  in  Slut  — 
ona  cum  biograpbia  lobi  begumenl  buius  monasterü  —  ad  finem 
saee.  XVH.  Vita  lobt  begum.  iam  typis  extat  1859. 

%%.  IlbUottek  der  linoritei  ii  rneny^L 

Im  Kloster»  welebes  nacb  dem  Brande  eben  gebaut  wird»  ist 
eine  ganz  Ternaeblassigte  Bibliotbek»  in  welcber  die  BQcber  im  wah- 
ren Sinne  des  Wortes  vermodern.  In  einer  Holzkiste  liegen  SItere 

Papiere,  offenbar  dem  ehemalijjen  Archive  angehörig.  Eine  Art  von 
Neki'olog  aus  dem  vorigen  Jahrhunderte  scheint  das  brauchbarste 
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darunter  zu  sein.  Unn  sollte  die  besseren  IJiiclier,  nm  sie  zu  retten, 
mit  der  Seminars-Iiibliothek  vereinigen.  In  der  Sakristei  sind  zwei  • 
sehone  Kelche  des  XVI.  «lahrhunderto.  Die  Silber-MoastraiiEe  Saee. 
XVIL  hat  einen  lüteren »  guten  Renaissance-Fu^s. 

2t.  AieUr  ies  ftielsgerichtcs  In  Fnemyil. 

Der  Stadtmagiatrat  von  Przeaiysl  übergab  1855  dem  dortigen 
Kreisgeriehte  im  Ganzen  275  Bücher,  die  mit  fortlaufenden  Zahlen 
numerirt  aind. 

l.  Die  Libri  scahinales,  85  an  der  Zahl ,  beginnen  mit  dem 
Jabre  1526  und  enden  mit  1746.  Darunter  mehrere  Maculare,  aus 
denen  ingrossirt  wurde.  Die  Reihenfolge  dieser  geschichtlich  wichti- 
gen Bücher  ist  Yottständig.  Sie  gehen  von  Nr.  6  bis  85.  (Die 
Nummern  1  bis  inclusive  6  werden  weiter  unten  angegeben.) 

IL  Libri  iudicii  expositi  in  29  Nummern  von  86  bis  115.  — 
Nr.  107  fehlt:  —  sie  beginnen  mit  1407.  Von  Nr.  86  bis  90  inclu- 
sive gehören  sie  dem  XV.  Saec.  an.  Sie  enden  mit  1752. 

III.  Libri  actorum  consularium  von  Nr.  116  bis  157».  vom 
Jahre  1513  bis  1786.  Darunter  Nr.  116  ein  Catalogns  civium  von 
1541  bis  1664.  Die  Reihenfolge  ist  vollständig. 

IV.  Libri  commissariurum  von  Nr.  158  bis  160,  die  Jahre 
1665  bis  1670  enthaltend. 

V.  Libri  testamentorum  et  inventariorum  von  Nr.  161  bis  164. 
Sie.  beginnen  mit  dem  Jahre  1547  und  enden,  doch  mit  grossen 
Lüchen,  mit  1668. 

VI.  Libri  variorom  decretorum  von  Nr.  165  bis  170,  die  Jahre 
1550  bis  1786  umfassend,  darunter  sind  Nr.  165  Decreta  regia 
vom  Jahre  1550  bis  1591,  Nr.  166  bis  170  Decreta  appellatoria 
vou  1776  bis  1786.  Diese  LeUteren  sind  vollständig,  die  K(>nigUchen 
brechen  mit  1591  ab. 

VIL  Regestra  finitemitatum  von  Nr.  171  bis  176,  oder  vom 
Jahre  1533  bis  1683;  es  sind  dies  Znnftregister,  als  Nr.  170  der 
Bäckerzunft  von  1538  bis  1649,  Nr.  172  und  173  der  Uiemer-  und 
Sattlerzunft  von  1591  bis  1731 ,  die  zwei  letzten  Nummern  der  Ciru- 
liken  von  1622  bis  1683. 

,  VIIL  Indices  antiquarum  transactionum.  von  Nr«  176  bis  179  in 
4  Banden,  doch  unvollständig. 
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■  IXi  Regestrfl  pncvieRtdiiih  ciTitatifi  von  Kr.  180  bis  222  vom 
Jahre  lo54  bis  1684,  gehören  noch  die  Nr.  223  bis  229,  mit 

Aiisnahme  des  letzten  Fascikels,  sammtHeh  das  XVI.  Jahrhundert 
betreffend,  ilaninter  städtische  Mautheinkiinlte  von  1^63  bis  1565. 

IIL  Regestra  eausanm  von  Nr.  230  bis  255.  Sie  beginnen  mit 
dem  Jsbre  1619  und  enden  mit  1784. 

-  XI.  Fiagmenta  et  miscellanea  von  Nr.  2öG  Ins  275,  darunter 
Nr.  265  ein  Formeliiueh:  „Libcr  variarum  formarum  ad  .usum  spi- 
ritnalcni'< ,  Nr.  272  Liber  salariorum  vieariorura  Grodeeensium  vom 
Jabre  1769,  and  Nr.  273  ein  Privatbüeb^  über  die  Auslagen  der 
Fbisssehiffiiifcrt  von  Pnemysl  nach  Dan  zig  anf  dem  San  und  auf  der 
Weichsel. 

Yoü  Nr.  1  bis  5  sind  folgende  Bücher  verzeichnet: 
. .  .  Nr.  1 .  Liber  legum  —  unten  näher  bezeichnet. 
. .  lir^.2..  Uchwatf  sqmöw  Warszawskich  vom  Jahre  159.1  bis 
16&1  ^uneingebnnden. 

-  ^  Nr.  3.  Liber  privilegiorum  anno  l7Tl»  eonscriptus. 

•■  Nr.  4.  Liber  privilegiorum  ludaicorum  von  1559  bis  1775. 

Nr.  5.  Liber  privilegii  regis  lohannis  Casimiri. 

Unstreitig  hat  unt^r  diesen  5  Bflehem  Nr.  1  den  grdssten  Werth. 

Der  Liber  legum,  ein  starker  Codex  in  fol.  saee.  XV.  initio, 
vei-dieut  mit  vollem  Rechte  diesen  Namen,  (i(  im  er  entli;ill  1.  das 
i«s  thevtomcum;  es  beginnt:  Cesar  Ott«  Huffus  iunüavit  templum 
io-Aleydburg  et  dedit  civibus  municipale  ins  seeundum  corum  arbi- 
tiium  ete*  Letztes  Capitel:  Seientia  de  ponderibus.  2.  lus  civile 
Vagdeburgjeum.  Beginnt:  Deins  nistas  iudex,  qui  ißum  accipit 
tempus  etc.  3.  Concordia  laicorum  cum  prelatis.  4.  De  consauguinei- 
tate  et  de  venis  consanguineitatis.  5.  Iura  ieodalia.  G.  Liber  dc- 
cretalium  cum  concordantiis  decretorum.  Dazu:  incipit  mcmoriale 
deeretotiim.  ^7..  Gedäehtnissverse.  Ultimum  eaput:  Rubriea  de  ver- 
bonunaignificationibas»  8.  Expositorium  iuris  monachi.  de  Bonomonte 
».Marie  ord.  Cisterc,  collectum  ex  diversls  tractatibas  iuris,  pre- 
cipue  tarnen  ex  libro  intitulato  „fugitivus" ,  quem  disposuit  magister 
Nepi8.de  Monte  albano,  item  ex  iibro  intitulato  ,,ordo  iudiciarius*', 
quem  disposuit  Barlholomeus  Brixiensis  et  ante  eam  Thancredas  Bo* 
DMuensis^.et  ex  libro  cavillationnm»  aiias  »doetrina  advocatorum,  iu- 
dieum  et '  reorum*^ , .  quam '  disposuit  lohannes  Hispanus.  —  Dazu 
Breviatura  iuris.  9«  Sequuatnr  capitula  iuris »  et  primo  nota,  quod 
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totum  ius  in  duas  partes  dividitur ,  seil,  in  ins  eanonicttin  et  ius  eiTile 
etc.  10.  Libei*  legiim  in  4  partes  «livisuin:  n}  de  iure  pepsonanim. 
b)  de  iure  rerum.  c)  de  iure  acliuauni,  et  d)  de  vita  et  honestatc  de- 
riconim.  Letztes  Capitel:  De  re  furtiva  mit  der  Bemerkung:  Sextas 
sesternus  et  iam  ultimas.  11.  Historia  trium  regam.  12.  Per^ri- 
nationes  sanctae  terrae  lerusalem,  blos  BColumnen.  IS.  Croniea,  que 
inlilulatur  flores  teinporuin,  geschrieben  1465  in  Lucuva  (bei  Tar- 
nuw).  14.  De  regibus  Poloniae,  leider  nur  der  Anfang  in  Z  Columnen; 
MTwAe  nicht  fortgesetzt.  Boleslaus,  alias  ChabripiuSt  Mesconis  ducis 
Polonie  filius«  qoi  primus  fidem  ehristianam  reeeperat  sub  anno  D. 
985  per  uxorem  Dobrawkam  Bobemam  X  Octayas  anbseqoenter  circa 
nnnum  D.  1380  citra  vel  infra,  ilux  lohel,  suppanus  Lithuanie,  eligi- 
tur  in  regem  Poloiiie  per  Pabrava  .  .  .  iiiterveniente  amicabili  con- 
cordia,  circa  festum  purilicatioiüs  s.  Marie,  receptis  plurimis  pecuniis, 
libere  resignant  15.  Vita  et  gesta  Alexandri»  ist  nicbt  rollständig. 
—  Von  yerscbledenen  Händen  gesebrieben.  leb  Obergab  diesen 
Codex  dem  OssoliAskiscben  Bibliotbekar,  August  Bielowski,  zur  Be^ 
uützung.  Jetzt  steht  er  wieder  auf  seinem  alten  Platze  iu  Pfzeinysl. 

30.  Arcbh  des  SUdtmagistrats  in  PrzemjiL 

Bas  alte  Stadtsiegel  ist  ein  nach  recbts  achreitender  Bär»  ober 
ihm  ein  Ankerkrevz  mit  der  UoMebrift:  f  Sigillum  attenticnm 

(sie}  civitatis  de  Premissel.  —  Das  Siegel ,  der  Arbeit  nach  ins 
XTV.  Jahrhundert  gehörig,  hängt  an  einem  Stadtbriefe  vom  Jahre 
1625  für  die  Goldschmiede,  Maler  und  Zinngiesser.  Die  Gravirung 
desselben  seheint  deutseben  Ursprangs  zu  sein.  Das  Siegel  ist  auf 
weissem  Wachse  aufgedruckt.  Von  den  beim  Magistrate  aufbe* 
wahrten  Urkunden,  deren  eine  bedeutende  Zahl  ins  XIV.  Jahrhundert 
reicht,  sind  der  Beachtunj^  ganz  besonders  werth: 

1.  Gregor  Xiii.  ersucht  die  Stadt  Frzemy^l,  den  neu  erwühltcn 
Bischof  Albert  freundlich  aufzunehmen,  dto.  Romae  1584.  fer.  IIL 
Idus  Februar.  Orgl. 

2.  Das  älteste  von  Sigismund  August  1K59  bestätigte  Privile- 
crinm  ist  vom  Jahre  1389.  Kimig  Kasimir  gibt  der  Stadt,  welche 
uach  dem  polnischen  Aechtc  ausgesetzt  war,  das  ms  theutoutcum, 
quod  Magdemburgiense  dicitur,  quo  civitas  nostra  Leona,  alias 
Lemburg,  utitur,  adiungentes  prefate  civitati  Premisliensi  centnm 
mansps  seu  laneos  franconicos,  mensurandos  a  metis  Tille  Nehrsebka 
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(Nehrybka?3  surdum  cirea  fluTiuin  SaA  (sie)  continito  adcendendo. 

Si  vero  centiiin  mansi  ex  hac  parte  llavii,  ut  premittitur.  ad  pleniini 
emeusurari  iion  poterint,  extunc  ab  alia  parle  predicti  fluvü  emeii- 
i^urandi  sunt ,  donec  ipsoruin  mansorum  ceuleuarius  numerus  com- 
plcatur ,  de  quibus  qoideoi  ceutum  mansis  qoatuor  mansos  liberos 
Miebaeli,  advoeato  nostro  fideli  dilecto,  suis  beredibus  et  suceesso» 
ribus  iegitimis,  damus,  conferimus  et  donamus  ad  advocatiam  in  ipsa 
civitale  PrcmisUeiKsi ,  mit  gewissen  naher  hezeichneteuOliliegenlieiten. 
Dto.  AeUim  in  Leona  alias  Lemburg  1er.  VI.  post  diem  Michael, 
areh.  1389. 

3.  König  Sigismund  August  ertbeilt  der  Stadt  Przemyäl  ffir 

die  (lurcli  selbe  angelegte  Befestigung  der  Stadt  das  PriTnegiom,  „ut 
possiiit  halneiim  eivile  comuiuiie  et  pnlilicnm  inira  nu nia  eivilia,  in 
platea  aquatica  dicta,  et  in  area,  areae  zupparum  nostrarum  Rus- 
siae,  muro  einctae,  eontigua,  penes  murum  ad  ripam  fluTÜ  San  in- 
ductum,  propriis  expensis,  muro  Tel  roboribus»  modo  quo  meliori  et 
commodiori  poterunt ,  pro  usu  et  eommodo  totius  reipublieae  civilis 
edneere  extruereque  ac  extructum  usui  usitato  omnium  hominufii  in 
et  extra  civitatem  Premisliensem  existentium  cominorantiumque  ex- 
ponere,  quod  quidem  balneum»  postquam  extructum  fuerit,  ipsi  cives 
E^remislienses  vigore  praesentis  eanonisationis  nostrae  cum  omni  iure« 
dominio  ac  proprietate,  et  omnibus  utilitatibus,  fructibus,  pioven- 
tibtis,  reditibus,  quicunque  ex  balneis  eiusmodi  iuxta  consiietndi- 
nem  receptam,  ac  in  aliis  civitatibus  regni  itustri  observatam»  pro- 
venire  solent,  nee  non  cum  omni  übertäte,  quaeeunque  ad  eiuamodi 
loeum  publicum  pertinet,  tenebunt,  babebunt  et  possidebunt»  ac  in 
munitionem  aliasque  necessitates  civiles  citra  omnem  renitentiam  . 
ac  contradictionera  quarumcnn(jue  personaruin  .  .  .  convertt  al  [M-r- 
petuis  temporibus  et  in  aevuai.  Oto.  Varschaviae  10.  Octobr.  latiti. 
Inlibros  iudicii  terrestrisPremysIiensis  ingrossatum  die  10.  Maiil780. 

Dasselbe  Privilegium  wiederholt  K5nig  Stephan  unter  denselben 
Bedingungen  dto.  Thorunü  in  eonventu  regni  generali  1.  Decemb. 
1576. 

4.  Wladtblav  U.  ertheilt  1633  den  Przemysler  Kaufleuten  und 
Krämern  einen  grossen  Freiheitsbrief  in  polnischer  Sprache. 

5.  Pabst  Urban  empfiehlt  den  neu  erwählten  Bischof  von  Pne-» 
myil  Peter,  welcher  dem  nach  Posen  Obersetsten  Andreas  nach- 
folgte, der  Stadt  Pracinysl  1Ö3G.  Es  ist  dies  Petrus  Nalecz  Gebicki» 
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nachmaliger  Bischof  von  Krak.lii.  Also  nicht  1637,  wie  dei-  Prze- 
mysUM"  Dioeesan-Schemalismus  vom  Jahre  1864  angibt,  ist  Petrus  ^ 
iiominirt  worden,  sondern  1636. 

6.  Im  Jahre  i&^Z  be^ass  die  Stadt  Privilegien  »per  Ludowieum»  i 
alias  Loisch  (sie),  Casimirum  antiquuin,  Wladislaum  proavuin,  et 
Wladislaum  patruum  magnum,  Casimirum  avum,  loannem  Alberlum 

et  Alexaiidruiii  uatruos**  —  ersichtlich  aus  einer  GeneraUConfirmation 
der  Stadtprivilegien  durch  Sigismund  August. 

7.  Die  Stadt  Przemy^l  stiftet  einen  Altar  und  einen  Altaristen  in 
der  hiesigen  lat.  Domkirche  ad  honorem  ss.  Martini,  Laurentii  et  Se- 
bastian! mit  7  Mark,  mit  der  Verpflichtung ,  dass  bei  diesem  Altare  i 
wöchentlich  drei  Messen  gelesen  werden  sollen.  Noch  1706  bei  einer 
General-Visitatiou  anerkannt.  Die  königl.  Bestätigung  und  Genehmi- 
gung, dieser  Fundation  ist  Ton  Sigismund  dto.  Leopoli  fer.  V.  festi 

8.  Annae  1537. 

8.  Consensus  ad  canalia  erigenda  et  eensum  ex  eis  exigendam 
a  Sigismunriü  iiniiu  1532,  supt  i  perceptionem  a  qualibet  coctione 
eerevisiae  per  grosses  tres  et  medium  pro  conservatione  canalium  et 
aquaedttctus  civitatis.  i 

9.  In  einer  Urkunde  von  1S12  über  die  Btonia  —  pascua  com-  i 
munia     heisst  es»  dass  Urkunden  aus  der  ruthenischen  in  die  la- 
teinisclie  Spraclje  übersetzt  wurden,  also  ein  Beweis,  dass  im  Beginn 

des  XYL  Jahrhunderts  in  der  sonst  ganz  ruthenischen  Stadt  die 
ruthenische  Sprache  schon  zurückgedrängt  erscheint. 

/  10.  Uterae  erectionis  mansionariorum  Premyslensium  per  Ma- 
thiam  episcopum  erectae  1612.  Siegel  abgerissen.  Im  Schematismus 
vom  Jahre  1864,  S.  2G,  ist  als  StifUingsjahr  1510  mige^eben. 

Polnisch  geschriebene  Urkunden  sind  von  den  Königen  Michael 
und  Johann  III. 

11.  Wladislaus  rex  Uungariae  et  Poloniae  circa  TÜlam  Manczi- 
eowice,  quam  Andreae  notario  suo  tradtdit  ob  serritium  ei  collatum, 

dto.  Budae  fer.  IV.  proxima  post  festum  Circumcisiüuis  1443.  Die 
älteste  Urkunde  über  diesen  Besitz.  £ine  zweite  ist  von  1472,  die 
dritte  von  1463. 

12.  Seultetin  wurde  in  Galizien  auch  Kniazstiro  genannt  Ur- 
kunde des 'Nicolaus  de  Konyezpole,  succamerarius  et  capitaneus 
Premisl.  Er  hat  in  dem  Dorfe  Makowa  ein  solches  »Kniazstwo^  Elie 
Walacho  gegeben.  Mit  Siegel  des  Kniezpol  Nicolai. 
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Viele  der  Urkundcu  baben  durcb  Nässe  stark  gelitten,  docb  die 
Bemerkung  an  ihnen,  dass  sie  in  den  Przeniysler  Terrestral-Büeberii 
eingetragen  sind,  läsat  hoffen,  dass  sie  sieh  in  den  Groder  Acten  in 
Lemberg  wieder  finden  und  gelesen  werden  k$nnen. 

13.  Für  die  Juden  liegt  ein  Copiar  der  sie  betreffenden  Privile- 
gien vor,  die  mit  dem  Jahre  1559  beginnen  und  mit  17ä9,  also  mit 
Sigismund  August,  enden.  Sie  betreffen  die  Bestätigung  ihres  Aulent- 
halts: Mpi^team  integram,  quam  antiquo  in  civitate  Premysl  inhabi- 
tabant,  ulterius  inhabitare  possunt** ;  —  dann  Befugnisse  zum  Handel, 
Propin ation  etc.  Census  pro  Castro  etc. 

Den  Aütang  zu  einer  auf  Lrkuaden  basirten  Geschichte  der  Stadt 
Przemysl  machte  der  Weltpriester  und  Gymnasial-Professor,  Heinrich 
Lewiiiski ,  im  Jahresberichte  des  k.  k.  Obergymnasiums  zu  Przemysl 
för  das  Sehuljahr  185V8*  PrzemyA  1858.  fol.,  unter  dem  Titel: 
Przemysl  und  sein  altes  Schloss. 

Über  die  kirchlichen  Zustände  der  DÜ  i  t  se  i^ibt  der  Diiieesan- 
Schematismus  vom  Jahre  1865  guten  Aulschluss.  Die  zahlreichen  ge- 
schichtliehen Noten  ersetzen  zum  Theile  eine  kirchliehe  Topographie, 
welche  bis  jetzt  Galizien  fehlt 

31.  ArcU?  des  Bemeaf  itels  rltis  latini  1b  PriernyiSl. 

In  der  Domkirche  ist  die  Capitel-Bibliothek  in  3  von  einander  ge- 
trennten Gemächern  aufgestellt.  Sie  enthält  viele  ältere  theologische 
und  geschichtliche  Werke,  darunter  einige  recht  gute;  so  z.  B.  die 
Collectio  des  Mansi,  die  Vater  der  Mauriner  Ausgabe,  polnische 
VV  erke ,  die  Homilie  oder  Postille  des  Woik  imii  des  Skarga  u.  s.  w. 
In  einem  dli  ser  Gemächer  liegt  das  kleine  Capitel-Archiv.  Es  besteht 
aus  etwa  300  Pergament-Urkunden  und  einigen  wenigen. Handschrif- 
ten, welche  die  Protokolle  und  Verhandlaogen  der  ConsistoriaU 
Sitzungen  enthalten.  Über  alle  diese ,  dem  Capitel-Archiv  gehörigen 
Pergament-Urkunden  und  Actenstücke  existirt  ein  sehr  gutes  Ver- 
zeichniss  von  einem  Deutschen,  Aiembek,  im  Jahre  16i7  angelegt. 
Es  fahrt  den  Titel :  Trzebiniana,  seu  summaria  consignatio  priTile- 
giorum  et  aliorum  iuris  monumentorum  Ycnerabilis  capituli  ecciesiae 
cathedralis  Praemysliensis  per  Friderieum  Alembek,  s.  tbeol.  docto- 
rem,  canonicum,  vicarium  in  spirilualibus  et  ofßeialem  generalem 
Praemyslienscm,  amore  publici  boni  collecta  et  deseripta  a.  salutis 
U,  DC.  XLVil.  Der  gut  gebundene  Codex  zählt  314  Seiten;  darauf 
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eine  Recapitulatio  von  46  Seiten»  dann  die  Namen  and  Wappen  der 
Domherren  von  Przemy^l  von  1647,  and  endlieh  2  reiehlialtige  Indi- 

ccs.  Alembek  nannte  dieses  sein  Werk  „Trzebiuiana" ,  weil  er 
damit  seine  Dankbarkeit  gegen  seinen  verstorbenen  Wohlthäter ,  den 
37.  Bischof  von  Przemysl »  Alexander  Jastrz^biec  Trzebinski ,  nomi- 
nirt  1643,  gestorben  1644,  bezeugen  wollte.  Trzebiiiski  führte  im 
Wappen  ein  mit  den  Griffen  naeh  oben  gekehrtes  Hufeisen  mit  einem 
Kreuze  dazwischen,  und  als  Helnisehmuck  auf  der  Krone  einen 
Habicht,  Jestrz^b,  der  mit  dem  rechten  Fusse  das  Muleisen  halt.  — 
Alembek  ordnete  damals  das  Capitel- Archiv  und  schrieb  die  Sumnia- 
rien,  die  früher  gänzlich  fehlten.  Neben  den  eigentlichen  Urkunden 
indicirte  er  aueh  die  MConclusionum  capitularium  volumina**.  Sie 
beginnen  mit  dem  Jahre  1443.  Der  Band  1.,  fol.,  geht  von  1443  bis 
153t).  In  den  späteren  Jahren  sind  hie  und  da  einige  l^ücken.  Um 
diese  Conclusiones  capitulares,  sonst  auch  „Acta  capituli""  genannt, 
dem  Gebrauche  zuzutuhren,  verfasste  Alembek  zwischen  1644  und 
1649  unter  alphabetisch  geordneten  Schlagwortern  ein  eigenes  Buch 
in  4*  von  365  Blättern  unter  dem  Titel:  ^,Annulus  canonicah's  ex  Omni- 
bus libris  conohisionum  capitularium,  actorum  consistoriaimm,  nee 
non  iuribus  et  privilegiis  in  archivo  venerabilis  eapituii  depositis,  et 
in  ^lYzebiniana**  descriptis,  concinnatus  per  Fridericum  Alembek, 
8.  theol.  doct,  cantorem  Praemysl.  1.  lunii  1644  ad  diem  23. 
Decemb.  1649.*« 

Als  Folge  dieser  archivalischen  Arbeiten  schrieb  Alembek  ejne 
„llistoriu  episcoporuai**  oder  „Volumen  episcoporum  res  gestas 
complectens.**  in  den  Capitelacten  erhielt  später  diese  Arbeit  den 
Namen  „Gemma  ecclesiae  cathedralis  Pi*emyslien,<*  Dieses  kostbare 
Werk  wurde  von  dem  Canonicus  der  Przemvsl.  ruthenischen  Cathe- 
drale,  Lawrowski,  ausgeliehen  und  nicht  mehr  zurückgestellt.  Lo- 
wrowski's  Bibliothek  bildete  den  Grund  zu  der  jetzigen  griechisch- 
unirten  Seminars-Bibliothek,  und  mit  den  Büchern  kam  auch  die 
Alembek  sehe  Handschrift  dahin,  die  in  den  dortigen  Verzeichnissen 
den  Titel  fährt:  „Notitiae  aliquot  de  episeopatu  Leopoliensi,  epi- 
scopatü  et  capitulo  Premyslien.** 

Wir  wollen  die  „Gemma"  später  besprechen  (Sieh  S.  165  ff.). 

Sehen  wir  uns  die  Aiembek'schen  Trzehimana  etwas  näher  an. 
Sie  lassen  in  sich: 
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A.  Urkunden.  Die  Urkunden  wurden  naeh  Materien  geordnet 
und  darauf  die  Indiees  oder  Inventarien»  hier  Sufflariusse  genannt» 

verfasst.  Aleinbek  nennt  die  Fascikel  der  zu  Einer  Materie  gehöri- 
gen Urkunden  „Pulla'*  (sie!).  £s  sind  zehn  Pullae  vorhanden. 

Die  1.  Pulla  ist  „Pulla  fundationum  et  ereetionum  episcopatus, 
eapituJi»  eceleaiae  cathedralis  et  diocesis**.  Das  erate  Privilegium 
ist  Tom  Jahre  1384,  III.  Non.  Aprilis.  „Maria,  regina  Hungarie,  ad 
instantiani  Eriei,  primi  episeopi  Preiny^l. ,  et  de  eonsensu  matris  sue 
Ilelisabeth  et  patris  sui  Ludovici,  regis  Polonie«  l'undatoris  ecclesie 
eathedralis,  donat  eidem  ecclesie  qainque  possessiones.**  —  Das 
zweite  Privilegium»  dto.  Budae  fer.  V.  post  festum  inventiouis  s. 
Crucis  138^.  „Demetrius,  tt.  Quatuor  Coronatorum  presbyter  cardi- 
nalis,  Strigonien.  ecelesiae  giibernator  perpetuus,  tannjuam  sedis 
apost.  in  regnis  Hungarie  et  Puionie  iegatus  declarat,  quod  Gre- 
gorius  XL  ecclesiam  Premysliensem  declaravit  esse  catbedralem, 
et  quod  Ericus  (vel  Heriam)  in  episeopum  eleetus  est,  eonfirmatus 
et  eonseeratus.  Eo  tempore  iam  existebat  decanus^.  —  Das  dritte 
Privilegium  ist  von  1396,  von  W  ladi.slaus  Jagello:  das  vierte  von  1398, 
Petrus  episc.  Craeov.,  Festselzung  der  Diöcesan-Grenzen;  das  5.  isl 
von  1403  des  Königs  Wladisiav  von  Polen  etc.  Mit  dem  Jahre  1643 
endet  diese  Rubrik.  —  Die  zweite  Rubrik  ist:  Pro  plebano  Premysliensi 
von  1363,  darauf  Altaria  in  Castro  beginnend  mit  1419,  und  nun  folgen 
die  Stiftungen  und  Dotationen  der  verschiedenen  Altäre  in  der  Dom- 
kirche. Rescriptum  lionit'acii  pp.  IX.  tllo.  Homae  VI.  lunii,  ponlf.  anno 
YIII.  i.  e.  1347,  ut  episcopus  Wratislaviensis  compellat  incolas 
civitatis  Premysl.  ad  solvendas  decimas. 

IL  Pulla  ordinationum ,  annirersariorum,  domorum,  arearum, 
bortularionim  et  praediorum.  a)  Ordinationum  capituli  et  ecclesiae 
primum  privil.  dto.  Cracoviae  i;i88,  tiann  1390,  aus  welchem  her- 
vorgeht, dass  Erik,  der  erste  Bischof  von  Przemysl,  „de  eelebri  ducatu 
Luneburgensi  et  gentis  Saxonum  Germaniae**  abstammte,  und  dass 
die  Katbedralkirehe  consecrirt  ist  »in  honorem  B,  H.  V.  et  s.  lohannis 
Bapt.**  (Praepositus  nondum  erat,  solus  decanus,  wie  auch  in  Mähren.) 
Es  ist  dies  der  eigentliche  Fundatioüsljriet',  oder  besser  Erections- 
briet  des  Bisthums  vom  Bischöfe  Erik  dto.  1390  fer.  II.  infra  octav. 
Epiphan.  in  magna  stuba  collegii  canonieorum  eccl.  Premislien. 
Alle  Bestimmungen,  Wahl,  Anzahl  der  Canoniker,  ihre  Dotation, 
Procurator,  dtvina  officia  etc.  sind  hier  getroffen.  Dann  kommt  ein 
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Privilegium  von  1398  des  zweiten  Bischofs,  Mathias  Janiaa.  Die 
Anoirersarten  beginnen  mit  1405  Vladislai  regis  Pol. 

in.  Pulla  episcopalium  censuum  et  pensionum.  Aus  dem  XIV. 

Jahrhundert  2  Urkunden:  vom  zweiten  Bisehof  Mathias  1393  und  vom 
Könige  Wladislav  1395.  Dann  1398:  die  Börger  von  Przcmysl  ver- 
pflichten sich,  dem  Pfarrer  von  Przemysl  jährlich  5  Fertones  zu  zahlen. 

In  der  IV.  PuUa  beginnen  schon  die  zum  Capitei  gehörigen  Ort- 
schaften, ab:  DoHna  mit  1429,  weiter  Domaradz,  Cergowa,  Jasionka, 
Lubatowa,  Pnikult  von  1385.  Über  dieses  Dorf  existiren  im  Archive 
2  Orgl.  Urkunden  mit  der  Kyrillica  in  russischer  Sprache»  von  1350 
und  1366.  Sie  betreffen  den  Verkauf  dieses  Dorfes. 

V.  Pulla  arcbidiaconi.  Fundatio  arcfaidiaconatus  per  Vladislaum 
regem  Poloniae  1441. 

VI.  Pulla.  Biskowice.  Vladislaus,  dux  Opoliensis»  donat  h'deli 
suo  ChlebDworszowic  villam  Biskowice  in  feudum,  dto.  in  Grudek  fer. 
VI.  proxima  post  Decollationem  lob.  Bap.  1375.  Dabei  liegt  ein  Pri-> 
vilegium  «cbaracteribus  sclaTOnicis  et  lingua^,  dto.  anno  mundi 
6877  (i.  e.  1369)  in  Tigilia  s.  Mathaei  apost.  et  evang.  Continet 
iudictale  deeretum ,  quo  in  causa  inter  Pienko  er  una  et  Weresczak 
ex  altera  partibus  litigantes ,  adiudicatur  Pienkoni  nenuis  ad  i'/iksko- 
nica,  agri,  pascua  in  villa  Biskowice.  Mit  Zeugen,  darunter  Äudreiko 
de  Sprowa ,  palatinus  Russiae. 

Vn.  Pulla.  Rudymno.  1366,  1377,  1378,  1386,  1391,  1393 
bis  1600  sehr  zahlreiche  Doeumente.  —  Lukawiec  1388. 

Vlli.  Pulla.  Brzozüw  1359  und  1388,  Przesiecnica  1413, 
Biizne  1366. 

IX.  Pulla.  Rowne  1352,  1394,  Jasliska  und  Krolikdw  1426, 
Lipowice,  Daliova  1618,  flrycowa  wola  1363  Gasimiri  regis.  Casi- 
mirus  rex  tribuit  Urico  in  Zarovic  faeultatem  locandi  villam  iure  teu- 

tonicü  1363.  Gorki  1510.  1376.  Honytach  1367  unter  König  Ka- 
simir. —  Micheisdüi  r.  5tlias  Jttslicka. 

X.  Pulla  externorum.  Duiikowice  1407,  Krasowice  und  Cbo^iuice 
1500. 

Die  Original-Urkunden  sind  der  Bequemlichkeit  wegen  alle  copirt. 
B.  Annulus  eanonicatis.  So  nennt  Alembek  ein  von  ihm 

zwischen  1G44  und  1649  alphabetisch  naeli  gewissen  Schlagwörtern 
abgefasstes  Promtuarium,  z.  B.  Administrator,  Almutium,  Anniver- 
saria,  Annas  gratiae,  Arcbidiaconi,  Altare,  Acadcmia,  Bibliotbeca, 
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Biskovice,  Bona  capitularia  etc.  —  gute  Auszüge  iiiit  Hinweis  auf 
die  Urkunden  und  Bücher,  wo  darüber  melireres  zu  ündeo  ist  ~ 
eine  sehr  brave  Arbeit. 

C.  Acta  capituli,  oder  eonclusionom  capitularioruin  volumea 

primum  ah  anno  1443—1535.  Der  zweite  Band  vun  1I)36~1(>08. 
Ks  sind  Original-EinzeiclmuiigLMi  und  Eintragungen  cl«*r  vorschieden- 
artigen»  das  Capitel  betreiYenden  Urkunden.  Als  Aniiaug:  ^Dies 
anniversariorum  per  capitulum  Premyslien.  eantandi»  de  anno  1608  ex 
antiqua  tenninatura  deseripti«^,  ein  Nekrolog,  3  Folioseiten  stark. 
Darauf:  MBegestram  super  privilegia  capituH  Premyslien.'^,  anpfefan- 
gL'ii,  13  Sliicke  vorgeiuci'kl,  uuU  abgebrochen;  lerncr:  „Bcgi.sUudi 
reruin  et  oniatuum  ecclesiae  PremysHen.  Saec.  XV.  iiiit.",  ein  ganzes 
Blatt,  und  endlich  :  „Lihri  capituli  catlied.  Przemysiieii.  Saec.  XV.  init."* 
Bs  waren  „Missalia,  epistolaria  et  evangeliaria,  IV  antiphonalia,  duo 
magna  et  duo  parva,  tria  psalteria,  tres  viatici,  tres  legendae,  una  de 
sanctts  et  duae  de  tempore,  biblia  in  duobus  voluminibus  magnis,  alia 
biblia  in  duobus  voluminibus  in  luiuori  modo  Csic)  in  pergaiiieiiu,  de- 
cretum  in  magno  modo  in  menib.,  decretales  v\  pa^^ioiiaie  in  [lapiro 
ete**.  Niehls  geschichtlich,  alles  theologisch  und  juridisch.  l>ie  Bächer 
haben  ein  eigenes  Inventar* 

32.  Das  bisehöfli^iie  Arehiv  in  frcernysl. 

Seine  Acta  beginnen  mit  1470:  es  sind  Testamente,  Cessionen^ 
Stiftungen  u.  s.  w.,  darin  finden  sich  Personalia  mit  sehr  guten  Indi- 
eesin  100  Bfinden,  die  mit  1760  schliessen.  —  Die  General-Visitationen 
lieginnen  mit  1720,  Pfotoeolla  sessiomim  mit  1788.  —  Die  Acta  sind 
nach  den  Regierungsjahren  der  Biseböte  geordnet.  —  Von  Consisto- 
rialacten  ist  keine  Hede. 

Ein  grosser  Kenner  dieser  beiden  bischöflichen  Archive  ist  der 
Praelatas  Seholastieus  Franc.  Xav.  Pawlowski,  welcher  eine  vorzüg- 
liche Geschichte  des  Bisthums  Eum  Drucke  vorbereitet  hat.  Möge  sie 
bald  der  Öflfcntlielikeit  übergeben  werden!  Welch  tiefe  Studien  Paw- 
lowski machte,  zeigt  unter  andern  auch  der  Diöcesan-Schematismus 
vom  Jahre  186i>.  £r  steht  mustergiltig  da. 

33.  Arehlv  des  Domcapltels  ritns  cnthol.  grAcci-sluvici  in  Przeinyi^l. 

Dieses  im  Jahre  18^)8  von  dem  Lemberger  Canonicus  und  ausge- 
leichneten  Philologen  Anton  Pietruszewicz  in  Ordnung  gebrachte 
Archiv  hat  folgende  Abtbeilungen: 
mut.  ixm.  i.  11 
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A,  Diplomata  regum  Russiae  et  Poloniac  in  rem  episcopatus 
Premysleti.  ritus  graeci  eatbol.  edjta.  Hier  drei  Urkunden  in  kyrilU«» 
scher  Schrift:  Ton  1391  (6800  a  ereatione  mundi),  Fundatio  mona- 

sterii  in  Straszewic  bei  Sombor;  1401  (6810),  Schenkung  eines  Dor- 
fes für  dasselbe  Klo-h  r,  und  eine  dritte  uiulalirte.  —  Lateinische 
Urkunden  beginnen  aiit  1378:  Ladislaus  dux  Opolien.  mit  einem 
erhaltenen  Siegel;  ferner  Ton  den  Jahren  1424^  1443,  1467,  1609 
bis  1842,  im  Ganzen  80  StGehe.  Die  letzte  Ton  1842  ist  eineUrkonde 
des  Kaisers  Ferdinand  fSr  die  Gemeinde  Wola  Hiehowa  zur  Abhaltung 
der  Jahr-  und  Wochenmärkte. 

B,  Varia  documenta  memb.  ad  episcop.  Premysl.  r.  g.  c.  spec- 
tantia:  zwei  Diplome  Ton  1422  und  1424  in  slaTischer  Sprache  mit 
der  Kyrih'ea,  dann  zwei  Schenkungsurkunden  lat  Ton  1424  und 
1499;  Nr.  6  ist  schon  Ton  1610.  Im  Ganzen  14  Nummern. 

(7.  Consignatio  documentorum,  erectiones  fundationesque  eccle- 
siarum  fpopanatuinn)  atqiie  Hhorum  cultum  diviniirn  pro  Rutlienis  in 
diocrüi  Frcmysl.  contirmautium.  Cod.  membran.  Im  (lanzen  27  Stücke  : 
für  die  Kirche  des  Dorfes  Bunow  Tom  Jahre  1666,  Bylec  1679, 
Czaple  1610,  Czame  1662,  Czukiew  1669,  Drokomy^l  1686  u.  s.  w. 
Die  SIteste  Kirche  ist  in  Makowa  Ton  1410,  die  jüngste  Nahaczew 
1738,  aclil  Kirchen  aus  dem  XVI.,  eine  aus  dem  XV..  drei  aus  dem 
XVHL.  die  übrigen  —  also  die  Mehrzahl  —  aus  dem  XVil.  Jahr- 
hunderte. 

/>.  Consignatio  diplomatum  et  actorum  in  earta  conseriptorum, 
ad  bistoriam  episcopatus  Premysl.  r.  g.  c.  pertinentium.  Im  Ganzen 
88  Nummern.  Hier  sind  schon  mehrere  Actenstücke  russisch  von 
1B92,  1608  «.  s.  w.  Hier  auch  Präsentationen  zu  Archmiaudnteu. 
Auch  Personalia  über  den  Übergang  Tom  griechischen  zum  lateini- 
schen Ritus.  Bulle  Clemens'  VUL  de  iure  metropolitano  in  eonsecran- 
dis  ruthents  episcopis. 

Nebst  diesen  86  Nummern  Actenstäcken  sind  noch  sechs  Fas- 
cikel,  nach  Jahren  geordnet,  von  i;i02  bis  1787.  Im  ersten  Fascikel 
sind  Urkunden  von  1302,  dann  1412  und  von  1607  bis'1598.  Im 
Fascikel  Vi  sind  Klostersachen  der  Nonnen  zu  Jaworov  undSmolnica< 

34.  BlUietkek  der  uirtei  «rieebei  In  Pnemy<l. 

Ober  diese  Bibliothek  liegt  ein  guter  Katalog  vor  unter  dem 
Titel :  „Manuscripta  et  documeuta  bibliothecae  et  arehivi  capituli 


Digitized  by  Google 


«03 


eathedralis  ecci.  Premislieo.  ad  st.  lohannem  Bapt.,  in  ordmem  rede- 
gtt  et  conseripsit  Antonius  Pietraszewtez,  paroehus  Nowicensis»  anno 
1658."  Slaviseb-kyrillisehe  und  russisehe  Hanuseripte  sind  hier 
108  Nummern  vorbanden»  doch  keine  über  das  Jahr  1540  hinauf, 
alle  aus  dem  XV(I.  wnd  XVIII.  Jahrhunderte.  —  Von  lateinischen  Manu- 
scripten  sind  zwei  aus  dem  XIII.  Jahrhunderte.  Sie  enthalten  den 
Beda,  fleimon,  Isidor,  Victoris  Uticenais  afrieanae  bistoriae  librum  II. 
und  Acta  7  martyrum  africanoram  die  VI.  Non.  lulü.  Beide  Volumina 
stammen  ans  dem  Kloster  Rein  B.  M.  V.  bei  Gratx.  Unter  den  Ur- 
kunden des  XIV.  Jahrhunderts  ist  nur  eine  vom  Jahre  1378.  —  Slove- 
nische  sind  drei,  zwei  datirt,  die  dritte  undatirt.  Aus  dem  XV,  sind 
1424,  1443  und  1467.  —  Von  polnischen  Manuscripten  erreicht  nur 
eines  das  XV.  Jahrhundert:  RozmysKlanye  s  iyvoezy  Pana  Jezusa.  4«. 
Canonicus  Lawrowslt,  der  Begründer  dieser  Bibliothek,  kaufte  1820 
dieses  Manuscript  um  5  Dueaten.  Es  ist  dies  das  apokryphe  Werk: 
„De  vita  Jesu  Christi^,  wichtig  wej^en  der  aJtpüliiischen  Sprache.  — 
Unter  den  zwei  deutseben  Manuscripten  ist  eine  Geschichte  der 
heiligen  drei  Könige  Tom  Jahre  1470,  gedruckt  im  Jahresbericht  des 
Obergymnasiums  m  PrzemyjSl,  Wien  18S7,  dann  die  Statuten  des 
deutsehen  Ritterordens  vom  Jahre  1606.  Als  RaritSt  ist  ein  Aiissaie 
liügua  armena  conscriptum  1734  bcrvorznhehen. 

Unter  dem  Titel :  „A.  Materialia  ad  historiam  ecclesiae  ruthenae 
gentisque  in  regnis  Galliciae  et  Wladimiriae**  findet  man  Nr.  1.  ein 
gutes  Material  des  Antonius  Angellowici  Tom  Jahre  1800 ,  das  Bis- 
tbum  zu  Przemyil  de  transitu  a  ritu  ad  ritum.  —  Nr.  2.  Ereetio  et  pri<- 
Tilegia  super  bona  ad  cathedram  Samhoricnsem  et  riciiiysliensem 
spectantia,  usque  ad  an.  1659  collecta.  —  Nr.  4.  Gütz  lohannis,  cano- 
nici cathed.  Leop.  r.  g.  p.,  acta  Viennensia  ad  historiam  capituli  et 
eleri  dioc.  Leopolien.  spectantia,  ?om  Jahre  1773 — 1779*  Tom.  L 
Die  weiteren  Bande  liegen  in  der  Bibliothek  der  Lemberger  Metropo- 
litankircbe.  — Nr.  7.  Kisska  Leo,  Annales  Nesforis  eiusque  eontinuato- 
rum  versione  polonica,  etVitae  illustrinm  virorum  ord.  s.  HasiliiMag. — 
Nr.  d.Lewicki  Benedicti,  canon.  honor.,  notitiae  de  episcopatu Premys- 
lensi  r.  g.  c,  vom  Jahre  1829.  Von  demselben  Autor:  Lösung  der 
(Vage,  ob  in  der  orientalischen  Kirche  die  Bischöfe  und  die  Arehi- 
mandriten  nur  aus  den  Mönchen  werden  sollen.  —  Nr.  1 1.  Miscellanea 
ad  historiam- episcopatuum  Leopol.,  Premysl.  et  Chehneu.  r.  g.  c.  perti- 
aeotia  saec.  XVII. — Nr.  20.  Tyiicensia  acta  i.  e.  processus  de  eeclesia 

11  • 
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Tylicensi  r.  g.  c,  Ruthenis  vehemeDter  erepta  per  Polonos  1682, 
eiusdemque  eedesiae  restitutio  etTiolatio  1780.  —  Nr.Sl.Ustrzyckiego 
biskupa  Premysl  soborna  kongregacya  cafej  dieeesi  Premysl,  Sambor 

y  Saiiok.  (Dieses  Maiiuscript  war  nicht  zu  linden.)  —  Nr.  22.  Wiimie- 
kiego  Gryegorya,  biskupa  Przemysl.  Makulatorium  listüw  pisanych  do 
krol  i  innyili  dignitarzöw  krdlewstwie  Polskiego,  von  1700  —  171  f. 
Von  Provincial-Synoden  war  ia  der  Bibliothek  rerseiehnet:  Zamojski, 
Synod  provincialny  vom  Jahre  1720.  Ist  nicht  aufznSnden  gewesen. 

B,  Materialia  ad  historilim  ecclesiae  latino-poionicae  in  regnis 
Galliciae  et  Wladimiriae.  Darunter:  I.  Alembek  Prides.,  ( [iii,  Pre- 
mysl. a)  Series  episcop.  et  canon.  Premysl.  b)  Consiguntio  omniura 
documentorum  episcopatum,  capitiilum  et  bona  terrestria  ecciesiastica 
eoneernentium.  e)  Processus  cum  uxorato  eanonico  Orzechowski,  — 
2.  Bemardtnoram  conventus  Leopolien.  ad  s.  Andream  aposi  acta 
ab  anno  1735  usque  ad  1758.  —  28.  Confraternitatis  Coropassionis 
Christi  Domini  statuta  Premysl,  1634—1724,  lingua  polon.et  latin.  — 
32.  J<(zefowiez  loannis  Thomae*  canonici  Leopolien.  a)  Leopoliensis 
archiepiscopatus  historia  ab  anno  1614  usque  ad  au.  1700  ex  actis 
autbent.  b)  Eiusdem  annalium  urbis  Leopoh'en.  tomus  extraragans 
(fehlt).  —  35.  Zimorowicz»  Historia  urhis  Leopolien.  ad  an.  1477.  Co- 
pia  man  ca. 

C  Materialia  ad  historiam  Poloniae  pertinentia.  36.  Ch<ieinska 
wojna»  to  gest  Diariuss  expedtcze  Toreekey  pod  Chdcimem  1621. 
Mit  vielen  Liedern  in  polnischer  Sprache.  Auetor  dieses  Dtars  ist  der 

KronpiMnz  Jakub  Sobeski.  Conf.  Narussewiz,  Historia  1805.  11.302. — 
38.  Gene«'»logiae  in  drei  starken  Banden  aus  dem  XVIII.  Jahrhundert 
in  folio.  Band  I.  p.  187,  Band  II.  p.  99  und  Band  IIL  p.  112.  Alte 
Signatur  LXYIIL  £.  2  a,  b,  c.  Mit  Urkunden-Abschriften,  werth,  nfiher 
untersucht  zu  werden.  Alle  grosseren  polnischen  Familien,  Zalusld, 
Branicki,  Krasinski,  Mnisek,  Ossolidski,  Potockt,  Sapieha  u.  s.  w. 
finden  hier  ihre  Genealogien  —  freilich  nicht  imnier  kritisch.  Zu 
diesem  grossen  genealogischen  Werke  gehört  46.  Panagiriki  na  rdzne 
herby  Polskie  vom  Jahre  1734 — 1749.  Historia  chronologica  Sobie- 
isciorum  domus. 

/>.  Manuscripta  iuridica.  l.Prawa  y  ArttkuIyOrmianskaLwowska 

vom  Jahre  1(>Ü1,  geschrieben  1636.  Aus  dem  Armenischen  ins  Pol- 
nische übertragen.  —  52.  Acta  decretorum  advoeatialium  Armenorum 
decanatus  s.  loh.  Bap.  in  suburbio  Leopolien.  dieto  Krakowskie  ab 
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anno  IfiOO — 1691. — -55.  Manuale  fomiaruiu  artis  notütijitus  pro  foro 
ecclesiastico  (Foriuelbuch)»  mit  yielen  vollständigen  Urkunden.  Ge- 
seilrieben Saee..XVU.  —  ^6.  Constitutiones  romitiorum  generalium 
CraeoTieosittm  ftb  anno  1539,  1540  et  1543  in  lingua  polonica.  Unia 
Xi^stwa  Litewskiego.  8  konina  1569  etc.  —  57.  Unter  dem  Titel  Mi- 
scellaiiea  sind  Exc.erpta  e  iure  tlieulouico,  iinterschieclliclie  Eiitsehei- 
duiigen  uacb  clem  Magdeburger  Recht  in  polnischer  Sprache,  und 
eudlicb  lateinisch  Iura  ludaeorum  per  principem  Casimirum.  —  58. 
Statut  wielkiego  Xi^stwa  Litewskiego.  4«.  490  Blätter,  gescbrteben 
Saee.  XVII.  Codex  mutilaf  us. 

E,  Opera  po^tica.  59.  Liher  dramatum,  begonnen  1727  von 
den  Jesuiteiizöglingen  in  Przemysi,  lateinisch  und  polnisch.  —  66. 
Memoire  sur  Ceeil,  iille  de  Gustave,  prumier  roi  de  Suede,  et 
femme  de  Christofe  de  Baden.  Copie  d'un  Ms.  inedit  1822.  8**. 
19  Seiten.  . 

In  dieser  Bibliothek  liegt  die  schon  oben  (S.  158)  erwfthnte 

nOemma  praesuluin*  des  Canonicus  Alembek,  die  früher  d^ni  latei- 
nischen Capitel-Archiv  gehürtp.  Es  ist  dies  das  1647  geschriebene 
Original  des  Autors  von  340  Blättern. 

Auf  dem  ersten  Blatte  steht:  Pontifex,  episeopus  et  quae  ad  illos. 
Darunter  aus  dem  hl.BerDard,de  consideratiooe  ad  Eugenium  IIb.  IL 
eine  Stelle,  welche  er  aureuni  dictum  nennt:  Age,  indagenius  adliuc 
diligentius,  quis  sis?  etc.  Nach  einem  leeren  Blatte:  De  archiepi- 
scopis  Leopolicn.  insigniora  ex  Scrobiscovio.  Cap.  1.  Hoc  loco  Cronne- 
ras  etc.  Fei.  80.  „Premyslensis  episcopus  et  diocesia*'.  £8  ist  dies 
eine  Blaterialien-Sammluag  zur  Gesehiehte  der  Bischöfe  7on  Praemyil, 
aber  nicht  ihre  Geschichte  selbst  Die  Quellen  werden  fiberall  an- 
gegeben, Cromerus  bildet  eine  Hauptquellc;  für  einige  ist  das  Mate- 
rial reich,  für  andere  sehr  arm;  für  den  Bischof  Paul  Piasecki 
and  seiae  zwei  Nachfolger,  Zamojski  und  Trzebicki,  sind  nur  Namen 
ohne  weitere  Daten. 

Fol.  97  sind  die  Decane  des  Capitels  yon  Przemy^l  lat.  Bit. 
mit  1407,  und  zwar  mit  Nicolaus  Vigandy  erülTnet.  Ebenfalls  eine 
Alllage  zu  ihrer  Biographie.  Zum  Jahre  1024  ist  GrochuWi<ki  Georg 
als  der  Letzte  angeführt. 

Fol.  107.  Praepositi  mit  1421  und  Jobann  de  Falkow  angefangen. 
-  Fol.  113.  Archidiaeoni  seit  1441.  ^  Fol.  119.  Cantorea  seit 
1421.  —  Fol.  126.  Custodes  seit  1443  Fol.  131.  Die  Canonici, 
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geordnet  nach  den  verschiedenen  Eirichtungs-Fundationen ,  z.  B. 
Fundi  Sosnica  et  Sw^te»  Fundi  Piekulice  Regalis,  Fundi  Piekulice 
Academici,  Fundi  Byscowice  seit  1421»  Fuodi  Bakuäesyee  und  Fundi 
Pnikult.  Die  Quellen  sind  Acta  consistomlia,  die  genan  cilirt»  und 
grossentheils  noeh  Yorhanden  sind. 

Fol.  167.  Supplementum,  in  quo  continentur,  quae  in  supe- 
riüribus  ob  loci  aiigustiani  sci'ihi  non  poterant,  Stanislai  Orzecho^^  ski. 
Aut'5Fol.-Blätteru  eine  reiche  Biographie  dieses  wegen  seiner  Heirath 
bekannten  Domherrn. 

Fol.  191.  Successio  in  curiis  eanonicalibns  ante  eonflagrationem 
anno  1484  et  post  deflagrationem. 

Fol.  195.  Decimae  episeopates  mit  Nennung  der  Ortschaften 
und  Anführung  der  Rechtstitel  auf  diesen  Zehent,  geordnet  nach  den 
Districten. 

FoL  Memoria  pro  usu  proeuratoris  ex  aetis  coneluaionum 
capituli  beginnt  mit  1632.  Es  sind  Naebweise  der  GeId*-filocirung, 

Schenkungen,  übeiliaiipt  Administrationsgeschäfte. 

Fol.  239.  Volivae  et  anniversaria  eapitularia.  Zuerst  in  ge- 
nere  seit  1495,  dann  nach  den  Monaten  und  nach  den  Tagen  ver- 
theilt Zu  jedem  Anniversar  ist  der  Titel  oft  per  extenaum  angeführt 
—  eine  berrliehe  Arbeit.  Den  AnniTersarien  folgen  dann  die  Voti- 
Tae ,  als  Malieiana,  Wlodkowiana  u.  s.  w. 

Fol.  273.  Advoeatia  Raiiyiunensis  —  ein  grosses  Material  zu 
ihrer  Geschichte.  —  Fol.  280  begiimea  die  zum  Capitel  gehörigen 
Ortschaften,  gleichfalls  mit  Hinweisen  und  Auszügen  für  ihre  Ge- 
schichte» als:  Gorki,  BUdne,  Domaradz,  Lipowice,  Lubatowa«  Lu- 
kawiec  etc.  Hier  werden  dieTrzebinianaJsehr  b§uri<,'  citirt.  Am  Schlüsse 
sind  auch,  doch  von  einer  audn  ii  H;iiid,  ganze  Urkunden  eingetragen. 

Fol.  323  ist  das  Gerippe,  die  Aufschriilen,  wie  sie  in  der 
Trzebiniana  vorkommen,  also  die  Eutheilung  der  Documente  nach 
Pulla  im  Capitel-ArchiT.  PuUa  I.  ist  die  der  Fondationen  etc.  Pulla  U. 
Ordinationum,  anniyersariorum  etc.  Pulla  III.  Epbcop.  censuum 
Uherall  citirt  das  Fol.  der  Trzebiniana,  wo  die  Ausführung  zu  finden. 
Am  Schluss  der  IiiliaUsanzeige  dieser  Trzebiniana  liest  man  Fol, 
340  „luxta  superiorem  ordinem  iiii-n  et  privilegia  disposni  in  pulüs 
archivi  nostri  capitularis  die  lO'^^Martii  a.  D*  1647.  Friderieus 
Alembekf  s.  tbeol.  dr*»  eanou.»  offieial.  general.*  —  Alles  eigen- 
händig. 
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Uber  Fiiedrich  Alembek »  den  fleissigen  Sammler  dieser  Nota-< 
ten,  eprieht  Ltb.  26.  Conaistorii  1643,  10.  JuU,  an  welchem  Tage  er 
som  CaDonicns  installirt  warde:  „Fridericus  Alembek,  ss.  theo- 

logiae  doctor,  canonicus,  postmodum  praelatus,  cantor,  et  oflfi- 
cialis  generalis,  installatus  extitit  ad  canoiiieatum  cathedralem  die 
10.  lulii  1643;  obiit  verosimiliter  die  13.  Octobri8.167!^»  quta  pro 
bac  die  devotio  anniversaria  pro  eins  anima  celebranda  statuilur, 
—  Dies  obitus  nulHbi  expresse  adnotatus  legitur,  sed  fors  ex  aetis 
eccleäiae  Zurawicensis  erui  posset,  cuiu:^  cuialuni  ad  dies  l'atorum 
egit«. 

Die  in  dieser  Bibliothek  aufbewahrten  altslaviscben  Haudsehrif- 
ten  beschrieb  1858  Anton  Pietruazewici  wie  folgt: 

1.  TetraSvaiigelion.  Cod.  memb.  fol.  saee.  XIV.  ad  finem,  fami- 

liae  med.  bulgar.  lit.  ustaw.  Sig.  XV.  D.  11. 

2.  S.  lohannis  Chrysostomi  sermoaes  in  evangeliiim  s.  lolian- 
nis  ev.  Cod.  chart  fol.  saec.  XYl.  famil.  ruasicae,  lit.  poloustaw. 
Sig.  XV.  F.  9. 

3.  Theopbilacti»  archiep.  Bulgaror.,  commentarii  in  evangelia. 
Cod.  cbart.  fol.  saee.  XVL  famil.  russicae,  Ht.  poloustaw.  Sig.  IX.  F.  6. 

4.  Matthaci  Blastaris  syntagma  fsocinenije  po  sostavech).  Cod« 
ebart  fol.  saec.  XVI.  famil.  russicae  (vel  buig.  med.),  lit  poloustaw. 
Sig.  U.  £.  12. 

6.  Prolog  (ntae  sanctonim).  Cod.  chart.  fol.  saec.  XVL  famil. 
nissicae,  lit.  nstaw.  Sig.  IL  E.  9. 

6.  Isaaci  Syri  sei  inoiiLö  ieluuiales  (tempore  ieiuaiij.  Cod.  chart. 
fol.  saee.  XV.  famil.  russicae«  lit  poloustaw.  Sig.  II.  £.  1. 

7.  Sbornik  (sermones  s.  s.  patrum).  Cod.  fol.  saecul.  XV. 
fanuL  rasaic.  Copia  (?)  Sbonüci  aijatoslavi  ab  anno  1073,  lit  polou- 
staw. Sig.  IL  F.  8. 

8.  Typicon  (Ustav  cerkownyj).  Cod.  chart.  fol.  saec.  XV.  ad 
finem,  famil.  med.  bulgar.  lit  poloustaw.  Sig.  1.  D.  4. 

9.  Psalterium,  horologion  et  oetoidos.  Cod.  chart  fol.  saec. 
XVL  iniüo,  famil.  russicae,  lit  poloustaw.  Sig.  L  D.  10. 

10.  Jermeneytilui,  sirjec  Nastavleige  Tolkovnika,  ehudoSestvom 
Hrihorija  Petrusevica  Parocha  Veliko-nahoreÄoho  i  Mohiljanskoho. 
Cod.  chart  8^  214  Folia.  1798.  famil.  russicae,  lit.  krup.  polou- 
staw. Sig.  L  B.  29. 
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39.  Osstlinski'sehe  Uililiöiliek. 

Dieses  wahrhaft  nationale  Institut,  welches  an  August  Bielowski 
einen  ebenso  gelehrten,  als  liebenswQrdig^en  Bibliothekar  besitzt, 
bewahrt  ein  reiches  haudsclirii'tliches  Material  zur  Gi'scliichte  Polens 
des  XVII.  und  ' XVIII.  J<ihrhund('rts.  Die  früheren  Jahrhunderte  sind 
sehr  spärlich  vertreten,  dadurch  erklärlich,  dass  dieses  Institut,  erst 
in  neuerer  Zeit  entstanden,  nur  durch  Schenkungen  seinen  band* 
schriftlichen  Schatz  su  Stande  brachte.  MSnner,  die  im  Verlaufe 
dieses  Jahrhunderts  atif  den  vielen  Schlachtfeldern,  welche  Polen 
nachweist,  oder  im  Kabinete  thätig  waren,  legten  hier  ihre  Papiere 
zur  Richtschnur  für  ihre  Nachfolger  nieder. 

Im  Ganzen  zahlt  die  gewählte  und  reiche  Bibliothek,  welche,  wie 
begreiflich,  besonders  auf  Polonica  ihren  Hauptwerth  legt«  1623  Num- 
mern an  Handscliritten.  Sie  sind  nach  dem  Formate  aufgestellt  und 
fortlaufjMid  numerirt.  Die  in  Folio  laufen  von  Nr.  1  bis  577,  darauf 
in  4".;  doch  durcli^Liulu  t  ist  diese  Ordnung  nicht. 

Über  einige  Ossolihskische  Uandschriflten  hat  Batowski  gesehrie- 
ben unter  dem  Titel:  Niektdre  r^kopisma  xifgosbidm  Ossolil&skich 
przez  Alexandra  Batowskiego.  Lwdw  1844.  S\ 

Nacbrichtfn  über  diese,  sowie  überhaupt  über  die  Leraberger 
Bibliotlii'keu  gibt  August  Bielowski  im  Dzeauik  literatski  1852»  Nr. 73, 
82,  107  und  135.  Ergänzungen  findet  man  in  MRoczniki  towarzrstwa 
Krakowskiego  Warszawskiego  przyaciol  nauk.  Tom.  VUI.  W  Warsza- 
wie  1812,  und  dort:  ,rRzecz  o  archiwach  przez  Skorochoda  Majew- 
skiego'^  Ehen  so  liefert  ein  gutes  Matt  i  ial  über  die  polnischen  Archive, 
namentlich  „o  Archivum  krajowem  krolewstwa  Polskiego**,  Rocznik 
towarzisiwa  naukowego.  Tom.  IX.  Krakow  1824  und  Tom.  X.  1825. 
Adam  Powstauski  gibt  hier  die  rerschiedenen  Notizen. 

Ein  ToUständiges  InTentar  unter  dem  Titel :  «Inwentarz  Rf  kopis- 
mÖw  zakladu  narodowego  imienia  Ossoliitskich  sporzadzony  w  roku 
1851—18  5^"  erleichtert  dem  Forscher  sehr  die  Benützung  dieser 
elegant  eiugerichteteu  iiaudschrÜ'teu-Sammlung. 

Wir  verzeichneten  aus  diesem  Inventar  folgende  Nummern: 

Nr.  16.  Dlugossi  loannis  omnium  domoram,  sItc  elenodiorum 
polonicae  gentis  descriptio.  Chart,  saec.  XV,  Ist  nicht  Tollstandig.  Her- 
ausgezahlten  von  Mufkowski  unter  dem  Titel:  Wiaduinosd  o  r^kopis- 
mach  bislor)i  DlugOi»za  jego  haaderia  Pi  uleuorum  tudziez  iosiguia 
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sen  clenodia  regni  Poloaiae»  wydal  Jdzef  Mulkawski.  Krakdw  1851. 
FQr  die  polnische  Wappenkunde  unentbebrlicb ;  ronn  findet  darin 
einige  mühriselie  und  bShmisehe  Familien. 

Kr.  23.  Statuta  supparom  in  Wieficzka  per  Oaslminim  IIL  anno 
D.  1368  pronuilgata,  scripta  per  maims  nutarii  Üemeti'ii,  pro  tunc 
vicethesaurarii.  Chart,  folia  10.  saec.  XV. 

26.  Abschrift  einer  von  einem  wendischen  Bauer,  Namens  Johann 
Parum  Schuls  aus  SOblen,  xusammengetragenen  Eraihlung  aus  der 
wendischen  Gegend  um  Lfichow  und  ein  kleines  wendisches  Lexikon. 
Chart,  folia  65  in  fol.  saee.  XIX. 

29.  Bcsitly  cerkuwiiyja  na  weüky  posl  swiatych  otcu  etc.  fol. 
saec.  XVli.  Kyrill.  geschrieben. 

35.  S'atut  koron^  wetikogo  kniazestwa  Ijttowskogo,  fol.  saec. 
XVII.  geschrieben  von  Wastlij  Lesacsewski. 

37.  Tetr.  erangelia  saec.  XVI.  fol  Vom  J.  1597.  Kyrill.  ge- 
schriehcii. 

38.  Prolog  ili  Sboriiik.  (oI.  von  1603.  Auch  Nr.  39.  41. 

45.  Brito»  sire  explanatio  difficiliorum  loeorum  seripturae  sacrac 
ordioe  alphab.  fol.  188.  Annales  Coprziwnicenses  brensslmi.  Scripsit 
nonaehus  quidam  CracoTita  in  Coprnrnica  1451.  fol. 

47.  Dyaryusz  wojny  tureckicj  pod  Chocinem  za  panowania 
Zygmunda  III.  a.  D.  1621.  fol.  pagiuae  59. 

50.  Prawo  Magdeborskie  in  polnischer  Sprache.  Saecul. 
XV.  fol. 

51.  Mikolaja  Suledy  burmistra  we  Warce  (Warka)  o  najdaw* 

nejsie  ustawy  w  Polsze,  vom  J.  1450.  fol.  fjaec.  XIX. 

53.  Pauli  Sczerbic  promtuarium  statutoruin  et  constitutioniim 
regni  Poloniae.  fol.  saec.  XVU.mcmb.  Seheint  von  dem  königl.  Referen- 
dar Josef  Zaluski  amtlieh  benützt  worden  zu  sein. 

57.  Regestrum  libroram  granicierum  distrietus  LuMinensis  et 
ürz^doviensis  nec  non  Lucoviensis,  von  1436 — 1660.  fol. 

60.  Kr()tka  GeiH'a!t»!^ia  Pszonkow. 

70.  Statuta  Casimiri  Iii.  Visliciae  anno  1347  promulgata.  Saec. 
XV.  fol. 

73.  Promtuarium  slatotoram  per  Paofaim  Sczerbic  ab  anno  1593. 
Hamb. 

84.  Vitae  episcopoi  um  Craeoviensium  saecul.  XVI.  bis  1564. 
88.  Statuta  ecclesiae  catiied.  Wladisiavieos.  saec.  XVU. 
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93.  Archivam  iuriuin  et  bonoro  episeopatnsm  Krakow,  de  anno 

1740.  fol.  inemb. 

i  03.  Vitae  sanctorum  et  sermoues  in  varias  festivitates.  Saec.  XIV. 

105.  Miscellanea  ecclesiastteat  videlicet:  1.  Petri  Comestoris 
hiatoria  ecelesiaat.  Z,  De  asaumtione  B.  M.  V.  3.  Traetatus  de 
infantia  Salvatoris  nostri  L  Ch.  4.  Laudes  B.  M.  V.  Vita  Adami 
et  Evae.  —  Cod.  ms.  memb.  saec.  XIV.  folia  134.  fol.  Auf  folio  30' 
kommeu  zwei  polnische  V\  orte  vor.  Man  liest  dort:  „Iste  coturnices  non 
fuerunt  aves  iste  modice,  que  apud  nos  sunt,  aciiicet  preperice  polo- 
niee,  sed  ille  maiores^  qoe  regie  area  Toeantur,  aeilicet  curopathfi". 
Daraus  will  man  sehliessen,  dass  der  Verfasser  ein  Pole  war;  er  wird 
unterschiedlich  genannt:  Petrus  Magister,  Petrus  Manducator  oder 
Petrus  Comestor.  Die  Polen  sehen  in  ihm  den  Biscliot  von  Krakau, 
Petrus  Syrzizo,  welcher  1347  Bischof  war.  Dieses  Codex  erwähnt 
Janocki  in  Specimine  Nr,  XIV. 

108 — Iii.  Dlügossi  historia  Poloniae. 

114.  Suentoslai  de  Borzejewice  Orzelscii  historia  polonica,  res 
post  obituni  Sigismundi  Augusti  gestae  ab  aaiiu  1572  usque  1576. 

116,  117  und  118.  Über  die  Zeit  von  1632—1653. 

123.  Processus  inquisitionis  saper  Tita,  sanctitate  et  miraculis 
Kunegundis  virg.,  duclssae  Polon.  Chart  saec.  XVIL 

Historia  civitatis  Leopoliensis  per  BarÜiolomaeum  Zimono- 
wicz.  Copia  ex  original i  in  archivo  monasterii  s.  Basilii  asservato  de 
anno  1765.  fol.  Neuere  Abschrift. 

126.  Relatio  Status  archidioe.  Leopolien.  per  Thomam  PIrawski, 
cum  notis  Zimonowica  de  anno  1628. 

127.  Liher  de  episeopätu  et  episcopis  Varmiensibus  ex  vetnsto 
chronico  bibl.  Heilsbergensis  per  Thomam  Tretcrum,  canonicum  Var- 
mien.  anno  1594.  loiia  118. 

128.  Vita  lohannis  Zamoyski  per  fieinholdum  Heidensteinium» 
1606.  fol. 

129.  2iwot  Jeraego  OssoKAskiego.  fol.  66.  Autograph.  Auch 

Nr.  130  noch  in  drei  Exemplaren. 

133.  Legations-Tagebuch  des  Georg  Üssoliiiski  nach  seiner  Mission 
an  den  Hof  Ferdinands  II.  an  seinen  König  Wladislaw  IV.  vom  J.  1636. 

184 — 140.  Unterschiedliche  Inventare  und  Copiare  der  polni- 
8  chen  Reichsarchive,  namentlich  des  in  Krakau  aufbewahrten  Kron- 
archivs. Ahschrift  von  1730. 
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142.  Katalog  der  Domiaieaner-Btb).  in  Lemberg  Tom  J.  16S4. 

143.  Curlaiuiia  et  Llvoiiia  ah  auüo  loGl  —  lü  1 7  idioniate  iatiiio- 
germamco  conseripta.  t'ol.  818. 

144.  Privilagia  et  iura  Curlandiae. 

I4tt.  Transaetiones  publicae  ex  docamentis  orig.  in  arcbiro 
ZatnoscieDsi  existentibus.  Saee.  XYIII.  fol. 

146.  Über  das  Hersogthum  Severien,  von  welchem  die  BtschSfe 

in  Krakau  den  Titel  führten,  desdeo  Rechte  und  Freiheiten  von  Alhert 
Ruduik  de  HuJiiicki,  1632.  lol. 

147.  Annale»  urbia  Leopoli«n.  1614 — 1700.  fol. 

148.  Polnlsebe  UrkundenF^Copien  1K47,  1654. 

182.  Iura  atque  doeomenta  euroniea  atque  Uroinea»  von  11(01 
bis  1717  auf  455  Seiten. 

153.  Liber  legationum  Stanislai  Hosii  ah  anno  1510 — 1550. 
Cod.  Chart,  saec.  XVI.  fol.  318  in  fol.  Wichtig  der  Orgl.  wegen. 

154^  Epiatolae  Stanislai  Hosii,  epis.  Varmten.»  ad  StanisL  Carno- 
wimn.  Chart,  fol.  saee.  XVI.  fol.  186. 

15I>.  Acta  legationis  Martini  Croineri  ah  aiiuo  1558  ad  an. 
1562.  Autographum  asservatur  in  archivo  eccles.  Rohatmensis  in 
dioc.  Przemysl. 

156.  Epistolae  Rozrazewsciif  epise.  KujaYioD.»ab  anno  1676  — 
1584.  Cop.  saec.  XYIII.  fol.  676  in  fol. 

1 57.  Correspondenz  des  Bischofs  von  Plock,  Stan.  Lubieiiski, 
zwischen  1628  und  1634,  lol.  429. 

161.  Caspar  Heanenberger,  des  erbärmlichen  Lieflands^  itziger 
Stand»  was  der  Moskowiter  darin  eingenommen  etc.  Tom  Jahre  1664. 
Aatog.  SS.  17. 

162 — 164.  Dzieje  Polskie»  czyli  przypatkl  znaczniejsze,  Yon  dem 
Interregnuai  nach  dem  Tode  Augustes  IJI.  und  unter  der  Regierung? 
des  Stanislaus  August  bis  Ende  1773,  in  3  starken  Fol.-Bänden.  Eine 
Arbeit  des  Wojciech  Wincenty  Wiel|dko.  Siebe  über  ihn:  Micbala 
Wiszniewskiego  Hist  Lit.  I.  92,Jweleher  diese  Arbeit  unter  die  ver- 
loren gegangenen  Werke  zShlt. 

166.  Miscellanea  iuridico-historica,  in  quibus  reperiuntur  scripta 
ad  bellum  V  iadislai  lagelloais  in  Cruciferos,  in  concilio  Constan.  1416 
qooad  eausas  reeognitnm»  pertinentia.Saec.  XV.  416  folia  in  fol. 

168.  Albertos  de  Chotek,  canonicus  Vislicensis,  plebanus  Do- 
browodensis»  Mise,  lat,  pol.  rom  XV.  bis  XVU.  Jabrhiuidert 
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170.  Vita  Fetri  Towicki  autbore  Üosio  ep.  Varmieu.  Cop.  saec 
XVUl.  36  Blätter  in  iol. 

171—175.  Acta  publica  von  1401—1573.  Absehriften  des 
XIX.  Saec. 

176 — 179  (inclus.).  Tomiciana  von  1519 — 1541,  nämlich  Tom. 
V.  (Orgl.).  Tom.  VII.  (defect),  Tora.  XVll  und  Tom.  XX.  (Auch  sub 
Nr.  1»9  dii  Jahre  lölö— 1521.) 

ISO.  Mandata  universalia  et  pririlei^a  SigiamuBdi  Aug.  et  Ste* 
phani  regum  ab  anno  1540 — 1584.  fol.  216. 

181.  Statutorum  regni  Poloniae  methodus  per  loannem  Siera- 
kowski  de  Boguslawice,  cuiiae  referendarium  etc.  de  anno  1554. 
Viluae. 

102 — 104.  Materialy  do  Confederaeyi  barskiej.  Tomi  iU.  Saec. 
XVIIL 

203.  Kommissye  sup  WieUelneb  i  ßoebefiskicb  r.  1620.  (Nr.  211 

Tom  J.  1674.  Nr.  218  unter  W  ladislaw  IV.,  Nr.  263  J.  1697). 

209«  Acta  vicecanceiiariatus  regni  dni.  laeoiii  Zadzik ,  episc. 
Colmen.  et  Pomesanien.«  ab  annis  16^6, 1627  et  1628.  fol.  588  in  fol. 
Saec.  XVIL 

212.  Stanislawa  Samuela  Siemiota  dnennik  podrüzy  do  miejid 

Swi^tich.  Saec.  XML  fol.  SS.  441. 

215.  Acta  consistorii  Kielcensis  de  anno  1634,  scripta  per 
notar.  pub.  et  vicariiim  Keleensem  anno  1635.  fol.  433. 

216  und  217.  Beschlaase  der  Lubeler  Kreislandtage — Uchwaly 
sejmikdw  Lubelskieh  —  von  1632  und  1640. 

219.  Protokol  spraw  Tribunalu  Lubelskiego  ab  anno  1642.  fol. 

220.  Acta  Processus  iu  ordine  caiionisatioiiis  beali  Bogumili, 
archiep.  Gneznensis,  per  Matheum  Lubieüski,  archiep.,  eductt.  Saec. 
XVIL  fol.  108  in  fol. 

229.  Dyaryusz  elekeyi  krdla  Miebata  1660.  Cop.  saec.  XVUI. 
74  fol. 

262.  Suiiiaiyusz  Archivu  koronnego  1699.  fol.  99. 

264  und  265.  Sumaryusz  geiierainy  papiröw  do  döbr  Panöw 
Ossolinskych  vom  J.  1778  in  2  Fol.-Bänden. 

268.  Ausfahrlicbe  Relation  der  Kaufmannschaft  Ton  Breslau, 
was  ratione  liberi  eommercH  zwischen  Schlesien»  in  specie  der  Stadt 
Breslau,  und  der  Krön  Polen  yon  Anfang  desselben  bis  auf  gegen> 
wärtiges  Jahr  vorgegangen  ist.  Saec.  XVIii.  ;ii8  fol. 
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280,  Kntalon^i  ffn^\ne  i  nowe  roznych  bibliothek.  Saec.  Xl\.  574 
SS.  iol  (Das  XViU.  Jahrb.  ist  io  diesem  Ms.  quoail  historiam  Poloniae 
sehr  stark  und  gut  Tertreteo»  lOckenhaft  schon  das  XVII.  und  nur 
brnchslQckwefse  das  XVI.  Jahrb.,  das  XV.  fast  gar  nicht) 

312.  Acta  diocesis  Kyoveiisis,  praesertim  decrcta  refonuattonis 
ecclesiarum  per  Caietanum  ignat.  Soltyk.  Saec.  XVIII.  fol.  26. 

326.  Diariuss  obsidiej  i  sdobyeia  xamku  a  miesta  Krakowa  od 
wojsk  Szwedskich  roku  1658.  Autog.  Ssimona  Starowolskiego.  Saec. 
XVII.  SS.  32. 

lacobi  Sobieski  diarinm  n]»sidionis  Viennae  i68i].  cu'i  com 
patre  adf'uit,  fol.  14.  Copie  aus  der  Zaluskischen  Bibliothek  m  81.  Pe- 
tersburg. Abgeschrieben  durch  Muralt.  Saec.  XIX,  SS.  14  in  fol. 

350.  Acta  publica  Poloniae  a  Casimire  rege  usque  ad  Sigismun- 
dum  Augustum  per  Stan.  KamkowskI,  archiep.  Gnesnen.»  collecta.  Saec. 
XVI.  fol.  159. 

3ol.  Ultima  responsio  protestautiuni  ad  censuram  et  iudicium 
patriarcbae  Constantinopol.  de  articulis  confessionis  Augustanae,  Sta-> 
aislao  Sokolovio  interprete,  cum  eiusdem  in  margine  annotationibus 
tpsonimque  protestantium  manu  scripta.  Saec.  XVI.  20  SS.  in  fol. 

360.  Statut  Yon  Lithauen  vom  J.  1560.  Cop.  saec.  XVIII.  Auch 
Nr.  370  vom  J.  1576. 

361.  Uchwala  i  popis  ziemskoj  z  leta  1528.  Cop.  aus  St.  Peters- 
burg. Org.  durch  Lubomirsld.  Saecul.  XIX.  Ebenso  auch 

362.  Hromiita  dohowoma  Bojar,  vom  J.  1615. 

363«  Promptuarium  statutorom  omniuro  et  constitutionum  regni 
Poloniae  ad  usam  domestienm  Pauli  Sczerbic  in  6  partes  digestum 
anno  1590.  Sczerbic  war  Civis  Premysl.  SS.  384  fol.  Auch  Nr.  460. 

366 — 369.  Kyrili.  geschriebene  Kirchenböcher,  darunter  Nr. 
368  Tetra6vange^e  chart  saecul.  XIV.  fol.  282.  Nr.  368  Hinej 
Rus]<aj;)  vom  Januar  und  Febr.  rom  J.  1492. 

380.  Audreae  de  Kokorzyno  speculum  sacerdotum,  seu  trac- 
taUi^  super  ofHeium  missae  cum  praefatione  ad  Zbigoeum«  episc.  Cra- 
COY.,  factus  1425.  fol.  105. 

381.  Vocabularium  latino-polonicum  de  anno  1457.  fol.  196. 
393.  Ferdinanda  III.  na  obnovene  zrfzeni  zemskd  Declaratii 

iNovelli  1640.  fol.  75,  böhmisch. 

401.  Samuela  z  Sobiekurska  Sobiekurskiego  Dyariusz  vyprawy 
Chocimskiej  1621»  et  alia. 
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404 — 409.  Autographe  ber&hmter  PersSnlicbkeiten  aas  der 
Zeit  Johanns  Ol.  von  Polen.  Saecol.  XVIL 

418.  Relatione  del  Padre  Hieronymo  Lippomanno,  ritomato  della 

8ua  legationo  di  Poinnia  raimo  laTo.  fol.  i9.  Saec.  XVI. 

434.  [nventarium  actorum  ioseriptiouuiQ  castri  Halicensis  ab  ' 
anno  1670  ad  an.  1743.  fol.  571. 

434 (?)  Acta  ecelestae  parochialia  UrzejoiricensM  in  dioe.  Prze- 
mysl.  ErecHo,  iura»  priTilegia  etc.  ab  anno  1411 — 1793.  foL  362. 

437.  Pamietki  Jana  lal>lonowskiego(?),  wojewody  ru^kiego,  von 
1700  bis  1728.  Autog. 

441.  Lettres  et  Memoire  concernans  Tevasion  de  la  Princesse 
R**.  Clementine  Sobieska,  promise  au  Pretendentd'Angleterre  en  1719. 
Orgl.  in  St.  Peterab.  Copie  von  1845.  SS.  44  fol.  doreh  Heinricb 
Lubomirski  geschenkt. 

461.  Antiqua  fundatio  monast.  0.  S.  B.  in  Tyniec,  fol.  19. 
saec.  XTX, 

470.  Zniessenia  komissyi  abusus  nobilitatis.  Saec.  XVIII.  SS.  3. 
476.  Snmmarium  doeumentoram  arcbivi  d.  de  Praebf  ddw  Prze- 
bfdowski,  eapitanei  Borzeehoyiensis»  de  anno  1752.  fol.  143. 

480.  Breviarium  Iiistor.  Tynecen.  ab  anno  1000,  ad  mnndatum 
Stauisl.  Swietochowski,  praepositi  provincialis  Soc.  lesu,  conscriptum  a 
socio  eollegii  Tynecen.  an.  1827.  fol.  28. 

481.  Bescbreibnng  der  aiif  die  Gesehicbte  Polens  Bezog  neb- 
menden  Medaillen,  aequirirt  von  Stanisl.  Potockt  durcb  Heinrich  Lubo- 
mirski. fol.  101.  Saec.  XIX. 

496.  Zbiur  rekopisny  Franc.  Siarczynskiego,  2  Tora.  saec.  XIX. 

502.  Voriüglich  ein  reiches  Material  zur  poln.  Geographie.  Ober 
Sigmund  IH.  und  seine  Zeit  bat  Siarezynski  viel  geschrieben  (Nr.  504 
bis  506).  Auch  Nr.  533. 

1)11.  Über  Lithauen  de  anno  1557.  Cop.  saec.  XIX.  fol.  67. 

514.  Slowiiik  jezyka  Samojedzkicgo  i  Grammatica.  S.  XIX.  fol  58. 

516.  Gesandtschalts-Correspoiidenz  derRepub.  Polen  mit  Wien, 
Kopenhagen  und  Stockholm  tou  1773  bis  1795.  fol.  463.  Auch 
Nr.  528. 

617.  Demarkaeya  Xiestwa  WarsKawskiego  od  Austryi.  fol.  388. 

534.  Lustraeya  miesteczka  Waduwice  z  roku  1660.  fol.  61. 
Saec.  XVIII. 

537.  Tadeussa  Kosciuszki  pisma  i  listi  wlastnorfczne.  foK  44. 


Digitized  by  Google 


175 


539.  Autographe  der  franz.  Könige  von  1521  — 1635.  fol .  36. 

541.  Rodowöd  Ossolii&skycli  w  brulioaach.  8.  XVUi.  fol.  51. 

HZ.  Rodowöd  Paedw.  Saee.  XIX.  fol.  15. 

552 — 593.  Enarysti'Kuropaekiego,  Zbidr  bistoriczny,  Ton  1755 
bis  1776  mit  geringer  Ausnahme. 

515.  Krotke  zebranie  Praw  i  prziwilej  miasta  Krakowa,  1754 
foK  44. 

602.  Missale  cum  ealendario.  Hemb.  saee.  Xlfl.  pag.  1163.  4^ 
604.  Kronika  polska  Toa  1208  bis  1440  ohne  Autor.  Saee.  XVIII. 

fol.  336.  4". 

608.  Ziwoty  slawnych  Polaköw  przez  Adama  Naruszewicza. 
Saee.  XiX.  fol.  290.  4*'. 

611.  Regalae  eaneellariae  papalis.  Saee.  XVIII.  fol.  127.  4*. 

612.  Stanislawa  Zolkiewskiego,  hetmanna,  Poezatek  i  progres 

wojny  moskicwskiej  za  panowaniZy^^itiiiiida  Iii.  .Saee.  XV  ill.  fui.  45.4". 
Auch  Nr.  508. 

615.  Wpad  Szwedzki  do  Morawy  roku  16 '2  przez  Paulina 
Zaczkowiea  w  roku  1650  kröfko  vypisany,  a  potem  z  latidskiego  na 
polskie  wytlomaezony  roku  1674  w  Opa  wie.  4*.  fol.  349. 

616.  Vitae  archiepiscoporum  Gnesnensium  autore  Biizeilskio 
in  2  Bänden.  Saee.  XIX.  4".  Der  Band  zu  349  und  zu  375  Seiten. 

618.  Catalogus  episcop.  Cracovien.  a  Procjtorio  usque  ad  Petrum 
Tomieki.  Saee.  XVIL  fol.  258.  4*.  Dann  Nr.  ^20  vom  J.  1525.  4'. 

619.  Catalogus  arehiepis.  Poloniae,  nempe  CrakoT.»  Gnesen. 
.    Poznan,  et  Vladislavien.  Saee.  XV.  fol.  174.  4*. 

621.  Statuta  provinciaiia  Gnesnensia  archiep.  Nicolai  Traba 
Saecül.  XV.  fol.  92.  A\ 

622.  Constitutiones  synodales  Gnesnen.  1617.  fol.  77.  4*. 

623.  Statuta  Poznanien.  de  1500—1628.  fol.  386.  4*. 

624.  Statuta  eccles.  Varmiensis.  Saee.  XVIII.  SS.  78.  4». 

625.  losefi  Epipliani  Minasnwicz  memorabilia  de  gente,  regno 
regibusque  Armeniae.  Saecul.  XVIII.  SS.  214.  4*. 

626.  Scriptum  collegii  Sorbonen.  ad  cbrum  ruthenum  cum  eius* 
dem  response  idiomate  latino  et  moscoyitico.  S.  XVIII.  fol.  30.  4*. 

628.  ProYfnctae  Poloniae  See.  lesu  ortus  et  progressus,  opera  et 
studio  p.  Baphaelis  Skrzynecky  Soc.  I.  Endet  mit  1607.  Cop.  saee. 
XIX.  SS.  545.  4*. 

629.  Catalogus  viromm  illustrium  S.  lesu.  Saee.  XVII.  fol.  1 93. 4*. 
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631.  Kegula  sio^tr  zakonu  swi^ty  Brygidy,  om  modlitwy  tej 
swiftej  Paniej.  Saec.  XVII.  iol.  60.  4^ 

632.  Aeta  eapitulorum  proTineiae  Polouiae  1  $52— 1599.  Saec. 
XYU.  fol.  206.  40. 

633.  Ref^ula  s.  Spiritus  domus  eiusdein  ordinis  Cracoviae.  Acce- 
dunt  statuta  Casimiri  M.  Visliceiisia.  Regula  Saec.  XIV.  Statut  psän 
roku  1 400.  (Nicht  hei  Baiidtkie.)  4«.  fol.  60. 

634.  laventarz  Ko^ciola  a  klaastora  FraDcUxkandw  w  Krakowie 
vokn  1792.  SS.  154.  4«. 

635.  Iura  eeelesiae  Zathoriensis  per  Michaelem  KameUki,  deea» 
uum,  ex  authenticis  docum.  cnrnjtilata  1767.  fol.  277.  4». 

636.  (joatroYersiarum  liher,  coutiueas:  1.  Dialogum  Hosii  de 
eommuaione  subutraqaeetdecoelibata  aacerdotum.  2.  Martini  Cromeri 
epiatolaa  ad  Oreehovium.  3.  De  codibatu  sacerdotam  diaaertaüo, 
4.  Stanislai  Oreehovii  Rutheni  aaero  tnorali  librom  de  baptismo  Chri- 
stiane eontrn  Jiutheranoä  cum  eiusdem  Gdei  confessione,  scriptum 
aano  1558.  toi.  213.  4o. 

639.  Herby  pobke.  Saec.  XVIL  SS.  831.  Unbedeutende  Arbeit. 

640.  Catalogus  codieum  msa.  Mb.  Zaluacianae  et  aei^demiae 
Cracoviensia  saec.  XIX.  fol.  129.  4«. 

641.  Series  decaaorum  univers.  Cracov.  1658  —  1802.  fol. 
18.  4o. 

642.  Album  reetomm  unirers.  Cracov.  ab  anno  1401  uaque  ad 
novam  refomationem  per  c»  r.  regimen  institatam.  fol.  37.  4«. 

657.  Pamiftki  Zbigniewa  Omliäakiego,  aekretarza  Stefana 

Bathorego  w  roku  1577,  puzoey  wojewody  saudomirskiego.  Autog. 
fol.  156.  4o. 

658.  Legenda  s.  Hedwigis,  Siiesiae  ducissae,  e  codiee  Closeano, 
quem  Samuel  BeniaminClose,  VratislaTienais^cumSchneideriano  eodice 
contulit.  Saec.  XIX.  fol.  137.  4«. 

663.  Iura  regalta  montana  Weaceslai,  regis  Bohem.  et  Polön. 
Saec.  XV.  fol.  94.  4^ 

6U4.  Prawa  a  zrzizeni  zemske  kuizecztwi  Tesiuskdbo  von  1592. 
SS.  1 65.  4o. 

665.  Articuli  ei  generali  conailio  de  correetione  fidei»  rituum 
ecclesiae,  cleri  etc.  Aecedunt  sermones  yarü  de  anno  1 537.  fol.  274. 4*. 

668.  Formuli  kancellaryi  swieckiej  i  duchownej  za  Zygmuiida 
Augusta.  Saec.  XVI.  fol.  121.  4^ 


Digitized  by  Gopgle 


177 


669.  Formulare  cancellariae  regiae  de  anno  1585.  lol.  423.  4*\ 

670.  Processus  iuridieus  in  quatuor  partes  Uivisus.  Item  regulae 
ium  canonici.  Saec.  XVIH.  SS.  420.  4o. 

673.  ForaiQlarius  styli  Maiiieburgensis»  Posrnmiae  anno  1^92  per 
lohannem  KraioTium  aeriptua.  Item  formulariua  citetionum  Tariarum 
per  eundem  de  anno  1587.  Von  pag.  309  bis  368  steht  ein  altes 
lateinisch-polnisclH's  Lexikon.  Saec.  XVI.  4".  fol.  684. 

121.  Ecclesiastica  polonica  saec.  XVI.  XVII  et  XVIII.  fol.  390.  4°. 

724.  Spia  dawny  rycxinpolskich  ibioru  Oaaoliüakiego.Saee«  XiX. 
fol.  246.  4*. 

728.  Jdzefa  Andraeja  Zaiuskiego  hlstorya  literatury  polskiej 

Saec.  XIX.  SS.  602.  4». 

726.  Slownik  nicmiecko-wendyjski.  S.  XVilL  öS.  323.  4\ 
756.  Zywot  btagostavnego  Hearyka  Zusona  xakonu  Kazno- 

dnejskiego.  S.  XVIU.  fol.  915.  4^ 

761.  Epitome  historiarum  polonlcaram  loannia  Dlngoasil  Saec« 
XVI.  fol.  i03.  4". 

762.  Tractatus  catholicus  triumphalis  compilatus  per  doetores, 
etmagistros  Pragenses,  Hilarium  et  Venceslaum«  dictum  Krzyzanowski» 
scriptus  autem  manu  propria  fratris  Ängustini,  ord.  Minor*  de  Opavia» 
IglaTiae  eommorantem.  Accedunt  ascetica  Taria.Saee.XV.  fol.  42$.  4*. 

777 — 800.  Unterschiedliche  Schriften  der  FaHiiiie  Ossoliiisky. 
Meist  XTX.  Saec. 

SOZ,  Statut  Oryginai.  Kazimierxa  wielkiego  i  Jageüi.  Saec.  XY. 

806.  Stammbuch  des  Georg  Qaeecio,  Prof.  der  griecb.  Sprache 
in  Alttorf»  mit  Unterschriften  böhmischer,  ungarischer,  polnischer  und 
lilhauischer  Edelleute  und  mit  ihren  Wappen.  S.  XVII.  fol.  197.  4". 

820.  Synod  Mikolaja  Tr^hy  arcibiskupa  Poznan  roku  1420» 
geschrieben  1429.  fol.  125.  A\ 

826.  Metryka  ko^ciola  katedralnego  Lwowskiego  lat.  obrz.  od 
roku  1554  poczynajaea  si^  w  jezyku  laciAskiem.  S.  XVI.  fol.  133.  4*. 

827.  Kiryly  Stauiuwieckiep^o,  hegumena  czernichowskiego,  wy- 
pisy  z  ojcdw  swi^tyeb,  listu  patriarchu  carogrodskych  etc.  Ghech.»  lat» 
pohüscb»  kircbensIaTisch.  Saec.  XVII.  fol.  313.  4**. 

832«  Iura  et  statuta  Iglaviae  civitatis»  deinde  ins  theaton.»  ins 
Magdeburg,  et  saxonicum,  per  clericnm  Gnezdnen.  de  Glawno  de  anno 
1488.  fol.  132.  4\  Allgezeigt  durch  Dr.  Bischotl  in  den  Sitzungs- 
berichten der  kais.  Akad.  in  Wien»  Jahrgang  1865. 

ArchiT.  JXXOL  i. 
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833.  Hegistrum  poncilioruni  vluarioram  et  pruviucialiuia  provia- 
eiae  Russiae  ab  anno  1617,  fol.  164.  4'. 

880  (2),  FragmeatahistoncatfQgentia  ciTitati«Zo^kiewhiatomra. 
Sa«c.  XlXi  Sg;  47.  4v  .  :  : 

893.  Iiii'ium  HungarHie  in  Rassiam  miDorem  et  PodoUam,  Bo-> 
henHaequ«'  iii^  Oswieciniensem  et  Zatoriensem  d.ucaluü  praevia  expli- 
catiü.  Saec.  XVI«.  foL  80.  4*. 

9147-9(^y  Pie^ni  ludu  i)ol^kip^o,  zebrat  Kaximirz  Wfadislaw 
Wojeicki;*in  zwei  Senden»,  aae^.  XIX;  Vollatändiger  als  die  gedraekten 
unter  dent  Titel  „Pietffii  blialoohrobatdw*'. 

942.  Kriitka  Annotacya  expedycyi  pod  Wiedeu  A.  D.  1683. 
SS.  26. 

0o3.  Chodakuwskiego ,  o  drozach  komuuikacyjoicb  w  dawnej 
Russii,  Prseklad  poUki  Jana  Wagilewieza,  saec.  XIX.  fal.  8.  4^ 

990.  Ordinatio  dni.  Crucis,  inatitoris  et  ciTis  Pragenaia,  nee  non 

executoriü  et  fideicommissarii  Hedwigis,  regiuae  Poloniae,  respectu 
aiinuorum  censuum  de  domo,  sita  in  locd,  qui  diritur  lerusalem,  facta 
a.  141 1  inense  Aprili.  Copia  durch  lianka  in  Prag.  fol.  6. 

1017.  Pami^toiköw  Janezara  Polaka  uzopelniene  z  diela  czes- 
kiego,  Hystoria  neb  kronyka  turecka.  Gedr.  1565  inLeitomisebl.  S.XIX. 
fol.  67.  4». 

1052.  Diaryusz  duorum  legatornm  nii.ssürum  in  Turciam»  scili- 
cet  Gailicii  et  Venetorum.  S.  XVli.  fol.  4  in  fol. 

1054.  Rocznik  wojea  kozackich  1648—1704.  fol.  20  in  fol. 

1091^1100.  Ossoliliskische  Schriften  in  fol. 

1118.  Regula  fratriim  Minoruait  latine  et  polooice,  1584. 

SS.  IIa.  Ibl. 

1158.Elisabethae,  reginaePoloii.,de  institulioae  regii  pueri.  Cop. 
saec.  XIX.  8%  nach  dem  Pergament^Orgl.  in  der  kais.  Hofb.  zu  Wien. 

1172.  Pow&ti  staroeesk^:  1.  Apolon.  2.  SybiUa  Salomonova,  a 
3.  Mnich  Bos&k  Rosatowicz.  Saec.  XV.  fol.  101.  8*. 

1221 — 1248.  Saiiiiiela  Bogumila  Liadego  Bil)!iographiczne  za- 
piski.  Verwendet  für  sein  polnisch -deutsches  Wörterbuch. 

1251.  Acta  iudicii  terrestris  Przemyal.  Urkunden  des  XIV.»  XV.« 
XVI.  Jahrb.  fol.  Saecul.  XVIL  fol.  250. 

1287*-1308.  OssoHüskidehe  Schriften  in  fol. 

1312.  Listy  Zbigniewa  Olesiiickiego.  Copie  nach  der  Krakauer 
Orgl.  Handschrift.  CoUationirt  von  Muczkowski. 
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1313.  KarFs  VI.  Jägerordnung  für  Öslen-.  unter  der  Euas  von 
1728.  fol. 

1318.  Tomiciana  von  1513  bis  1517.  Saee.  XVIII.  SS.  840.  fol. 

1319.  Kronika  Gala  aus  einer  Gnesner  HaadsehrifL  Cop.  S.  XIX. 

1321.  Liber  legationuro»  zwiseben  1S82  und  1883,  aus  der 

königl.  KanElei.  Saec.  XIX.  fol.  59.  4°. 

1322.  Annales  reruiii  pulonicanim  ab  exordio  gentis  ad  Sigis- 
inundum  HI.  Cop.  aus  der  Zaluskischen  BibJ.  S.  XIX.  fol.  132.  4^ 

1335.  Liber  deeretorum  iuris  supremi  Maideburgensis  castri 
Cracovien.»  ab  officio  adroeatiaü  scabinaK  Premyslien.  per  viam  appel- 
lationis  devolutorum  de  anno  1595.  fol.  382  in  fol. 

1342.  Historia  perseciitionum  ecclesiae  bohemieac  iam  iiide  a 
primordiis  con Version is  suae  ad  Christianismum,  hoc  est  anno  894,  ad 
annum  usque  1632,  Ferdinando  !!•  Austriaeo  regnante*  in  qua  inaudita 
bactenus  areana  politica»  eonsiKa,  artes,  pmesentium  belloruro  yerae 
causae  et  iudicia  borrenda  exbibentur,  nunc  primum  edita  cum  duplici 
indice  a.  D.  1648.  SS.  289.  4  .  Bei  der  S.  160  ein  Kwpferslieh: 
Execution,  so  zn  Prag  den  11/21.  Juni  1621  ist  angestellt  und  voll- 
zogen worden. 

1347.  Curaus  communis  de  B.  M.  V.  officio»  missa  etc.  saee. 

XV.  auf  Perg.  16*.  Ton  einem  Böhmen  geschrieben.  „Finitus  libellus 
per  mauuslüiiaimis  de  Sedlczan  ad  instaritiairi  Clemeiitis  de  lakssonow, 
principis  Uenrici  seniuris  dueis  Monsterbergensis»  domini  iu  Cunstad 
et  Podiebrad,  eancellarii  1486.  fol.  245. 

1349.  Katalog  r^kopismdw  polskicb  w  bibUotbece  Imperator- 
ski ej  pubHcznej  Petersburskiej  zn^dnjacicb  sif .  Seit  1857  in  der  Bibl. 
4'.  1296  Cartons. 

1352 — 1365.  Acta  et  protocolla  ciTitatis  et  commuuionis  Arme- 
norum  in  Stanisla«.  fol.  ab  anno  1681«-1760. 

1368.  Lindebo  Samuele  Stownik  pordwnaczny  Rassyjsko-Polsky. 

1383. Acta miastaPotoku  z)otegoodr.  1608^1786. SS. 704. fol. 

1392.  Insigniorum  seu  clenodiorum  regis  et  regni  Poluuiae 
descriptio,  auctore  loanne  Dlugosso.  Cop.  saec.  XIX.  27  fol. 

1393 — 1402  inclus.  Historia  Hongariae  et  adnexarum  partium 
ad  annales  universos  adstmOta,  serie  monumentorum  in  ordtne  cbro* 
nologico  illttstrata,  in  emolumeniummusei  bungarici  consecrata,  opera 
lohannis  Kriebel,  Gubernial-Fiaih  in  Gaii/.iea,  in  9  Fol.-Bänden  sammt 
Index.  Gekauft  mit  vielen  Zeichnungen. 
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143^.  Lustracya  starostwa  Zagoskiego  1660  zMetriky  koronnej. 
Saec.  XVIL  tul.  20  in  fol. 

1442.  Registr  aktdw  granicziiych  z  xiag  starych  podkomorskich 
catego  wojewddstwa  Krakowskiego«  Copirt  1779. 

1443.  Registr  staiutöw  i  konstytucyi  od  r.  134a"-1784  w 
przedmiocie  prawa  cywilnego  polskiego.  fol.  728  in  fol. 

1460.  Akta  orygiiialne  do  dzicj()\v  zakonu  S.  Franciszka  w  |»ro- 
winciacli  Husi  od  r.  1443  —  1750.  fol.  553.  saec.  XVll—XIX. 

1468.  Akta  Polsko-Maotuanaka.  Durch  BroeUPlater  aus  dem 
Archive  lu  Mantua  saec.  XIX.  genommen.  SS«  629. 

1476.  Raehunki  wydadköw  stolowych  Wladialawa  Jagelly  z  lat. 
1418.  1419  a  1420.  fol.  54  in  fol. 

1480.  Okup  miasta  Lwowa  od  obl<^zenia  Chmieluickiego  w  roku 
1648.  Saec.  XYU.  fol. 

1481.  Liher  magistralis  conTentus  Obomicensis  ord.  Min.,  eom- 
paratns  1774.  Saec.  XVIIL  SS.  417.  fol. 

1483.  Darstellung  der  galizischen  Zusluiide  im  J.  1846  Toa 
Ferdinand  Hosch,  Grundherr  in  Grybow.  SS.  42.  fol.  Origl. 

1487.  Exameron  b.  Ambrosit,  episc.  et  conf.  Saec.  XllL 
Memb.  fol. 

1488.  Wilkierse  i  sprawy  roine  mieszcan  Krakowskieh  od  r. 

1380 — 1415,  in  deutscher  und  iaL  Sprache,  fol.  Gleichzeitig. 

1489.  Wiikierze  wie  vorstehend  von  14ö2 — 1524. 

1494  und  1495.  Ausgaben  und  Einnahmen  von  Krakau.  XVÜL 
Jahrh.  und  Acta  Grodska.  fol. 

1496.  Acta  revisionum  bonorum  allodialium  civit.  Cracoy.  de 
anno  1747.  fol. 

1497.  Acta  contubernii  sutorum  Cracov.  1668 — 1703.  fol. 
1498  und  1500.  Acta  civitatis  Grodzicensisjm  Posnischen  von 

1666  und  16.81.  fol.  Diese  Bfieher  der  Stadt  Grodzisko  gehen  bis 
1760  und  enden  erst  mit  der  Nr.  1647,  also  von  Nr.  1600  an  in  47 
Fol.-Bänden.  Gehören  ins  Groder  Archiv. 

1548.  Protocoliutri  omuiuin  mandatorum  expeditorum  sub  rcgi- 
mine  abbatis  ord.  Cister.  Bledzowiensis,  Yiritalmi,  et  vicarii  gener. 
ord.  per  Poloniam,  Russiam  et  Lith.,  de  anno  1729.  fol.  Hiezu 

1649.  Liber  calculorum  ahbatts  Alex.  Benedieti  ex  eomitibas 
de  Gurowo  Gurowski»  nsit.  gener.  ord.  Cist.  BledzoT.^  vom  J.  1727  bis 
1746.  fol. 
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ISS?.  Deeretom  refonMtionia  pro  collegio  Tioriomn  eede«. 

collegiatae  ZoJkieviensis.  Saec.  XVIII.  SS.  41. 

1565.  Gcni  alo^ia  doinu  8karbkow  de  Michaiowice  Michalow- 
skich,  vertasst  1781. 

1568«  Vaticiaium  b.  fratr.  Hermanni,  monacbi  Lehoicen.  ord. 
üiaLf  etrca  annam  1300. 4*.  Saec*  XVL  Von  einem  Buchdeckel  abge- 
nommen. 

1569  —  loTti.  Recepta  et  distributa  bosp.  s.  Sebast.  et  Uuciii 
iaLemlM  !  >:  von  1616—1746.  A\ 

1^77.  Regestrum  dominorum  lonberorum  civitatis  Casimirien. 
ab  anno  1940—1674.  fol.  Wurde  1864  gekauft 

1578.  Processus  ratione  praecedentiae  inter  fratres  ord.  s.  Fran- 
eisci  Minor,  convent.  et  fratres  observant.  Saec.  XVll.  4*. 

1579.  Genealogie  der  Herren  Staoislawskicb  z  Stanis^awicz  w 
powtatu  ftadomskiro.  S.  XYU.  fol. 

1680.  Inrentars  starostwa  Sandomirskiego  17^0.  fol.  1731. 

1S82.  Inyentarz  Starosta  Cbmielnickiego.  fol.  1785. 

Ib84.  Summarius  geiuialis  nionimentoruia  et  dispositioiium  in 
arcbivü  existentium,  ad  bona  Beysce,  Lezajsk,  Zbaraz,  Brody  etc. 
pertinentium.  Für  die  Familien  Wisznowiecki  und  Zbaraszicz  wich- 
tig. Beginnen  mit  1428.  fol. 

1585.  Summarius  iurium  origl.  et  docuro.  ad  bona  Krotoszyn 
peiUiieütium  1728.  ful.  Gehörte  (laiii;t!s  dum  Ileri'ii  Potocki. 

1590.  Acta  sadu  ormiariskiegü  Stauiälawowskicgn  1692 — 1702^ 
mit  armenisch  geschriebenen  Randglossen.  SS.  1032. 

1591.  Breviarium  Cisterc.  in  linguam  polonic.  translatum« 
1643.  4*. 

1593.  Stanislai  Orecbovii  Rutheui  oratio  in  i'uaere  Sigismundi 
lagell.  Veiietii?»  1ü48. 

1603 — 1604.  Metryka  cerkwe  s.  Jerzego  we  wsi  Urynowie, 
Saec.  XVUI.  Pfarrmatrik. 

1608.  Xifdza  Sadoka  Baracza  Rys  dziejdw  zakonu  kaznodziej- 
skiego  (Dominicaner).  Druckwerk  mit  Noten  des  Jan  Wagilewicz. 
^  Tomi. 

1610.  Von  demselben  Bar^cz,  Pami|tki  miasta  Stanislawa.  Druck 
ihit  Noten  des  Wagilewicz. 

1612.  Akta  grodzkie  poznadskie  1631—1701.  fol. 
1614.  Relacyia  poselstwi  polskiego  w  Turkacb  1667.  fol. 
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1617.  Clavis  ardiiri  urbis  CracoY.,  studio  et  opera  Stgismundi 
Zaieski,  patricii  et  .seabiiii  senioris,  1694»  cum  additameuto  libri: 
krötke  zebranie  prav  etc.  miasta  Krakowa.  fol.  SS.  244.  Saec.  XVIII. 

1622.  Listy  Jana  \\\  Sobieskiego  i  jego  rodziny.  Abscbrift 
S.  XIX.  erst  1865  üis  Arcbiv  gekommeo. 

1623.  Die  letste  Nummer:  Dyaryoss  seymu  Krdiow.  1676.  fol. 
Abacbr.  saec.  XIX.  . . « 

ÄDbdbmiseben  Mss.  sind  nur  %  TOibanden,  und  zwar: ' 
I.  Invent. Nummer  1385. Kralky  spusob vzitecn(iho  s  vwazow  ain  m 
hork^ho  vmuceni  Öpasiteie  nasebo  Msse  Swatö  Slisseni  s  plesanim  S. 
Bernarda  o  gmenu  a  sladkosti  Pana  Geiisse  Krysta»  sloien^  a  sepsan^ 
wletuPane  1661posIednfliodne  mesfce  unora.  —  Cod.  membw  12*.  im 
Ganzen  i9  BIfitter.  Hit  eben  so  Tielen  MinfatuiHbildera,  die  den  Priester 
beim  Altardienstc  der  bl.  Messe  in  den  verschiedenen  Stadien  dar- 
stellen. Mau  siebt  au  deu  Messgewändern,  dass  1661  noch  die  Casula 
ilterer  Form  und  aucb  das  alte  Manipel  üblich  waren.  Auf  einer  Seite 
ist  das  Bild,  darunter  einige  Sätie  aus  dem  PlesAnf  st.  Betmarda: 
Sladfcel  gest  gmeno  Pan  GeiiS  etc.  Die  nftcbste  Seite  gibt  stets  in 
34  Zeilen  eine  gereimte  Betrachtung  z.  B.  bei  dem  ersten  Bilde: 
Kydy  kuez  spoved  rika :  0  Gezisi  v  (so  oft  das  Wort:  «Herz,  Srdce** 
vorkommt»  steht  pfeiiba  sladkosti  {  0  wzaena  rolkosna  yolenyeh 
radosti  |  Ty  pf ewisujes  vsellkott  swetskou  redest  |  y  nejhorliwejsi  tou- 
ieni  a  Sadost  etc.  (Das  ETangelien-Bocb  stand  am  Altare»  wie  in  der 
griechischen  iürche  —  Polster  waren  >cli  iii  gebräuchlich  — 
Leuchter  romanisch).  Das  letzte  Blatt:  pozehuani  a  Evangelium: 
Vykonay  zde  prScy  vstupujes  do  nebe  |  Nepustfm  driyejf,  ja  nepu- 
stün  tebe  |  0  muj  Kryste»  o  muj  srde6n^  plesanf  {  Ai  mi  däs  t^u  i 
dusi  pozebnanf .  •  .  Ty  cbran  a  rosmnoSuj  jaki  Pane  racfs  säm.*' 
Auf  dem  letzten  Hlalte  verso  iindet  sich  mit  einer  unendlich  leinen 
Schrift  in  Form  eines  Uerzens  das  Evang.  Juhannis  und  einige  Gebete. 
—  Das  Ganze,  mit  grossem  Fleisse  und  kleiner  Schrift  geschrieben» 
war  für  eine  bocbgestelite  Dame  abgefasst,  wessbalb  in  den  Crebeten 
6berall  das  weibliche  Geschlecht  benfitst  wird.  Gebunden  ist  es  in 
silbernen  Deckeln,  mit  dem  Naiiicu  Jesu  und  Maria  und  vier  auf  imisi- 
kalischen  Instrumenten  spielenden  Engeln,  doch  nur  in  sehr  mittel- 
massigem  Gusse.  Liegt  unter  den  Cimelien  und  ist  erst  in  der  neueren 
Zeit  durch  Herrn  Lewicki  aus  dem  Nachlasse  des  Generals  Gorzkowski 
an  die  Ossolidskiscbe  Bibl.  geschenkt  worden« 


Digitized  by  Gopgle 


183 

II.  Inrentar  Nr.  1172.  Cod.  ms.  chart  saec.  XY.  8%  fol.  101. 
El  enthfilt: 

1.  ApoIOD»  poyest  romanti^oi,  von  1 — 65.  Begannt:  W  lom 
miestie  kral  sediel  s  swou  kralowu,  nebo  y  kralowa  take  tworczem 

nebeskym  welice  darowana  biesse  ki  asu  y  lepolu  a  slycznym  promlu- 
weoiem  a  uadewsse  cztnym  xywotem  a  wiernym  srdczem.  Ta  gmie- 
giesse  dezeni  od  aweho  krale  poaslo  pnekrasnu  a  wzenskem  narodu 
oelf  e  gys  krassieho  ani  aliesniegssielio  byti.  Po  nemnobem  czasa  ta 
kralowa  s  swieta  sgide  ostawwssy  kralowi  ialost  etc.  X  a  potom  oba 
*  y  s  swu  kralowu  sstanuwsse  se  we  wssy  sslechetnosti  stohoto  swieta 
snidecbu  a  swuoy  siwot  tak  dokouachu  etc.  (Fiiiis.  Die  Sache  spielt 
in  Tyros  und  Tarsus.) 

2.  Sybilla  (von  fol.  56' — 71).  —  Tobo  czasu  zamudrebo  krale 
Ssalomuna  biesse  prorokynie  bwiezdarzka  gmenem  Sybilla.  Ata  biesse 
przewelmi  mudra  ze  na  hwiezdach  muühe  wiecy  wLuducych  czasiech 
przedzwiediela  przes  mnoho  tisicze  let  czo  se  wzemiecb  stati  ma  etc. 
X  A  tu  gyz  konee  wssecko  wezme  a  zabyne,  gedine  sprawedliwi  ti 
nezabynu,  ale  smilym  panem  krystem  wradosti  budu  amen.  Prophe- 
zeiungen, wie  die  Welt  durcb  Feuer  und  Erdbeben  in  16  Tagen  zu 
Gruüii  gehen  und  wann  der  Antiehrist  Itommen  wh*d. 

3.  Mnisek  Bosacek  von  fol.  71'  bis  101.  Beginnt:  Ponai'ozeni 
syna  bozieho  po  Tisyci  po  Cztyrzech  stech  po  Cztyrrzydczieti  a  po 
dewieti  leteeh  za  czasu  Klinienta  papecze  przyssel  gest  kgeho  dworu 
papeSowu  dobrze  vezeny  mnieb,  zakona  bosakuow,  awssed  kupapezy» 
kdez  gest  sediel  sswynii  kanlynali  y  rzekl  gest  etc.  X  aby  se  lide  od- 
wratili  odzleho  kdobreniu  ziwotu  a  tak  czinili  prawe  pokanie  chtieli 
Tgyti  toho  ziehe  a  vkrotiti  hnew  bozy  .  .  .  (Ein  Wort  unleserlich.) 
Amen.  Abermals  Plropbezeiungen,  wie  es  der  Kirche  ergehen  wird. 
Werth,  nSher  studirt  zu  werden.  Einband  Tom  J.  1637  mit  dem  Wap- 
pen Lodza-Trebicky. 

IrckiTO, 

die  ich  nicht  selbst  besucht»  von  denen  ich  jedoch  sichere  Nachrich- 
ten erhielt,  sind: 

1.  Sienia  wa. 

Diese  der  Fürstin  CzaHoryska  gehörige,  im  Decanate  Jaroslav, 
Diucese  von  Przemvh'l,  liegende  Stadt  bewahrt  im  dortigen  fürstlich 
Czartoryski  sehen  Schlosse  die  Privatbihliothek  dieser  Familie  mit 
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mehreren  Tausend  Stuck  Handschriften,  die  grossentheils  Privathriefe 
der  künigliolien  Fainilienglieder  aus  diMi  Zeiten  des  Königs  Johann  III. 
Sobieski»  und  dann  Urkundeo  enthalten,  die  um  so  interessanter 
erseheinen,  als  sie  ton  den  alten  rutheniseheo  Fürsten  atisgestellt 
sind,  die»  wie  bekannt»  in  diesem  Theile  Galiziens  sehen  im  XIV.  Jahr- 
hunderte m  regieren  aufgehört  haben.  Der  Archivar  Weltpriester 
Lipinski  machte  sich  schuu  vur  Jahren  au  die  Abfassung  eines  Kata- 
logs; sein  Tod  liess  die  Arbeit  unvollendet.  Der  jetzige  Archivar, 
Horodyüski»  erst  vor  konem  angestellt»  setst  die  Arbeit  fort. 

2.  Zofkiew. 

Der  Stadtmagist(9it  von  Zo^kiew»  Lemberger  Didcese»  fibergab 
um  das  Jahr  1854  an  das  k.  k.  fiesirksamt  daselbst  folgende,  jetzt 
im  Grondbuehsloeale  aufbewahrten  Bfieher: 

1.  Neun  und  zwanzig  Stück  Verhandlungsbücher,  Protocolla 
variarum  transactionum»  iu  uülcio  et  iudicio  advocatiali,  procoasulari, 
scabinalique  Zolkieviensi  peracta  —  enthaltend  Urkunden  vom  Jahre 
1642  bis  1790. 

2.  Ffinf  Stöek  Instrumenten -BOeher  (Libri  instrumentonim) 

mit  Urkunden  vom  ,)iilii'e  1788  bis  1821). 

3.  Zwei  Stück  Hiidier  über  Ehepacten  (Libri  pactorum)  mit 
Urkunden  vom  Jahre  1788  bis  1829. 

4.  £in  Buch  über  Schätxungsaete  (Liber  detaxationum)  mit 
Urkunden  vom  Jahre  1797  bis  1820. 

5.  Vier  Stück  Bücher  mit  der  Bezcichiiurti;  Libii  obligatiuuum, 
mit  Urkunden  vom  Jahre  1707  bis  1839,  —  endlich 

6.  Urkunden  vom  Jahre  1797  bis  1830. 

Alle  diese  Bdeber  sind  in  Leder  gebunden  und  gut  erhalten. 

3.  Spis  akt  dawnych  w  gtöwnem  Archiwum  Kroiestwa 
Polskiego  w  Warszawie  znajduj|cieh  si^  1840. 
Im  Jahre  1835  und  1836  erfolgte  eine  Revision  dieses  das 

gesammte  Königreich  Polen  und  Lithaueii  umfassenden  Ilauptarchivs 
durch  Johann  Viiicenz  Bandtkie  St^zyiiski.  Eine  Completirung  und 
Beschreibung  dieser  Archivalien  verfasste  zwischen  1838  bis  1840 
Felix  Bentkowski.  Der  von  ihm  verfiisste  ,»Spis  ksifg  obejmuj^cych 
czynnosci  i  pisma  dawnej  Metryki  koronnej  a  w  czesci  i  Metrjki 
Litewskiej"  wurde  zu  Warschau  als  Ms.  in  20  Exemplaren  papiro- 
graphirt.  Diese  Schrift  fasst  213  Seiten  in  sich,  und  gibt  die  im 
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Hauptarchire  zu  Warschau  aufbewahrten  Bücher  nach  30  Rubriken. 
Die  Btteher  sind  chronologisch  aufgestellt  und  werden  in  jeder  Rubrik 
durch  fortlaufende  Zahlen  signirt.  Ober  das  Jahr  1S77  und  1416 

gehen  sie  nicht.  Für  uns  haben  Bedeutung: 

L  N.  XXHl.  AktaNuncyatury,  Cat.  pag.  86  bis  92,  und  dann  als 
Nachtrag:  Dodatki  ad  N.  XXIII.  Akta  'Nuncyafury,  pag.  199  bis 
200.  Im  Ganzen  bewahrt  das  dortige  Archiv  180  Bücher  und  140 

ehedem  der  Nuiitialiir  gehörige  Acten-Convolute.  Unter  deni  Nach- 
trage ist  blos  ein  Buch  ad  N.  109:  Acta  commiäsionum  in  eonfra- 
ternitate  Sthawropigiana  Leopoliensi  ritus  graeco-ruthenici-uniti ,  ev 
mandato  congregationis  de  Propaganda  fide  expeditamm  anno  1732. 
Orgl.  Die  eigentlichen  Nuntiatur^Böeher  sind  nach  den  Regieruugs- 
jähren  iKm  Nuntien  geordnet,  und  beginnen  mit  deni.I.  1578,  als  Andrea 
Caligani  Nuntius  in  Warschau  wurde.  Sie  schliessen  mit  dem  Jahre 
1704  mit  Saluzzi  und  mit  d«r  N.  174.  —  N.  175  enthält  Acta  Taria 
von  1726  bis  1773.  —  N.  176.  Acta  nonnulla  Silesiae  von  1748  bis 
1795.  —  Die  andern  Nummern  bis  inclusive  180  sind  Protokolle, 
hier  auch  Uubricellae  genannt.  Iin  Hoeznik  towarzysUva  naukowego 
z  Uiiiwersitatem  Krakow skini  polaczonego,  Tom.  X.  Krakow  1825, 
findet  man  von  pag.  319  bis  396  eine  Beschreibung  der  Nuntiatur- 
Bücher  durch  Adam  Powstaüski. 

U.  N.  XXIX.  Akta  Galicyjskie  ze  Lwowa  sprowadzone,  pag.  137 
bis  142.  Die  Eintheilung  dieser  zahlreichen  Acten  ist: 

A.  Akta  fiskalne»  buchhalteryczne  i  gubemialne.  Sie  enthalten 
die  Consignation  der  geistlichen  Fonde  der  lateinischen  und  griechi- 
schen Kirche,  der  Pfarreien  und  Klöster,  dann  von  258  bis  339  Akta 

tyczace  sie  legitymacyi  Szlacheeiwa  von  340  ins  750.  Ksiegi  urha- 
riaine  czyli  pomiara  döbr  ziemskieh  w  eyrkule  zamojskim  etc.  Diese 
Acta  gehen  von  N.  1  bis  1815.  Viele  Ton  denselben  wurden  an 
Österreich  ausgeliefert,  aber  die  Adelsproben  nicht. 

B,  Akta  Gubernialne: 

41^  za  csasdw  Xi^ztwa  Warszawskiego  ze  Lwowa  sprowadzone 
Ton  N.  1  bis  412. 

bj  za  czasow  krölewstwa  Polskiego  ze  Lwowa  sprowadzone  r.  i822. 
von  Nr.  1  bis  810.  Im  Jahre  1824  wurden  noch  10  Nunuueru 
geschickt  Darunter  sind  Schulacten»  Mappen,  Vogteien»  Stras- 

« 

sen  etc. 
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ej  od  kommissyi  r  zaJowych  w  r.  1826  i  1827  du  AichiTUm  gJöw- 
nego  krajowegü  nadeb^aue.  lu  vielen  Fascikeln. 

C.  AkUt  rezydentöw  Wiedenski ch  z  csasöw  Aogiuta  II.  i  lU. 
Hier  gibt  es  aueh  Adelsausweise  (Nr.  20). 

Im  Anhange  &  206  bis  207  sind  noeh  eine  grosse  Menge  ron 
Actenstücken  angemerkt,  die  unter  die  galizischen  Acten  gehören. 
Unter  der  Hubrik  XIV  „Akta  konimyssyi  Ediikacyjnej**  (pag.  56)  be- 
treffen die  Nr.  11,  12,  15  und  16  die  Krakauer  Loiversität,  Nr.  52 
Inwentan  sw.  Pietra  i  Pawla  w  Krakowie.  Weiter  pag.  74  Lustracye 
Wojewödstwa  Krabovskiego  Ton  1564  an.  P^g.  84  Akta  seine  Ton 
1590  über  Wilicka  and  Boebnia. 

Beilage  I. 

Premislaus  Ottoearus  11.  Prandotae  episcopo  CraeoTiensi  pro  ob- 
lentis  reliquiis  s.  Stanislai  gratias  agit»  atque  manumissionem  capti- 
Toriun  Bohemomm  expetit. 

Pragae,  aiiiio  12i>ü,  die  20.  meuüis  lulii.  (Sig.  Nr.  35  aus  dem 
Capt  Archiv  zu  Krakau.) 

Yenerabili  in  Christo  patri  domino  P(randotae)  episcopo  et 
Pb(alconi)  deeano  et  eapitulo  CracoWensi  P(remis1aos)  Dei  gratia 
dominus  et  haeree  regni  Bobemorum»  dux  Austriae  et  mmbio  Mora- 
viae,  euiii  sinceritate  affectus  paratam  ad  ([uaevis  honoris  et  hduesta- 
tis  beneplacita  vüluiilj»tem.  —  Quo  affeetu  et  quanta  hdei  nostrae 
devotioiie  gloriosum  Christi  poutiiicem  et  martirem  Stanizlaum,  qui, 
nobis  in  Prusia  positis,  suo  apud  Deum  profuit  interventu  et  affuit 
praesidio  auxilii  opportnni,  singularifer  veneremur,  nee  lingva  dicere» 
nee  scriptoris  posset  calamus  explicare.  Hinc  est,  quod  amore  et 
obtentu  braehii  eiusdem  sancti,  nobis  desiderabilis  super  aurum  et 
topazion  praetiosum,  omnem  nostram  offensam,  nobis  in  gravi  et 
enormi  laesione  nostrarum  terrarum,  praesertim  Opariensis»  sine 
nostris  meritis  irrogatam ,  Poloniae  uniTersae  penitus  ex  animo  rela- 
xamus,  ita  tarnen,  quod  amicabiliter  petimus,  ut  nostri,  qui  adhuc  in 
partihus  Poloniae  detiiientur,  rcstituantur  captivi  eo  modo,  ut  si  qui 
forte  sunt  servituti  per  filios  Poloniae  mancipati,  huiusmodi  libere 
absolvantur»  redempti  Toro  ab  Uungaris,  Chomanis  etiam  sen  Ruthe- 
nis»  ant  interpellatione  preeum  libertati  Totive  reddantur,  rel  a  nostris 
hominibus  eorundem  captironim  propinqvis  et  caris  conspectui  pretio 
redimantur,  quod  vobis  ex  diviua  lege,  maxime  pro  reintegrandis 
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matrimonufl,  eongroH  sollieitius  exeqYendum.  Ad  haee  praesentibus 
prolestamiir«  qnod  tos,  Teoerabilis  domifle  episcope,  nos  specialem 
praeefigentes  in  patrem  in  Christo ,  et  loco  paf ris  speeialiter  eolere 

statuciite.s,  vrstris  volumus  salutiu  ilms  nionitis  crudiri  et  divinis  insti- 
tulioiiibus  iiUormari,  quemaiimodum  per  omnem  subieeliujiem  et  obe- 
dientiam  eiga  generalem  ecclesiam,  in  Domino  matrem  nostramt  noa 
opere  pretiam  sH  componi,  qai  ratione  adeo  praetiosi  sacri  muneris 
memorati,  Tobis  et  eeclesiae  Testrae  in  Testris  neeessitatibus  magni- 
ficeiitiae  nostrae  praesidia  reproiiiittimus  oppoHnna,  cupieiites  iulti- 
veiitu  ve^iro,  veluti  lapide  angulari  duos  e  divi  r^upanetes  couiiingente 
in  unum,  iiobis  iiidissolubilis  foederis  et  amicHiae  viiiculo  cunetos  Po- 
loniae  prinoipes  sociari,  quoram  nos  terms,  et  praesertim  dicti  con- 
sangrinei  et  aflfSnis  nostri,  illustris  Cracoviae  et  Sandomiriae  doeis 
iiule/,lai,  qui  pro  impcUando  iiobis  minien»  praefato  a  voliis  dedit 
uperam  efTtcaceni,  decernimus  ab  oiiiaibus  nivasuribus,  praesertim 
seismatieis  et  paganis,  favente  Domino  defensare  taute  efflcacius, 
qoanto  potentiae  magnitudo  nobis  ampKor  coelitus  aspirarit — Datum 
Piragae ,  anno  ab  incarnatione  Domini  nostri  lesu  Christi  CC^  LV. 
XIII.  Kalendas  Augusti,  iitdietiouc  XIIL 

Beilage  IL 

Im  Codex  der  Jagelionischen  Universitätsbibliothek  in  Krakau 
fol.  Theo!.  Nr.  85  «ReTelationes  sanctae  Brigitae,  anno  D.  1396  com- 

paiatae  Prägte  per  lohanneni  dictum  Cropacz^  iiudet  man  auf  dem 
Vorsetzblatte  folgende  Urkunde  : 

In  nomine  Domini  amen.  Sub  anno  iucarnacionis  eiusdem  Domini 
miilesimo .  CCC.XC  quinto,  indiecione  tereia»  die  Saturni»  quinta 
niensis  lonii,  hora  quasi  eumpletorii,  pontificatus  sanctissimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Bonifacii  diuina  prouideneia 
pupe  noiii,  anuo  sexto,  in  curia  dotliis  venerabilis  viri  domini  liiiurici 
plebani  ecclesie  sancti  Benedicti,  maioris  ciuitatis  Pragensis,  ordinis 
sanete  Marie  de  domo  Theutunica»  in  mei  notarij  publici  iofrascnpti 
et  testium  presencia  subscriptorum  eonstitit  personaliter  Tenerabilis 
vir,  dominus  Albertus  de  Dubba,  prouincialis  generalis  Boheraie  et 
Morauie  fratrum  ordinis  supradicti,  fecit,  constituit,  et,  prout  melius 
potuit»  ordinauit  bonorabilem  et  religiosum  virum*  doniiinim  Heinri- 
cum  plebanum  ecclesie  sancti  Benedicti  supradictum,  ibidem  presen- 
tem»  et  magistrum  Ludowleum  adrocatom  consistorii  Pragensis,  ab« 
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sentem,  suos  veros  et  legitimos  procuratores,  actopes,  factores,  nee:o- 
ciorum  suorum  gestores  ac  uuucios  speciaieü,  aoibos  eorum  iu  soliiium 
ita,  qaod  noo  sit  roelior  eondicio  occupantis,  sed  quod  unus  eorum 
inceperit,  alter  pmequi  valeat  et  finire»  ia  omnibus  et  singulis  auis 
causis,  quas  babet  aeu  babHurua  est,  cum  qaacunqoe  vel  quibuacuoque 
persona  vel  personis  ecclesiasticis  vel  secularibus,  coram  (|uocunque  vel 
quibuscunque  iudice  veliuüicibus  ordinariis  vel  üelegaCis.  dans  et  con- 
cedena  eisdem  auis  procuratoribus  plenara  et  oiUDimodam  potestatem 
ac  mandatum  apeciale  agendi,  defendendi,  libellum  aeu  libelloa  offe- 
rendi ae  oblatos  recipiendt,  excipiendi,  replieandi,  duplicandi,  litem 
coutestandi,  iuraüiciUutn  calumpnie  de  veritate  dicenda  seu  cuiüs- 
libet  alterius  generis  iuramentum  in  animaro  ipsius  couslituentis  pre- 
standi»  poneudi,  articulandi,  posiciouibus  et  articulis  respoudendi, 
testea  alterius  partis  iurare  videndi,  sententiam  Tel  aentencias  diffinitiuam 
▼el  interiocutorias  audiendi  et  ab  ipsis  vel  earum  qualibet  appellaadi, 
•  apostolos  petendi,  appellacionem  vel  appeliaciones  prosequendi,  aüum 
vel  alios  procuratorem  vel  procuratores  loco  ipsoruni  substituendi, 
eundem  Tel  eosdem  reuoeandi  loeiens  quocieus  fuerit  opporiunum,  et 
generaKter  omnia  et  singula  faeieadi  et  exercendi,  que  ipsemet  con- 
stituena  faceret  aeu  facere  poaset,  st  personaliter  iuteresaet»  promit- 
tens  michi  iiotario  publice  sollempniter  stipulanti,  se  ratum,  gratum 
atque  firmum  perpetuo  lialiitiirum ,  quidquiti  [ler  dictos  procuratores 
suos  vel  eorum  quemlibet  actum,  factum  seu  procuratum  fuerit  in  pre- 
missia  vel  quolibet  premissorum,  sub  ommum  rerum  suarum  ypotheca. 
Acta  sunt  bec  anno,  indicdone,  die,  mense,  hora,  pontifiee  et  loco, 
quibus  aupra,  presentibus  discretis  Tiris,  doniino  Nicoiao  rectore  par- 
rochialis  ccclesie  in  Borent,  Nicoiao  pistoris  de  legirdorf,  lohauiie 
dicto  Chi'opacz  de  Clobuczko,  clericis  Wratislauiensis  et  Cracouiea- 
ais  diocesis,  testibua  ad  premissa. 

Et  ego  lobannes  quondam  Tylonis  de  Gnesna,  clericus  eiusdem 
Gneznensts  diocesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarios,  dietorum 
procuratorum  constitucioni  omnibusque  aliis  et  singulis  suprascriptis, 
dum  sicj  ut  premittitur,  agerentur  et  fierent,  una  cum  prenomiDati 
testib|is  presens  interfui,  eaque  sie  fieri  Tidi  et  audivi,  manuque  pro- 
pria  eonscribena  in  banc  publieam  formam  redegi ,  aigno  et  nomine 
meis  aolitia  et  consuetis  consignando,  in  fidem  et  teatimonium  omnium 
et  singulorum  premisäorum. 
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leilage  III. 

Unio  et  concordia  iuter  reges  Üngariae  et  Bohemiae 

facta. 

Cm  dem  irsten,  das  der  Romissche  konig  etc.  sal  seynen  bnider 
dem  koiiijje  von  Vngern,  alle  ve«?te  abtretin  ane  ezwire  festin.  Vnd 
der  kouig  von  Vogern  sal  redliche  Amptlute,  di  do  wol  tochten,  yff 
di  seibin  vestin  seczcun. 

Aach  sal  der  Romisselie  konig  vff  di  eewir  Testin  seezezin  redli- 
che Amptlutbe,  di  dem  konig  von  Vngern  gehorsam  seyn,  bis  des 
konigis  von  liome  cziikunft. 

Auch  sal  der  konig  von  Vngern  heyssen  di  Amptluthe ,  welche 
er  off  di  hawsser  seczezit»  di  em  seyn  broder  abtrit,  das  sy  seynem 
brnder»  wenne  her  wedirkumpt,  das  si  em  gehorsam  weren*  was  her 
en  gebeut,  mit  des  kongis  yon  Vngern  rnd  der  lantherin  ynd  der 
gemeynde  Rath. 

Were  abir  eyn  vnredlich  Amptman,  den  sal  der  konig  von 
Behemen  abseczczin,  vnd  eyn  andim  an  des  stat  seczczin  mit  rathe 
des  konges  von  Vngern»  der  berin  vnd  der  gemeynde  Rath. 

Auch  wen  der  konig  wedirkumpt »  zo  zai  man  em  eyn  rat  saez- 

czin  ynd  seyn  houegesintle  mit  des  konigis  von  Vngern,  der  lantherin 
vnd  der  gemeynde  rat,  vnd  den  sal  her  gehorsam  seyn  vnd  an  si 
nicht  tun. 

Were  abir  das  der  kong  von  Vngern  abginge,  do  got  Torsey» 
ee  den  seyn  bruder»  so  snIUn  dy  Amptlute  vnd  di  Burgrafen  dem 

Romisschen  konge  j?cborsam  seyn,  nach  des  Mar^^^rafen  Jostes  vnd 
der  lantherin  vnd  der  gemeynde  roth.  —  Iste  articulus  mutatus  est, 
quia  loco  marchionis  subrogatus  est  dux  Austrie. 

Were  abir  das  der  konig  yon  Behem  ee  abginge,  so  suUen  dt 
Burggrauen  ynd  Amptlute  alle  dem  kontge  yon  Vngirn  gehorsam  seyn, 
was  her  sy  Heist,  alzo  erem  lieinn  koiii^e  von  Behemen. 

Auch  di  Amptlute,  di  da  lune  habin  Burgelms  vnd  den  Betlrin 
vnd  den  Tocznyk,  stillen  globen  dem  Vngrischen  konige»  ab  der  Ro- 
missche konig  abegienge,  das  si  sullen  abtretin  mit  allem  scbaczeze» 
mit  allin  eleynoten,  vnd  mit  allem  dem  das  dorolTen  ist 

Auch  sunderlich  das  des  Reichis  heylgeteii,  vnde  allis,  daä  dem 
reiche  czugehorit,  vnd  das  Bemisch  heilgtum,  Brieff,  vnd  alles  das,  das 
der  Bemisch  Grone  czugehorit,  das  das  allis  dem  konge  von  Vngern 
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bleibe  in  seyner  macht  off  Karlsteya  bis  off  des  Romiscbin  kooigis 
czukumft. 

Auch  ab  der  konig  Ton  Yngern  ieht  iozet»  daas  der  Romiaehe 
konig  im  Boureiche(8ic!)csii  Behem  Toraacst  kette,  daa  aal  derkonig 
Ton  Yngern  kaldin  in  seyner  maebt  ala  lange,  bia  das  der  konig  von 
Bebemen  wedir  von  em  lazet  vm  als  vil  geldis. 

Auch  alle  cziose  vnd  nuczcze  von  allin  heusirn  vnd  Ampten,  das 
do  oberig  were  vbir  di  notdorft,  di  do  vor  in  dea  koniges  Camern 
gegangen  aint»  daa  ai  wiedir  aullen  in  aeyne  Camem  geen,  wenn  her 
vedirkumpt. 

Auch  von  den  heusirn  vnd  Anipten,  di  der  Romische  konig  im 
iune  gehaldin  bot,  das  alle  di  czinse  vnd  nuczcze  iber  der  heusir  not- 
dorft  daa  di  gegebin  aullin  seyn  dem  konige  Ton  Yngern  bia  czu  der 
cznkunft  dea  Rtmischen  konigis. 

(Ex  actis  consular.  civit.  Cracov.  Tom.  I.  pag.  182 — 183, 
Oblat.  fer.  Z^,  post  Nativit.  Mariae  aiiao  1403.) 

Beilage  lY. 

Besebwerdeachrift  dea  römiaeben  Königa  Wenzel  ge- 
gen seinen  Bruder  Sigmund,  mitgetheilt  dem  Krakauer 

Stadtratbe  im  Jabre  1403. 

Hij  ist  gemerkit  in  desim  nochgcschriben  Artikeln  alle  sacke  vud 
schulde,  di  der  allirdurchluebste  furate  rnd  kerre»  henr  Wenezlaw 
Romiseker  konig,  ezu  allin  ezeyten  merer  des  Reickia  und  konig  Ton 
Bohemen,  hat  wedir  den  konig  von  Ungern  seynen  bruder. 

In  dem  Jare,  als  man  czalte  von  Cristus  gebort  XUI  Jar,  vuti 
darnach  in  dem  drey  vnde  neunczigsten  Jare,  do  santen  wir  noch 
dem  konige  von  Ungern ,  vnserm  bruder,-  an  vnaer  Yrauwin  tag  Pu- 
riiicatioms  Marie,  do  haben  wir  vna  mit  em  bericht,  ala  eyn  bruder 
mit  dem  andim  thun  aal,  ala  wir  dea  vndir  eynnandhr  brife  habin  ge- 
gebin, di  dasselbe  allis  wol  usweysin.  Dornoch  in  derselbin  czeiten 
hat  her  geschickit  vnd  czu  wege  brocht  mit  seyner  ufsaczuoge  und 
mit  seyner  ustragunge  mit  den  Bemiaehen  herrin ,  das  wir  von  en 
gefangin  wordin,  vnd  dasselbe  Jare  in  vAainn  fengnisse  halbin  uage- 
gebin  bereit  gelt  vs  eynem  gewelbe  Czeben  stund  hnndirt  tausunt 
guldin,  an  alle  andere  Scheden,  di  wir  daniach  usgeiichtit  han  vnd 
uff  vns  gegangin  sint,  di  sich  alle  in  vnsern  buchirn  wol  vinden  wer- 
diD ,  mit  demaelbin  gelde  wir  vns  ken  Rome  wolden  usgericht  habin» 
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md  do  lien  geciogin  syn,  vnde  keisirliehe  Grone  empfangin  haben» 

Viid  auch  dasselbe  gelt  l'ui  >liii,  Ik  i  riu ,  Rtttiru  viid  knecUtin  off  dy* 
selbe  reyse  ken  Home  hatten  behaldiii. 

Item  in  derselbin  obgenanten  irrten  Reysen  habe  wir  Tor  en  be- 
eialt  furnftauMat  dreyhundirt  Tomf  Ynd  dreysig  schok  groaseben. 

Item  dornoch  obir  exvey  Jar  abir  vmbe  Purifleatioms  Marie 
üaiiteii  wir  abir  noch  vnserm  bruder  dem  konge  von  Vngirü  Iii  guten 
trewin,  das  her  vns  vnd  dy  Bemischin  herrin  vorrichten  vnde  vorey- 
nen  sulde»  Tnd  yds  bey  vnsern  eren  ynde  wirden  behaldin,  darin 
her  TQS  gegriifen  bat  an  Ynsir  Wirdekeyt  vnd  ere  der  obirsten  Ampt 
msers  landis»  mit  nam3rn  des  ßurgralllnm  off  Tnaerm  banse  ezb  Präge, 
in  das  obirste  Cammerampt  czu  Behemen,  Zudi  adir  obirrichterampt, 
vnd  dornoch  Lantschreiber  vnd  hoiierrichterampt  des  landis,  vnd  in 
TÜ  andir  ampte,  der  wir  iczunt  nicht  alle  nennyn  mogin,  doryn  vns 
mir  bruder  gegriffen  hat  wedir  recht*  Tnd  wir  em  doch  glaubit  vnd 
getrawit  ban,  was  her  yns  bey  ynsern  eren  vnd  Werdin  sulde  babin 
Li  haldjii ,  domit  her  vns  laut  vnd  lute  vnd  Stete  hot  wedirspenig  vnd 
vngehorsam  gemacht.  Obir  das  allis  zo  welle  wir  mit  seynen  guten 
brifen  beweysin,  das  her  vns  nicht  gehaldin  hot,  was  her  rns  globit 
hot  vnd  rorschrebin. 

Item  in  derselbin  obgenanten  Reyssen  babin  wir  Tor  en  geriebt 
Yßd  beczalt  vumftausunt  II*  XXII  margk  grosschin. 

Item  dornoch  abir  obir  czwey  Jar  Purificationis  Marie  santhe 
wir  abir  noch  vnserm  bruder  vnd  voreynten  vns  abir  mit  em ,  allis 
in  guten  brüderlichen  trewen,  als  das  allis  abir  dy  brife,  dy  dorobir 
gemacht  seyn,  Tssagen,  das  her  wedir  vns,  vnd  dy  weile  her  lebte, 
nicht  seyn  wolde,  vnd  wolde  vns  helffen  vnd  roten  mit  leibe  vnd 
mit  gute  wedir  alle  vnsere  Gnde,  vnd  dy  tilgen;  in  keyne  vnsere 
recht  nicht  greiffen,  mit  namen  in  alle  vnsere  Ampte,  geistich  adir 
wertlich,  Tud  auch  nymant  baldin  noch  ofnemyn,  dy  wedir  vns 
weren,  als  das  allis  auch  di  briffe  usweysin.  Das  hab  wir  allis  nye 
vor  em  irkant,  sundir  her  alle  Wege  vnsere  vinde  gefurdirt  hat  we- 
dir vns  vnd  noch  von  tage  czu  tage  vordirt,  dy  vns  vnd  vnserim  lande 
vntoglieh  seyn;  das  eyn  iczlicher  iczunt  wol  selbir  mag  irkennen. 

Item  in  derselbin  obgenannten  dritten  Reyssen  habe  wir  Tor  en 
geriebt  vnd  becisalt  cireiter  Uü"  schok  grosseben. 

Item  dornoch  obir  czwey  Jar  wait  her  gefangin  von  seynen 
lantherrin;  dorvmb  her  wot  weis,  worumb  sy  en  gefangin  hattm:  do 
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habin  vir  em  g^etrevHcb  gehulfin  Tnd  hülfe  gesant»  als  ynserem 
bruder,  vnd  do  em  doinoch  czuvor  us  got  vnd  dornoch  wir  ushultin, 
do  docbten  wir,  her  hette  sich  gebessirt  noch  seynem  gefengnisse, 
▼nd  santen  abir  nach  em»  das  ber  rns  sulde  helfia  ynsir  gereebti- 
keyt  kegin  TBsem  Tinden,  doryn  wir  en  ganeih'ebin  glanbit  vnd  ge- 
trewit  haben  vnsere  lande  rnde  leothe,  domite  her  destebas  nioebte 
VHS  ire  ere  vnd  vromen  suchen  vnd  dornoch  steen,  was  vaser  hesti.s 
were,  darin  her  vns  in  Cristinh'chen  trewen  gefangin  bot,  das  doch 
eyn  bruder  dem  andim  nicht  tun  aal*  vnd  hat  ms  gesacxt  off  den 
Tnrm,  doroff  man  boxe  lote  seesezin  aal,  vnd  bat  yna  dorynne  be- 
twnngin,  das  wir  em  ynsir  Bemisscher  Stete  sutdin  beysin  globin 
wedir  rcclit ,  vnd  si  doch  nicht  andirs  globt  habin ,  wen  vnsir  ere, 
vromen  vnd  nucz;  ohir  das  allis  scliaczt  her  vns  vnsere  arme  burger 
vnd  leuthe  an  schulde  vnd  recht ,  vnd  tut  vnd  get  mit  en  vmme  wy 
ber  wil  noeb  seynem  mute  und  willen. 

Ifem  das  ber  vna  geuaHin  ist  in  ynseres  vndir  eamerers  haus 
czu  Ppoge,  vnd  hat  dorus  genomyn  mit  gewalt  vnsere  bucher  vnd 
hrife,  di  vns  vnd  dem  ^anczin  lande  grosin  scbaden  tun  vnd  brengin, 
das  do  vnczellich  ist^  vnd  hat  eyn  anderen  Camerer,  vnseren  gros- 
tin  vind,  an  vnseren  Willen  gesaczt,  domite  her  grosHch  ynsere  ere 
Tnd  Wirdekeyt  bot  gesmebt 

Item  dornoch  ist  ber  gefallin  an  ynsir  Jaden  Tnd  Cammirknechte, 
di  in  vnserm  ganczin  koni  iche  czu  Behemen  sint  gesessin ,  vnd  liat 
si  geschaczt,  ahgenomyn,  geplundirt  vnd  gancz  vnd  gar  vorterbit, 
junge  Tnd  aide  Weyher  Tnd  kinder,  bis  off  den  leeztin  pfennyng»  Tnd 
ir  gesegllte  brife  en  genomyn  bot,  Tnd  di  ynseren  Tinden  hat  wedir- 
gegebin,  di  seibin  Juden  wir  tus  babin  off  gehaldin  mit  demselbin 
gute  czu  vnseren  eren  vnd  Wirden,  vnd  wen  vns  des  not  wei  c  wur- 
den vnd  gescheen,  das  si  vns  mit  demselbin  gute  mochten  gehulfen 
ban»  das  hat  her  allis  von  en  genomyn  mit  gewalt»  Tnd  das  geteylit 
vnd  gegebin  Tnseren  allin  grostin  Tinden. 

Item  als  her  spricht,  das  Wir  nicht  wolden  stehen  noch  dem 
keyserlichem  reicht',  das  bettin  Wir  langist  i^ui  octan  vnd  volbracbt, 
das  mochten  Wir  ny  dureli  seynen  Willen  geschicken  noch  vorbren- 
gin,  wen  her  vns  alle  Wege  gebindirt  hat,  vnd  czu  allin  czeiten  mit 
Tns  geuerlich  Tmbgegangin  ist,  als  her  das  im  offinberlich  hot  ir- 
ezeigit,  das  eyn  ydennan  wol  selbir  eygintlicbin  irkennen  möge  Tnd 
sieht,  vnd  sehet  mit  euwern  ougin,  wi  her  vns  mitefarin  ist,  vnd  dy 
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ezehenstund  hundirt  tusant  guldio,  Tnsere  Seheczcse,  di  aueh  obin- 
benant  syo  in  dem  traten  arfikeln»  di  do  offgingen  in  Tnserem  irsten 
gefengnisse,  als  auch  obin  in  dem  irtten  Artikel  bas  begriffen  ist» 

sulde  wir  alzo  angelegit  habin ,  das  wir  vnd  alle  cristinheit  domite 
Treude  ynde  trost  mochten  habin  cmpfangin,  vnd  bey  frede  vnde  ge- 
macht wir  Tnd  alle  eristinheit  biobin  werin»  das  hat  her  allis  alle 
wege  gehindirt  Tnde  mdirstandin. 

Item  dornoch  ist  her  mit  gewalt  gecEOgin  in  rnser  kongrieb  vnde 
lande  czu  ßehemen,  vnd  hat  dasselbe  vorterbit  vnd  vmmesiklichen 
beschedigt,  di  seynen  Junefrawin,  Wytwen  vnd  VVeyber  gesmehet 
habin  9  Weyher  vnd  kynder  gemordit  habin,  vnd  di  auch  vorkaufit 
habin  Tnschuldikliehen*  msir  armen  lutha  Tnd  borger  nach  seynem 
Willen  bescbaczt  an  schulde  ynd  recht,  das  allis  den  almechtigen 
wol  mochte  dirbarmen,  vnde  sundirlichen  angegriffen  hat  geweldikli- 
chin  den  Berg  vusir  konglicher  Camer,  vnd  vnsir  arme  lute,  di  vns 
doselbist  getrew  gewest  seyn,  bescbaczt  hot  bis  off  den  lecztin  pfen- 
nyng»  Tnd  ist  mit  en  Tmbegegangin,  wy  her  hot  gewolt  noch  seynem 
Willen  t  das  Wir  en  nye  geheysin  noch  empfolin  habin. 

Item  off  dem  seibin  Berge  hat  her  vns  genomyn  eyn  wolgeczirte 
kosperlii'he  erone,  di  do  grosis  schaczczis  ttuwer  vnde  wert  ist, 
vnd  vil  andir  guldine  vnd  silberine  reiche  Cleynod,  vnd  hat  di  ge- 
teylit  Tnd  gegebin  Tnseren  Tinden. 

Item  auch  an  der  irsten  reysen  do  globit  tus  ynsir  bruder  der 
kong  von  Vngem  das  konrich  czu  Vngern ,  das  das  erblichen  noch 
MiYine  tode  off  vns  sulde  gefallin,  doroff  her  vns  seyne  gute  brife 
gegebin  hot,  vnd  dornoch  czu  hat  her  dasselbe  konrich  vorschrebin 
Tosirm  Vettirn,  fursten  Tnd  Marggrofen  Josten  von  Merhern,  vnd 
das  Tormeehit  mit  sebinczig  herrin  Insegü;  Tnd  abir  ieznnt  hat  her 
dasselbe  kongrich  Tnserem  Ömyn  ynd  furstin,  herczogin  Olbrechtin» 
herezogin  czu  Ostirreieh,  czu  Steyer  etc.  vorschrebin,  alzo  das  vnsir 
bruder  vns  nye  gelialdin  hot,  was  her  vns  globit  vnd  Yorbrifit  hot, 
vnd  alle  Wege  an  em  abgegangin  ist. 

Item  das  der  Torgenante  konig,  do  her  vns  gefangin  hette »  all 
vnsir  guldine  vnd  silberyn  gefosot  di  czu  Tnserem  tissche,  czu  vnsir 
Cammer,  vnd  czu  andirn  Tnseren  saehin  gehorit  han ,  genomyn  hot, 
vnd  hot  di  vorsaczt,  vorkauft  vnd  vorton  noch  seinen  Willen. 

Item  obir  alle  sachio,  als  her  spricht,  das  Wir  en  habin  ge- 
macht vnd  gesaczt  ezu  eynem  Vorweser  vnseres  kongrichs  vnd  landis 
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esa  Behemen,  vnd  eyo  Vtcarioin  des  heyligin  Romisehin  Reichs»  das 
her  auch  teglichen  irczeigit  vad  weysit  mit  seynen  hrifen»  dl  her 
allinthalbin  sehreibit ,  nu  vorwest  leyder  vnsir  lande  in  sulehir  maxe, 

das  her  das  vud  di  seyiieii  wüsten  viid  vorterbin;  viid  doi'c/u  vnsir 
armen.  1  Uten »  di  vns  mit  tieuwin  ineyncn  vud  mit  geslandeu  syii, 
gaucz  Tnd  gar  vorierbit  hat ,  das  nye  vnsir  Wille  noch  Wort  ist  ge- 
wesen. Auch  hot  her  alle  Amptlute  gesaezt  noch  seynem  Wyllen,  vnd 
her  doch  auch  newr  vnsir  Amptman  ist ,  als  her  spricht ,  vnd  in  sey» 
nen  titulo  vnde  brifen  sehreibit:  douon  begerin  Wir  vnd  wollen  von 
em  reclieiiunge  gehabt  liabiii,  als  von  vnserem  Amptmaiiue,  VVeiine 
alle  recht  sprechin  vnd  ieuthen,  das  eyn  yeder  Amptmann  seynen 
herrin  gehorsam  sein  sal  vad  getrewe,  vnd  sal  seynem  herrin, 
wenae  her  wil*  rechnunge  tun  von  sulchem  gescheite  vnd  Ampte» 
das  her  von  seynem  herrin  ingenomyn  vnd  empfangin  hot 

(Ex  actis  coasular.  civit.  Cracov.  Tom.  I.  pag.  183 — 186.  Ob- 
latum  feria  2"^  post  Nativit.  Mariae  ann.  1403).  Gedruckt,  doch  mit 
grossen  Varianten,  in  Windeck  s  Tagebuch  (apud  J.  B.  Mencken : 
Seriptores  rerum  germanicarum.  Lipstae  1728.  fol.  Tom.  I.  pag. 
1078—1082.  cap.  V — XII).  Descriptum  per  Ignatium  ^igota  Pauli. 

Beilage  T. 

Nos  lobannes  Dei  gratia  rex  flungariae,  Dalmaciac,  Croatiae 
etc.,  marchio  Moraviae,  ac  Lusatiae  et  utriusque  Silesiae  dnx  etc., 
memoriae  commendamus  tenore  praesentium  significantes,  quibua 

expedit,  universis. 

Quum  post  infelieem  iilam  ac  calamitosam  memorabilemque  cla- 
dem  Serenissimi  principis»  domini  Ludovici  i  egis  Uungarie  et  Bohe- 
.miae  etc.»  domini  et  praedecessoris  nostri  felicis  memoriae,  a  poten- 
tissimo  caesare  Turcarum  Solimano  in  eampo  Mohacz  acceptam,  in 
qua  idem  dominus  Ludovicus  rex  cum  multis  praelatis,  baronibus  et 
uübilitaüs  Huiiganae  magna  parte,  victoque  fratre  geiiitauo  nostro 
carissimo,  pro  fide  ac  religiorie  christiana  honesta  morte  occubuit« 
unanimi  voto  ac  suffragio  totius  Hungariae  nationis,  paucissimis  dum- 
taxat  nostris  et  patriae  propriae  proditorihus  exceptis,  quos  partim 
egestas  rei  faroiliaris ,  partim  odium  et  privatae  utilitatis  spes  a  vera 
via  veroque  patriae  amore  in  factionem  Ferdinand!,  electi  regis  Bo- 
hemiae,  transversos  egit»  iuxta  morem  et  antiquam  consuetudiuem 
ipsius  regni  nostri  Hungariae  in  regem  fuissemus  electi  solemniterque 
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eoronati»  et  eam  deinde  dies  noefesqoe  i*d  meditaremur  atque  «ge- 

remus,  ut  illam  nunc  alTlictam  patriam  posseuius  ab  externo  hoste 
deiendere*  et  amissa  temporibus  superioribus  recuperare,  rebusque 
regni  nostri  ita  consulere,  ut  non  solam  regaieolae  nostri  indemnes 
conservari,  verum  reliquua  quoque  ehristianus  populus»  aieuti  anuis 
ab  hinc  eentum  et  quinquaginta,  ita  et  deinceps  oostri  sanguinis 
ppotectioiie  in  pace  et  tranquillitate  consistere  vivereqiie  posseut :  ecce 
affertiir  ad  nos ,  Ferdinanduni  ipsuin  euntra  omne  ius  fasque  regnum 
nostrum  armata  et  hostili  manu  invasisse,  civitates  quasdam  nostrae 
dltioms  suaa  fecisse,  et  per  illos»  quos  praetuUmus,  paneissimos  fao- 
tionis  suae  ministros  Posonii  in  regem  Hungariae  se  eligi  procurasse» 
quarum  taodem  proditione  et  perfidia  multum  agitati,  postremo  ex 
pegno  nostrn  secedere  et  ad  fincs  Polniiae  migrain  fuissemus  coacti, 
inter  omnes  amicos  ac  necessarios  uostros  spectabüis  et  maguiticus 
dofflintis  lohannes  eomes  in  Tharnow,  Russtae  palatinus  ac  regni  Po- 
loniae  generalis  et  Sandomiriensis  eapitaneus  etc.,  exstitit  inventus, 
qui  non  prece,  non  pretio,  non  deniqoe  minis  inimieorum  nostrorum 
a  vero  araore  et  nostri  observantia  potuit  abduci,  sed  ipsam  cisitalem 
suam  Tharnow  ad  nostrum  adveatum  nobis  pateiecit,  uosque  patria 
extorres  iucundissimo  bospitio  post  longnm  defatigationeni  exeepit, 
omniaque  sua  manibns  obviis  nobis  ntenda  obtulit»  et  suis  civibus  ae 
subditis,  nt  nobis  in  omnibus  aeque  ac  sibimet  ipsi  parerent  inserri- 
rentque,  mandavit,  qui  quidem  cives,  eiuscemodi  mandatorum  domini 
sui  observantissimi,  nos  quiuque  mensibus  intee^ris,  quousqiie  sanctus 
Deus  ipse  optimus  maximus  feliciorem  redditum  nobis  in  regna  nostra 
patefaceret,  ea  fide,  studio,  diligentia  ac  sinceritate  et  obsequendi 
promptitttdine,  grata  etiam  hospitalitate  nos  prosecuti  sunt,  et  emn 
familia  curiaque  nostra  regia  conservarunt,  qua  maiorem  neque  nos 
exoptare  voluissemus,  neque  ipsi  praestare  potuissent.  Ut  igitur  taulam 
ipsius  comitis  lohannis  benevolentiam  et  dictorum  civium  Tarnovien- 
sium  in  nos  obserrantiam,  animique  propensitatem  et  gratam  bospi- 
talitatem  aliquo  generemunificentiae  nostrae  regiaerependeremusatque 
remuneraremus:  eisdem  iudici,  iuratis  eetertsque  civibus  ac  toti  comu- 
nitati  et  universis  inhabitatoribus  dictae  civitatis  Tharnoviensis,  prae- 
seiilibiis  et  fuluris,  de  illa  trieesiniali  öoUicione,  quam  ipsi  cives  de 
rebus  eorum  venalibus,  tarn  ex  hoc  regno  Poloniae  ad  ipsum  regnum 
nostrum  Hungariae,  quam  etiam  de  eodem  regno  nostro  huc  deferendis 
ac  advebendis,  instar  aliorum  mercatorum  et  forensium  bominum  facere 
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tenenfar,  de  gratia  nostra  special!  et  regiae  nostrae  potestatfs  pTenHa- 
dine  quingeiitos  florenos  pro  rei  piiblicae  praedictae  nMlatis  Tharno- 
viensis  augmento  atque  sustentatione  in  tricesima  nostra  Cassoviensi  ac 
filialibastrieesünisad  eandemspectantibussingaiis  aniiis  defalcandos  et 
relaxandos  daximus»  imo  defalcamns  deponimusque  et  relaxamos  prae* 
stBtiuiii  per  Yigorera. 

Quo  circa  vobis,  fidelibiis  nostris,  iiniversis  et  singulis  tricesi- 
matoribus  praetactae  tricesimae  nostrae  Cassoviensis,  nec  non  filialium 
tnccsimarum  ad  eandem  pertinentium  pro  tempore  constitutis,  earum 
Serie  finnissime  eommittimus  et  mandamus,  nt  a  modo  deineeps  suecea^ 
sivis  Semper  tem  p  o  ribus  de  praenamta  trieesimali  solntione  praefatorum 
civium  ac  universorum  inhabitatoruro  annotatae  ciyitatis  Tarnoviensis, 
quam,  ut  praefertur,  ipsi  ex  parte  renim  venalium  suanim  instar  alio- 
rum  mercatorum  forensiumque  homiuum  nobis  raeere  teuerentur, 
qoingentos  florenoa  singuHs  anois  noatram  regiam  ad  rationem  defal- 
care  relaxareque  modis  omnibus  debeatis  et  teneamini,  litteras  ab  ei» 
Semper  expeditorias  pro  Testra  absolutione  et  expeditione  neces- 
sarias  accipientes,  et  secus  gratiae  nostrae  sub  obtentu  facere  non 
praesumatis ;  praesentes  autem,  quas  in  evidentius  robur  praemis- 
sonim  sigillo  nostro  secreto,  quo  ut  rex  Hungariae  utimur,  impen- 
deute  commuuiri  feeimus«  post  earum  lecturam  Semper  et  ubique 
reddi  iubemus  exbibenti.  ^  Datum  in  arce  Tamoyiensi  in  festo 
beati  Michaelis  archangeli  a.  D.  millesimo  quingentesimo  vigesimo 
octavo,  regnorum  vero  nostrorum  anno  secundo.  —  Sigilhim  pendens 
in  cera  rubra  in  filis  serieeis  roseis.  (Ex  arehivo  civit.  Tarnov.} 

lobannes  rex  n^p. 

ieilage  Tl. 

loannes  Iskra,  capitaneus  generalis»  caeterique  proceres  regni 
Hungariae,  cum  Sbigneo  Ole^nicki,  episcopo  CracoTiensi,  aliisque  ma- 
gnatibus  regni  Poloniae  treugas  pacis  inter  Hungariam  et  Poloniam 
ad  decursum  duorum  annorum  statuunt. 

Cassoviae,  anno  1444,  die  30.  mensis  Novembris. 

Nos  loannes  Gyskra  de  Brandis,  serenissimi  principis  ac  domini, 
domini  Ladislai»  Dei  gratia  Hungariae»  Dalmatiae»  Croatiae  etc.  regis 
domini  nostri  generosi  ete.  naturalis  capitaneus  generalis  eomesque 
de  Saros  etc.,  item  rererendissimus  in  Christo  pater  et  dominus»  do- 
minus Dyonisius,  sacrosanctae  Romanae  ecelesiae  presbyter  cardi- 
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nalis,  archiepiscopus  Strigoniensis,  magaifici  Thomas  de  Zech»  comes 
Comaromiensis,  lohannesmaiorde  Peren,  magister  taTernicorom  rega- 
lium,  Georgius  de  Posingen,  caeterique  praelati,  barooes,  nobiles  et 

proceres;  item  civitates  Cassa,  Lewcza,  Bartffa,  Epperies»  Kezmarkt; 
item  castra  et  fortaütia  Saros,  Reychnaw,  Borrsowicz,  Gilnipz,  Smol- 
nicz,  lassow,  Rozeiiaw,  Nagyda,  Lyppolcz,  Tokay,  Secz,  Tarkw, 
Kapy»  Makowieza,  Duaawicz,  Novum  Castrum  Paiocza;  item  Poao- 
niüm  et  eivitates  montaoae  Crempnieia»  Novum  Zoliam»  Antiquum 
ZoUaro,  Schemniez,  Möns  Regis,  Thoplczaw,  Korpona,  cum  caeteris 
montanis;  item  castra  Lyppcz,  Wiglesch,  Saxenstein,  Uewisscze, 
castra  prope  tluvium  WagU,  Treiiczyna»  Suez,  Wrssateez,  Lediiicz, 
Bistricz,  Cossatecz,  cum  omnibus  aliis  castris,  fortalitiis  et  civitatibus 
praedicti  domini  Ladislai  regis  partem  tenentibus  et  foTentibus»  tarn 
spirituales  quam  saeculares,  memoriae  commendamus  tenore  prae* 
seutium  significaates,  (juibiiö  expedit,  universis:  Quod  iios  beiiigno 
auimo  affectuque  pietatem  inclytorum  regiioruin  tarn  lluiigariae  quam 
Poloniac,  innumeris  calamitatibus  heu  nimium  fere  iam  ultra  quatuor 
annis  retrolapsis  de  die  in  diem  marcescitt  et  desolati,  procurare  ex- 
optantes,  prout  diligeatius  exquirere  cogitamus,  ut  hic  labor  noster 
ad  oppressorum  relevameii  tarn  sincero  suscipiatur  animo ,  quam  in- 
tegra  meute  depromptus  est;  cuiiuiue  vigilantissiino  meiilis  iiiluitu, 
peste  hac  rabidissima  guerrarum  et  bellorum  iustissimo  moerore, 
acerbissimoque  dolore»  vehementer  et  diutius  angamur  et  affligamur 
ita»  ut  ferventissima  earitate  permoti  sumus,  bellorum  et  gueramim 
sedare  disturbta,  turbationes,  strages  et  caedes  hominum  innumeras, 
quae  damnosc  in  inagiium  «^ravanieii  praeratordin  regnorum  usque 
liiie  viguerunt,  penitus  amputare,  ut  exiude  traiiquilla  uuio  et  lauda- 
biliö  pax  sequi,  firmaiive  posset  et  stabilit'i;  cum  reyerendissimo  in 
Christo  patre  et  domino»  domino  Sbygneo,  Dei  gratia  episcopo  Craco- 
viensi»  nec  non  magnificis  et  generosis  dominis  lohanne  Czysow,  ca- 
steüano  et  capHaneo,  cum  alio  lobanne  Tanczyn ,  palatino  Cracoviensi 
et  lobanne  Gl  \v;tcz  de  Olessnycza,   Pizedl»ono   de  Koaeczpole, 
castellaao  baiidomyriensi,  et  Czyslaw  de  Cyro  au  Swantky,  castellano 
Lublyensi,  cum  cunctis  praelatis,  baronibus.  nobilibus,  capita- 
neis,  adhaerentibus»  gentibus,  familiaribus  et  subditis  in  toto  regno 
Poloniae  existentibus  et  commorantibus,  cuiuscunque  conditionis  vel 
nationis  existant,  inlrascriptas  cbristianissimas  treugas  et  veros  ter- 
rninos  pacis  cum  praescriptis  dominis  vicarii^  praetati  regni  Poloniae, 
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cum  Omnibus  eastris »  fortalitüs »  cmtattbus,  oppidis  et  villis,  posses- 
sionibus,  quibascunque  nominibus  censeantur,  in  saepedicto  regno  Po- 

louiae  et  sub  eorum  regimine  iibilibct  constilutis,  in  nomine  Domini 
confecimus,  inivimus,  statuimus  et  firmamus  per  praesentes  pari  passu 
et  forma,  quemadmodum  inter  excellentUsimuni  principem  et  domi- 
nvaa,  dominum  Romanorum  ete«  regem  parte  ex  una»  et  serenissimum 
principem  et  dominum,  dominum  Wladislaum  Poloniae  etc.  regem  ex 
altera  partibus  sunt  confectae  et  processac ,  facimus  inter  nos  partes 
praedictas  hinc  inde  a  die  datae  praesentium  iisque  ad  duorum  anno- 
rum  immediate  se  sequentium  decursum,  et  donec  praeiatae  treugae 
per  dominum  nostrum  regem  Romanorum  ordinatae  procedunt,  dura- 
turas  in  euncto  et  perfeeto  robore,  absque  irritatione  aliquaH  et  tio- 
latione»  sub  punctis,  eonditionibus ,  clausulis  et  capitulis  infirascrip- 
tis.  —  Item  primo,  quod  huiiisnKuli  Ireugis  durantibus  et  stantibus, 
omnia  homagia  ex  regno  Huugariae  et  terra  Scepiisiensi  atque  Castro- 
rum  seu  civitatum ,  partem  dicti  domini  Ladislai  regis  foventium  et 
auae  maiestatt  fideliter  adbaerentium,  eonquaesita»  dominis  eorum 
restitui  et  relaxari  debeant;  et  pari  passu  bomagia  quaecunque,  tn 
regno  Poloniae  ex  eastris  et  civitatibus  compulsa,  similiter  remilti 
debeant  et  relaxari  et  prorsus  ab^olvi,  —  Item  ut  bomagia,  quae 
per  nos  et  nostros  capitaneos  ubique  existentes,  de  tenutis  et  per^ 
tinentüs  castri  Lyblow  et  Podolyn,  aut  in  regno  Poloniae  ubique 
acquisitaf  in  nostram  potestatem  et  subditionem  compulissemus  aut 
eompuHssent  et  coartassent,  penitus  et  in  toto  usqiie  ad  praescriptum 
spatiuiii  duorum  aunurum  indulsimus  et  rela\ata  eomrni.siinus,  >alvis 
tarnen  dispositionibus  treugalibus  in  onmibus  clausulis,  punctis  et 
articulis,  prout  antea  Itterae  nostrae  in  se  efficacius  et  iucidius  de- 
monstrant«  eum  egregiis  et  nobilibus  viris  Nieolao,  Petro  et  Martino 
de  Gomorow  conelusis  et  unitis.  —  Item  quod  omnes  gnerrae,  de- 
praedationes,  spolia,  combustiones,  liomiiium  captivationes  et  quae- 
cunque mala  cessent  per  partem  utramque  durantibus  Ueugis  prae- 
dictis,  ut  licitum  erit  hominibus  nostris  hinc  inde  terras  et  regua 
praefata,  tam  mereatoribus  quam  aliis,  cuiuscunque  status»  condi- 
tionis  aut  eminentiae  existant,  cum  eorum  rebus  et  bonis,  mercantiis 
et  quibusvis  alüs  negotiationibus  Ire,  transire,  stare,  morari,  redire, 
et  eorum  liegotia  libere,  secure,  absque  omni  impednnento  exercere, 
iuxta  consuetudinem  a  diu  iirmatam,  per  teiiutas,  loca,  civitates, 
oppida  et  vülas»  stratas  solitas  et  consuetas,  «alvis  eorum  rebus  et 
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personis  uniTerais.  —  Item  quod  Deutra  partiam  in  alterius  partis 

praeiudicium  Castrum,  civitatem  seu  fortalitium  de  novo  faeere  aut 
erigere  iiitVa  fcnijms  li  eufifarum  iioii  possit  nec  debeat  quovis  modo. — 
Item  quad  uulla  partium  taciat  seu  procuret  infra  dictum  tempus  treu* 
garam  dam,  furtim  Tel  potenter  ciTitatem,  Castrum  aut  fortalitium 
atteriua  partis  quOTis  quaesito  colore  eipugnare  et  obtinere,  vel  per 
tradimentum  ad  manns  suas  recipere  seu  usurpare ;  et  si  quoTtsroodo  ad 
laaMiis  alicuius  partis,  tjuud  absit,  Iradi  contigerit,  ex  tunc  pars  illa 
parti  aiten,  a  qua  tale  tortalitium  frauduleuter  est  receptum,  sine 
omni  offensa  et  laesione  restitui  teneatur.  —  Item  si  per  aliquem  sub- 
dttnm,  indigenam  Tel  adTenam  alicuius  nostrorum  casu  Tel  eTentu  in 
treugis  praedietis  fuerit  in  aliquo  derogatum  Tel  eontraTentum,  ut- 
pote  quud  rapinae,  spolia,  iiiceiidia,  vastationes,  praedae  et  bomi- 
cidia  aut  aliqua  muicüciurum  genera  in  terns  et  doiniiuis  nostns  aiter^ 
utrorum  fuerint  perpetrata  et  commissa,  quod  treugae  praedictae 
propterea  irntari  et  eassari  non  debent,  sed  in  suo  robore  et  firmitate 
nibüominus  permanebunt;  praedicti  autem  delinquentes  et  malefac-  , 
tores  pro  eorum  excessibus  iudieio  et  arbitrio  personarum  fide  di- 
gnarum,  ex  parte  utraque  eiectarum,  loco  deputalo  punientur,  prout 
morifi  est  et  consuetudu  iuris  in  se  eiposcit.  —  item  huiusmodi 
«  treuga  durante  nulla  tbelonia,  trieesimae,  datiae»  gabellae»  de  noTO 
tempore  guerrarum  institnta  seu  erecta,  contra  antiquam  eonsuetu- 
dinem  iustam  et  laudabilem,  soItI  et  exigi  debeant,  nisi  in  locis  bona 
(•(nisuetududiae  et  more  ab  antiquo  solilis  pcrsolvimliir  itbsque  unuii 
contradictione,  conditione  tali,  ut  curriferi  et  vectores  absque  aliquali 
fallo  gradientur  nisi  in  Tiis  solitis  et  ad  haee  rectis  Semper  iuxta 
ritum.  —  Item  quod  neutra  partium  alterius  adTersarios»  inimicos» 
raptores,  insidiatores,  malefectores  et  perturbafores  in  suis  ciTita-* 
tibus,  t'ortalitiis ,  caslris  aut  villis  poterit  tenere  aut  fovere,  sed  eos 
teoebitur  durante  treuga  prosequi  et  ex  eorum  domimis,  castris,  civi- 
tatibus  atque  villis  eiicere»  expellere  atque  bannire;  nec  etiam  pote- 
rit aut  debebit  spolia»  praedas  aut  quascunque  res  mobiles,  quibus- 
cunque  Tocentur  nominibus»  in  alterius  partis  dominio  et  sub  quo- 
cunqne  colore  recepta,  tenere,  conservare  sine  dolo  et  fraude,  sub 
fide  et  Iiüiiore.  —  Item  voiumus  et  decrevimus  atque  statuimus,  ut, 
suiTerentiis  pacis  praedietis  stantibus,  nobiies»  mercatores,  cives, 
oppidani  et  subditi  partis  unius  non  potuerint  neque  debebunt  ratione 
debitorum,  obligationumt  iniuriarum  aut  offensorum  ante  guerram 
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praesentem  quomodolibet  coQtractoram  vel  factorum*  aut  ad  sola- 
tionem  iure  ?el  laiuria  aut  oppressione  vel  violeotia  eompelli;  lieebit 

lamen  cuilibet  horoiiium  debitum  suum ,  offensum ,  Obligationen!  Tel 
iiiiüiiam  repetere  et  pro  ea  agere  in  iudicio  et  iure,  cui  reus  sub- 
iacet  et  in  quo  cousifitit.  —  Statuimus  et  tinuavimus  atque  decre- 
vlmus»  ut  treugis  paeis  stantibtta»  omiies  captivi  utriusque  partis,  quo* 
modocunque  capti»  relaxentur  et  relaxari  debeaotur»  habebuntque 
terminani  usque  ad  deeursum  dttoram  annorum;  et  si  interim^  prae- 
dicta  treuga  staute,  ab  buiusmodi  caplivilate  partis,  cui  c.'^ptivitatem 
promiseruut,  pleue  de  captivitate  nnss'i  noii  fueriiit»  ex  tuüc  teiiebun- 
tur  ipsi  captiri  Ticeyersa,  aonis  duobus  elapsis,  ad  captmtatem  se 
statuere  ac  intrare.  —  Item  reservamus  nobis  plenam  et  onnumodam 
potestatem  treugas  buiusmodi  taliter  et  sub  bis  conditionibus  firmatas 
reiicieiidi,  fraugeiidi  cl  ab  eis  earuiiujue  firiitilate  rccedejidi,  ([iiando- 
ciinque  nostrae  placuerit  voluntati,  hoc  specialiter  addito,  quod,  poöt- 
quam  nobis  coUibuerit  buiusmodi  treugas  nou  teuere,  teuebimur 
voluntatem  nostram  per  literas  aut  nuntios  praefato  domino  Sbygneo, 
episcopo  CraeoTiensi,  aut  suo  capitaneo  Podolynensi  denuniiare;  post 
quam  quidem  denuntiationem  usque  ad  decursum  integrarum  sex 
liebdumadarum  treiiffac  praesentes  iu  suo  robore  nihilominus  debent 
inviolabiliter  per  parteui  utramque  observari.  —  In  cuius  rei  testi- 
monium»  maioris  evideotiae  et  eautiouia  Signum  nos  lobannes  Gyskra 
praefatus  aigillum  nostrum  una  cum  magnificorum,  egregiorum,  nobt- 
ium,  famosorum,  puta  domini  lobannis  de  Peren,  magistri  thaverni- 
corum  regalium,  iudicisque  iuratormu,  nee  non  totius  cumiiiunitatis 
civitatis  Cassa,  Nicolai  Brczal  de  Dobra,  capitanei  civitatis  Kesmarkt» 
lobannis  Nigri  de  Donowicz,  Petri  de  Tarliw,  Micbaelis  de  Dormay, 
capitanei  nostri  Makowiczaj  sigtllis  praemissa  rate  et  firme  obser- 
vanda  praesentibus  iussimus  subappendi.  Datum  et  actum  in  eivitate 
Cassa ,  ipso  die  beati  Andreae  apostoli,  aiiiiu  Domiui  miliesiiüo  qua- 
dringeutesimo  quadragesiuio  quarto. 

(Ex  manuscripto  codiee  diplomatico  Galiciae  occiden* 
talis«  coJleeto  per  Ignatiom  Zegota  Pauli.) 
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177,  181. 
Ke/micz,  Stadt.  42. 
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—  V.  Erfordia.  74. 

von  Krakau,  prof.  theoi.  in  Kra- 

Norwej^eii,  5(1. 

Nossei,  Kloster.  118. 

Nova  ('i\jl'as.  14t,  144. 

Nüwa  i.'!  )!'«.  12. 

N'nvs  ii  t  nsis  parochus.  163. 

iN  iwnsiolka,  ruthen.  Pfarre.  138. 

New  (n\  iejski  Felician.  58. 

Nürnberg,  Stadt.  J.  1356.  121. 

Nürnberger  Käulieute.  J.  1457.30. 

Nyköpnig,  Stadt.  57. 

UlM  i'ijieensis  conveDt.  180. 
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Odakir,  König  von  Üuhmen,  Vater  des 
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94.  121,  124, 129,  174.  179,  185, 

186,  189,  193. 
Ofen,  Stadt.  29,  30, 42, 142, 143, 156, 

159. 

Olwliki  SiaOD.  S8. 

Olioos  Aodreae,  dericut  SlrangDensit 

dioee.  57. 
Olawf  Fr.  de  firingacomptom  (sie). 

M. 

OlbmbtiB,  Herzogin  so  öatonr.  19S. 
Oleelkowtki  J.  i.  u.  d.  e«Doo.  Kieleon. 
47. 

Olmtyese»  villa.  14S,  146. 
Oletmyeia.  197. 

Oleonieki  Zbigneue,  Bisehof  von  Kra- 

kav.  61, 178, 196, 197,  m 
OKreli.  eapella  in  Lomberg.  187. 
Olaiflfi,  Stadt  99,  lOO. 
Onei,  Castellaii  von  Olmfili.  100. 
Opatov.  41,  loa 

Oppela.  98»  132, 139, 143»  160, 163. 


Orychovii  Stanislai  Rukheni  Aonalea. 
35,  176,  181. 

Orxechowski.  143,  166. 
Ossolihski ,  pola.  Familie.  164,  170, 
172,  175.  177, 178. 

—  Zbigniew,  Secretar  dea  SUphaa 
Bäthor.  176. 

Ossolinskisriu  Bibliothek.  7,  113,154, 
168.  162. 

üstrog,  au8{?estorbene  Familie.  7,  102 
103,  104,  105,  109,  129. 

—  Alexander  v.,  Fürst.  104. 

Usti  ogski  Coastaotin,  Förtt  103,  1U4, 
III. 

—  Janus7.,  Fürst.  104. 

—  Wladisluw  Düiiunic.  J.  1633.  Iii. 
Ostroropr  Nicolaus,  Graf.  25. 
Oslrowek,  Dorf.  J.  1641.  107. 
Ostrowski,  Sehriflsteller.  95. 
O.uieciin,  Stadt.  24,  76,  87,  96,  178. 
Otto  Ruffus.  Caesar.  153. 
Oj'cowicen  vicecansciiar.  24. 

Pabrawa  de  Lithuania.  154. 
Pacow  rodowod.  176. 
Palöeza,  norum  Castrum  197. 
Paoitpenia,  Stadt.  54. 
Panonnitanus.  71. 
Papien  eoneilium.  J.  1422.  71. 
Paproeky's  Chronik.  22, 130. 
Paris,  Stadl.  65,  71,  135. 
Paatauar  Dideata.  133b 
Paula*,  der  Heil.  J39,  44,  114,  130, 
130. 

—  Paulirinua.  64. 

Pawlowaki  FVan  Xaver,  Prilaf.  161. 
Peierienae  palaricoa.  136. 
-  Pecka,  geoanot  Clyaxowaki.  107. 

P^dzichow*  87. 

Palbartua  de  Temaavar,  fr.  ord.  ati. 

Franc.  J.  1S09.  31. 
Pereehinsko.  149. 
Peregrin,  Biaehof  von  Prag.  99. 
Peren,  iokannea  maier  de.  197, 300. 
Periuium,  Stadt  41, 73. 
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Peter,  der  Heil.  114. 

—  Bischof  V.  Kraka«.  J.  1401.  29. 

110,  159. 

—  Bischof  r.  Prsemysl.  155. 

—  Fürst  der  Moldau.  151. 

—  Bruder  des  Zwoise.  100. 

—  msfns  ccel.  Tarnor.  110, 

—  ron  Comorow.  198. 

—  von  Dobeiow,  sabiudez  Halicien. 
145. 

—  TOn  Godow.  145. 

—  von  Roscheya,  ord.  s.  B.  Medli- 
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censU.  72. 

—  von  Sza  mo  tttly»  caslell.  PosDanien. 
144,  145. 

von  Tarkw.  200. 
Petersburg  St.,  Stodt.  135,  173, 174, 
179. 

Petrarca.  O'i,  68. 
Pelrasko  Tliobias.  123. 
Petri  s.  denarius.  63. 
Petrikau.  J.  1551.  27,  95. 
Petrus  de  Vineis.  ()l .  62. 

—  V,  Costka,  ord.  fr.  Pracd  148. 

—  Hun<,'arus,   canonieus  WladisJa- 
wieiisis.  61 . 

—  Loiubardus.  71. 

—  Praf^onsis  Mgr.  73. 
Pclruzsewicz  Anton.  122,  150,  161, 

163.  167. 

Plietko,  Sohn  des  Kask«»  von  Malczy- 
cze.  144. 

Philippus  di>  Bcrffanjo,  nionachus.  67. 
Phuleo,  dcean.        i  vlon.  186. 
Piasecki  Paul,  Bisehot  von  Przemysl.  39, 

165. 
Piustus.  12. 
Piekulice.  166. 

Piunko,  MaiHisuanie.  J,  i.ii}'.}.  160. 

Pilatus ,  eins  sententia  contra  Chri- 
stum, i  16. 

Pilca  kurycienski  Stephan  von  —  Vice- 
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Piller'sche  Sammlung  v.  J.  1810.  92. 
Pilsno.  76,  87,  91,  96,  97,  104, 10«. 
Plotr,  Fürst  der  Walachei.  133. 
Piotrkoviensis    conventio  gentratia. 

J.  1548  34,  45, 144,  145. 
Pirawski.  135,  170. 
Pistek.  Familie.  135. 
Pius  VI.  Papst.  45. 

-  IX.,  Pspst  ISO. 

Plato,  cod.  m.  saee.  IX.  60,  68. 
Plawen  Heinrieh  von,  magtster  geaar. 

ord.  Crucif.  45. 
Plesnensis  districtus.  43. 
Pletne,  seu  Braeaae,  Art  einer  Maulb. 

43. 

Ploek.  24,  63,  05,  171. 
Pnikult,  Dorf.  J.  1385.  160.  160. 
Podgrodin.  149. 
Podiohrad,  Georg  von.  61. 

—  Stadt.  179. 

Podiwin,  Boruta,  caslcllanus  de.  100. 
Podlaehien,  Paialinat-  76. 
PodoHen.  1 1.  76,  Ol.  9:;,  145,  178. 
Podolyn,  eastrmn.  198,  ZOO. 
Podusow,  ruthcn.  Pfarre.  138,  146. 
Pösingen,  eastrum.  197. 
Po^örska  Wola.  .1.  1662.  107. 
Poporra,  Dorf.  .1.  lä^O.  107. 
i'okutieu  (ctra.  1 1. 

Polen  6,  9,  11,  fK.  24.  25,  26,  27.  2  > 

aa,  34,  3».      40— 4;i,  4ü,  :)U, 

52,  58,  60-62,  64  -66,  72,  73. 
75,  76,  79.  m,  87—89,  91,  94, 
95, 101,  102,  104,  108, 110—1 12. 
110,  118,  120-122,  124,  125, 
129,  130,  132,  133,  134,  135, 
139.  I4ü,  143,  144,  146,  147, 
149,  154,  156,  159,  162,  164. 
168-181,  184,  185,  186.  187, 
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Polütyli>  Anton,  Acten-Regent  tnLein- 
her^.  90,  92. 

Polniscius  Hecht.  102,  III,  142,  154. 

Pol  Omar,  Jobann  de.  1 15. 
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Pomeraniae  ducatus.  44. 
Pomesania,  Stadt  48.  172. 
Poof  towski,  MzM  Gradieeni.  68. 

Poniatowski.  40. 

Poremba.  J.  1494.  107,  110. 

Poten.  24,  26,58,  60.  t;i,  85.  144. 145, 

175,  177, 180.  181. 
Potocki,  poln.  Familie.  164. 

—  Stanislaus.  174. 181. 
Pofociany.  146. 

Fotük,  Stadt.  179. 

Puwstauski  Adam.  168,  18a. 

Prag.  J.  1255.  41,  42,  43,  30,  o9,  60, 
63,  64,  67,  68,  69,  70,  71,  73,  99, 
107.  113,114,115,  140,1^3,  148. 
177,  178,  179,  186,  177.  t9t,  102. 

Prandota.  ßisclioi  v.  Krakau.  41,  186. 

Prasecki  Puul,  Bischof.  138. 

PremisI  Ottokar  II.  186. 

Prerau,  Stadl.  100. 

Presinus  Ariiolpbus  fr.,  s.  tli.  magist. 
51,  52. 

Presmir,  Casteflan  von  /naim.  100. 
Pressbuig,  Stadt.  195,  197. 
Preussen.  12,  29,  41,  44,  45.  IdO,  186. 
Priinlslitii^.  Ku[ii|r  von  Böhmen.  41. 
Proi  h AiidiTiis.  135,  136. 
I'roL-hin-Iii s.  Ili-><'hnf  von  Krakau.  175. 
Produseiiovv,  vilia.  J.  1382.  139. 
Procop,  Mat  kLjraf  V.  Mähren.  114. 

—  Biscliof  von  Krakau.  42. 
Proszowiee.  76,  77,  79,  82. 
Pruti  1,  (Preussen).  99,  168. 
Frztlji  dowski  von  Przehedöw.  174. 
Pmdbor  von  Koniocypole.  197. 
PriemysI,  Stadt,  9,  76,  77,  88.  iKi, 

94,  96,  97.  112,  119,  122,  125, 
128.  136,  150—165,  171,  173, 
174,  178.  179,  183. 

Pneaiecniea,  villa.  J.  1413.  160. 

Pneworsk,  Stodt.  88,  97. 

Ptteianow,  Dorf:  J.  1385. 110. 

Pnesdcifteki  Aleiander.  J.  1863.  50. 

Pnibislaos*  fr.  7S. 
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Pszonköw  genealogia.  169. 
Pudlein,  Stadt  in  Unprn.  83. 
PuIkaTB,  Chronist.  64. 
Fultawiense  collegiam.  74. 
Pussowice.  villa  regalis.  108. 
Fyadni»  Sigismund  do.  69. 

Qoeeeio  Georg,  Prof.  in  Alttorf.  1T7. 

liadla,  occlcsia  in.  110. 
Radlow,  Dorf  seit  1589.  108. 
Radlow.  Sehloss.  35. 
Ridociionza,  auchKadocbouieh  Johann, 
73. 

Radom.  95,  181. 
RadymcM  advnentiii  106, 
Radvminski  .^1  artin.  Professor.  65. 
Radzieiowski  Michaelt  Krxbiscliof  von 

Gnesen.  49. 
Itadziwil  Albort,  Bisehof.  J.  1515.  136. 
Radziwil,  Bischof  von  Krakau.  46. 
—  Cristoph.  121. 
Radziwiliana  fundatio.  51. 
Raprusium.  70,  71. 
Kakovicza.  J.  1587.  32. 
Rakszyn,  villa.  146. 
Ralna.  J.  1494.  107. 
Rasco,  paler  Fiedconis.  143,  144. 
Rasp  Wilhehn.  Custos  des  Archivs  in 

Lemberg.  130,  134. 
Rathzens  in  Prussia.  J.  1254.  100. 
Ratibor,  Stadt.  42,  43. 
Ratisbona.  118. 

Raton,  puter  AiHarti.  J.  1222.  100. 
Rebdigeriana  bihl.  74. 
Rein,  Kloster  B.  M.  V.  163. 

Reseitis  Stanislaus.  61. 
Ilctoricii  i iirisdietio.  85. 
lu;v\ isijfiie,  oaslruin.  197, 
Reyehnaw,  fortaiiliun».  197. 
Rhein,  Fluss.  134. 

Rheni,  Palatinus,  rex  Bohoemiae.  66. 
Uhodus,  Stadt.  67. 
Rieinenses  episeopi.  64. 
Rodkiewicz  Silvester  Conceesus»  Tiea- 
rius  gener.  49,  50. 
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Rogge  Konrad,  Archidiaeon  v.  t'p<»ala. 
M. 

Rohatin,  villa.  12L 

Rojek  Ludwig«  Ritter  ron .  Archirs- 

Verweser  in  Lemberg.  87, 
Rokyean  Johano.  2L 
Rolandi  formalarium.  J.  1202.  62. 
Rom.  J.  1763.  35.     ,  43,  Ao,  öjL  at. 

a»,  55.       64,  68,  11,72,73. 

116,  121.  131.  140.  ISO,  m. 

159.  189.  190.  191.  194.  196. 

Romani,  polnischer  Agenl.  134, 
Ropert.  ßisohof  voo  OIroütz.  100. 
Rosbierski.  129. 
Roseheyn,  Peterus  de.  122. 
Rosenhaym,  Petrus  de.  72. 
Rostock!  Bonifac,  Prior  inTyniec.  101- 
Rosza  Andreas.  Erzbischof.  131. 
RotLreussea  Palatinat.  IL  58,  76,  87, 

m 

Rowne,  villa.  J.  1352.  160. 
Rozenaw,  Castrum.  197. 
Rozrazewscius,  Bischof  von  Kujavien. 

171. 

Rudawa,  Fluss.  51. 

Rudnik  Albert  von  Rudnicki.  J.  1632. 

Rumiancovensis  musei  descriptio.  151. 
Russinen.  122* 

Rusaland.  12.  15.  42.  58.  fl6. 128. 129, 

135.  1 30 .  140.  143,  155.  ICO, 

162.  178.  180.  m 
Ruthenia.  100^  ilL  IM^  IMi  138, 

147.  162. 164, 181.  184.  m 
Ruthenisches  Recht  142. 
Ryllo  Maximilian,  Bischof  von  Cheim. 

149. 

Rz^dzinska  Wola.  m 
Rzppnicky.  13^ 
Rzeszow.  88,  li^ 

Rzewuski  Adam  in  Kozdai.  137,  138. 

ISachsen.  35,  159. 
Sachsenspiegel.  62. 


Sadurski  Nicolaus  prolouolarius  apo- 
I        stol.  128. 

I  sächsische«  Recht.  31,  60,  62,  III. 
Salome,  ehem.  Königin  ron  Gallizien. 
4L 

Salomonova  Sybilla.  178. 
Saluzzi,  Nuntius.  J.  1704.  1£^ 
Salzburg,  Stadt.  69. 
Sambor.  Stadt.  76,  88^  90,  iC2, 
IM. 

Samojedzki  j^zyk.  174. 

San,  Fluss.  153.  15^ 

Sana  casa  prope  Castrum  Stabiae.  118 

Saneia,  Königin  von  Sicilien  und  Jeru- 
salem. 118. 

Sandec.  28,  29.  35,  42.  47,  48,  66, 
76,  87,  93,  öfi. 

Sandec  Neu-.  S2> 

Sandivogius,  Magist.  70, 

Sandomir,  ArchidiaconaL  47,  71^  76, 
ST.  Ö6^  98,  105^  106,  UTL  108, 
132.  142.  176.  181  .  187.  195. 
197 

Sandomirz.  J.  1479.  122. 
Sanguszko,  Fürst,  7,  103i  105,  108, 
109. 

Sanguszko wa,  ducissa.  J.  1753.  105. 
Sanocaeus  Gregor.  22. 
Sanok.  76,  87,  96,  02.  IM. 
Sapieha.  polnische  Familie.  IM. 
Saracenen.  122. 

Sarnicki  Clemens,  hieromonaeh.  150. 
Saros,  Castrum.  196.  197. 
Sarzyna,  villa.  128. 
Saxenstein,  Castrum.  197. 
Scarbimiria,  Stanislaus  de.  69. 
Scepusiensis  terra.  198. 
Schaflfarikius.  62,  123, 
Schcmnicz,  Stadt.  löL 
Schlesien.  23,  26,  27,  29^  58,  64,  67^ 

116.  172.  176,  185.  194. 
Schneid erianus  codex.  73^  176. 
Scholastica,  die  Heilige.  J.  1368.  42. 
Schucz  Adam,  Provisor.  ^ 
Schulz  Johann  Parum  aus  Suhlen.  169 
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Schweden.  S4,  55^  B(L       69,  OL  94, 

165,  173.  lliL 
Sclavus  S.  Adalbertus  natione.  iiß. 
Scorbisecius  (sie)  scriptor..  lää. 
Scoyci  (sie)  Johann,  Fr.  v.  Ra^usio. 

IL 

Serobisovius  Jacob,  canonicus  Leo- 
pol. 135,  Ifia. 
Sczerbic  Paul.  169,  173. 
Sezurow,  vilJa.  hZ. 
Sezygielski  Stanislaus.  1 18. 
Secz,  Castrum.  lfi!L 
Sedlczan  Jobann  de.  179. 
Segcdin,  Stadt,  m. 
Sendomirsehes  Palatinat.  ITj  4L  A2. 
Senensis  cpiscopus.  121. 
Serbien.  123. 

Severien,  Herzogtbum.  35^  171. 

Siarezynski  Franz.  174. 

Sicha,  Dorf.  98. 

Sicilien.  US. 

Siebenbürgen.  lILL 

Siedlec»  Schloss.  35,  95. 

Siejkowaki  Micha^  ^ 

Siemienski  Martin,  Consistor.  Notar 

zu  Krakau.  J.  1796.  37. 
Siemikowcze,  villa.  14a.  lAß. 
Sieniawa,  Stadt.  183. 
Sierakowiee  seit  1386.  iOZ 
Sierakowski  Job.  v.  Boguslawice.  172. 

—  Wenzel,  Biscbof.  136.  lAL 
Sigmund,  der  Heilige.  120. 

--  L  König  von  Polen.  24,  27.  30, 
3L  32,  6L  IL  77,  119,  Lifi. 

—  III.  2o^  32,  94,  128,  149.  169. 
174,  17Ö,  119. 

—  König  V.  Ungarn.  iSö. 

—  August.  3L  32,  33.  34. 1^  IMi 
155.  156.  157,  170.  172.  173. 

m 

—  Jagell.  J.  1548.  ihL 

—  V.  Pysdni.  fi9. 

Simon  Hieromonacbus.  lüü. 
Simon  de  Tiscbnow.  67. 
Sinai  mons*  123. 


Sirudensis  convuntio  gencr.  J.  142ä. 

Sisskowski  Marlin,  archidiaconus.  i& 
Sixtus  IV.  J.  1484.  30,  50,  53, 

—  V.  6L 

Skarbimirz  Ürslaus  de,  canonicus.  115. 
Skarbkow  dorn.  iSL 
Skarga  Piotr  S.  J.  5L  läl. 
Skavina  Johannes  de.  ZiL 
Skit,  uionasterium.  149.  151. 
Skrobyszowski.  135. 
Skrzeszow.  J.  1331.  m 
Skrzynecky  Raphael  S.  J.  115. 
Slawkow.  Schloss.  35,  43. 
Slolwinski  Stanislaus,  Abt.  5& 
Slupcza,  Johannes  de.  KL 
Smikno.  J.  1667.  lOL 
Smogorovicnses  episcopi.  64. 
Smolensk.  Stadt.  8^ 
Smolnica,  villa.  162. 
Smolnicz,  Castrum.  197. 
Sobiekurski  Samuel  z  Sobiekurska,  113. 
Sobieska  Clementine,  Prinzessin.  174. 
Sobieski  Johann  lU.  5L.  129^  164. 

173,  182,  IM. 
Soczawa.  J.  1434. 133,  IM. 
Söldnern  Mathuus  von.  67. 
Sokolovius  Stanislaus.  173. 
Sniiman,  türkischer  Kaiser.  194. 
Softyk  Cajetan,  Bischof  J.  1789.37, 

47,  173. 

SoJtykowicz  Joseph.  J.  1814.  SIL 
Sommerstein  (Zamarztion),  deutsche 
Colonie.  134. 

—  Nicolaus,  Bürgerin  Lemberg.  133. 
Sophia,  Königin,  Gemulin  WenzePs  IV. 

114. 

Sorbonen.  collegium.  175. 
Sosnica,  villa.lfiß. 
Spanischer  Successionskrieg.  134. 
Spas,  Stadt.  J.  1518.  i5L 
Spicimir,  palatin.  Cracov.  102.  104, 
110.  III. 

Sprowa,  Andreiko  de,  palatin.  Russiae. 
16(L 


SsaiolilUi),  kral.  183. 
Stabiae.  ii8. 

Siadnicki  AlexaDder,  Graf.  93,  94. 
Stagnei  Nankerus.  104. 

—  Peter.  104. 

Stani|tki,  Benedict.  Monneokloster.  7, 

Sttniaiatts,  der  Vle\}\g*.  J.  144».  35, 
88,  39,  41,  67,  69,  116, 120. 186. 
Staftittans  Amor,  Gf.  t.  Taraonr.  110. 
^  T.  Chotecz,  palat  Padoliae.  14S. 

—  ile6niebowa6roe]iowiki.J.1641. 
138. 

—  haaret  v;  Zoleei.  143. 

—  r.  Krakau.  J.  1483.  IIS,  116, 171, 

—  August,  KdDig.  X  1776.  33,34. 
40, 121. 149, 171. 

—  magiatar.  48. 

—  V.  M ai4»onow.  73. 

—  V.  Scaibimiria.  69. 
V.  Siarakowiee.  107. 

Staniatawies  Staniatawski  de.  181. 
SUikistavaw,  Stadt.  88,  90,  IIS,  179> 
181. 

Staaifltawaki,  Familie.  181. 
Starowolski  Simon.  173. 
Staurowiecki  Kiryi,  hegumen.  Cser*- 

niehowski.  177. 
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Die  nachstehende  Schiltlernng  schliesst  sich  eng  an  meine  frühere 
Arbeit:  „König  Johann  von  Buhmen  und  Bischof  Xanker  von  Breslau** 
an  (Sitzungsberichte  1864,  Juli)  und  verknüpft  diese  mit  dem  kfirx- 
lieh  TerOffentUchteii  Aufsatze:  Jiömg  Wenzel  und  der  sogenannte 
Pfafienkrieg  zu  Breslau«*  (Arcbi?  fifir  Kunde  ostenr.  Gesekiclitsquellen 
Band  37).  Mit  der  letzteren  vereinigt  sollte  sie  eigentlich  eine  fort- 
gesetzte Darstellung  der  Regierungen  der  drei  Luxenbiirgischen 
Herrscher  nach  einer  bestimmten  Richtung  hin,  nämlich  in  ihren 
Beziehungen  zu  dem  schlesisehen  Bisthnme,  darbieten.  Äussere  Zu- 
fälligkeiten haben  dies  Terhindert  und  das  jetzt  rorliegende  Cartpw 
TspoTspw  herheigeflihrt.  Imroeriiin  jedoeh  wird  es  mir  gestattet  sein, 
mit  Rücksieht  auf  jene  Umstäiide  vou  der  Vorausschickung  einer 
orientiremlen  Vorrede  abzusehn. 

Die  Anknüpfung  an  die  frühere  Monographie  offenbart  sich  auch 
darin»  dass  jene  nationalen  antislavischen  Momente,  welche  in  dem 
Confliete  Konig  Johanns  mit  dem  Klerus  eine  so  wesentliehe  Rolle 
spielen,  auch  jetzt  noch  lange  fortklingen.  Doch  besonders  für  die 
Chai  aklei  istik  Karls  IV.  dürften  die  hier  geschilderten  Ereignisse 
von  Bedeutung  sein,  insofern  sie  den  viel  geschmähten  Herrscher 
nieht  im  entferntesten  als  den  „Pfaffenkaiser"  zeigen,  als  den  ihn 
uns  die  Geschichtsschreiber  des  deutsehen  Reiches  gewöhnlich 
schildern.  Vielmehr  zeigt  sich  der  bekannte  Gegensatz  zwischen 
seiner  Thätigkeit  als  Reichsoberhaupt  und  der  Wirksamkeit  für  seine 
Erbtande  auch  nach  dieser  Seite  hin,  und  wir  sehen  ihn  hier  auf 
das  all  erentschiedenste  klerikalea  Ansprüchen ,  die  er  für  unberech* 
tigt  hielt,  entgegentreten,  und  seinen  Willen  durchsetzen  unbescha- 
det seiner  sonstigen  Frömmigkeit  Denn  in  der  That  war  Karl  IV.  ein 
Mann  Ton  strengster  Religiosität,  theologischen  Neigungen  so  erge- 
ben, dass  er  seihst  die  Bibel  eifrig  studirte  und  Ausleguugea  zu  ein- 

Arcbir.  XXXIX.  1.  15 
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zelnen  Stellen  schrieb,  die  uns  noch  erhalten  sind  >};  der  eifrigste 
Sammler  und  Verehrer  von  Reliquien,  deren  er  um  das  Jahr  1365 
auch  der  Maria-Magdalenen-Kirche  su  Breslau  einige  schenkte  »); 

voll  Begeisterung  für  die  Eilialtung  des  reinen  Kirchenglaubens, 
welchem  er  unter  anderer»  in  den  ersten  Capiteln  des  von  ihm  per- 
sönlich inspirirten  Gesetzbuches  der  Majestas  Carolina  in  Ausdrücken 
der  grossten  Ergebenheit  seinen  Schutz  und  nachdrücklichste  Abwehr 
aller  Ketzereien  verheisst;  ein  warmer  Freund  des  Klerus  und  geist- 
licher Corporationen,  welche  aller  Orten  zahlreiche  und  wichtige  Pri* 
vileerien  von  ihm  aufweisen  können ;  der  freigebige  Grüntier  vieler 
Kirchen  und  Klöster.  Trotz  alledem  aber  hat  es  ihm  sehr  fem  gele- 
gen» bei  der  Regierung  seiner  Erblande,  und  speciell  Schlesiens,  die 
klerikalen  Gesichtspunkte  fiher  die  politischen  zu  stellen,  und  dureh 
zu  weit  getriebene  Nachgiebigkeit  gegen  seine  geistlichen  Freunde 
die  Interessen  seiner  Unterthanen  zu  schädigen;  wir  sehen  ihn  viel- 
mehr eifrit?  bemüht,  mit  ebensoviel  Festigkeit  ais  Besonnenheit  die  Ein- 
föhrung.geordneter  Rechtsverhältnisse,  welche  er  in  einer  dem  Mit- 
telalter sonst  ganz  fremden  Ausdehnung  fGr  seine  Erhlande  heabsich* 
tigte,  auch  gegen  den  Widerstand  des  Klerus  durchzusetzen. 

Die  Vereinbarung  Karls  mit  dem  Papste  v.  J.  1343,  welche  die 
Nankerschen  Händel  beendigte      hatte,  wie  wir  sahen,  die  Breslauer 


i)  Pclxel,  Karl  IV.  II.  952. 

*)  Schmeidler,  Maria-MagdaleneD-Kirch«  S.  11. 

*)  An  dieser  Stelle  möge  eine  kleine  nachtriigHcbe  Bemerlctin^  ihre  Stelle  finden. 
Bei  (h  r  Rosprechun^  dieser  Einigung  (König  Johann  etc.  S.  94  [98])  schien  «s  mir 

wahrscheinlich,  dass  die  ßreslauer  zu  einer  Entschidigong  an  die  Geistlichkeit 
wuiilcn  herangezogen  sein,  doch  vermochte  ich  dieselbe  in  den  uns  erhaltenen 
Rechnun^sbiichern  aus  jener  Zeit  nicht  lu  finde»,  und  erat  nachtr5<^!ich  hat  mir 
ein  Zufull  tu  eint-r  Entdeckung  rerhcifen  ,  welche  den  vermissten  Posten  resti- 
tuiren  kniinte.  In  den  Rechnungsbflohern  Jpr  Stndt  Rrp"»!«»!  findet  sich  nämlich 
(Cod.  dipi.  Siles.  III.  p.  69)  z.  J.  13+2  mn  rkliu  In  tie  F'>*  .'itiininuag  „auper  tad- 
botes  920  mrc*  Mit  Rücksicht  dariiiif,  il  ^^is  d  i^  Oriu'^iii.il  dieser  Rerhrningsbiicher 
verloren  ging  und  die  uns  alltin  fi  h.iKi  iU'  si>Mie  Abschrift  ni:iiiiü<;fa(  he  Fehler 
zeigt,  halle  nia»  auch  an  dieser  Stelle  schon  immer  einen  Irrthum  des  Copisten 
vorausgesetzt.  Als  ich  nun  die  von  mir  in  dem  Archive  f.  K.  österr.  Geschichtaquel- 
leu  186,'>  vernirentlichte  Correspondenz  der  Stadt  Breslau  mit  Karl  IV.  aus  dem 
sogenannten  Kladdenbuche  abschrieb,  fiel  mir  eine  Stelle  auf,  wo  das  Wort  »acer- 
dolihun  (^mil  welchem  Ausdru<  ke  derSreslauer  R  ith  den  Kl«  rus  wiederholt  Leieich- 
net}  so  geschrieben  war,  dass  «in  diplomatisch  nicht  hiureichend  Geübter  recht 
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(wie  die  Schlesier  übeihaupt)  verpflichtet,  den  Peterspfennig  fort- 
und  sogar  für  die  17  letzten  Jahre  nachzuzahlen,  und  zwar  sollen 
auf  die  Stadt  jährlich  $8  Mark  gekommen  sein,  die  denn,  wie  die  uns 
noch  erhaltenen  Rechnungen  zeigen,  auch  wirklieh  gezahlt  worden 
sind  1).  Da  wir  in  den  städtischen  Rechnungsbüchem  keine  Spur 
dieses  Ausgabepostens  antreffen,  so  scheint  die  Stadt  mit  der  Erhe- 
bung dieser  Steuer  gar  nichts  zu  thuu  gehabt  zu  haben  und  dieselbe 
Ton  den  Geistlichen  eingefordert  worden  zu  sein,  wo  dann  doch  die 
Erhebung  vom  Kopfe  wenigstens  als  Princip  festgehalten  worden 
sein  mag.  Noch  im  J.  1386  rSgt  es  Papst  Urban  VL,  dass  ganz  mit 
Unrecht  die  Kinder  unter  13  Jahren  von  jener  Steuer  befreit  geglaubt 
würden,  während  dieselben  doch  von  ihrer  Taufe  an  herangezogen 
werden  sollten  *). 

Trotzdem  muss  es  als  höchst  bedenklich  erscheinen,  wenn 
Stenzel  aus  jener  Summe  Ton  58  Hark  die  damalige  Einwohner- 
zahl Breslaus  in  der  Höhe  von  47.664  Köpfen  herauszurechnen  yer- 
sucht  3j.  Denn  abgesehen  davon ,  dass  es  ungewiss  bleibt,  ob  iticht 
die  Dörfer  des  Breslauer  Bezirks  in  jene  Summe  mit  eingerechnet 
sind,  dürfen  wir  behaupten,  dass  auch  die  best  organisirte  Despotie 
eine  unterschiedslos  auf  jedes  Haupt  gelegte  Steuer  nicht  zu  exei{ui- 
ren  yermöchte ,  ohne  dass  ein  sehr  ansehnlicher  Bruchtheil  ausfiele, 
geschweige  denn  die  nur  auf  moralische  Einwirkung  angewiesene 
Geistiiclikeit.  Diese  war  sicher  froh,  wenn  sie  mit  Aufbietung  aller 
Mittel  eine  leidlich  anständige  Summe  von  den  etwa  contributions- 


wohl  hiUtf  lesen  können  s;irlhii>tltiii«i ;  an  das  c  v»'ar  der  fluchtig  gezogener  iJaken 
•o  ant^ckniipft,  dass  die  ganze  Figur  einem  d  M  trklich  ibniieh  sah,  und  auch  düS 
folgende  d  konnte  nUenfalls  für  ein  h  iniL  einer  Srhling'e  über  der  Linie  gehalten 
werden,  namentiich  wenn  der  Leser  es  so  lesen  wollte  ,  um  ein  Wort  zu  erhalten, 
welches  ihm  immer  doch  eher  möglich  erschien,  als  das  ganz  unsinnige  saddutes.  In 
Erwäpfun^  nun  ferner,  dnss  das  sogenannte  Kluddenbuch  aus  derselben  Zeit  und 
von  demselben  Orte  her.stainmt  wie  die  Reolmunj^^sbueher ,  dass  moj^Iicherweise 
dieselbe  Hand  in  beide  geschrieben,  bin  ich  in  der  That  zu  dir  Überzeupfuug  ge- 
kommen, dass  an  jener  Stelle  za  lesen  ini  „sn  jterancerdoles  i)2G  iure."  und  dass  wir 
hier  also  die  nicht  unbeträchtliche  Enbtiuidtgung  vor  uns  haben  ,  welche  die  Stadt 
nach  wiederhergestelltem  Frieden  an  die  Geistlichkeit  zahlte.  E«  werden  dlM  Ti«l« 
leicht  7000  Thaler  unseres  Geldes  ausmachen. 

1)  Stenzel,  Bisth.  Urk.  293.  und  Anm.  1.  zu  205. 

*)  Klose,  literar.  Unterhaltungen  II.  SSS. 

*)  Bisth.,  Urk.  Eial.  LXXXVUl. 
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fahigea  Parochialen  auf/ubringen  und  diese  dann  Jahr  aus  Jahr  ein 
angefShr  in  gleicher  Höhe  zu  erhalten  Termochte;  eine  Cotitrole  auf 
Grund  statistiseher  Tabellen  Aber  die  Einwohnerzahl  ist  schwerlich 
gefiht  worden.  Die  den  Breshiuem  zugefallene  und  Torher  berech- 
nete Rate  von  58  Mark  ist  also  doch  eben  auch  wieder  nichts  als 
ein  Pauschqiiatitum. 

Die  Breslauer  nun,  wie  unwillig  sie  auch  diese  Last  tragen 
mochten,  welche  fast  viermal  mehr  betrug  als  der  Beitrag,  der  ihnen 
in  dem  Anschlage  von  1329  zugefallen  vrar,  haben  sieh  doch  wohl 
leicht  getröstet,  wenn  ihnen  ihr  Konig  eine  Andeutung  darflher 
hat  zukommen  lassen ,  was  der  Preis  dieser  Concession  sein  sollte, 
nämlich  die  Lostrennung  des  Bisthums  Breslau  vom  Giiesener  Krz- 
bisthume  i)>  ^^'^  der,  ebenso  wie  er  durch  die  wirkliehe  Lage  der 
Dinge  nicht  minder  als  durch  die  Interessen  der  böhmischen  Krone 
geboten  erschien,  ebenso  aucb  der  Sympathien  der  hiesigen  BSrger- 
schaft  sicher  war,  die,  wie  wir  wissen,  alles,  was  an  eine  Verbindung 
mit  Polen  erinnerte,  bitter  hasste.  Eine  solche  Trennung  schien  um 
so  leichter  durchzuführen,  als  Bischof  Prcczlaw  sich  auf  das  engste 
an  Karl  angeschlossen  hatte,  sehr  häufig  an  dessen  Hofe  verweilte, 
und  sogar  in  dessen  Dienste  trat  als  Kanzler,  in  welcher  Eigenschaft 
er  z.  B.  die  erwShnte  Urkunde  über  die  Gründung  der  Dorotheen- 
kirche  mit  unterschreibt.  Auf  der  andern  Seite  arbeiteten  natürlich 
der  Erzbischof  von  Gneseu,  der  nicht  gern  eines  seiner  Suffragan- 
bisthümer  einbussen  mochte,  und  König  Kasimir  von  Polen,  der  den 
letzten  Zusammenhang  mit  Schlesien  nicht  aufgeben  wollte,  eifrig 
diesem  Plane  entgegen,  und  der  Kanzler  Kasimirs  war  in  diesem  Sinne 
am  Hofe  zu  Avignon  äusserst.  thStig,  erUSrte  sogar  einen  Brief  Kasi- 
mirs, den  Karl  vorbrat'lite,  für  unecht«),  so  dass  Papst  Clemens  VT. 
in  dieser  Angelegenheit  nicht  selbstständig  vorzugehen  wagte.  Im 
Jahre  1350  schreibt  er  in  dieser  Sache  an  den  Kaiser,  gedenkt  der 
Schwierigkeiten,  welche  namentlich  der  Kanzler  mache,  Tcrsichert 
jedoch  seine  Geneigtheit,  Karls  Wünsche  su  erfüllen  «). 

Im  Jahre  1351  im  Spätherbst  suchten  dann  König  Kasimir  und 
der  Erzbischof  von  Gnesen  Karin  in  Breslau  auf,  um  näher  über  jenen 


*)  Pulwckv  II.  2,  25Ö. 

*j  Slenzel,  Bistb.  Urk.  Eini.  S.  XCii. 

*j  Theinei\  moD.  Polon.  1. 
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Gegenstand  lu  verhandeln,  und  hier  scheint  nun  der  Krzbischof  das 
Aoerlftieteii  gemaeht  lu  haben,  auf  jene  Lostrennung  der  Breslauer 
Difteeaa  Ton  seiner  KirehenproTins  eintugeben,  wofern  ein  Theil  des 
Breslaoer  Bisthums,  wahrseheinlieh  ein  mehr  oder  minder  grosses 

Stück  Oberschlesiens,  einer  andern  Diücese  zugefügt  würde,  ein 
Vorschlag,  der  natürlich  Bischof  Preczlaw  im  höchsten  Grade  alar- 
mirte,  so  dass  Karl  denselben  ausdrüclüich  durch  das  urkundlich  ^ 
ertheilte  Versprechen  beruhigen  musste«  niemals  eine  Theilung  oder 
Zerstfiekelung  des  Bisthums  betreiben  zu  woUen  i).  Interessant  ist 
uns  zu  remehmen,  dass  die  mehrfachen  Verbindungen,  in  die  bei 
dieser  Gelegenheit  die  Breslauer  DoiaheiTen  durch  den  Erzbischof 
mit  dem  Könige  yon  Polen  kamen,  den  Argwohn  der  Bürgerschaft  in 
hohem  Grade  erregten»  und  zwar  um  so  mehr,  als  der  Kaiser  damaU 
gerade  hier  erkrankte.  Noch  18  Jahre  spiter  durfte  es  ein  Breslauer 
Procurator  wagen,  dffentlieh  am  päpstlichen  Hofe  auszusprechen,  die 
Breslauer  Kanoniker  hätten  damals  mit  dem  Könige  von  Polen  con- 
spirirt,  imd  Mittel  und  W  ege  gesucht,  um  denselben  z  un  lierrn  von 
Breslau  zu  machen  Allerdings  weist  Bischof  Preczlaw  und  das 
Capitd  eine  solche  Beschuldigung  mit  Entrüstung  Ton  sich,  und  wir 
wissen  nicht,  ob  und  wie  viel  Wahrheit  jenen  Gerflehten  tu  Grunde 
lag ;  nichts  desto  weniger  werden  wir  sagen  dSrfen :  wenn  es  über- 
haupt möglicJi  war,  dass  jener  erwälnile  polnische  Kanzler,  der  öfTent- 
lich  so  schroff  dem  Landesherrn  von  Schlesien,  dem  Schutzherrn« 
der  Breslauer  Kirche,  entgegengetreten  war,  doch  in  derselben 
Kirche  eine  der  ersten  Prilaturen,  das  Decanat,  erwerben  und 
sich  zehn  Jabre  hindurch  (1850  —  1360)  im  Besitz  derselben 
behaupten  konnte«) ,  so  muss  der  polnische  Einfluss  im  Ca- 
pitel  immer  noch  sehr  mächtig  gewesen  sein,  und  wir  begreifen 
kaum,  dass  Bischof  Preczlaw  sich  widersetzt  haben  sollte,  als  der 
Kaiser  nach  des  Kanzlers  Tode  an  dessen  Stelle  einen  seiner  Notare 
Namens  Dietrich    ,  noch  dazu  einen  frflheren  SchfitzUng  des  Bi- 


1)  1351.  Nr.  1».  Stpn7!p!,  Bi«»th.  Urk.  308. 

*)  ProceMtchrifl  des  Jurisdictioosstreites.  Uandsi^hrifl  de«  SUdt-Arcbires»  Nr.  869. 
fol.  17». 

•)  Stenzei,  Bisthums-Urkunden.  Eiol.  S.  XCII. 

*j  Die  Narliridit  dps  «rehid.  Gnezn.  b«^  S  unm  rsberg-  H.  113,  dass  Dietrich  coquina© 
expeditur  gewesen,  h»lte  ich  für  sc  In  /\s  •  ili  Ih  att.  Der  polnische  Chronist  bringt 
sie  io  der  Absicht  vor,  Dietrich^  den  Concurreuteu  semes  Landsmannes,  herunter- 
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scbofs     in  den  Besitz  des  Decanats  bringen  wollte.  Dk  JÜoksicht, . 
die  man  auf  den  Wunsch  des  polmsehea  KMgs  genommen,  scbien 
doeb  wobl  der  Landesberr  aucb  beanspruchen  zu  dürfen.  Hierdurch 

trübte  sich  etwa  vom  Jahre  13t)0  au  das  früher  so  gute  Verhaltuiss 
zwischen  deiu  liisehofe  und  dem  Kaiser  in  etwas,  wenn  wir  gleich 
lu  den  weitgehenden  Vermothungeu  Stenzels«),  Bischof  Preczlaw 
habe  Tielleicht  an  den  Ton  Uinocenz  VI.  ausgegangenen  Entwürfen 
Sur  Absetzung  Karls  IV.  oder  an  der  Verbindung  der  Könige  Ton 
Polen  und  Ungarn  gegen  jenen  Theil  genommen,  einen  thatsäch- 
liehen  Anhalt  uidit  zu  erkeuuen  venuögen. 

Aus  dem  Jahre  1 31>8  finden  wir  noch  einen  lebhatten  Austausch 
von  Urkunden  zwischen  dem  Könige  und  dem  Bischöfe,  Priyilegien 
auf  der  einen,  Treueyersicherungen  auf  der  andern  Seite  «);  doch 
ums  J.  1360  sehen  wir»  als  Karl  das  Ton  dem  Herzoge  Bolko  ron 
Schweidnitz  hart  bedrängte  Domcapitel  nicht  schützen  kann  oder 
will,  wieder  den  Erzbischof  von  Gnesen  seine  alten  Metropolitan- 
rechte geltend  luacbeu  und  um  dieselbe  Zeit  giebt  nun  Karl  seinen 
Plan»  Breslau  Ton  der  polnischen  Kirchenprovinz  zu  trennen«  definitir 
auf.  f  3(S$  hatte  er  noch  bald  nach  seiner  Kaiserkrönung,  den  iZ.  Mai, 
Yon  dem  Papste  sein  Versprechen  bezöglich  des  Peterspfennigs 
zurückviM  latii;!,  du  die  Gegenleistunsr  aussjeblieben  sei  ^j;  1360  dage- 
gen giebt  er,  durch  die  Ungunst  der  politischen  Consteliatiou  bewo- 
9geu,  den  Plan  definitir  auf:  es  ist  dies  eine  der  Bedingungen  des 
damals  mit  dem  Konige  von  Ungarn  geschlossenen  Friedens  1365 
vermag  dann  Papst  Urban  V.  dem  wegen  jenes  Planes  noch  immer 
besorgten  Könige  von  Polen  zu  Tersichem,  Kaiser  Karl  habe  in  dieser 
Angelegenheit  bei  ihm  niemals  irgend  welchen  Schritt  gelhan  7). 


zusetzen.  Im  besten  Fidle  liegt  eine  Verwechselung^  mit  jenem  Diptrinh  von  Ku- 
gelweit  zu  Grunde,  an  den  sich  die  Geschichte  von  der  improvisii ien  Bt.> wirtlning^ 
«lea  kuiseriicheii  Gf  f  'lLros  durch  ein  itus  dea  den  lebenden  Schweinen  »bgescbait« 
lenen  Obren  und  Stiiwanzcn  hereilt^tes  Gpricht  anknüpft.  PeUel  II.  962. 

')  Ucnels  Silesiogr.  in  der  band^rlirit'tiichen  tniarbeituog. 

*)  Bisthums-Urkunden.  Eiiil.  .XCli. 

*)  Stenzel,  Bisthums-Urkunden.  Eini.  XCI.. 
Ebendaselbst  XCII. 

P«l«cky.  UftUtB.  RelM.  8.  8«.  Nr.  180.  • 
*)  Urkunde  rom  26.  Inli  bei  Olefey,  Aaeedote  «SS. 
*)  Theiner  I.  9iZ. 
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Wir  dürfen  nun  keinen  Augenblick  zweiielu,  ilass  bei  diesen 
Verhandlungen  die  Sympathien  der  Brcslatier  iingetheilt  der  Sache  des 
Kaisers  sich  «ugewandt  habeo,  und  dass  ihnen  der  Ausgang  sehr 
wenig  willkommen  gewesen  ist  Auch  sie  hatten  Terschiedene  Streit- 
punkte dem  Bisthume  gegenüber»  in  die  dann  gleichfalls  der  Kaiser 
hineingezogen  wurde.  Einmal  zeigten  sich  doch  noch  immer  gewisse 
Nachwirkungen  der  Nankerscheu  Händel.  So  war  einer  der  Breslauer 
Consultt  aus  jener  Zeit,  Hellenbold  v.  Leuchtendorf,  der  in  den  Tagen 
der  Sperre  der  geistliehen  Einkünfte  den  Sequester  gespielt  hatte, 
eine  der  Geistlichkeit  besonders  yerhasste  Persönlichkeit  geblieben, 
auf  ihn  hatte  man  versucht  die  Schuld  des  Mordes  Ton  Schwenkfeld 
zu  wälzen  i).  Vielleicht  im  Zusammenbange  hiermit  steht  es,  wenn 
einerseits  Uellenbold  seit  1339  nicht  wieder  in  den  Rath  gewählt 
wird,  andrerseits  aber  die  Geistlichkeit  noch  im  J.  1348  ihn  als  ex- 
eommunicirt  ansieht  und  sogar  an  die  drei  Gerichte  des  Hersogthums 
Breslau  (Hof-,  Land-  und  Stadtgericht)  Mandate  erlSsst,  in  welchen 
sie  yerlangt,  dass  jeuem  Uellenbold  :)ls  einem  Excommunicirten  jede 
Rechtshilfe  verweigert  werde,  eine  Forderung,  welche,  insofern  sie 
der  kirchlichen  Excommunication  zugleich  die  Folgen  der  Acht  Tin- 
dicirt,  wohl  den  Breslauern  als  ganz  unberechtigt  erscheinen  durfte, 
wenn  sie  gleich  rersichern,  dass  ahnliches  schon  mehrfach  versucht 
worden  sei.  Indem  sie  dies  klagend  an  Karl  IV.  berichten,  fiigen 
sie  hinzu,  wenn  hier  nicht  bald  Abhilfe  geschallt  werde,  wiirde  das 
ganze  Herzogthum  in  Verfall  kommen 

Schon  aus  der  Gereiztheit  dieser  Worte  Tcrmogen  wir  auf 
den  hohen  Grad  Ton  Spannung,  der  hier  bestand,  su  schliessen.  Die 
Hauptursache  derselben  aber  waren  die  JurisdietionsTerhältnisse. 
Hier  führt  die  Bürgersclialt  nach  zwei  Seiten  hin  im  J.  1355  lebhalte 
Klagen.  Einmal  dass  Geistliche  in  privatrechtlichen  Angelegenheiten, 
z.  B.  bei  Erbsehaftssachen,  Laien  vor  das  geistliche  Gericht  ziehen«^, 
im  Widerspruch  mit  dem  Privileg  König  Johanns,  welcher  den  Laien 
gegenüber  die  Citation  Tor  das  geistliche  Forum  erst  dann  zugelassen 
wissen  wollte,  wenn  beide  Instanzen  der  welllichen  Gerichte  die 


Vergl.  Griiuhagen,  Küuig  Johann  uud  Bischof  N.nnker,  S.  9li.  Anm.  Z. 
—  tota  terra  desoletur.  Corresp.  der  Stadt  Breslau  mit  Kurl  IV.  i;i47 — üä.  Kralüv 
fSr  Kunde  österr.  Geachichtaqiielieo  1865.  S.  14. 
•)  Corresp.  23. 
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Rechtshilfe  verweigert  hiUteu  i).  Nacli  der  andern  Seite  hin  bitten  die 
Breslaucr  in  jenem  Jahre  den  König,  er  mö'^o  ijuch  ihnen  WuLje 
schaffen»  um  Verbrecher  allerlei  Art,  Mörder,  Räuber  u.  dg),  zur  Strafe 
zu  ziehen.  Solche  Individuen  entgingen  jetzt  rielfach  der  Strafe« 
indem  sie  sich  auf  den  Gutem  von  Herren»  welche  im  Besitze  der 
höheren  Gerichtsharkeit  zu  sein  yor^ben»  Tornehmlieh  der  Geist- 
lichkeit, aufhielten  und  dort  oft  noch  gehegt  würden.  Erst  vor  kurzem, 
sagen  sie,  hätte  man  aul  dem  Dumcapitelsgute  Kl.  Mochbern  einige 
notorische  Verbrecher  entlassen,  die  dann  sogleich  wieder  Morde 
begangen  hätten  *}. 

Karl  IV.  nahm  auf  diese  Klagen  in  eben  dem  Jahre  iZM  Ge- 
sandte des  Raths  mit  sich  nach  Rom  auf  seinem  Kronungszuge ,  doch 
wurde  es  nicht  müglich,  von  dem  Papste  die  gewünschten  Zugeständ- 
nisse zu  erlangen  »).  In  den  folgenden  Jahren,  wo  Karl  wegen  der 
goldenen  Bulle  in  Streitigkeiten  mit  dem  Papste  gerieth»  war  natür- 
lich noch  weniger  etwas  durchzusetzen,  und  als  der  Kaiser  um  jene 
Zeit,  durch  Tielfache  Opposition  im  Reiche  gedrängt,  den  schlesisehen 
Klerus  sieh  enger  zu  verknüpfen  strebte,  und  mit  dem  Bischöfe,  wie 
schon  erwähnt,  im  J.  1358  mehrfache  Urkunden  austauschte,  nahm 
er  keinen  Anstand,  in  einer  derselben  vom  13.  December  ^)  jenes 
Jahres  dem  Bisthum  für  seine  Besitzungen  die  Tollste  Freihat  zu 
bewilligen,  ohne  sich  und  seinen  Nachfolgern  etwas  ron  Jurisdiction, 
Zins  oder  Dienstbarkeit  vorzubehalten. 

Trotzdem  behielt  der  Rath  jene  Sache  eifrig  im  Auge,  und  es 
war  für  ihn  ein  nicht  geringer  Erfolg,  dass  er  im  J.  1360  die  Haupt- 
mannschaft über  das  Herzogthum  Breslau  erlangte.  Dem  Landadel 
gegenüber  hatte  er  nun  doch  freiere  Hand,  und  auch  die  Geistlich« 
keit  datirt  Ton  diesem  Zeitpunkte  an  die  Beeintrfichtigung  ihrer  Juris- 
dictionsfreiheit,  über  welche  sie  klagte  *). 

Der  Conflict  kam  nun,  wie  es  gewöhnlich  zu  geschehen  ptlegt, 
bei  einer  sehr  geringfügigen  Veranlassung  zum  offenen  Ausbruche.  In 
den  ersten  Tagen  des  Juni  1367  hatte  ein  Mann  aus  Jlischgättel  bei 


0  LSttif  R.  A.  XIV.  Z12, 
*)  CoiYMp.  28. 

S)  ScbiekAi»,  Cbron.  I.  SS.  PoU  Jahrh.  I.  1Z& 
^)  StAHiel,  BfsUmiM-UrkiiiMlea.  SI6. 
*)  Die  «nr  Proc6*i««hr.  v.  1869.  fol.  IS. 
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Breslau,  Namens  Paul  v.  Gandau,  einen  Eingesessenen  der  Kirche. 
Stanko  Liehwitz  aus  Streganowiez  (Paschwitz  bei  Breslau),  mit  dem 
er  in  Streit  lebte,  weil  derselbe  seinem  Pferde  ein  Auge  ausgeschlagen 
und  die  verlangte  Entschädigung  Ton  2</a  HL  (etwa  9  Rth.  unseres 
Geldes)  nicht  zahlen  wollte,  in  der  Stadt  angetroffen  und  Tor  den 
LandTogt  gebracht.  Als  der  Verklagte  auch  dort  auf  die  Forderung 
nicht  eingehen  wollte  und  so  wenig  Caution  als  Bürgen  stellen  wollte 
oder  konnte,  wurde  er  gefangen  gesetzt. 

Auf  dem  Dome  gerieth  man  auf  die  Kunde  von  diesem  Vorgänge 
in  grossen  Zorn,  und  das  Capitel  (der  fiisehof  war^  wie  es  scheint» 
abwesend)  entsandte  unmittelbar  darauf,  am  4.  Juni,  zwei  seiner 
Glieder  auf  das  Rathhaus,  um  die  Freilassung  seines  Unterthanen  zu 
verlangen,  den  es  selbst  richten  wollte.  Als  darauf  einer  der  Consuln, 
Peter  Jobnsdorf,  den  Thatbestand  und  die  Rechtmässigkeit  ihres  Ver- 
fahrens auseinandersetzte,  erwiderte  der  Dompropst  Jakob  Augu- 
stini  mit  dem  Vorschlage,  mit  Rücksicht  auf  die  bevorstehende  An- 
kunft des  Kaisers  den  Streit  bis  vier  Wochen  nach  diesem  Zeitpunkte 
zu  vertagen,  immer  jedoch  unter  der  Voraussetzung  der  Freilassung 
Stankos  i),  eine  Proposition,  die  wohl  nur  den  Zweck  haben  sollte, 
ein  Hineinziehen  des  Kaisers  in  den  Streit  unter  allen  Umständen  zu 
rermetden.  Als  der  Rath  darauf  nicht  eingehen  wollte,  heschloss 
das  Capitel,  das  Interdict  fiber  die  Stadt  zu  verhSngen»  und  um  eine 
grossere  Wirkung  dadurch  zu  erzielen,  indem  man  am  ersten  Pfingst- 
feiertage  (6.  Juni)  die  Bürgerschaft  uberall  versclilossene  Kirchthü- 
ren  finden  Hess,  ging  man  mit  solcher  Überstürzung  zu  Werke,  dass 
man  schon  den  Tag  nach  jener  Unterredung,  also  im  Ganzen  wenige 
Tage  nach  Beginn  des  ganzen  Streites  *),  den  folgenschweren  Be- 
schlnss  des'  Interdictes  fasste.  Der  Rath  sprach  hierauf  in  feierlicher 
Urkunde  dem  Capitel  geradezu  das  Recht  ab,  die  Kin wohner  des  Got- 
tesdienstes und  des  Gennsses  der  Sacramente,  als  Rechte,  deren  sie 
sich  seit  der  ersten  Gründung  der  Stadt  erfreut  hätten,  zu  berauben, 
und  eitirte,  indem  er  Appellation  einlegte,  das  Capitel  auf  nächsten 
2.  Oetober  vor  den  papstiichen  Stuhl  *).  Inzwischen  ward  Stanko 


<)  DoB-Areh.  lib.       t  il\ 

*}  Iii  der  ProettMiehrill  wird  von  Saitoii  de«  Cv^teh  die  GefiiogeiueUiing  8taiiko*e 

ilt  im  Jnnl  effelgt  en^egelieD. 
*)  Urk.  t,  U.  Juni.  Lil».  hlg.  f.  6 
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noeli  immer  la  Haft  gehalten»  obschoiit  wie  das  Capitel  behauptete, 
für  iha  BOrgschaft  geleistet  worden  sei;  man  warf  sogar  dem  Rathe 
Yor,  er  halte  auch  die  ijüigen  fest,  und  auf  Gnmd  dessen  erklärte 
das  Capitel,  sich  auf  Provincialstatuten  der  Gaesener  Kirche  berufeadt 
das  Interdict  nicht  aufhehen  zu  können,  drohte  vielmehr,  den  Kläger 
Paul  T.  Gandau  und  die  Riehter,  falls  binnen  Monatsfrist  die  Burgen 
nicht  ihrer  Haft  entbunden  würden,  auch  noch  persönlich  mit  dem 
Banne  zu  belegen,  ohne  im  Übrigen  auf  die  Ankündigung  der  Appel- 
lation elwas  zu  erwiedern  i). 

Der  streit  gritT  nun  naturgemäss  weiter  um  sich,  und  während 
auf  der  einen  Seite  der  Bischof,  der  Anfangs  dem  Kampfe  fernge- 
standen zu  sein  scheint,  nun  auch  sich  äusserte  und  am  28.  Juni 
1367  Ton  Ottmachau  aus  den  Kläger  Paul  t.  Gandau  excommuni- 
cirte  2),  führte  andrerseits  die  steigende  Erbitterung  in  der  Stadt  zu 
Excessen  gegen  Geistliche.  So  gab  am  1.  Juli  der  Kleriker  Nikolaus 
Haberdorf  bei  dem  Dompropste  eine  Klage  über  ungebührliche  Be- 
handlung seitens  der  Breslauer  Polizei  zu  Protokoll.  Den  Sonnabend 
Torher  (den  26.  Juni)  war  er  in  einem  Breslauer  Wirthshause  mit 
dem  Diener  des  Wirthes,  der  ihm  setner  Aussage  nach  sein  Schwert 
entwendet  hatte,  in  Händel  gcrathen  und  war  von  diesem  geschlagen 
worden.  Die  Polizei  war  dazu  gekommen  und  hatte  ihn  ins  Gelang- 
niss  geschleppt,  unter  dem  Vorgeben,  er  spiele  mit  falschen  Würfeln, 
wesswegen  man  ihn  auch  erfolglos  durchsucht  habe.  Als  man  seine 
Tonsur  bemerkt,  seien  die  Stadtdiener  noch  wüthender  geworden, 
man  habe  gedroht  ihn  noch  in  der  Nacht  Oderwasser  trinken  zu  lassen, 
und  endlich  eiiitii  Barbier  kommen  lassen,  um  ihm  eine  grössere 
Platte  zu  ficheereu,  und  dies  letztere  sei  auch  wirklich  erfolgt;  man 
habe  ihn  auch  erst  den  Dinstag  darauf  wieder  in  Freiheit  gesetzt, 
und  erst  nachdem  er  und  die  sich  ftlr  ihn  rerwendet,  gelobt  hatten, 
die  ihm  gesehehene  Unbtll  nieht  weiter  zu  sagen,  noch  sonst  etwas 
gegen  die  Stadl  zu  niiteriicbinen  3).  Obgleich  das  not;irielle  Protokoll 
über  diesen  Excess  m  das  grosse  Copialbuch  des  DüiusUites  einge- 
tragen worden  ist,  so  findet  man  doch  diesen  Zwischenfall  nirgends 
weiter  erwähnt,  wahi^cheinlieh  mit  Rücksicht  auf  die  betroffene  Per- 


•  *)  Lib.  ni-.  n^. 
*)  Klose  II.  249. 
i)  Oom-Arcb.  üb.  oig.  foi.  10^. 
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sönlichkeil,  die,  wenn  man  die  näheren  Uinst§nde  des  Voi ialls  seihst 
Bach  der  eigenen  Darstellung  des  Betroffeneu  erwagt*  unmöglich  eine 
sehr  respeetable  gewesen  sein  kann. 

Inzwischen  hatte  doch  auch  das  Capitel  die  Appellation  des 
Rath  es  an  den  Papst,  obwohl  es  dieselbe  fÖr  friTol  und  unbegründet 
erklärte,  anp^cnommen  und  sich  mit  dem  lestgesetzten  Termine  ein- 
verstanden erklärt  «}. 

Weiter  war  die  Sache  noch  nicht  gediehen,  als  Ktüser  Karl 
Anfangs  August  in  Bre.slau  eintraf.  Er  Tcnnied  in  der  Sache  seihst 
Entscheidung  su  treffen,  dagegen  war  Bischof  Precslaw  sogleich 
bereit,  wahrend  der  Anwesenheit  des  Kaisers  das  Interdict  zu  suspen- 
diren,  und  als  der  in  Karls  Begleitung  mitgekommene  Herzog  Bolko 
von  Schweidnitz,  der  eben  erst  selbst  einen  schweren  Streit  mit  dem 
Capitel  durchgekSmptlt  hatte,  seine  Vermittlung  anbot,  wurde  die 
Suspension  zunächst  bis  zum  €.  December  ausgedehnt  <). 

Nach  einer  andern  Seite  nahm  nun  aber  der  Kaiser  in  einer 
sehr  bedenklichen  Weise  gegen  die  Geistliehkeit  Partei.  Der  Rath 
hatte  natürlich  bei  dieser  Gelegenheit  allen  Klagen  über  den  Klerus 
Luft  gemacht  und  es  mössen  hiebei  dann  auch,  abgesehen  von  jener 
Streitsache,  Dinge  zur  Sprache  gekommen  sein,  die  wir  nicht  mehr 
im  Einzelnen  kennen,  die  aber  dem  Kaiser  als  Obergriffe  des  Klerus 
*in  das  weltliche  Regiment  erschienen  sind.  Am  12.  August  trat  vor 
Bischof  Preczlaw  der  Doiiiherr  von  Lcbus,  Peter  v,  Kuaieiidorl,  und 
berichtete,  er  komme  eben  von  dem  Kaiser,  derselbe  habe  in  sehr 
heftigen  Ausdrücken  sich  Ober  den  Bischof  und  das  Capitel  ausge- 
sprochen,  bald  würden  Gesandte  des  Kaisers  hier  sein  mit  einer  Bot- 
schaft des  letzteren,  Preczlaw  möge  erwägen,  was  er  denselben 
antworten  wolle.  Daraul  gab  der  Bischof  vor  seinen  Notnren  die  Er- 
klärung zu  Protokoll,  wenn  er  etwas  gegen  die  Freiheiten  und  Hechte 
seiner  Kirche  thun  sollte,  so  würde  dies  nnr  aus  Rücksicht  auf  die 
Macht  des  Kaisers  geschehen  und  um  der  gerechten  Besorgniss 
willen,  die  auch  den  Standhaften  befallen  kannte.  Unmittelbar  darauf 
erschienen  auch  wirklich  die  kaiserlichen  Gesandten  Graf  ßurchard 
von  llecz  und  Ritter  Timo  von  Kolditz  und  verlangfen  Nainens  des 
Kaisers  von  dem  Bischof  und  dem  ganzen  Capitel  die  Ausfertigung 


1)  Urk.  V.  23.  Juni,  bei  Hejoe  1.  2o3.  Anm. 
*)  Kloee  II.  2S1. 
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einer  Urkunde,  entsprechend  dem  Reverse,  den  ihnen  vor  Karzem 
IVopst  Peter  y.  St  Egidius  yoigeleaen  hitte,  und  welche  die  Aner- 
kennung enthielte,  daes  der  BreslnnerKirehenieht  das  mindeste  Recht 

auf  die  weltliche  Herrschaft  über  Stadt  und  Herzogthum,  sondern 
dass  diese  aussehhesslieh  dem  Könige  \on  Böhmen  zustehe.  Als  der 
Bischof  hierauf  erwiederte,  er  und  das  Capitel  seien  dazu  bereit, 
wofern  nur  Karl  auch  seinerseits  ihnen  ihre  althergehraehten  Rechte 
Terhfirge,  erklarten  die  Gesandten  sehr  hestimmt»  der  Kaiser  welle 
gar  keine  Bürgschaften  gehen,  sondern  er  Tcrlange  kurzweg  die  Aus- 
sttllunj»  jenes  Reverses,  widritrenfalls  er  cJffentlich  als  ihr  Feind 
auftreten  werde,  wo  dann  der  Bischof  und  (las  Cnpitel  nichts  Besseres 
würden  thun  können,  als  je  eher  je  lieber  aus  Breslau  zu  weichen  >). 
Trotz  dieses  ungnädigen,  ja  drohenden  Bescheides  gab  doch  der 
Klerus  nicht  ganz  nach  und  begnügte  sieh,  am  17.  Augost  eine  Ur- 
kunde auszustellen,  die  nicht  nach  dem  Wortlaute  jenes  Reverses, 
sondt  ru  ia  ziemlich  allgemeinen  Ausdrücken  den  Könicr  von  Böhmen 
als  rechtmässigen  Herrn  des  Fürstenthums  Breslau  anerkennt*}. 

Natürlich  blieb  trotzdem  iür  die  Geistlichkeit  jene  ungewohnte 
Sprache  und  Haltung  des  sonst  so  befreundeten  Herrschers  ein  sehr 
bedenkliches  Zeichen,  wenn  gleich  die  mit  der  Stadt  obwaltende 
Streitsache  davoiLirai'  nicht  berührt  wurde.  Diese  letztere  befand  sich 
vielmehr  auf  dem  besten  Wege,  durch  freundlichen  Vergleich  been-* 
digt  zu  werden,  wofür  Herzog  Bolko  von  Sehweidnitz  und  verschie- 
dene Adelige  eifrig  thfttig  warcfts). 

WShrend  der  Bisehof  das  Interdict  suspendirt  Hess,  sahen  die 
Breslauer  von  einer  Verfolgung  ihrer  Appellation  an  den  päpstlichen 
Stuhl  ab  und  Hessen  den  im  Herbst  1367  angesetzten  Termin  ver- 
streichen. Plötzlich  im  März  13G8  trat  in  der  Sache  eine  unerwartete 
Wendung  ein«  deren  eigentliche  Motive  wir  uns  leicht  aus  dem  Gange 
der  grossen  Welthegebenheiten  erklären  können.  Schon  seit  längerer 


0  St««Ml,  Bi»Ui.-Urk.  s.  m. 

»)  LSolgR.  A.  V.  317.  Stensel  (a.  t*  0.  SSS.  Ann.  1)  ist  geneigt  die  Urkunde 
IDr  VD^ebt  in  halteR«  teien  «r  tle  als  der  eben  geschilderten  Verhandlung  wider- 
■pnabend  ansieht.  Doch  wem  er  dabei,  wie  auch  Mine  Übeitchrift  über  jea«  voa 
Ulm  nitgetiieilte  Verhandlung  zeigt,  von  der  Vomnssetaog  au^bt«  jener  rer- 
langte  Revers  sei  wirklich  von  dem  Bischöfe  ausgestellt  worden ,  so  schetot  mir 
dieselbe  in  dem  Inhalte  jener  Urkande  durctiaiis  keine  BeetiUgiinf  i«  Anden. 

*)  ProeesMehr.  f.  Kl. 
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Zeit  hatte  Papst  Urban  V.  den  \\  unsch  geäussert,  von  ÄTignon  nach 
Rom  surfickzukehren,  wohin  ihn  allerdinga  nur  Karis  Waffen  führen 
konnten,  und  obwohl  der  letstere  noch  wenig  Neigung  lu  einem 
tweiten  Romerzuge  gezeigt  hatte,  war  Urban  schon  im  Juni  1367 

nach  Italien  übergesetzt  und  hatte  in  Viterbo  sehnsuchtig  auf  das 
Erscheinen  des  kaisei  Ii clu'n  Heeres  p^ewia  lt  t.  Nachdem  nun  aber  ciia 
14.  Februar  13Ü8  iür  Karl  die  Geburt  riues  zweiten  Sohnes»  Sigis- 
munds» seine  Dynastie  aufa  Neue  befestigt  hatte»  entsdiloss  er  sieb 
gegen  Ende  Februar  zu  dem  Romerzuge»  und  ohne  Zweifel  ist  mit  der 
Naehrieht  hieron  den  Breslaaem  aueh  eine  Andeutung  zugekommen, 
unter  den  jct/>i«ifen  Umstanden  sei  von  dem  aul  die  kaiserliche  Hilfe  aus- 
schliesslich angewiesenen  Papste  eine  grössere  Nachgiebigkeit  zu  hof- 
fen; und  mit  Rücksicht  daraufspannten  nun  sofort  die  Breslauer  ihre 
Forderungen  höher  und  proToeurten  sogar  direct  einen  Abbruch  der 
Veilmndlungen  mit  dem  Capitel.  Das  letztere  erUftrt  unter  dem 
1$.  MSrz  in  einem  notariellen  Aete»  die  Consntn  seien  Tor  einiger 
Zeit  zu  iluicn  gekominen,  wie  man  geglaubt  habe,  der  Einigung 
wegen,  in  Wahrheit  aber,  wie  sich  jetzt  herausgestellt  habe,  um  der 
Geistlichen  Absichten  und  Gesinnungen  auszuspioniren»  und  nach- 
dem ihnen  dies,  gelungen»  bitten  sie  gedroht»  das  hier  Gebdrte  dem 
Kaiser  zu  denuneiren»  und  hierauf  erkläre  nun  der  Sebolastieus  Na^ 
mens  des  Capitels,  falls  in  Folge  hievon  die  Breslauer  Kirche  irgend 
in  die  Ungnade  des  Kaisers  fiele  oder  SchadL-n  crliite^),  würden  die 
Consuln  dafür  zu  gelegener  Zeit  vor  dem  competenten  Hichter  Ter- 
antwortlich  gemacht  werden.  Oer  erfolgte  Umschlag  ist  ganz  unTor- 
kennbar;  die  Breslauer  rufen  ihren  bisherigen  Sachwalter  Jobann 
Graudenz  ab,  ersetzen  denselben  durch  einen  and«m  energische- 
ren Mann  3)  und  ntihmen  zugleich  den  Gedanken  einer  Appellation  au 
den  päpstlichen  Stuhl  wieder  auf,  nur  dass  sie  den  Gegenstand  der- 
selben etwas  Yerändern,  und  während  sie  früher  über  eine  ungerecht- 
fertigte Verhangung  des  Interdicts  Beschwerde  geführt  hatten»  nun 
allgemein  die  Frage  fiber  die  Competenz  der  geistlichen  Jurisdiction 


*)  InleBctoiift  «orAi. 

^  8i  —  —  «liqmn  iadignadoneiii  impfentorlt  iaearrereat  «iv«  «iiiaM ,  qa<»d  iita 
euH  preleritit  r«rttera  veUeat  loeo  «i  teaipor«  oportuDu  cormm  wo  judic«  oom- 
fitenti.  DoM-Ardi.  IIb.  oi^.  f.  5. 

<)  Üb.  aig.  f.  8)». 
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im  Breslauer  Bezirke  zur  Entscheidung  vor  die  Curie  bringen  <).  Am 
längsten  hält  noch  der  friedliebend«  Bischof  Preczlaw  an  der  Hoff- 
nung eines  Ausgleichs  fest  und  verlfingert  trots  des  neu  aufgeflamm- 
ten Streites  am  27.  April  noch  einmal  die  Suspension  des  Interdictes 

(das  ohnehin,  wie  man  glauhon  mochte,  ihm  Jim  AnlluiL^re  des  Streites 
und  bei  seiner  Abwesenheit  von  Breslau  mehr  oder  weniger  über  den 
Kopf  genommen  worden  war)  noch  einmal  bis  auf  Maria  Geburt 
(8.  September)  >),  nach  welchem  Termin  es  allerdings  wieder  in  Kraft 
getreten  ist 

Im  August  1368  sehen  wir  dann  die  Appellation  in  vollstem 
Ciaiiiie,  und  die  Berechnung  der  Breslauer  zeigte  sich  als  vollkommen 
richtig.  Der  Kaiser,  der  am  21.  October  Urban  nach  Rom  zurück- 
geführt und  bei  dieser  Gelegenheit  zum  Zeichen  christlicher  Demuth 
den  Zelter  des  Papstes  selbst  am  Zügel  nach  der  Peterskirche  gelei- 
tet hatte»  war  ein  FBrsprecher.  der  damals  nicht  leicht  Gefahr  lief» 
eine  geforderte  Gunst  abgeschlagen  zu  sehen,  und  so  kann  es  uns  nicht 
wundern,  dass  Papst  Urban  unter  dem  13.  November  1368  das  über 
die  Stadt  Breslau  verhängte  Inderdict  ^zur  Verhütung  von  Ärgemiss 
und  Schädigung  der  Seelen,  sowie  sur  Erleichterung  einer  Einigung" 
einfach  aufhebt  und  zugleich  den  Bischof  anweist,  diesen  Befehl  so- 
fort zu  vollziehen «).  Das  Merkwürdigste  an  diesem  Decrete  ist,  dass 
es  den  Kaiser  selbst  als  streitende  Partei  neben  dem  Hadie  von  Bres- 
lau und  gegenüber  dem  Klerus  bezeichnet.  Zugleich  ernennt  der 
Papst  vier  Cardinäle,  die  Bischöfe  Guido  von  Portua,  Wilhelm  von 
Sabina,  den  Presbyter  Bernhard  Ton  den  zwölf  Aposteln  und  den  Dia- 
Conus  Ton  Maria  nova  Petrus  zu  Instructoren  des  Processes,  und  diese 
einigen  sich  nun  dahiii,  Kaiser  Karl  als  Schiedsrichter  der  ganzen 
Sache  zu  wählen,  was  denn  Urban  unter  dem  1.  December  bestä- 
tigt, indem  er  zugleich  die  Parteien  Tcrpflichtet,  sich  bei  dessen  Aus- 
spruche zu  beruhigen 

Hiemit  war  die  Sache  nun  eigentlich  factisch  schon  entschie- 
den, denn  nachdem  der,  welchen  der  Papst  kurz  Torher  als  Partei 
bezeichnet  hatte,  zum  alleinigen  Richter  gemacht  worden  war,  konnte 


*)  FroetMichrifl  f.  14. 

»)  Lib.  niff.  f.  11. 

•)  t  Urk.  beide  lib.  Big.  f.  IZK 

*)  Theiaer,  non.  Pol.  1.  6S1. 


Digitized  by  Gopgle 


239 


das  Ürtheil  nicht  mehr  zweifeihatt  sein,  und  alle  die  weiteren  Forma- 
litäten des  ProceMes  haben  venig  Interesse  mehr.  Andrerseits  ist  es 
im  höchsten  Masse  eiUarlich,  dass  die  Geistlichkeit  mit  dem  grdssten 
Unwillen  diese  Entwiehelung  der  Dinge  ansah,  und  dass  ihre  Proeess- 

Schriften  alle  die  Bitterkeit  zeio:en,  welche  das  Bewusstsein  eine  hoff- 
nungslose Sache  zu  vedechten,  einzutlussen  pflegt.  So  führen  sie 
unter  dem  14.  April  1369  schwere  Klagten  Ober  Heinrich  Siancz  den 
Sachwalter  der  Breslauer«  welcher  Tor  den  Cardinalen  nicht  nur  jene 
schon  erwähnten  Verleumdungen  bezQglich  der  angehliehen  Conspi- 
ration  der  Domherren  mit  dem  Konige  ?on  Polen  ausgesprochen,  son- 
dern auch  sogar  behauptet  habe,  wenn  der  König  nicht  die  Breslauer 
von  dem  Interdicte  befreie«  würden  sich  die  letzteren  einen  andern 
Herrn  suchen,  was  doch  eine  ganzlich  verleamderische  Behauptung 
sei,  da  die  Börgerschalt«  wie  das  Capitel  uberzeugt  sei,  unrerfinder- 
lieh  treu  an  der  Krone  B5hmen  festhielte.  Derselbe  habe  auch  öffent- 
lich die  Kanoniker  Räuber,  Wucherer,  Ilurer,  Mörder  geschimpft  und 
die  Meinuni^  tci  breitet,  dieselben  liielten  alle  Burf^er  für  nichts  bes- 
seres als  Ketzer,  und  dadurch  diese  so  aufgeregt,  dass  die  Geistlichen 
keinen  Augenblick  mehr  ihres  £igenthums  noch  ihres  Lehens  sicher 
seien.  Das  Capitel  sei  dem  Könige  allerwSrts  treu  und  gehorsam  ge-^ 
wesen,  es  habe  mit  Rücksicht  auf  das  Lehen  Grottkau  wiederholt 
Heerfolge  geleistet,  so  gegen  den  König  von  Polen  und  so  auch  nach 
Schwaben  hin  gegen  den  Herzog  von  Würtemberg  (1360).  Wenn 
der  Kaiser  ihnen  nicht  Sicherheit  verschaffen  könne,  mdge  er  den 
Papst  bitten»  dass  er  gestatte,  den  Sita  des  Bisthums  an  einen  andern 
Ort  au  Tcrlegen.  Bis  auf  die  neueste  2^it  habe  niemand  ihre  Privile- 
gien angefoehten,  erst  seit  die  Consuln  die  Hauptmannschaft  erlangt, 
hätten  sie  aus  derselben  Feindseligkeit,  mit  der  sie  eiitstiualsi  (zu 
Nankers  Zeit)  die  Geistlichen  vertrieben  und  deren  Eigenthum  sich 
angemasst  hätten,  ihre  Rechte  geschädigt  O. 

Zugleich  aber  suchen  sie  gegen  das  schiedsrichterliche  Amt 
des  Kaisers  Einwendungen  zu  erheben ;  sie  behaupten,  derselbe  habe 
zur  Beilegung  der  ersten  und  Haupt-Streitsache  wegen  der  Gefangen- 
selzung  Stankos  und  der  Verhänguug  des  Interdicts  vom  Papste  kein 
Mandat,  sondern  nur  für  die  zweite  nachträglich  von  den  Breslauern 
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angeregte  Streitsache  über  den  Umfang  der  geistiichen  Jurisdictioii 
im  Breslauer  Betirke  <).  ThatsSchlich  scheint  das  Capitel  überhanpt 
sich  der  Anerkennung  Karls  als  Schiedsrichter  widersetzt  zu  haben, 
und  als  auch  sein  Gesandter  Bischof  Johann  von  Aac  hen  den  Klerus 
von  diesem  Widerstande  vergebens  abzubringen  versucht  hatte»  tha- 
ten  die  kaiserlichen  Beamten  in  Schlesien  Puotha  Ton  Ciastolowics, 
Hauptmann  tod  Glats,  und  Thimo  t.  Kolditi.  Hauptmann  yon  Btaslau» 
das  ihrige  um  durch  Anwendung  eines  gelinden  moralischen  Zwanges, 
bestehend  in  ernsten  VoruiiriV'o  und  Drohuiigeu,  jenen  Zweck  zu 
erreichen,  und  als  dana  der  Kaiser  im  Herbst  1369  noch  wieder  zwei 
Gesandte  hierher  schickt,  Lambert  Bischof  von  Speier  und  Peter  von 
Janowitz»  kaiserlichen  Hofmeister,  gibt  das  Capitel  endlich  nach»  frei* 
lieb  nicht  ohne  noch  insgeheim  eine  notarielle  Verwahrung  abzu- 
geben, wonach  es  nur  aus  Furcht  vor  der  Macht  des  Kaisers  sich 
lüge,  und  wenn  es  jetzt  etwas  den  Freiheiten  der  Kirche  vergäbe, 
sich  vorbehalte,  zu  gelegener  Zeit  dies  zurückzufordern. 

im  übrigen  wurde  der  Schein  eines  peinlichst  gewissenhaften 
RechtsTcrfahrens  aufs  strengste  gewahrt:  so  ward  im  Jahre  1369  den 
Breslauern  die  Hauptmannschaft  wieder*  abgenommen»  durch  welche 
sie  in  neue  Conflicte  mit  der  Gegenpartei  hätten  kommen  können,  ja 
der  Kaiser  forderte  von  der  Mehrzahl  der  schlesischen  Städte,  von 
mehreren  Fürsten  und  auch  von  der  Ritterschaft  des  Breslauer  Her« 
xogthums  Gutachten  ein  über  die  Ansprüche  der  Breslauer.  Es  liegen 
uns  nun  die  Antvrorten  Ton  20  schlesischen  Städten  (das  halb  kai- 
serliche halb  herzogliche  Gross-^logan  ist  zwiefach  vertreten,  Ton 
obersciilesiseheii  Städten  nur  Oppeln),  von  vier  Fürsten,  ßrieg,  ücls, 
Falkenberg,  Oppeln  und  der  Breslauer  Ritterschaft  vor  welche  sich 
sämmtlich  auf  das  unumwundenste  zu  Gunsten  der  Breslauer  aus- 
sprechen. 

Die  Urkunden  sind  sSmmtlich  fast  wSrtlich  gleichlautend»  sie 

mögen  wohl  den  Wortlaut  der  ausführlich  formulirten  Frage  in  der 

Antwort  wiederholt  haben.  Andrerseits  zeigt  auch  der  uns  erhaltene 
dicke  Folioband  der  Frocessscbnlten  ganz  correct  den  langsam  fort- 


^)  Pror»'ssschriften  f.  17. 

'J  Stüdi-Arch.  B.  21  a  bis  IT.  Die  zwei  Urkanden  der  Breslauer  Ritterschnfl  rerdienea 
besondere  Anfmerksarakeit,  weil  ti«  eine  gcOfM  Anzithl  Siegel  nnd  »war  di«  dar 
attgCMheasten  Adelafamiiieo  de«  HarsogUnim  angeUngl  luJbaa. 
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acbreitendeot  unendlich  veitsehweifigen  Gang  eines  kanonisclien 
Rechtshandels,  der  sich  grösstentheils  in  Lucca,  wo  der  Kaiser  sich 
mehrere  Monate  aufhielt»  abspinnt;  schon  am  14.  April  erklSrt  das 
Capitel,  bis  jetzt  die  ungeheure  Summe  von  Iii 00  Goldgultleii  für  den 
Process  aufgewendet  zu  haben «). 

Unter  dem  30.  Januar  1370  thut  dann  der  Kaiser  Ton  Prag  aus 
den  entscheidenden  Spmch,  in  welchem  er  dem  Rathe  Ton  Breslau 
das  Recht  luertheilt,  alleUnterthanen  des  Bischofs  und  Capitels  wegen 
ii  LTPnd  welcher  Vergehen  oder  Verbrechen  oder  auch  Geldschulden, 
wo  imriier  sie  dieselbe!!  bej^angen  resf>.  eoritraliii't  hatten,  falls  sie 
in  der  Stadt  betrotfen  wurden,  festzubalten,  vor  das  Stadtgericht  zu 
siehen  und  dort  au  Höhten,  ohne  dass  es  dem  Bisehof  und  dem  Capi- 
tel gestattet  sein  solle,  desshalh  die  Stadt  mit  dem  Interdict  zu  hele» 
gen,  bei  einer  Strafe  Ton  100  Mark;  alle  entgegenstehenden  Statuten 
wurden  für  aufgehoben  erklärt,  jede  Art  von  Appellation  war  von  TOrn 
herein  ausgeschlossen 

Für  die  Breslauer  hatte  es  sich  bei  dieser  Angelegenheit  um  ein 
Princip  gehandelt,  auf  welches  sie  im  Interesse  der  öffentlichen  Sicher- 
heit grossen  Werth  legen  mussten.  Schon  seit  mehr  als  100  Jahren 
besassen  sie  das  Recht,  wegen  Criminalsachen  und  Geldschulden,  falls 
die  Angeklagten  sich  in  der  Stadt  betreffen  Hessen,  dieselben  vor  ihr 
Gericht  zu  ziehen  und  zu  richteu,  auch  den  Adel  nicht  ausgeschlossen; 
nun  ward  dies  auch  gegenflher  den  Unterthanen  der  Kirche  an- 
erkannt. 

Für  unsere  Rechtsanschauungen  hat  es  etwas  auffallendes,  dass, 

wie  es  ja  in  dem  bei  diesem  Processe  vorliegenden  Falle  geschehen 
war,  in  dem  Rechtshandel  zweier  Personen,  welche  beide  die  Stadt 
eigentlich  nichts  angingen  und  beide  ausserhalb  derselben  ihren 
Gerichtsstand  hatten»  mit  einem  Male  das  städtische  Gericht  eine 
Competenz  erlangen  sollte,  hlos  um  des  Susseriichen  Grundes  willen, 
dass  die  Parteien  die  Mauern  der  Stadt  vorübergehend  betreten  hat- 
ten. Doch  da  einmal  im  Mittelalter  die  ständische  oder  corporative 
Gliederung  eine  strenge  Durchführung  allgemeinen  Reclitsschutzes 
im  hohen  Grade  erschwerte,  war  es  schon  Ton  grosser  Bedeutung» 
dass  der  Verhrccher  oder  der  hose  Schuldner,  dem  man  sonst  nicht 


1)  Processschriften  f.  19. 

2)  Lanig,  Reichfl-Archiv  XIV*  Z,  Z46. 
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direet  zu  Leibe  gehen  konnte,  wenigstens  dadurch  gestraft  wurde, 
dass  ihm  die  grosse  Stadt,  der  Centraipunkt  alles  Verkehrs,  der 

Marktplatz  aller  feineren  Lebensbedürfnisse,  sich  verschloss,  so  lange 
die  an  ihm  haftende  Schuld  nicht  gesichert  war.  Er  ward  proscribirt 
oder  verfestet,  und  an  den  Thoren  Mangesagf*  d.  h.  zur  eTentuelleu 
Festnehmung  designirt 

Es  geschah  nun  gleichsam  noch  unter  der  Nachwhrkong  jener 
Spannung  der  Gefsfltchkeit  gegenüber,  dass  der  Kaiser  unter  dem 
27.  Mai  1370  deu  Befehl  erliess,  kein  geistlicher  Mann  solle  Grund- 
eigenthurn||in  Breslau  erwerben  noch  Renten  daselbst  kaufen  ohne 
besondere  königliche  Erlaubniss ;  ja  es  sollte  sogar  der,  welcher  sol- 
ches |in  froheren  Zeiten  erworhen,j  gehalten  sein  es  wieder  zu  Ter- 
kaofen,  denn,  fügt  die  Urkunde  nachdrücklich  hihsu,  der  Grund  ge* 
hört  uns  und  dem  Königreich  und  Niemandem  sonst  i).  Es  lag  nun 
wohl  dem  der  Wunsch  zu  Grunde,  m rgliehst  alle  Ursachen  zu 
Hechtsstreitigkeiten  zwischen  Bürgerschalt  und  Geistlichkeit  von 
Yorn  herein  zu  heseitigen,  doch  war  es  sehr  hart  für  den  Klerus 
in  einer  Zeit,  wo  es  nicht  ganz  leicht  war,  Capital  gewinnbringend 
anzulegen,  sich  alle  die  Gelegenheiten,  welche  die  grosse  Stadt  bot, 
abgeschnitten  zu  sehen,  und  ebenso  war  das  Edict  selbst  doch  in  sehr 
schroffer  Weise  gefasst. 

Trotz  alledem  sehen  wir  thatsächlich  das  Verhältniss  des  Kai- 
sers zur  Geistlichkeit  nicht  wesentlich  alterirt  Bei  Bischof  Preczlaw 
darf  uns  das  am  wenigsten  wundern,  wir  haben  guten  Grund  anzu- 
nehmen, dass  er  yiel  friedfertiger  war  als  sein  Capitel,  wir  sahen 
schon,  wie  er  auch  nach  der  Wiederanfachung  des  Streites  an  der 
Hoffnung  auf  einen  Vergleich  iesthieit,  er  iiess  dann  auch  gutwillig 
am  6.  März  1360  Paul  von  Gandau  aus  dem  Bann  2).  Ja  er  war  seihst 
oft  mit  seinem  Capitel  unzufrieden,  und  mit  dem  dem  Dome  so  eng 
verbundenen  Capitel  zum  heiligeu  Kreuz,  das  man  sonst  als  eine  Art 
Filiale  des  Domes  ansehen  konnte,  wie  denn  häufig  Kanoniker  Pfrün- 
den bei  beiden  Stiftern  hatten,  gerielh  er  in  seinem  letzten  Lebens- 
jahre 1375  in  einen  heftigen  Grenzstreit,  so  dass  er  die  Herren  vom 
Kreuzstiit  wiederholt  in  den  Bann  that  und  die  Stadtpfarrer  von 
Maria  Magdalena  und  filisabeth  beauftragte  den  Widerspenstigen  ins 
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Gewissen  zu  reden  Doch  auch  das  Capitel  mochte  es  mit  dem 
Kaiser  nieht  TerderbeD.  Al8  fiiaciiof  Preeilaw  1376  starb  und  der 
Papst,  wie  es  damals  üblich  war,  die  Vaeans  aa  besonders  hohen 

Geldforderungen  benutzen  wollte,  flüchteten  sich  die  Domherreu  so- 
gleich in  den  Schutz  des  Kaisers,  bewilligten  diesem  eine  bedeutende 
Anleihe  und  vereinigten  sich  zur  Wahl  eines  deuiselben  genehmen 
CaDdidaten»  des  von  ihm  dem  Capitel  oetroirten  Deeans  Dietrich.  Und 
allerdings  hat  die  Erfahning  geieigt»  dass  anch  die  Geistlichkeit  ein 
Recht  hatte  su  trauern,  als  der  Kaiser  f 378  dem  Bischöfe  in  den 
Tod  iulgte .  Der  Ardiidiacon  Nikulaus,  den  wir  sonst  als  einen  der 
Heisssporne  des  Capitels  kennen  lernen,  sagte  einige  Tage  spater 
Ton  König  Wenzel  er  begriffe  es  nicht,  wie  der  Sohn  diejenigen 
(nämlich  die  GeutUchen)  mit  tyrannischem  Hasse  verfolgen  lAnae, 
welche  sein  Vater  hoch  in  Ehren  gehalten  und  mit  Glinst  und  Gnade 
beschenkt  habe. 

Und  in  der  Tbat  war  die  Regierung  des  gewaltthätigeu  und 
ieidenschaitlichen  Wenzel  wohl  geeignet,  auch  der  Geistlichkeit  das 
Andenken  Karls  in  recht  hellem  Liebte  zu  leigen«  der  dem  Klerus 
tm  vohliroUender  und  gerechter  Herrscher  gewesen  war,  wenn  er 
gleich  in  einaelnen  FSllen  dem»  was  ihm  als  ObergrifT  der  geistlichen 
Gewalt  erschienen  war,  entschieden  entgegentrat. 


StMiel,  Oenkwlir.  d«r  rateil.  6et.  tSSS.  6.  60.  Am.  6. 
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Unter  den  zahireiclien  Correspondenzen  des  Stadtarchivs  von  Eger 
scheint  mir  die  vorliegende  in  mehriacher  Hinsicht  einer  beson- 
dereo  BeaehtUDg  werth.  Dem  Zeitalter  Georgs  tod  Podiebrad 
eDtstammend  und  aus  einer  kundigen  Feder  flieasend»  verbreitet  sie 
sieb  Ober  die  verschiedensten  VerbSltnisse  ihrer  Zeit,  und  sehliesst 
sich  zu  einem  gehaltvollen  Ganzen  ab,  indem  sie  die  denkwürdigen 
Vorgänge,  die  sieh  an  den  Namen  Georgs  von  Podiebrad  knüpfen, 
von  jenen  Tagen  an,  wo  er  als  Parteihaupt  unter  den  böhmischen 
Grossen  mächtig  hervortritt*  bis  über  seinen  Tod  hinaus  in  den 
schlichten  Rahmen  ihrer  Darstellung  fasst  Dazu  kommt  auch  noch 
der  Umstand,  dass  das  Egerer  Stadtarchiv  ein  Copialbuch  verwahrt, 
das  die  gesammte  Torrespondenz  der  Stadt  Eger  in  den  Jahren 
1457 — 1468  enthält.  In  diesem  interessanten  Epistolar-Codex  finden 
die  Briefe  des  Jobst  von  Einsiedel  wenigstens  zum  Theile  eine  will- 
kommene Ergänzung;  freilich  bleibt  trotzdem  noch  so  manche 
Lücke  Qbrig. 

Wenngleich  die  Ereignisse,  von  denen  Jobst  von  Einsiedel  sei- 
nen Freunden  in  Eger  berichtet,  in  ihrem  wesentlichen  Gange  langst 
bekannt  sind,  so  ist  andererseits  nicht  zu  verkennen,  dass  eine  Zeit, 
in  der  so  gewaltige  Bewegungen  alle  Gebiete  des  Lebens  erfassen, 
in  der  ganzen  Fülle  ihrer  Entwicklung  sich  nicht  so  leicht  durch- 
schauen Ifisst.  So  vielgestaltige  Parteigruppen,  so  wechselvolle 
Kämpfe,  so  widerstreitende  Anschauungen,  wie  sie  auf  den  weiten 
Schauplätzen  jener  Tage  uns  erscheinen,  bedürfen  einer  ebenso  viel- 
seitigen immer  wiederkehrenden  Heleuchtung.  In  dieser  Beziehung 
dürften  die  nachfolgenden  Briefe  das  Ilirige  thun.  Was  ihnen  aber 
ihren  eigenthümlichen  Werth  verleiht,  das  ist  die  anziehende  Persön- 
lichkeit ihres  Verfassers. 
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Jobst  von  Einsiedel  stammte  aus  einer  deatseh-bürger- 
liehen  Familie  im  westlichen  Bdhment  und  es  dflifte  —  aus  seinem 
Beinamen  nach  dem  Gebrauche  jener  Zeit  zu  sehliessen  —  das  Stadt- 

clit'ii  Einsiedel,  etwa  drei  Meilen  von  Eger  in  östlicher  Richtung 
auf  dem  Dominium  des  altberiihmten  Priiinonstratt  nser-Stiftcs  Tepel 
unweit  Petächau  gelegen,  als  sein  Geburtsort  angesehen  werden  i). 
Zu  der  Stadt  Eger  steht  er  in  nahen  Beziehungen,  und  gibt  sich 
uns  alsVervandter  der  angesehenen Eger*sehen  Familien  Schmidel 
und  Puehelberger  zu  erkennen,  indem  er  den  Jorg  Sehmidel 
seinen  Bruder  und  den  Clement  Puchclheigei'  .seinen  Oheim  nennt  2). 

Da  Jobst  von  Einsiedel  höhere  Schulbildung  besass,  die  er  sich 
wohl  in  der  nahen  Kiostersehule  zu  Tepel  erwarb  •)»  und  dabei  auch 
der  böhmischen  Sprache  kundig  war,  so  eignete  er  sich  zumal 
in  einer  Zeit,  wo  während  der  MinderjShrigkeit  des  K5nigs  Ladislaus 

die  böhmischen  Grossen  auf  eigene  Hand  Politik  im  Kleinen  trieben, 
ganz  besonders  zum  Secretär  und  Geschäftsträger*).  In  dieser  Eigen- 
schaft erscheint  er  denn  auch  wirklich  in  Diensten  der  Herren  Alscb 
(Ales)  und  Peter  Ton  Stern  borg.  Da  diese  von  Petsehau  aus 
viel  mit  Eger  verkehrten,  so  wurde  Jobst  zu  niederholten  Halen  mit 
Auftragen  dahin  gesendet 


^)  I);!«*«  Jobst  nicht  dem  s  ii  o h  s  i  s  c  h  e n  Geschleehte  der  Ht^rren  von  Einsiedel 
«iigeiioi  ti- ,  wie  man  auf  den  ersten  Anhllok  leicht  vermothen  kiniiifi  .,  ergibt  sich 
schon  daraus,  dass  er  erst  1458  vnn  küni^  Georg  in  den  HiUeräUiid  erhoben 
wurde,  wihrend  das  gleichnamige  8!ic(K>«ische  (iesclileeht  seit  »Iter  Zeit  dem  dor- 
tigen Landesadel  angehörte.  Schon  1450  k<  nimt  ein  MHerr  Ujipnint  von  Ejn- 
sidel"  unter  den  Rithen  des  Herzoges  von  Saciiseii  vor. 

•)  Da«  Nähere  über  dieses  Verw mdLsi  liaflsverhällniss  vermafr  ich  nicht  ancugeben; 
aber  immerhin  findet  sieb  auch  dann  für  dte  Abstammung  unseres  Jobst  ain  beach- 
tenswerthes  Moment. 

')  Uber  das  Stift  Tepel  s.  A.  Fri  uti,  Kuciiengesch.  Böhmens  I.  ä3<>  f.,  II.  195. 

Schreiber,  die  beide  Landessprachen  verstanden,  empfahlen  sich  vornehmlich  sol- 
chen böhmitchen  Herren,  die  der  deutschen  Sprache  nicht  mächtig  waren,  ob- 
gleich sifl  diiMU»«  bd  Hknm  vliUliftheB  Terkeln-  nit  doa  deutschen  Nftchbarlio- 
dwm  nicht  Mtbehren  koDilmk  8^  enteehddlgt  Herr  Jm  tob  HMcnbarg  teioMi  ia 
bShmbcher  Sprach«  tbgtfuttM  Brief  n  die  Stedl  Eger  denit,  de«  er  eefea« 
deeteehee  Sehreiber  in  Anyenblicfce  nicht  hei  der  Hand  hah«.  Areh.  ^eikj  ?. 
349. 

Die  hierauf  beafiglichcn  Schriflalfieke  eind  nach  in  figerer  Arehir  in  Original 
vorlMnden.  8e  heisst  ea  IM,  11.  Angnal: . .  vad  acliicken  ><•  Jabeten  ron  Biniidl 
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Sein  erstes  bedeatsameres  Auftreten  (Sllt  in  das  Jahr  als 

Georg  von  Podicbrad  an  der  Spitze  seiner  Partei  den  Zug  gegen 
Herzog  Friedrich  von  S  a  c  !i  s  e  n  unternahm ,  wobei  die  Stadt 
Gera  erstürmt  uud  hierauf  am  23.  October  WafTenstil (stand  ge- 
seUossen  wurde.  Dieser  grosse  Fehdezug  bildet  eine  interessante 
Episode  der  Parteikimpfe  in  Böhmen»  und  ist  als  die  nSchste  Folge 
des  Übergcwiehts  zu  betrachten,  das  kOrzHch  die  Podiebrad*sche 
Partei  über  den  Rakonitzer  Bund  erlangte.  Jobst  von  Einsiedel,  der 
diesen  Zug  im  Gefolge  des  Herrn  Peter  von  Sternberg  mitmachte, 
schrieb  noch  aus  dem  Feldlager  den  ersten  bisher  erhaltenen  Brief 
an  die  Stadt  Eger ,  um  sie  von  dem  Stande  ihrer  Angelegenheit  in 
Kenntniss  zu  setzen.  Die  Stadt  Eger  wurde  nämlich  Ton  dem  rück- 
kehrenden  bdhmischen  Heere  bedroht;  denn  durch  ihre  strenge 
Neutralität  hatte  sie  es  mit  beiden  Parteien  verdorben  nnd  ver- 
weigerte erst  kürzlich,  wie  es  scheint,  dem  Püdiebrad'schen  Heere 
die  Aufnahme  <)-  Auf  eine  Schonung  von  Seite  des  siegreichen  Heeres 
war  da  gar  nicht  zu  denken,  und  so  musste  die  Stadt  auf  irgend  eine 
Weise  sich  abzufinden  suchen.  Herr  Peter  Ton  Stemberg  >  ertrat  ihr 
Interesse,  und  hei  den  Verhandlungen,  die  sieh  hierüber  eulspannen, 
war  Jobst  von  Einsiedel  im  Vordergrunde  thätig«).  Die  Stadt  ordnete 
eine  Gesandtschaft  mit  einem  ansehnlichen  Geschenke  für  Georg 
zum  Heere  ab  und  kam  endlich  mit  einer  Brandschatzung  Ton  1000  fl. 
davon  >). 

Es  geschah  wohl  gleichfalls  im  Auftrage  der  Herren  von  Stem- 
berg, dass  Jobst  in  der  zwischen  Herrn  Heinrich  von  Plauen  und 
der  Stadt  Eger  ausgebrochenen  Fehde  im  Jahre  1452  einen  Waffen- 
stillstand auf  14  Tage  zur  gänzlichen  Beilegung  der  Streitigkeiten 
vermittelte. 


mieni  dinar  vid  lieben  getniw«B  etc.  Fe»er  1450,  9.  Not.s  . .  rnä  laasea  euch 
witeftB,  diM  wir  lobaCen  mur»  Mftrelbflr      racli  baiieii  «Ic. 

0  Der  DroUifitr  der  Podtebrtd'aehn  Partei  lit  ana  den  Feldlager  bei  Sata  nnwelt 
Flaaea  rom  SS.  Od.  daftirt«  Daa  Ofigiiial  im  Egerer  ArekiT. 

')  !■  dem  Anagabe&biiebe  dar  .Stadt  Eger  rom  Jabre  14S0  beiiat  ea :  «Geben  dem 
Badreaan  I  aeboek  XXIIII  gr.  semng  fnr  Han»  von  Kocaa  (Kotaae)  red  fnr  den 
Jebet  dea  Ten  Stenbeiga  acbreibert  ala  er  awiacben  ejn  rat  Ynd  den  Bebten 
teUigat.* 

*)  lUd.  «item  wir  beben  geben  vnd  auagericbt  hern  Giniken  teaaent  g«ldeiii|  die  jn 
der  rat  za  praatts ch aea  geben  maaat"  Hetr  Peter  von  Stemberg  erhielt 
<tOa  fl.  Mr  aeine  VermiUeloag. 


I 
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Bis  IQ  Ende  des  Jahres  1483  oder  Anfang  14S4  blieb  Jobst 

von  Einsiedel  bei  den  Herren  von  Sternberg  i).  Hierauf  trat  er  in  die 
Dienste  des  Gubernatoi.s  Georg  von  Podiehrad,  wozu  sieh  bei 
den  verwandtschaftlichen  Beziehungen  des  Letzteren  zu  dem  Stern- 
berg sehen  Hause  die  Veranlassung  wohl  von  selbst  darbot.  Am 
28.  October  14li4  richtet  er  bereits  als  Georgs  SecretSr  an  den  Gdr- 
litser  Stadtschreiber  Jobannes  Bereyt  ein  Schreiben,  worin  er  die 
bevorstehende  Ankunft  des  Gubernators  mit  dem  Konige  Ladislaw 
ankündigt  und  zur  Bestellung  der  nöthigen  i^iiartiere  mahnt  2).  Hieniit 
stimmt  denn  auch  vollkommen  überein»  das«  das  Reseript  Georgs  an 
Bfirgermeister  and  Rath  Ton  Eger  ddo.  Breslau  30.  Jänner  1455 
bereits  Ton  Jobst  niedergesebrieben  ist 

Im  Dienste  des  Gubernators  eröffnete  sieh  für  unsem  Jobst  eine 
ausgebreiteteie  und  IfcdcuUuigsvoUere  \\  ii  ksamkeit.  Da  Georg  be- 
kanntlich nur  wenig  deutsch  verstand,  so  wurde  ihm  sein  Ge- 
heimschreiber geradezu  unentbehrlich.  Daher  finden  wir  denselben» 
falls  er  nicht  in  VoUftihrung  irgend  einer  Mission  abwesend  war,  stets 
an  der  Seite  des  Gubernators«  Er  begleitet  diesen  auf  den  grossen 
Zfigen  in  MShren,  Schlesien  und  Österreich»  wobei  er  nicht  selten, 
wie  z.  B.  in  I^niiin,  Iiaudelud  auftritt,  und  berichtet  seinen  Freunden 
in  Eger  mit  sichtlichem  Behagen  von  den  glücklichen  Erfolgen  des 
Gubernators.  —  Wiewohl  Katholik  und  der  römischen  Kirche  rück* 
haltlos  ergeben»  bewahrte  Jobst  von  Einsiedel  doch  jederzeit  seinem 
utraquistischen  Herrn  unTcrbrüchlicbe  Treue,  indem  er  —  was 
damals  selten  Torkam  —  in  richtiger  ErwSgang  die  religiöse  Ober- 
zeugung von  der  Diensttreue  genau  zu  scheiden  w^usste.  Dafür  besass 
er  auch  Georgs  Vertrauen  und  Gunst  in  vollem  Masse  und  wurde 
häufig  mit  Aufträgen  betraut,  die  eine  ganz  besondere  Sorgfalt  und 
Verlftsslichkeit  erheischten. 

Ein  derartiger  Fall  trat  unmittelbar  vor  der  Erwiblung  Georgs 
zum  Könige  ein.  Als  uimlich  auf  dem  grossen  Wahllandtage  zu  Prag 
1.  März  1458  die  Gesandten  Herzog  Wilhelms  von  Sachsen  zur 


1)  Am  24.  Joni  1463  schreibt  Jobat  socb  im  Auitrage  des  Herrn  Alseb  von  Ston- 
berg. 

*}  Pslackj,  Urb.  Beitr«ge  zur  Gescbi«dite  Bdbniea«  etc.  in  Fontes  rer.  Austr.  XX. 
Nr.  78. 

*>  Original  im  Egerer  Stsdtarcbir. 
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bessern  Nachweisung  der  Ansprüche  der  Gemalin  ihres  Herzogs  auf 
die  Nachiolge  ia  Böhmen  auf  alte  Urkunden  sich  berieten,  die  auf 
dem  Kariatein  verwalurt  wurden*  da  sandte  sofort  der  Gubemator 
seinen  Kfimmerer  und  Jobst  ron  Einsiedel »  seinen  Schreiber,  mit 
einem  entspreebenden^GefoIge  naeb  demKaristein,  um  die  betreffenden 
Urkunden  zu  holen  i),  die  auch  sdioii  am  folgenden  Tage  den  ver^ 
sammelten  Ständen  vorgelegt  wurden. 

Und  als  noch  am  seihen  Tage  Georg  von  Podiehrad  zum  Könige 
ausgerufen  wurde,  da  b^;russte  Jobst  das  so  bedeutungsvoUe  £r^ 
eigniss  mit  uuTerbolener  FVeude  und  tbeilte  es  sofort  naeb  Eger  mit, 
wo  diese  Nachriebt  freudige  Aufhabme  fand  Da  Georg  schon  in 
früheren  Jahren  durch  eifrige  Fürsorge  um  Erhaltung  des  Friedens 
sich  heryorthat,  so  musste  seine  Erwähiung  einer  Stadt  ganz  besonders 
erwfinscfat  sein,  die  wie  Eger  an  den  Grenzen  verschiedener  Gebiete 
gelegen,  einen  regen  Verkehr  unterhielt  und  Tiel  Handel  trieb.  Über- 
dies Tersicherte  Jobst  die  Bürger  von  Eger  der  k$niglicben  Gunst  und 
ermahnte  sie,  an  keinerlei  Reden  und  Drohungen  ihrer  Nachbarn  sich 
zu  kehren,  sondern  fest  und  standhaft  zu  bleiben 

Für  Jobst  selbst  hatte  die  Erwählung  Georgs  die  weitere  Folge, 
dass  ihn  der  neue  König  noch  im  Sommer  des  Krönungsjahres  in  den 
Ritte rstand  erhob,  wozu  die  Egerer  ihrem  Freunde  am  29.  Juli 
1458  GlQck  wünschten  «^).  Mit  dieser^Standeserhöhung  hangt  wohl 
auch  zusammen,  dass  Jobst  bald  hernach  im  Besitze  des  Schlosses 
Tyrow  unweit  Pörglitz  erscheint.  —  Dass  nelien  unserem  Jobst  als 
Secretar  des  Königs  das  Amt  des  böhmischen  Heichskanzlers  nach 
wie  Tor  bestand,  bedarf  keiner  ErwShnung.  Dieses  Amt  bekleidete 
damals  Herr  Prokop  Ton  Rabstein  und  spfiter  der  Probst  Paul  YOn 
Zderas. 

Als  königlicher  Secretär  hatte  Jobst  Gelegenheit,  der  Stadt  Eger 
so  manchen  Dienst  durch  Rath  oder  Fürsprache  beiiu  Kunige  zu  er- 
weisen. Dies  würde  sieb  schon  aus  den  königlichen  Kescripten  an 
die  Stadt  Eger  ergeben«  ?on  denen  Tiele  mit  dem  Beisätze  bezeichnet 
sind:  „ad  relationem  Jodoci  de  Eynsedel  secr««*  Die  Stadt  bedurfte 


>)  FoalM  nr.  Am/tr.  ZZ.  8.  IST. 

*)  Es  hat  sich  mir  di«  Antwort  voa  Eger  MkiKen,  dl«  unter  Nr.  V  MgL 
*)  8.  Nr.  VI. 
8.  Nr.  VUl. 
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Wühl  auch  der  Hiicksieht  tieü  Königs,  da  sie  in  Fol^e  ihrer  exponirteii 
Lage  bald  von  dieser,  bald  von  jener  Seite  angefeindet  wurde.  So 
gab  es  ausser  den  baufigen  auswärtigen  Febden  aueb  Streitigkeiten 
mit  den  eigenen  Landsassen,  die  den  ReebtsTerband  mit  der  Stadt 
Ittsen  wollten,  so  wie  aneb  Irrungen  mit  dem  Abte  Ton  Waldsasaen 
wegen  der  Gerichtsbarkeit  in  einigen  Dörfern,  die  wie  Albeureut  von 
stiftischen  und  städtischen  Unterthanen  bewohnt  waren.  Da  wurde 
Jobst  häufig  um  Fürsprache  angegangen.  Zu  Auskünften  war  er  gern 
bereit,  wenn  es  niebt  ein  Amtsgebeimniss  galt,  das  er  stets  entsebieden 
wahrte  Aber  aucb  sonst  gebt  er  mit  grosser  Vorsieht  zu  Werke, 
und  80  lobenswerth  dieselbe  aucb  ist,  so  unangenehm  überrascht  sie 
den  Leser,  ^^^'nli  es  z.  B.  mitten  in  einem  interessanten  Briefe  lieisst: 
,,Vnd  so  ir  der  selben  Sachen  allen  wolt  ein  grünt  eriaren,  so  müget 
ir  ewr  rats  frewnden  einen,  damit  ich  bekant  pin,  becein  schiken,  da 
wurdt  ir  gruntlicb  all  saebe  erfaren**  »). 

Dagegen  Hess  es  die  Stadt  ihrerseits  an  Erkenntlichkeit  nicht 
fehlen.  Bei  verschiedenen  Gelegenheiten  machte  sie  ihrem  Freunde 
ein  Geldgescheuk  "j,  und  wenn  der  Stadtrath  dem  Könige  einige 
£iiner  des  damals  so  beliebten  Eger'sehen  Meths  verehrte,  fiel  auch 
für  Jobst  ein  Fässeben  ab  mit  dem  Wunsche  «es  mit  seiner  Gemalin 
in  Fröhlichkeit  und  Gesundheit  auszutrinken** 

Eine  interessante  Thfitigkeit  entwickelte  Jobst  auf  dem  Tage 
zu  Eger  im  Frühling  14ü9,  wo  bekanntlieli  die  Irrungen  zwischen 
Böhmen  und  Sachsen  durch  die  Vermittlung  des  staatsklugen  Mark- 
grafen Albrecht  vonBrandenburg  ausgegl  ichen  werden  sollten. 
Bereits  zu  Ostern  (25.  Märe)  war  Jobst  nach  Eger  gekommen,  um 
die  Ankunft  des  Königs  auf  den  Sonntag  Reminiscere  (B.  April)  an- 
zukündigen. An  den  endlich  eröffneten  Verhandlungen  erscheint  Jobst 
Tielfa£h  betheiligt,  indem  er  im  Auftrage  und  mit  Instruction  des 


0  8.  Nr.  XXU. 
*)  8.  Kr.  XZXIV. 

*)  So  M  Wethtttcliteii  i4S8t  »Item  to  baben  wir  detmab  durch  Paul  RnduiditD  liera 
Jobalen  TOB  Aynildol  awssgericht  Xlt  giildeiot  damit  jn'der  rat  rororot* 
Auagabenbiieh  vom  Jahre  14S8.  Ebeaso  im  folgendtn  Jabre:  «Ilem  ^bea  bara 
JoUlknk  von  Ajnaidel  X  ^Id.  r.  damit  jn  voaer  hera  vararalen»  ala  er  jo  da« 
wortt  redt  ken  Tnaera  hera  konig  tob  dea  abtesTon  Wiltaaatee 
vegen."  Av«|f.  1489-— 60. 
8.  Nr.  XXril. 
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Köoigfi  mit  Markgraf  Albrecht  von  BrauUeaburg  häutig  verkehrte. 
So  verhandelte  er  am  9.  April  noch  spät  Abends  mit  dem  Alarkgrafen» 
mid  sprach  bei  dieser  Gelegenheit  eifrig  für  die  sofortige  Ansglet«* 
cbong  mit  Sachsen,  indem  er  der  richtigen  Meinung  war»  dass,  falls 

mau  die  berührte  Angelegenheit  an  den  Kaiser  oder  die  Kuilürsten 
bringen  würde,  davon  ^kein  Ende  abzusehen**  wäre.  Und  als  ann 
nächsten  Tage  der  Markgraf  mit  den  sächsischen  Rathen  beim  Könige 
in  dessen  Wohnung  hei  Kaspar  Janckher  su  nSherer  Besprechung 
erschient  fungirte  Jobst  yon  Einsiedel  als  Dolmetsch <)•  —  Als  man 
nach  Abschluss  der  Verhandlungen  von  Eger  abging ,  ahemahm  er 
das  dem  Könige  von  der  Stadt  dargebrachte  Geschenk  von  100  Schock 
Groschen  a). 

In  ähnlicher  Weise  gestaltete  sich  wohl  auch  seine  Wirksamkeit 
auf  dem  xu  Marifi  Lichtmess  1461  gleichfalls  in  Eger  abgehal- 
tenen Tage.  Einseines  liegt  mir  in  dieser  Richtung  swar  nicht  vor; 
dass  aber  unserem  Jobst  auch  diesmal  eine  bedeutende  Rolle  zuge- 
dacht war,  geht  aus  seinem  Briefe  vom  14.  December  1460  an 
Bürgermeister  und  Rath  von  Eger  hervor,  worin  er  bittet»  ihm  seine 
Uerberge  bei  seinem  Bruder  (Jorg  Smidel}  aniuweisen»  da  er  einer 
bequemen  Ruhestatte  um  so  mehr  bedürfe,  als  er  ohnehin  nicht  viel 
werde  schlafen  können,  da  er  viel  su  thun  haben  und  stets  in  der 
Nahe  des  Königs  werde  bleiben  müssen 

In  Folge  dieser  diplomatischen  Thiitigkcit  erlangte  Jobst  von 
Einsiedel  ausgebreiteten  Einfluss,  und  unterhielt  mit  auswärtigen 
Fürsten  brieflichen  Verkehr.  Dies  gilt  vorzugsweise  von  dem  Mark- 
grafen Albrecht  von  Brandenburg,  und  hier  ist  vor  allem  jenes  ver- 
trauliche Schreiben  wohl  su  beachten ,  das  der  Markgraf  im  Jahre 
1463  an  Jobst  richtete,  um  ihn  von  den  gegen  den  König  gerich- 
teten Bestrebungen  des  päpstlichen  Legaten  zu  unterrichten.  „Das 
wollest**,  föhrt  der  Brief  fort,  „in  grosser  geheim  vnnsem  herrn  dem 
konig  sagen,  dann  es  warlich  also  ist***).  Auch  Jobst  theilte  dem 


I'alack)  in  Funles  ler.  Austr.  XX.  S.  177. 
*)  In  dem  lo>  E^^erer  Stadtarchive  befindlichen  Verxeichnisse  der  Aiisgabeo  wahrend 

de»  gedachton  T;ig-e»  heiMt  es:  „Item  wir  liaboii  awszg^ericht  viiserrn  hern  küiiygk 

an  newen  gru.<ji  tieQ  1*^  scbok  gr. ,  doniit  jn  der  rat  vererat  —  hub  auf  her  Jobst 

von  Aynaidel". 
3)  S.  Nr.  XVII. 

bits  kaiserliche  Bucb  des  Blarkgraren  Albrecht  AchUlM  im  %»  Bde.  der  Qael« 
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Maikgiafen  zu  wiederholteD  Malen  Nachrichten  Yom  böhmischen 
Hofe  mit  *). 

Der  Einflius  des  königlichen  Geheimschreibers  Susserte  sieh 
bei  Tenefaiedenen  Anlaflsen.  Von  weiter  Ferne  sachte  man  seine 
Fürsprache;  so  Anfangs  1463  die  Stedt  Gorlits     Im  Jahre  1464 

Yermittelt  Jobst  in  Gemeinschaft  mit  dem  Kanzler  Prokop  von  Rab- 
stein und  Heinrich  Herrn  zu  Gera  im  Anf>rage  des  Königs  in  dem 
Streite  zwischen  Heinrich  von  Plauen  und  Günther  von 
Bfinau*).  Als  der  inswischen  entstandene  Herrenband  wiederholt 
die  Frage  aufwarf,  wem  eigentlich  die  Anfseherschaft  ober  die 
RcichsinsigDien  gebQhre ,  wurden  endlich  mehrere  Herren  nnd  Ritter 
mit  der  Übertra^niiia  der  aut  dem  Karlsfein  verwahrten  Staatsurkun- 
den iiaeh  Prag  und  mit  der  Prüfung  derselben  betraut,  darunter  auch 
Jobst  von  Eiusiedel  auf  Tyf ow  0. 

Immer  mehr  und  mehr  schürften  sich  die  bestehenden  Gegen- 
sätze auf  dem  kirchlichen  und  politischen  Gebiete»  and  bald  lohte  die 
verhaltene  Erbitterung  auf  allen  Seiten  empor.  Als  Symptome  der 
grossen  AutVegiing,  die  auf  dem  Gebiete  der  Religion  platzgegriffen, 
sehen  wir  immer  wieder  neue  Secten  entstehen ,  die  wie  Blasen  von 
der  gewaltig  arbeitenden  Gährung  aufgeworfen  werden.  Eine  solche 
Häresie  ist  es,  die  Jobst  in  seinem  interessanten  Schreiben  Tom 
17.  September  1466  im  Aage  bat  Dieselbe  knQpft  sich  an  den 
Namen  des  Livin  vonWirsperg,  und  verdient  schon  aus  dem 
Grunde  genannt  zu  werden,  als  Livin  mit  seinem  Bruder  Jenko  in 
nahen  Beziehungen  zu  dem  rein  katholischen  Egerländchen  stand. 
Hier  fand  die  neue  Irrlehre  keinen  Anhang,  indem  der  Stedtrath  sich 
entechicden  dagegen  erklärte  und  den  Wirspergem  den  Eintritt  in 


lensammlung für  frünkuche  Geschichte»  herausgegeben  TOn  Höfler,  1440 — 1470 

S.  94. 

1}  Ein  Brief  dieser  Art  v  lu  4.  JuU  1464  findet  sich  in  Palacky's  Beiträg-en  in  F*ont. 
rer.  Austr.  S.  333  und  bei  Hüfler,  Frank.  Studien,  im  Archiv  für  Kunde  österr. 
Geschichtsqut'lh  n  VII.  Bd.  S.  37.  —  Auf  drei  Briefe  des  Jobst  von  Eiii^ifdel  an 
den  Markgrafen  vom  J.  1469  macht  Höfler  im  Kaia.  Buche  S.  198  f.  autmerk- 

sam. 

Jobst  üiilwurtet.  uuler  anderem:  „Ich  weiss  das  jr  ein  g.  h.  an  meinem  gnedigsten 
hem  dem  konig  habt,  ich  sey  inheimisch  oder  nicht:  idoeh  so  ich  bei  seiMB 
g.  bin,  so  mocht  es  fruchtberlicheo  seia".  Font  r«r.  Awtr.  XX.  S.  208. 

*)  Coneept  im  Egerer  Archir* 

*)  8.  Corr.  Nr.  XXXIV* 
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die  Stadt  versagte.  Jobst  zeigt  sich  in  seiaem  Briefe  als  eifriger  Ka- 
tholik* und  aus  seinen  interessanten  Äusserungen  lernen  wir  in  ihm 
einen  jener  dogroatisirenden  Laien  kennen,  deren  es  damals»  nimal 
in  Böhmen ,  eine  grosse  Amah)  gab.  Der  Verfiill  des  Glaubens  geht 

ihm  tief  zu  Herzen,  und  lässt  ihn  in  die  Klappe  aushreehen ,  «das  die 
werii  so  falscher  Hst  ime  mer  ist,  vnd  nicht  ansieht  vnd  betracht  den 
gemein  rechten  cristen  glawben^  —  eine  Klage,  welche  die  reflec- 
tirenden  Gemiither  seiner  Zeit  mit  ihm  theilen. 

Endlieh  brachen  in  unauflialtsamer  Folge  jene  Ereignisse  herein, 
vor  deren  grellem  Lichte  der  sinkendo  Stern  Georgs  erlosch.  Der 
Bann,  der  ihn  traf,  erfasste  auch  seine  Getreuen,  und  ganze  Land- 
strecken seufzten  unter  der  Last  des  Interdictes.  Auch  die  Stadt 
Eger,  die  ihrem  Konige  die  angelobte  Treue  bewahrte,  Tcrfiel  der 
kirehlichen  Strafe.  Abgesehen  ron  der  Zuneigung,  die  sie  fQr  die 
Person  das  Küiügs  hegte«),  fielen  hier  politische  Gründe  entschei- 
dend ins  Gewicht.  Seit  1315  war  die  Stadt  Eger  mit  ihrem  Gebiete 
ein  Pfandbesitz  der  Krone  Böhmen.  Gestützt  auf  ihre  Privilegien,  die 
ihr  eine  TOrtheilhafte  Sonderstellung  einräumten,  hielt  sie  sich  Yon 
allen  Bewegungen  in  Böhmen  fern ,  und  leistete  nur  dem  jeweiligen 
gekrönten  Könige  Eid  und  Huldigung.  Einem  Konige  zu  huldi- 
gen, der  wie  Mathias  nicht  die  Krone  besass,  halle  leicht  ein  gefähr- 
liches Präjudiz  tür  di<  Folge  schaffen  können.  Darum  versagte  die 
Stadt,  ungeachtet  wiederholter  Ermahnungen,  dem  Gegenkönige  die 
Huldigung»  und  Hess  eher  das  Interdict  fiber  sich  YcrhSngen. 

Dass  auch  Jobst  nicht  wankte,  ist  nach  all  dem  Vorangegan» 
genen  leicht  begreiflich.  Als  Mann  von  Gewissenhaftigkeit  und  Cha- 
rakter, oder  wie  er  selber  sagt  „als  ein  piderman**  bewahrte  er  Treue 
seinem  Könige,  ohne  den  demütbigen  Gehorsam  gegen  die  strafende 
Kirche  auch  nur  im  mindesten  su  rerletzen.  Kein  Wort  des  Vorwurfs 
kommt  fiber  seine  Lippen,  trotzdem  er  Ungemach  in  Fülle  zu  erleiden 
hat;  denn  als  Katholik  hat  er  die  Utraquisten,  und  als  Anhänger  des 


Schon  bei  einer  t'rühereti  (it  Irt^cniiLit  betheuerte  die  Stadt  dorn  Konige  ihre  Treue 
(14öl,  4.  Sept.)  .  .  .  „So  \s  illen  wir  ms  nach  ewer  gnaden  geböte  geheysz  vnd 
meynung  dorinn  vnd  sust  iilJi  iiiliülb  halden  al>  g-en  vnserm  gnedigsten  hcrni,  als 
das  ewer  k.  g.  vns  »bguUvii  uit  anders  linden,  nach  von  mis  erfarea  so)  anders, 
dann  als  von  ewer  gnaden  getrewen  vndertenigen ,  dj-  sii  Ii  \<m  ewern  gnaden  ab- 
gotwii,  mit  leib  vnd  nach  gut  nit  seczen  wollen".  —  Copial  toi,  id9b. 
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gebannten  Königs  die  eigenen  Glaubensgenossen  zu  Feinden,  ans  deren 
Gemeinschaft  ihn  ja  die  Kirche  ausgeschlossen.  Seine  Güter  werden 
verwüstet,  seine  Untertbanen  gebrandschatzt  und  geplündert «).  An- 
gesichts dieser  Verheerungen  kämpft  Johst  einen  schweren  Kampf 
mit  sieb;  denn  Gewissen  und  Glaube»  Kircbengebot  und  gescbwome 
Treue  streiten  wider  einander  ohne  Unterlass :  der  beisse  Kampf,  der 
die  ganze  Zeit  bewegte,  spiegelt  sich  wieder  in  der  Brust  dieses 
Mannes,  der  mit  Entschit  (K  nln  it  festhält,  was  er  in  seinem  schlichten 
Gemüthe  für  wahr  und  gut  erkannt.  Endlich  entscheidet  er  sich  für 
den  leidenden  Gehorsam ,  weil  es  ibm  wahrhaft  um  den  Glauben  zu 
thun  ist»  den  er  dureb  Widersetsliebkeit  «»nicbt  schwaeben  helfen** 
will.  So  tbellt  er  ein  gleiches  Loos  mit  der  ihm  befreundeten  Stadt 
Eger,  die  er  zu  trösten  und  im  Gehorsam  zu  bestärken  sucht.  Erst 
als  er  sieht,  ilass  es  seinen  Gegnern  nicht  so  sehr  um  den  Giauhen, 
als  vielmehr  um  Beute  zu  thun  ist,  greift  er  zum  Schwerte  und  schafft 
sieb  Bube. 

Nach  dem  Tode  König  Georgs  vergleicht  er  sich  mit  Mathias 
und  dessen  Anlian}^,  wie  dies  auch  die  Stadt  Eger  thut,  und  ist  ent- 
schlossen, denjenigen  als  König  anzuerkennen,  der  nach  altem  Her- 
kommen die  Krone  erbingt  Daher  sehen  wir  ihn  auch  in  der  Um- 
gebung Wl  ad  isla  ws»  der  ihn  gleichfalls  in  seinen  Dienst  nimmt. 
Aber  sehen  nach  wenigen  Jahren  starb  er.  Am  11.  Juli  1474  er- 
seheint er  noch  unter  den  Anwesenden  des  böhmischen  Kammer- 
gericktes3).DasJahr  1470  laud  ihn  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  s). 


Aus  dem  bisher  Gesagten  ergibt  sieh  die  Glaubwürdigkeit 
unseres  Berichterstatters  wohl  von  selbst,  und  ich  müsste  nur  wieder- 
holen ,  was  aus  seinen  Briefen  weit  besser  zu  ersehen  ist.  Bevor  ich 

jedoch  die  Correspondenz  Iblgen  lasse,  muss  ich  noch  eine  Bemer- 
kung voranstellen.  Die  Briefe  des  Jobst  von  Einsiedel,  denen  man  in 
der  hie  und  da  mangelhaften  Construction  die  Flachtigkeit  und  Eile, 
mit  der  sie  niedergeschrieben  wurden,  ansiebt»  werden  genau  wieder- 


1)  Br  basiffert  Minen  Schaden  jShrlieli  enf  800  Schock  Gr.  S.  Nr.  XZXIX. 
•)  Andi.  itäkf  IV.  2S9, 

In  einen  Briefe  Ton  17.  Aprit  1470  heitat  es:  «Wie  etwen  herre  Jobst  von  Byn- 

•idei»  deme^ot  gnnde". 
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gegeben»  ao  dasa  it.  B.  auch  die  im  Dialekte  wurzelnde  Veroehiebung 
des  m  und  n  beachtet  wird,  obgleich  dadurch  häufig  eine  Verwechs- 
lung des  DatiTS  mit  dem  Aeeusativ  veranlasst  wird.  Desgleichen  ge- 
hen ft  uiiii  ü  in  einander  über,  so  dass  nach  statt  noch  und  umge- 
kehrt vorkommt,  u.  dgl.  m. 

Die  Briefe  der  St^dt  Eger  werden  dagegen  nur  im  Auszuge  mit- 
getheilt,  weil  dieselben  sich  sumeist  um  minder  bedeutende  und  spe- 
cifisch  £ger*sche  Angelegenheiten  bewegen  und  IHr  die  Zeitgeschichte 
nichts  Bemerke nswerthes  enthalten.  Einzelne  wichtigere  Stellen  wer- 
den ihrem  Wut  Ilaute  nach  gegeben.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  der 
erwähnte  und  für  die  Geschichte  Georgs  sehr  wichtige  Epistoiar- 
Codez  nicht  über  das  Jahr  1468  hinausreicht. 


AreUr.  XXXIX.  1. 


17 


Digitized  by  Google 


258 


l 

14S0,  BS.  M.  In  FeMa  iwliehn  Ittii  wU  EoldmbMh. 

UM  T«B  Btasledel  ab  Bttrgemeister  uid  lUtk  tob  £ger. 

Mein  willigen  dinst  zcuuor.  Erbern  hern  lieben  frewnde.  Ich  tue 
euch  zeu  wiss«Mi,  das  di  hern  zci  Pehmen  jrrpr  sach  zcu  ende  praeht 
haben  mit  sampl  mein  gaedigen  hern  den  tiirsten  jr  puntgenossen 
nach  eren  mit  gestrengikeit,  vnd  ist  also  dareh  meins  hem  des  konigs 
Tnd  pisehofifs  von  Meinea  reten  ein  krbtenlicher  frid  gemacht,  der  am 
freitag  eingeganngen  ist  auff  hewt  Tnd  werden  <)  vncz  auff  s.  Vrban- 
lag,  liarin  ein  gütlicher  ta^  sol  geleist  werden  zcu  Babmwerk  auff 
den  montag  Heminiscere  in  der  vasten,  vnd  jr  czwitrecht  der  fürsten 
Tnd  der  hern  aeu  Babmwerk  bestalt  ist  auiT  mein  hern  lantgrawen 
zeu  Hessen  etc.»  als  auch  der  grünt  von  mir  abgotwil  rnuerpurgen 
pleibt»  vnd  czihen  nu  hin  heim.  Mein  her  von  Sternwergk  hat 
auch  mit  den  hern  von  Plawen  ein  ende,  von  ewr  sach  wegen  von 
beseht  (li^^un^  ewi's  kreisz  hat  meins  iicrn  genad  darin  imi  grossen 
furschucz  nicht  gespart  vnd  nach  hewt,  vnd  wil  y  vernemen,  ab  jr 
das  erkennen  wolt,  denn  so  wir  vmb  Adorff  komen«,  dapei  wolt  ewr 
potschalft  bestellen  mit  schrillt  eins  gleite  zcu  hem  Girziken  Tnd  den 
ewrn  Tnd  di  ewm  mit  macht  abscheiden  lassen  Tnd  Ken  Wfldstein 
schiken,  dae  wirt  jn  gleit  gegeben,  dae  wirf  sach  furgenommen,  da- 
mit ewr  lande  vnbeschedigt  pleibt  pei  guust  pleibt,  des  genist  jr 
meins  heru  genaden  ab  ewr  weiszheit,  wenn  got  weisz,  was  ich  euch 
zcu  dinen  west  werklichen  mit  willen,  darczu  wer  ich  ganncz  willig. 
Datum  eylent  am  freitag  nach  Luce  in  felde  zwischen  Milen  vnd 
Reichenpach  anno  etc.  1*. 

Jobst  vom  Eynsidel. 

Orig.  im  Egerer  Stadtarchive. 

Attsser  den  in  der  Einleitung  am  betreffenden  Orte  angezogenen 

Schriftstücken  enthält  das  Egerer  Stadtarchiv  noch  mehrere  Briefe 


weren. 
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die  auf  diese  VorgSnge  Bezug  nehmen.  Damit  sind  nocb  die  im 

Archiv  cesky  II.  p.  4ii  und  IV.  p.  410  abgedruckten  und  von  PniaeLy 
(Gesch.  V.  Böhmen  IV.  1  S.  243  f.)  bereits  beracksichtigten  Quellen 
zu  vergleichen.  —  Wildstein,  ehemals  eines  der  cum  Egerlande 
gehörigen  Schlösser,  liegt  eine  Meile  ndrdUeh  von  Eger;  nicht  zu 
Terweehseln  mit  der  Burg  Wi Istein»  auch  Wildstein»  die  swischen 
Pilsen  und  Nepomuk  lag ,  und  durch  den  daselbst  geschlosseoeu  Ver- 
trag vom  11.  Juni  1450  bekannt  ist. 

1456»  26.  Ddcembar. 
«lebst  Ten  KInsIcdel  an  Jeig  Smidel  and  Caspar  Jnnkher. 

Mein  frewntUchen  diust  zcuuor,  frewntlicher  lieher  hrueder  vnd 
hesunder  lieber  vnd  gueter  frewnde.  Ewr  schreiben  pey  ewern  reit- 
teaden  knecht  vnd  diner,  den  von  Csilij  etc.  anlangende»  habe  ich  yer- 
nomen»  ynd  achte  wol ,  nach  dem  ewr  stat  an  yil  landen  gegrenezt 
ist,  vnd  die  lewt,  die  hin  vnd  iitr»'  wanndern,  die  hören  vil,  si  sagen 
auch  vil.  So  hat  mein  g(enediger)  her  sindt  der  ersten  schrilTt  euch 
gethan  von  des  von  Czilij  wegen  mancherley  schriffi  vnd  potschalft 
gehabt»  die  sieh  nye  geleicht  haben,  allewege  eine  anders  denn  die 
ander.  Denn  vmb  den  von  Czilij,  das  ist  also«  Der  ist  hin,  ynd  wie 
das  zeu  gegangen  ist,  das  kan  naeh  in  eingenschafft  nach  nymant 
wol  gewissen,  denn  dae  er  » rslagen  ist  worden,  dae  ist  er  gefordert 
worden  in  der  Vngerischen  rat,  pey  jm  ist  eyn  knab  gebest,  dae  hat 
er  sieh  geczweiet  mit  des  gubemators  sone^  ynd  jm  ist  ein  czedl  fur- 
gehalden  worden»  also  hat  er  yon  ersten  ein  schafle  gewonnen  ynd  bat 
den  gubemator  durch  den  kappfi  gehawen,  dae  hat  er  ein  hannt  für- 
gebarfen,  also  ist  er  von  jm  durch  ein  hannt  vnd  hewpt  in  eyn  slag 
gehawen  worden,  darnach  haben  die  anderen  jn  dui^ch  die  luesz  ge- 
hawen, dae  ist  er  yber  ein  pannk  gefallen,  dae  hat  jm  eyner  durch 
dem  munt  gehawen»  das  jm  das  hewpt  norten  an  der  hawt  plihen  ist 
etc. ,  also  geet  die  schrilft  meyn  hem  gethan  yher  eyn.  Aber 
vüser  allergenedigister  her  der  konig  ist  frisch  vnd  gesunt,  vnd  ist 
ganncz  in  der  Vngeru  gewalt,  der  gubernator  der  regiret  jm,  die 
pehmischen  hern  sein  nach  pey  jn,  auch  eins  teils  der  osterrischen 
rethe,  ynd  sein  königliche  (genad)  wirdet  nach  yon  jn  erlichen  ge- 
balden»  sein  k.  g.  ist  an  sand  Andres  tag  zcu  Temeschwer  XXXII  meil 

17* 
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wegs  rnter  Ofen  gewessen,  in  den  weinaeht  heiligen  tagen  8o1  er  zcu 
Ofen  sein,  aber  für  sol  ein  tage  da  viiih  Temeschvver  sein.  Mein  g(ene- 
diger)  her  der  gnbernator  hat  namhaffig  poUchafft  hinab  gethan  zcu 
erfaren  den  ganezen  grünt  der  sach,  wie  es  sein  königlichen  genaden 
geet,  diepoten  sein  swen  ritter,  nemlich  her  Benesch  Weitmul- 
ner  ynd  der  ▼ntermarsehalk  her  Borzita,  die  komen  Tmb  das  new 
jar  abgotwi!  wieder,  mein  her  hat  sust  sein  rciUMiJeii  kriecht»  dem 
Wolffgangk  für  den  selben  bin  geseliikt,  des  wart  wir  alle  tage.  Mein 
g(enediger)  her  der  gubernator,  auch  die  rethe  all  ander  hern,  land- 
lewt  vnd  stete  des  konigreiehs  sein  eins  worden  vnd  haben  besannt 
Tnter  des  konigreiehs  ingsigel  die  prelaten,  hern,  ritter  ynd  knecht» 
auch  die  TOn  steten  der  lande  Ostereich ,  Uerhern  Tnd  in  die  Siesien 
7A!u  ju  kca  Znoym  zcu  k  iint  n  in  Merhern  zcu  mein  bern  dem  guber- 
uator.  Aldae  wirt  iurgeiioraen  vnsers  aiiergeuedigisten  hern  des 
konigs,  seiner  lande  vnd  lewt  ere  nucz  ¥iid  geoicyn  nucz  Tnd  fromcn« 
vnd  der  tag  wirt  sein  in  die  Fahiani  vnd  Sebestiani      darnach  habt 
euch  zcu  richten.  Auch  wist»  das  ewer  frewnt  vnd  hewtman  sich  in- 
wendig drei  wocbeii  wol  gehabt  haben,  frisch  vnd  gesunt  sein  gebest, 
vnd  der  poten  einer  hat  sie  zcu  Temeschwer  gelassen.  Sust  ander 
saeh  vnd  mere  habt  ir  nieiit,  denn  her  Jessko  von  Bozkowiz  hatt 
PoUczko,  ein  stat  vnsers  (hern)  des  konigs  an  der  grenicz  Merhern 
erlauffen,  die  er  wieder  hat  musen  ab  treten  mein  g.  hern,  wenn  man 
wolt  wieder  für  jn  geczogen  sein,  vnd  mein  her  der  konig  hett  jm 
die  gegeben,  derweil  er  in  des  hern  von  Czilij  was,  an  der  {)ehmi- 
schen  heru  vnd  meins  hern  rat,  vnd  sie  wolten  jn  nicht  für  ein  hern 
haben,  also  ist  jm  das  gescbeen.  Damit  vÜ  guter  nacht.  Datum  vnter 
mein  secret  an  sant  Steffanns  tage. 

Jobst  vom  Eynsidel. 

Orig. 

Über  den  Tod  des  Grafen  Ulneb  von  CilU  liegen  zahlreiche 
Nachrichten  vor,  von  denen  sieb  die  bedeutendsten  bei  Kaprinai 
(Hnngaria  dipl.  I.  p.  102  u.  n.  p.  128)  zusammengestellt  Torfinden. 

Mit  Übergebung  der  in  anderw ciliLieii  Sammelwerken  abgedruckten 
Notizen  weise  ich  auf  den  interessanten,  von  einem  ungenannten  aber 
gleiehwoh)  glaubwürdigen  Verfasser  herrührenden  Bericht  hin,  den 
£.  Birk  in   Quellen  und  Forschungen^  S.  251  veröffentlicht  hat 

1)  20.  Jiaaer. 
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Hier  findet  sich  auch  (S.  59  f.)  eine  einschlägige  Stelle  in  einem  der 
?on  Tb.  T.  Karajan  herauagegehenen  Gedichte  Michael  Beheima 
vor.  Einen  ferneren  beachtenswerthen  Bericht  hat  Palaeky  in 
Pontes  rer.  Austr.  XX.  p.  104  f.  aus  Scultetus'  Chronik  UI.  63  be- 

kaiiiit  gemacht.  —  Den  propoiurte«  Tag,  der  in  Zuaim  am  20.  Jan- 
ner 1457  stattfinden  sollte,  erwähnt  auch  Hans  Kuchaym  in  seinem 
Schreiben  an  den  Rath  toi^  Presaburg  ddo.  Ofen  8.  Jänner.  S.  Quel- 
len u.  Forsch.  S.  232. 

flL 

1457, 24.  Min.  DaBtschbrod. 

Jobät  tou  £iaäiedel  an  ftttr§ermeistcr  und  Rath  vau  £ger. 

Mein  willigen  dinst  mit  guten  willen  zcunor.  Erbern  hern  be* 

sunder  liebe  IVewnde,  Ich  sehik  euch  alhie  abschrifTt,  die  mein  g. 
hern  vnterwegen  ein  meil  vom  pehemischen  ßrode,  so  w  ir  von  Prag 
ausz  geriten  worden,  komen,  die  ir  wol  vornemen  werdt.  Vnd  als  wir 
ken  dewezen  Brod  komen*  da  kome  tus  in  potschafft  her  Benesa 
Weitmulner  eylent  vnd  warbe»  das  darnach  am  mitboch  nach  mittag, 
als  si  worden  am  montag  gefanngen  worden,  das  hewtpt  abgeslagen 
dem  gubernator  hern  Waidafy  Laszlaw,dem  Rozgon  vnd  andern 
etc.,  vnd  dem  hischof  von  Warada yn  den  hat  man  dem  erczpischoff 
von  Gran  zeuuertilgen  in  sein  gefennknuss  gegeben,  vnd  den  allen, 
was  sie  dae  gehabt  haben,  genomen,  vnd  der  jQngste  des  guber- 
nators  sone  her  Mathiass  ist  nach  gefanngen,  vnd  stet  wilde,  der  von 
der  Freienstat  vnd  der  grosz  grall  haben  mein  hern  dem  kunig  in  ir 
gewalt,  die  on'entlichc  sach  ist  gerufft  worden  dem  folk  von  des  von 
Czilij  todtslag  wegen,  vnd  das  er  vnd  ander  sein  radt  gemelt  vnd 
ren  eidt  nicht  gehalten  haben.  Vnd  mein  g.  herre  reit  für  sich  mit 
den  Vngern  zcu  teidingen  mit  den  pehmischen  merherisehen  vnd 
osterischen  liern  vnd  isl  .  .  stark.  Auch  so  ist  der  Frodner  auch  ge- 
fanngen, der  ist  nach  nicht  vortilget.  Auch  so  schike  icli  eucli  ein 
abschrifft  der  grossen  plag,  die  got  der  almechtig  erczeigt  hat  in  dem 
konigreich  zcu  Napeln,  die  mein  g.  hern  aosz  vnsers  hern  des  keisers 
hofe  geschikt  sein  worden.  Auch  so  wist,  das  vnaer  herre  der  kayser 
ober  vnd  nyder  Czil  mit  sampt  der  stat  innen  bat  vnd  ander  slosser 
mer,  die  des  von  Czilij  gebest  sein.  Datum  zcum  dcwczen  Brud 
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eylent  Toter  mem  ingengel  ciwu  stand  in  der  nacht  in  Yi^a  annnn- 
ciadonis  leate  Tirginia, 

Jobst  Tom  Eynsidel. 

Original. 

Von  den  in  neuerer  Zeit  veröffentlicliten  Nachriehten  über  die 
in.  Rede  stehenden  Ereignisse  sind  besonders  herronuheben:  «Quel- 
len und  Forsehungen**,  wo  S.  2S3  f.  Bi  Birk  einen  ausfQhrlieben 

Bericht  über  die  Vorgänge  in  Ungarn  publicirt.  Ferner  Palacky's 
Beiträge  etc.  in  Fontes  rerum  Austr.  XX.,  wo  zunächst  der  Brief  des 
Gdrlitzer  Stadtschreibers  Johannes  Bereyt  an  den  Rath  too  Gör- 
litz ddo.  Deutschbrod  24.  Mfirz  1457,  S.  109  in  Betracht  kommt 
Vom  selben  Datum  und  Ausstellungsorte  wie  der  des  Jobst  von  Ein- 
siedel stimmt  er  mit  diesem  auch  genau  überein,  da  Beide  aus  der 
Erzählung  des  Herrn  Benesch  toq  Weitmül  scliüptten,  von  dem  auch 
Job.  Bereyt  sagt,  derselbe  sei  »eylende  reithende  alher  kegin  Brede 
komen".  Die  Anwesenheit  des  Herrn  Benesch  y.  Wcitmöl  in  Ofen 
kurz  zuTor  wird  durch  einen  Brief  an  den  Rath  von  Pressburg  ddo. 
Ofen  22.  März  bestätigt.  (Quellen  u.  Forsch.  S.  258.)  Derselbe 
hatte  sich  durch  seine  missbilligenden  Äusserungen  den  Zorn  der 
ungarischen  Herren  zugezogen,  dem  er  nur  durch  eilige  Flucht  ent- 
ging ^  ibid. 

IV. 
1457, 3.  JubL 

Biirgemeister  und  Bath  van  £ger  an  Jtbst  tsu  Einsiedel. 

Danken  für  die  Nachrichten  vom  Könige  und  crsuclun  um  ter- 
uere  Mittheilungen  sowie  um  Förderung  ihrer  Sache  mit  einem  ge- 
wissen Hanusch;  ferner  bitten  sie,  den  Gubernator  zu  erinnern»  dass 
die  auf  dem  Karlstein  verwahrten  Urkunden  in  Betreff  des  Abtes  von 
Waldsassen  und  der  Mheunlichen  Gerichte«'  nachgesucht,  und  ihnen 
¥ou  der  letztem  eine  Abschrift  ausgefolgt  werde. 

Geben  am  freitag  in  der  goltfasten  zu  Pfiengsten  anno  domini 
etc.  1  septimo. 

CopMn.f.  iS. 
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V. 

1458, 8.  Man. 

J«fg  SbIM  WMi  Oaapw  Jokher  ai  Mst  t«  ilMie4eL 

Bitten  ihn,  er  möge  den  Meister  der  Kreuzherren-Commende  von 
Eger,  der  sich  in  eiaem  Anliegen  zum  Könige  begibt»  mit  Hath  und 
That  unterstützen. 

Geben  am  mitboeh  noch  Oeuli. 

P.  S.  Auch  lieber  bruder  vnd  guter  frund,  nach  dem  viid  sich 
die  erwelung  des  bebmischen  kunigs  vnszers  gnedigisten 
hem,  got  sey  gelobt,  gemacht  vnd  gefugt  bat»  das  baben  wir  gerne 
gebort  vnd  sein  des  gancz  erfreuet»  naeb  dem  ynd  wur  vor  einen  gne- 
digen  berren  an  im  gehabt  haben,  ynd  vns  des  binfur  aber  furderlich 
zu  seiner  gnaden  versehen,  vnd  biten  euch  seiüeii  kiiiiiglichen  gnaden 
von  vnsern  wegen  vii  glucks  vnd  selikait  zu  wünschen  vnd  vnser  gen 
seinen  kuniglicben  gnaden  zum  besten  gedencken.  Dann  wo  vir 
seinen  kuniglicben  gnaden  zu  bebeglicben  vUIen  rnd  wolgeuallen 
werden  vnd  komen  mügen,  dorynn  wir  sein  willig.  Datum  vt  supra. 
Copial  L  L  35. 

VI. 

1458»  28.  Hirz. 
Mit  T.  fiiasiedei  an  Jorg  Smidi  und  Caspar  Junker. 

Mein  frewutlichen  dinst,  frewntlicher  lieber  prudei  vnd  besun- 
der  guter  frewnt.  Ewr  gesuntheit  vnd  wolmugeu  hört  ich  gerne,  vnd 
nach  allen  ergangen  lewfflen»  die  als  erganngen  sein»  vud  sich  durch 
workung  des  almecbtigen  gots  geschikt  ynd  begeben  haben  in  sul- 
eher  k&rczen  snellen  czeit»  weisze  lewt  gar  hoch  zcu  ynd  in  betrach«- 
tung  achten  viid  furnemen  mechten,  nachdem  es  in  der  werlt 
gewannt  ist,  sulche  geschichte  zcu  kein  guten  pilden,  sunder  auff  das 
allerposte  auszlegen  vnd  wenden,  die  niebt  besynnen  wollen»  das  der 
Wille  des  almeebtigen  gots  ymbedumb  ergeen  musz,  ynd  gescbeende 
sach  iren  furgannk  haben.  Dar  ymb  heft  ich  wol  guten  willen  gehabt 
euch  vnterweil  zcu  schreiben  als  mein  guten  frewnden  vnd  furgeern 
(sie)  der  stat  vnd  getreu  sorgtelder  des  gtinein  nucz,  so  pin  ich  mit 
grosser  arbeit  beladen»  das  ich  der  musz  nicht  allewege  gehaben 
kan»  sust  erfunt  ir  allewege  geneigten  firewntlicben  willen  an  mur»  als 
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ir  mich  ye  erfunden  habt,  was  euch  zcu  ^ni  vnd  nncz  komen  mag. 
Dar  vmb  seit  wol  getrost  vnd  gehabt  euch  wol,  ir  habt  eio  genedigen 
hern»  das  wist,  der  euch  als  finim  lewt  erkannt  hat»  der  euch  in  ge- 
naden  sunderlicb  geneigt  ist,  md  last  euch  weder  draw  naeh  reden 
nicht  ersehreken  Ton  ewm  Tmb  lygenden  nachpern  Tnd  seit  vest, 
wist  das  sie  iren  kolben  auff  ineiiis  genedigen  hani  schilt  furcht  hal- 
ben ab  got  wii  legen  werden,  vnd  nue  gereit  von  eczlichen  ersucht 
wirt,  auch  seiner  genaden  sach  in  Merhern  richtig  zco  steet,  vnd  an 
Widerrede  auff  nemen  vnd  sieh  seu  sein  k(onigUehen)  genaden  er^ 
kennen,  damnb  denn  ydcsund  zcu  Pr  A  n  in  osterheitigen  tagen  ein 
samunge  gchalden  wirt,  des«  gleichen  die  fursten  in  der  Slesia  XIIII 
tag  nach  Ostern  zcu  Preszlaw  ein  tag  haben,  auifden  allen  mein 
her  der  konig  sein  trefQiche  potschafll  schiken  wirt.  Dar  vmb  seyt  an 
alle  rerczagung»  reguret  ewr  stat  in  furcht  habente  eiirr  gemein  yon 
rnuczer  rede  wegen,  md  habt  ewr  stat  norten  in  guter  acht  Auch 
wist,  das  vnser  g(cnediger)  her  der  konig  sein  ki'onung  achtag  nach 
send  Jorgen  tag  auflf  dem  suntag  Cantatc  ab  got  wil  sein  krön  ent- 
phahen  vnd  haben  wirt»  vnd  sein  gemahl  die  fraw  konigyn  darnach 
auff  dem  montage,  darnach  habt  euch  zcu  richten.  Vnd  wist»  das 
vnser  her,  der  konig,  ein  rechter  fromer  mit  guten  gewissen  ein  kri- 
stenlicher  konig  ist,  der  der  kristenheit  vil  wol  vnd  hoch  mit  sein 
guten  gew  issen  vnd  gercM'iitigkeit  gedinen  mag,  auch  mit  seiner  gros- 
sen weiszheit.  Datum  eylent  am  mitboch  vor  Ostern  Iii  stund  in  der 
nacht,  anno  etc.  Ivig*,  ?nd  seit  fleissig,  danrmb  euch  sein  königliche 
genad  schreibt  Joh«t  vom  Eynsidl  ete. 

Original. 

Das  am  Schlüsse  angedeutete  Rescript  des  Königs  ist  zwar 
nicht  mehr  vorhanden»  doch  ergibt  sich  aus  der  Antwort  des  Siadt- 
raths  Tom  1*  April  (Copial  f.  39  b),  dass  der  Konig  über  die  Zusam- 
menkunft einiger  Reichsfiirsten,  die  am  14.  April  zu  Nürnberg  statt- 
Hnden  sollte,  Auskunft  verlangte.  In  Eger  war  davon  bisher  noch 
nichts  bekannt,  und  man  versprach  sofort  Erkundigung  einzuziehen. 

VIL 

1458, 21.  JllL  61aU. 
Jobst  f    lluledel  aa  Blrgetmetster  nd  iath  toii  Kg«r. 

Mein  willig  dinst  zcuuor.  Erbern  wci^zen  lieben  frf  wnd.  Ich 
weisz  wol  nach  dem  ewr  stat  an  dem  greunczeu  ieit  der  iannde,  das 
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mancherley  rede  geet  wider  einander,  eine  die  euch  erfrcwen  miigen, 
die  ander  die  euch  erschreken  mugen,  vnd  nach  dem  ich  weysz,  das 
ir  vnsera  allerg,  hem  dem  konig  eren  vnd  gute  glak  Tud  Seligkeit 
als  ewnn  hem  rad  als  ein  kooig  von  Pehmen  gern  gunnet,  des  ich 
denn  des  ewr  («rieger  Tud  ein  erinnerer  pin  fnr  sein  konigUiehen 
genaden,  vnd  ab  ich  wol  in  erbeit  pin  vnd  vnmusz,  habe  ich  mich 
gemusiget,  euch  der  rede,  ab  die  anders  pey  euch  gingen,  denn  es 
ydczund  vmb  sein  konigklich  g.  stet,  nieh  giawben  sollet.  Vnd  das 
schreib  ich  ench  als  glewblichen  Tnd  in  warheit  zm,  vnd  wisset,  das 
?dn  dem  genaden  gots  sein  k*  g.  frisch  vnd  gesunth  ist  vnd  des 
gannczen  margrafflttim  ecu  Merhern  ein  gewaltiger  her  ist,  vnd  von 
allen  prelaten  hem  ritter  Viid  kaceht  vnd  steten  niie  aiifTgenomen  ge- 
huldet  vnd  gesworen  haben  jn  vnd  sein  erben  ein  rechte  erbhulduug. 
Prün  die  stat  hatte  sich  widerseezt,  vnd  meinten  wider  sein  genad 
zcn  sein»  die  varden  mit  ein  here  vmblegert,  vnd  hatten  eczwas  be- 
setezet  pei  dem  slosz,  alspald  wir  vns  legerten  zcn  der  stat  warde 
jm  das  selbig  durch  ein  stürm  abgolauiren,  also  gaben  si  sich  in 
teidigen,  denn  das  slosz  Spillbergk  ist  ntein  hern  dem  k.  von 
sUmdan  eingegeben  gewest.  In  den  selbigen  teidigen  begerten  die, 
die  pei  vnsem  allerg,  hern  dem  konig  waren  ausz  der  slat  von  den 
czechen  vnd  hantberken,  sein  k.  g.  scholt  mich  zcu  ir  gemein  schiken 
in  ir  stat,  das  ich  jm  die  wort  saget  dewcz  von  seiner  k.  g.  wegen, 
aLs  iclis  dac  gethan  hett,  vud  gaijeii  mir  gleit,  also  kome  ich  vnter 
die  gemein  vnd  redte  dae  etc.,  also  das  sie  des  morgens  mit  einer 
schonen  grossen  processen  arm  vnd  reich  geistlichen  all  here  au(s 
gi)ngen  vnd  pleidten  (sie)  sein  L  g.  mit  grossen  eren  hinein  vnd 
nanien  eintrechtigkliehen  auff,  vnd  von  dem  genaden  (göts)  in  dem 
here  nach  autT  dem  hawsz  Spilbergk,  wie  grosz  scbissen  crewest,  nye 
kein  meosch  tott  pliben  ist,  denn  ein  pterd  vnd  einer  gewunt  Dar- 
nach komen  die  von  Olomuncz  zcu  sein  k.  genaden  ken  Brün  vnd  die 
von  Vmczow  genant  Neweatat  vnd  die  von  Hradisst  an  dem  vngeri- 
sehen  pirg  gelegen,  vnd  huldten  dae  sein  k.  genaden.  Also  dae  zcu 
Prüll  warde  mein  herr  der  kouig  herezog  Albrechts  viul  herczog 
Sigmundes  von  Ostereich  feinhd,  mit  vnd  neben  jn  all  pehmisch 
vnd  all  merherisch  hern  mit  sampt  den  steten  in  Merhern  von  des 
Eyczinger  wegen  hem  Vlreichs,  den  er  gefangen  hat,  auch  das 
dye  Zewen  fÜrsten  vnsers  hem  des  konigs  senndpoten  nicht  gleiten 
weiten  zcu  vnsera  hem  dem  keiszer  zcu  komen,  vnd  von  sulcber  ein- 
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trag  wegen,  die  sie  sein  k.  g«  in  margrafftum  zeu  Herhern  vnd  Sle- 

sieii  gemacht  haben,  vnd  also  hat  sein  k.  geiiad  das  iürstentum  Oste- 
reich  mit  fehd  angegriffen,  vnd  hern  Jan  von  Fernst  ein  ausz 
Merhero  vnd  hern  Bohuslaw  von  S  wann  werk  als  für  hewtplewt 
hineio  geschikt  mit  ein  grossen  reisigen  esewg  vnd  drabanten.  Die 
haben  nae  hie  diset  der  Tunaw  das  ganncz  lannd  Ostereich  gehuldi- 
get  oben  vnd  vnten  vncz  an  die  gemerke  der  grennczen,  vnd  sein  k. 
g.  hat  nu  pey  XXIIli  slüsser,  die  sich  ime  in  Österreich  an  geslagen 
haben  vnd  heiffer  sein,  ader  mit  dem  wirt  nicht  auff  gehört»  vnd 
ydezand  haben  die  Tnsern  ein  slosz  genant  Perntal  mit  stürm  genu- 
men,  vnd  herezog  Albrecht  ist  ausz  geczogen  von  Wienn  mit  dem 
stat  folk  vnd  meinet  die  vnsern  wieder  zcu  vmblegen.  Also  morgen 
czihen  all  nierherisch  hern  vnd  stet  zcu  mit  ein  gannczen  here,  dar- 
czu  her  Trczka  vnd  her  Kotska,  vnd  wollen  das  mit  gewalt  ret- 
ten, Ynd  füren  mit  jn  grossen  czewg,  vnd  harren  dae  im  lannde  Oste- 
reich so  lanng  wir  sie  heisen  etc.  Also  von  Prun  ausz  ist  vnser  allerg, 
her  der  konig  geczogen  ken  Olomuncz,  ken  der  Newenstat  in 
Merhern  etc.  vnd  hat  die  eingenomen,  vnd  ist  alliier  ken  Glocz  an 
die  grennez  der  Slesien  fridlich  komen  nach  heger  der  fürsten,  also 
komet  auff  dem  suntag  zcu  jm  der  bischof  von  Pres  «law»  herezog 
Bolko»  bercsog  Cunradt  etc*  ynd  ander  forsten,  die  ir  potschaffi 
zeu  Brun  pei  sein  k.  g.  gehabt  haben,  der  sein  siben  gewest,  vnd 
Möllen  sieh  hallen  als  ken  ein  konigen  zcu  Pehmen  nue  er  geki'ont 
ist,  vnd  alles  das  thuen,  das  sie  ein  konig  von  Pehmen  thuen  sollen, 
deszgleiehen  die  Sechs  stete,  denn  die  vnweiszen  von  der  Ygla  ha- 
ben geredt  vnd  globt  vnd  vorsehriben  ken  hern  Trezken,  also  bor  ich 
sagen,  sie  wollen  jn  nicht  gehorsam  thuen  denn  wenn  sein  k.  genad 
selbs  komet,  nach  dem  allen  wist  euch  zcu  richten.  Also  stet  vnscrs 
hern  des  konigs  saeli,  vnd  ir  must  aulT  mit  denn  wagen.  Geben  eilent 
vnter  mein  secret  zcu  Glocz  in  vigilia  Magdalene  anno  etc. 

Jobst  vom  Eynsidl  ritter. 

Orig.,  eiwäb  beschädigl. 

Dieser  sowie  der  nächstfolgende  Brief  Jobsts  zeichnen  sich  vor 
den  anderweitigen  einschlagenden  Berichten  durch  ihre  Reichhaltig- 
keit vortheilhalt  aus.  Dies  gilt  vornehmlich  gegen  Eschenloer, 
der  als  Gegner  des  Königs  die  Erfolge  desselben  in  knappe  Worte 
&sst  (Gesch.  V.  Breslau  I.  65).  Dagegen  findet  sich  bei  ihm  S.  62 
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weit  ausffihrUeher»  was  Svost  Toa  den  dsterreiehiseheii  Fürsten  bloM 
andeutet 

vm. 

1458.  29.  MI. 
lArgerMeiftkr  lad  ftalk  an        Y#a  Uaiiedel. 

Äussern  ihre  Freude  über  die  ihnen  berichteten  glüekh'clieii  Er- 
folge des  Königs  in  Mähien  und  Schlesien»  und  bitten  um  fernere 
Mittheilungen  auf  ihre  Kosten. 

Geben  am  sunabend  noch  Jacob!  apostol!  anno  ete.  Ivni*. 

P-  S.  Sunderlich  lieber  berre  Jobst,  nach  dem  viid  wir  ucb  eren 
vnd  guts  gönnen,  so  boren  vnd  verrn  men  wir  ewers  stants  vnd  wesens 
erilobung  als  mit  der  ritteracbafft,  der  ir  gewirdigt  seit»  aumal 
gerne»  md  wanseben  eueb  denn  tü  glucks  rnd  das  es  eucb  sust  in 
aUen  ewem  sacben  wol  zustande,  das  wer  yns  liebe,  Tnd  müget  auch 
TOn  vns  wissen  ymb  ewm  guten  willen  zu  vns  bähend,  was  wir  ueh 
zu  iieb  vnd  dinst  tun  möchten,  das  wir  das  gerne  teten  vnd  willig 
weren.  —  Datum  am  sunabend  vt  supra. 

Coi^tl  I.  f.  6t. 

IX. 

14S8, 0.  Ootober.  Zaalm. 
Jebil  von  Uisiedel  an  Bit gemeister  aad  JUib  von  £ger. 

Mein  willig  dinst  zcuuor  mit  guten  willen.  Erhern  weiszen 
hurgermeister  Tnd  rath,  lieben  frewnde.  Ewrs  diners  des  Erharts 
aebreibers  werbnng  an  mich  dureh  ein  glawbriefe  getban  icb  yer- 
nomen  bab»  vnd  sulcbs  an  Tnsem  gnedigisten  bem  dem  konlg  braebt, 
der  das  von  eucb  ecu  grossem  dannk  vnd  wolgefallen  auff  genomen 
h'.\{,  (Ins  ir  der  sacb  nach  betelben  vnd  gebeiss  fleissig  gebest  seit, 
mue  darinn  nicht  gespart,  das  eueb  zeu  kuufiticlich  von  sein  k.  g.  in 
guten  vnd  genaden  wirt  •  .  werden  etc.  Vnd  wist,  das  von  dem  ge- 
naden  des  ataneebtigen  gotes  Tnser  gnedigister  ber  der  konig  friseb 
?nd  gesunt  ist  mit  sein  bem  Tnd  ritterscbafflen  vnd  gluklicb  m  seim 
here  zeuge,  got  sey  gedannkt,  zeu  gestanden  hat.  Herczog  Alhrecht 
Von  Ostereicb  ein  feldt  gemaclit  bett,  vnd  whhIu  flüebtii^  ;iusz  dem 
leide,  das  wist  vorwar,  das  ecziiche  seiner  drabanten  sieb  zeu  tode 
gelauffen  haben»  vnd  vorsewmten  jn  nerton  vmb  ein  halben  tag»  aust 
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betten  wir  jn  betreten  aaff  dem  felde.  Damaeb  ist  Tnser  g.  her  der 
konig  in  dem  lannde  O^tereieh  an  widerstanndt  getzogen,  slosser, 

vesten  mit  czewg  vnd  stürm  hie  disset  der  Tnnaw  gcwunncn,  etsslieb 
«ioli  vnt<M"tQrj  tresreben  haben,  vnd  wist  vorwar,  das  wir  kt  iii  guten 
manne  an  stürm  nach  sust  verloren  haben,  denn  der  jung  Czarda  ist 
in  e^m  teieh  ertranken  selbewander,  der  hat  sieb  in  der  hiez  paden 
wollen,  wir  haben  aoat  an  drabanten,  die  yüb  tott  Tnd  wunt  worden 
sein,  nicht  ^ber  II*forloren»  vnd  an  meisten,  das  pei  czweien  pey 
dreien  in  die  dörffer  gegangen  sein,  die  sein  also  abkomen,  vnd  wenn 
sie  was  gewunuen  haben,  sich  vber  der  habe  selber  ermort.  Also  an 
alle  were  sey  wir  hin  vnd  here  czogen,  Tnd  Tnser  her  der  konig  hat  * 
sich  Tor  Krems  geslagen  gehabt,  also  sein  vnsers  hem  des  kaisers 
reth  dahin  dureh  gleit  zcu  Tnsern  hem  den  konig,  vnd  ein  frid  ge« 
macht  gehabt,  das  mein  lier  keiser  vnd  konig  zeu  samen  körnen  sei- 
den, der  sich  ein  beteidiger  gemacht  hat  zcwischen  vnsern  hern  dem 
konig«  herczog  Albrechten  vnd  herczog  Sigmunden  von  Osterreich 
ynd  den  von  Wienn,  also  ist  mein  her  der  keiser  czu  m(ein  g.  hern 
dem)  konig  zcwischen  den  pruken  ror<)  .  .  mit  ein  anczal  .  . . 
zcweien  malen,  vnd  haben  sich  dae  mit  eynander  frewntlich  vnd 
gu  .  . .  .  igen,  also  d  a  s  sich  d  e  r  k  e  i  s e  r  zcu  ni  e  i  n  Ii  e  r  n  dem 
konig  helt  als  ein  romischer  keiser  sich  zeu  eyn  peh- 
mischen  konig  vnd  Obersten  knrffirsten  halten  sol,  Tnd 
hat  ein  gancze  beteigdigte  riebtung  gemacht  briflich  zcwischen  den 
obgenaiiten  fürsten  von  Ostereich  Tnd  sich  selbs  auch.  Item,  das  die 
fürsten  von  Osterreich  mein  liern  dem  konig  kein  irrung  nach  ein- 
trag  machen  sollen  in  sein  konigreich  Pehmen,  seinen  lannden,  als 
Merhern ,  Slesieo»  Lnsiez  vnd  andern  czu  der  cron  gehörende»  desz 
gleichen  mein  her  der  ktfnig  jn  Tnd  dem  fnrstetom  Osterreieb.  Vlrieh 
Eyczinger  in  XIIH  tagen  leindig,  frey,  ledig  lasz  Tnd  vngcscheczt 
gelassen  ^N  t  i  drii  villi  ken  Ssratetital  sicher  geentwort,  dafür  mein  her 
der  keiser  mein  hern  dem  konig  mit  hantgebendeu  trewen  vnter  sei- 
ner Wirde  Terpunden  das  zeu  thun.  item  alle  gefangen  ledig.  Item 
alle  6l$ser  Tnd  Testen  Tnd  wir  beseczt  betten,  wieder  gegeben,  dar- 
vber  rieht  brief  vnd  den  Eyczingern  genaden  brief  gegeben  etc.  Tnd 
andern  sein  Irewndeu.  Vnd  die  lehen  werden  auch  mein  hcru 
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gelilieu,  vnd  vil  guete  sache  gcscheen,  das  ir  hin  nach  veriicmen 
werdet  abgutwil.  —  Igta  die  stat  ist  ganncz  hin  daa  gesaczt,  die 
herczogeu  von  Os(terreich  die  \ve)lleii  sie  weder  vort  .  .  n,  ja  hulff 
nach  rath  thuii,  nach  der  keiser  wider  mein  hern.  Die  werden  ge» 
strofft,  besorg  ich  an  leib  eren  vnd  gut,  gut  geb  der  almechtig»  das 
sie  zcu  genaden  auffgenomen  werden,  damit  plut  vergissen  vormeidt 
werde,  viid  liueli  ist  man  gleich  wol  stets  der  weil  wir  in  feldc  ge- 
legen sein  vor  Ygla  gelegen  vnd  sie  vorpawt  vnd  wirt  sie  gar  \mh- 
czewmen,  ynd  sie  arbeten.  Vnd  mein  her  der  konig  der  ist  am  heym 
wege  ken  Prag  zcu  zeihen  vnd  hoffen  abgotwil  in  3Uni  tagen  dae  zcu 
sein.  Wir  haben  drey  here  gehabt  vnd  in  den  haben  wir  gute  geruste 
herewegeii  dritthalb  tausent  gehabt,  zcu  yczlichen  wagen  X  person, 
bindan  gesaczt  den  reisigen  ezewg  vnd  die  di-abaiitischeu  soldner 
vnd  an  dye,  die  vor  der  Ygla  gelegen  sein  vnd  nach  dae  sein.  Ander 
sach  wirt  euch  der  Erhart  vnterrichten,  vnd  ab  ieh  mit  vnmusz  be- 
laden pin,  habe  ich  euch  die  sach  gelegenheit  der  werten  von  rede 
wegen,  dm  [jei  euch  geeii  mug^ii,  tlits  ir  wisl,  u  a.s  dar  inii  war  vnd 
nicht  war  ist.  Geben  zcu  Zuoym  eiieiit  vnter  mein  secret  am  freitag 
nach  Franeisei.  Jobst  vom  Eynsidl  ritter  etc. 

Orig.,  beaehSdigt, 

Dieser  Bericht  ist  in  Anselm iig  der  verschiedenen  Einzelheiten 
über  die  Zahl  der  Truppen,  die  Art  der  Kriegtiihrung  u.  dgi.  von 
grösserem  Interesse.  Besonders  beachte nswerth  ist,  was  Jobst  über 
die  Verhandlungen  vor  Wien  sagt  Wenn  Palacky  behauptet  (Gesch. 
IV,  2.  S.  $2),  dass  Georg  « damals  noch  nieht  einmal  die  volle  und 
direete  Anerkennung  seiner  Konigswurde  erlangte**,  so  dürfte  auf 
Gry  m  l  unseres  Berichtes  zu  ergänzen  sein,  dass  der  Kaiser  hierüber 
wenigstens  bestimmte  Zusagen  machte.  Sonst  hätte  Jobst,  der 
sieh  gewiss  auch  bei  dieser  Gelegenheit  in  der  unmittelbarsten  Nahe 
des  Königs  befand,  sich  unmöglich  über  diese  Verhandlungen  mit 
solcher  Befriedigung  äussern  können. 

X. 

1459, 9.  Jinaer. 

Bürgermeister  und  iUih  an  Jobst  von  ftiasiedel. 

Senden  ihm  die  verlangte  Copie  eines  Privilegs  über  die  Münze 

mit  der  Bitte  um  Aust'oigung  von  beglaubigten  Abschriften  zweier 
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Urkunden;  ferner  Litten  sie,  vom  Könige  einen  schriftlichen  Befehl 
an  ihren  Pfleger  Mathes  Slick  auszuwirken,  auf  dass  die  Landsassen 
des  Eger-Gebietes  Teranlasst  wurden»  der  Stadt  gegen  deren  Feinde 
Hilfe  la  leisten. 

Dinstag  noch  Erhardi  anno  etc.  Ivnn*. 

Copial  1.  f.  84  b. 

XI. 

1459,  6.  Juli. 

BIfgemeUter  and  JljUh  an  Mit  Ten  Unsiedel. 

Bitten,  er  möge  sie  dem  Markgrafen  Albrecbt  Ton  Brandenburg 

empfehlen,  damit  ilir  Gebiet  nicht  von  den  Leuten  desselben  beschä- 
digt werde,  und  ersuchen  um  weitere  Nachrichten,  insbesondere,  ob 
sich  die  Fflrsten  zu  Krieg  oder  Frieden  neigen. 
F^itag  noch  Vdalrlel 

Copial  I.  f.  105  b 

XU. 
1459, 87.  JllL 

Dieselben. 

Melden,  dass  sie  Willens  sind  bei  Rückkehr  des  Königs  nach 
Prag  ihre  Botschaft  dahin  zu  senden,  um  in  ihren  Angelegenheiten 
zu  unterhandeln,  wozu  sie  seine  Fürsprache  erbitten. 

Freitag  noch  Jacobi  anno  etc.  1  nono. 

XIII. 

1459, 10.  September. 
DIeselhei. 

Danken  für  die  kürzlieh  erhaltenen  Nachrichten  TOn  dem  Kaiser 
und  dem  Konige  aus  Brünn,  und  zeigen  ihm  an,  dass  sie  nun  ihre 
Botschaft  nicht  nach  Prag  absenden  können,  da  der  König  sich  nach 

Schlesien  begebe;  bitten  ferner  um  Bericht  über  die  Haltung  Schle- 
siens und  anderweitige  Vorgänge,  so  viel  ibm  iluvou  laitzutheilen  zu- 
stehe ,  und  ob  der  auf  Alartini  nach  £ger  augesetzte  Tag  wirklich 
vor  sich  gehen  werde. 

Montag  noch  nativ.  Marie  anno  etc  1  nono. 

Coplai  I.  f.  113. 
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XIV. 
14S9, 80.  Deeember. 
Caspar  Jukher  am  UM  ? «a  iiasieM. 

Mittet  mit  Röcksicht  auf  den  der  Stadt  Eger  und  dem  Abte  von 
Waldsassen  vom  Könige  angesetzten  Tag,  die  Auffindung  einer  zu 
Gunsten  der  Stadt  Eger  lautenden  Verschreibung  zu  veranlassen,  die 
die  Krone  von  dem  genannten  Kloster  besitaen  soll,  damit  der  Stadt 
SU  ibrem  Rechte  verholfen  werde. 

Geben  am  suntag  Yor  dem  newen  jar  anno  etc. 
Copial  i.  f.  m, 

XV. 

1459, 3L  December. 

Birgenielster  aad  tath  an  JeM  Ten  linsiedel. 

Zeigen  an,  dass  sie  so  eben  ihrem  Ki'euzherren-Meister  nach 
Prag  geschrieben  haben»  die  von  demselben  verpfändeten  aum  Eger- 
seben  Spita)  zu  zwei  Seelenmessen  gehörigen  Zinse  wieder  einzu* 
lösen,  und  bitten,  falls  der  Meister  dies  nicht  alsbald  thun  wollte, 

ihren  Boten  Erhard,  der  desshalh  in  ihrem  Namen  beim  Könige  Be- 
sehwerde führen  würde,  mit  Rath  und  That  zu  unterstützen. 

Montag  vor  dem  newen  jar  anno  etc.  Ivmf . 

Copial  L  f.  124. 

XVL 
1460, 3.  JUl. 

Dieselben. 

Bitten  um  Rath ,  welche  Schritte  man  in  dem  Streite  mit  dem 
Abte  von  Waldsassen  thun  solle,  da 'derselbe  seine  Güter  zu  Alben- 

reut  ungeachtet  der  königlichen  Weisung  nicht  verkaufen  wulle. 
Douerstag  noch  visitacionis  Marie  anno  etc.  Ix'. 
Copial  I.  f.  130. 

XVII. 
1460, 14.  Decsmber. 
Jobst  von  Btnsfedel  an  Blrfemietster  lad  Bath. 

Mein  willigen  dinst,  erbern  weiszen  burgermeister  vnd  rath, 
liehen  frewnde.  Ich  schike  euch  alhie  das  pferd  pey  dem  poten»  das 
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ich  ia  namen  vnsers  g.  hern  des  konigs  ein  poten  von  eueh  auss- 
pracht hett,  das  selbig  pey  XUII  tag  in  des  genanten  ynsers  g.  hera 
des  konigs  marstaile  gestanden  ist»  rnd  der  selbig  pote  nieht  inhey- 

iiiiseh  ist.  Ich  liab  euch  auch  auszgetrageii,  das  ir  kein  poten  meiiis 
hern  des  konigs  mer  pferd  leiheu  solt ,  er  weist  euch  denn  des  ein 
hrief»  das  seiner  genad  beger  ist,  ader  das  es  erhaffte  not  were.  Auch 
lieben  hern  vergest  mein  nicht  mit  der  herwerge,  das  ich  pei  mein 
bruder  pleib,  wenn  ich  nahent  pei  sein  genaden  pleihen  musz,  vil  zcu 
scliikeii  ziHi  haben  viul  weninj  slaffeii  vnd  fnu*  aulVsteen,  tut  mir  wol 
not  eins  sanITten  weiche«  pets,  dae  selbst  ich  für  woi  bewart  pin  cre- 
west.  Datum  vnter  mein  ingesigel  am  suntag  nach  Lucie  anno  ete«  U% 

Jobst  vom  Eynstdl 
ritter  des  konigs  etc.  heymiicher  etc. 

Original, 

XVIIL 
1460»  89.  Hecember. 
lArgenieister  aad  latk  «i  Jebst  fem  KUsiedeL 

Bitten  um  Auskunft,  wo  der  König  sich  zur  Zeit  befinde,  da  sie 
zu  iiim  eiuc  Botschalt  wegen  des  bevorstehenden  auf  nächste  Maria 
Liehtmess  nach  Eger  angesetzten  Tages  senden  wollen« 

Am  montag  Thome  apostoli  Canthuariensis  <)• 

Copial  1.  f.  150  b. 

XIX. 
1461, 2.  Jänner, 
ifeselbea. 

Geben  bekannt,  dass  sie  von  ihrem  Vorhaben,  eine  Botschaft  an 
den  König  zu  senden,  wegen  Körze  der  Zeit  abgehen ,  und  bringen 
dafür  die  betreffenden  Anliegen  ihm  vor: 

1.  Anstatt  die  Zwinger  zu  Stallungen  herzurichten,  wie  der 
König  ursprünglich  wünschte,  wollen  sie,  da  die  Zwinger  mit  all  dem 
darin  befindlichen  Zeug  und  Geräthe  nicht  leicht  geräumt  werden 
können,  in  der  Stadt  und  Vorstadt  Stallungen  für  4000— SOOa  Pferde 


0  Offenbar  ein«  Verachrelbung  fSr  epbcopl  C«alh. ,  «rat  in  AatehiiBS  der  Abkirann- 
gen  apM  ond  epi  leicht  a6^1icb  iat. 
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besorgen,  und  falls  dies  noch  nicht  genOgen  soUte,  vor  dem  Bruck- 
tfaor  für  200^300  Pferde  neue  Stallungen  errichten. 

t.  Der  K5nig  möge  seinen  Untermarschall  so  bald  als  möglich 
iiaeli  Eger  schicken,  liatnit  sie  im  Vereine  mit  ihm  den  Fürsten  nach 
Gebühr  Herbergen  anweisen  können. 

Freitag  nach  dem  newen  jar  anno  etc.  Ixi*. 
CopUl  l  m. 

XX. 
1461,  9.  Jänner. 
Dleselhen. 

Berichten,  dass  Herzo?^  Ludwig  von  ßaiern  für  sicli  und  andere 
zwölf  Fürsten  Herbergen  auf  300D  Pferde  bestellt  habe»  daher  bitten 
sie,  dass  der  Marschall  schleunigst  nach  Eger  komme,  damit  man  die 
Quartiere  anweisen  könne. 

Freytag  nach  Brhardi  anno  etc.  Izi*. 

Copial  f.  152. 

XXI. 
1461,  U.  Itei. 
IHetelbei. 

Senden  ihren  Hauptmann  Conrad  Raytenpach  mit  der  Bitte,  dahin 
SU  wirken,  dass  ihrem  Mitbürger  Albrecht  £ngelhart  die  von  bisher 
anbeknnnten  Tb9tem  gegen  Rabenstein  entffibrte  Habe  wieder  zu- 
rückgestellt werde. 

Mitwoch  noch  Oculj  anno  etc.  Iz  primo. 
Copial  f.  154  b. 

XXIL 

Jmil  14611  Prag. 

Jebst  Ten  Einsiedel  an  Jorg  SmideU 

Mein  dinst  zcuuor,  frewntlicher  prüder.  Ich  sehike  den  hcrn 
von  Eger  ir  pferde  wider,  des  si  mir  zcu  willen  vnd  mein  allerg,  hern 
dem  konig  zcu  eren  gelihen  haben ,  als  ich  in  denn  auch  geschriben 
haben  (sie),  vnd  pit  euch,  ir  wolt  mir  mein  pferde  pey  dem  kegen- 
wertigen  mein  diner  wider  scbiken  vnd  die  behalten  brief  regist  vnd 
tzedel,  die  ich  euch  in  mein  wegkreiten  hinter  mir  liesz,  vud  was  mein 

Archiv.  XX^IX.  1.  18 
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pferde  vorczert  hat  in  der  cxeit,  der  genant  mein  diner  vnd  frewnt 
rechen  vnd  beczalen  wirt.  Vnd  ich  solt  euch  schreiben  von  newen 

mcreri  vnd  liandliingen ,  so  weis  ich  der  so  vil,  das  ich  nicht  in  mir 
trnden  mag,  was  der  auruaiik  oder  das  ende,  darinn  ich  nicht  leczung 
tett  meiner  gewissen,  gesein  machte,  darrmb  so  läse  ich  es  dapey 
pleiben,  vnd  schreib  euch  nichts  von  newen  meren«  vnd  wil  das  selb 
ander  lewt  ifiun  lassen. 

Datum  /XU  Prag  vnter  mein  in^^esigel  am  freitag  vor  Johannis 
Babtiste.  Jobst  vom  Eyasidl  ritter»  secretarius  etc. 

Original. 

xxm. 

1462, 18.  No?ember. 
BArgeruieister  nnd  JUIh  an  Jobst  von  üinsiedeL 

Senden  zu  ihm  ihren  Boten  und  bitten  um  Nachricht  vom  Konige, 

der  dem  Kaiser  ziiprezogen  ist,  sowie  von  ihm  selbst  und  Anderen  in 
dem  Gefolge  des  Königs. 

Am  donerstag  sand  Eisbethen  abend. 
Copial  f.  19t. 

XXIV. 
1464, 3L  December. 
IMeselbei« 

Bitten,  er  möge  beim  Könige  dahin  wiikon,  dass  ihrem  MiUnir- 
ger  Jobst  Lochner  mit  Herrn  G  e  u  c  z  von  P  e  1  r  s  b  u  r  g  —  der  dem 
ersteren  einige  Stücke  Vieh ,  die  derselbe  auf  rechter  Strasse  getrie- 
ben und  auch  richtig  verzollt  habe,  in  Beschlag  genommen  und  hier- 
auf die  Haftungssumme  von  20  Schock  Gr.  sich  zugeeignet  hatte  — 
ein  Tag  angesetzt  M  crdtMi  möge. 

Am  montag  dem  heiligen  newen  jars  abend  anno  etc.  Ixv"  <}. 
Copial  f.  228  b. 

XXV. 
1465, 4.  MiTL  Frag. 
Jobst  voi  Kiisledel  an  Birgemeister  ud  ftath» 

Mein  willig  dienst  beuor.  Ersamen  weisen  lieben  freundt,  her 
Gencz  von  der  Peterspurg  hat  mit  mir  seines  zoils  halben  ge- 

0  Aus  der  Vergleichang  mit  den  übrigea  Eiatragungea  ergibt  sich«  daaa  hier  di« 
Jabresiahl  bereit«  anticijiirt 
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redt»  donimb  der  ewrn  einer  Tmb  tweintag  schok  kamen  iat»  vnd  hat 
sich  gein  mir  erpotten »  wie  er  es  gern  desshalben  in  freuntschafft 

vnd  nachtperlichen  mit  (»uch  halten  wölt,  vnd  wer  es  das  ir  gebri- 
uilegiret  werdt»  als  ir  dann  l'urgebt»  das  ir  ein  iglich  strass  nach  ewrm 
geuaiien  zielien  mugt,  so  wolle  er  dem  ewrm  solb  genumen  XX  schok 
widerkeren.  Doramb  lieben  freundt,  habt  ir  solb  freiheit»  das  last 
mich  versteen,  so  wil  teb  ferrer  mit  im  dorausz  bandeln,  bet  ir  aber 
der  befreiiUiL;  nicht,  so  miiist  ir  den  gesalzten  tag  zwischen  im  vnd 
ewer  bcäucheu.  Was  ewer  meyuuug  dorinn  ist»  der  mügt  ir  mich 
heriehten. 

Geben  zu  Prag  vnter  Ludwig  Trucbsses  sigel  gebrechen  halb 

des  mein  am  moutag  nach  dem  sontag  lauocauit  auau  etc.  Ix  quinto. 

Jobst  Yon  Eynsidei 
Original.  ritter  königlicher  aecretarius  etc. 

XXVI. 
1465, 19.  Hin. 

Bärgefffieister  und  Eath  an  Jobst  toa  £iusiedeL 

Danken  für  seine  Vermittelung  in  der  Sache  mit  Herrn  Gencz 

von  Petersburg,  und  senden  ihm  Absclii  ilten  ilii  t  r  Züllfreiheiten  mit 
dem  Ersuchen»  es  mögen  ihrem  Mitbürger  die  ZO  Schock  ohne  wei- 
tere Zogerung  und  Anstände  zurückgegeben  werden. 

Am  dinstag  nach  dem  suntag  OcoU  in  der  Tasten  anno  etc.  Ixv*. 

P.  S.  Auch  lieber  herre»  als  vnnserm  gnedigen  kern  kunig  Tnnser 
ratsfreund  Pawl  Ruduseh  am  nechsten  ein  vas  weins»  domit  sein  könig- 
lich maiestat  von  vnnsern  wegen  zuuereren  zugesagt  hat,  nach  selbem 
wein  wir  von  stund  an  bestellet  haben,  der  vns  aber  noch  nit  zu 
komen,  vnd  als  wir  versteen  gefrüstes  halben  enthalden  ist,  dodurch 
das  er  dem  gemelten  ynnserm  g,  hem  k.  dester  besser  zuqueme. 
Ob  jr  nu  icbts  Ton  demselben  wein  gedencken  boret,  vns  deshalben 
dorauf  verantworten,  dann  so  palde  er  vns  bey  bracht  wirt,  wollen 
wir  domit  nit  sawmen  vnd  sunderlich  vmb  euch  verdinen.  Datum 
Yt  supra. 

Copial  fol.  233. 


Z7ß 

xxvn. 

1466,  23.  Märt. 
Dteselbci. 

Senden  ihm  mit  Bezugnahme  auf  ihren  vorigen  Brief  für  den 
König  ein  Fass  Frankeiiweins  sammt  vier  Fasschen  ihres  MetlK^^,  und 
f&gen  YOn  letzterem  noch  drei  Fässehen  bei,  wovon  sie  eines  ihm 
und  seiner  Gemahlin  schenken^  das  andere  dem  Kanzler  und  das  dritte 
ihrem  Freunde  Ludwig  Truehsses  „Tnd  seinen  gesellen  in  die  caneeley^ 

Am  ^()iiitl>eiit  vor  dem  sonlag  Letare  anno  etc.  Ixv*. 
Copial  f.  ZU  b. 

xxvra. 

1465  «). 

Hachschrift  einet  lieht  nehr  Terhaidenen  Briefes  des  Jebst  v«a  Ui- 
siedel  ai  BirgerMeister  ud  Eath  tom  Eger. 

Auch  lieben  tVewnt  lasse  ieh  euch  wissen,  das  sich  vnser  allerg, 
herre  konig  Wol  gehabt,  frisch  viid  gesunt  ist,  gelobt  sei  got,  mit 
sampt  sein  hofgesind  ynd  guten  lewten,  auch  mein  gnedige  hera 
seine  sone,  aueh  mein  gnedige  fraw  die  konigyn.  Vnd  herczog  Vio- 
torin  ]eit  selber  personlich  vor  dem  slosz  dem  Czornstein,  der 
des  hern  Jünko  von  Vettaw  ist,  vnd  ein  ytczlicher  her  in  Merherii, 
ritter  ader  rittermesig  besossea  lantman  ausz  genomen  woe  czweu 
brueder  sein,  haben  müssen  mit  sein  genaden  czihen  vor  dem  Czorn- 
stein also  eintreehtigklichen»  also  das  das  ganncz  lant  zcu  Merhem 
aueh  die  stete  all  neben  den  hern  aueh  dafür  geczogen  sein,  ?nd  hat 
im  lande  Merhern  mdi  in  Österreich  kein  hülff  nicht,  vnd  nötigen 
das  slosz  mit  puxsen  vnd  pleideu.  Die  von  Prag  haben  jr  groste  pul- 
sen darfür»  die  von  Olomuez  jr  groste,  auch  die  von  Prunne,  Tnd 
werden  seszeh  pastay  darfur  scblahen,  vnd  wirt  also  mit  macht 
gewonnen.  Vnd  wist,  das  sein  k.  g.  nach  mein  her  der  herczog 
nach  die  Marhern  kein  schaden  dafür  entpfanp^eu  haben,  nach  die 
jren,  vnd  ab  ich  ander  newe  mere  vncz  auff  diesen  tag  dat.  des  briefs 
pei  euch  wem»  darczu  habt  kein  glawben  anders  dann  ich  euch  hie 
selureib.  Datum  rt  supra. 
Orig.,  etwas  aehadhaf  t 

*)  Die  Burg  Zonufein  maMte  lieli  am  9.  ioai  1405  n«ell  sebanoattticber  BalagcrMg 
ergcbm  (Palacky,  Getcli.  tod  Böhmea  I?,  2.  S.  8S4).  Die  «bige  SchUdenuig 
sdieiBt  mir  bereit«  «af  das  Ende  der'  Belagereag  UuEudeatea,  weubalb  ich  dM 
Jehr  148$  tasetse* 
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XXIX. 
im,  80.  iprU. 

Mst  TM  Bii8i€4f  1  u  BligerMeitter  wmä  Batk  tm  Iger. 

Mein  frewntlichen  dinst  zcuuoraii.  Erberu  weiszcu  burgermeister 
vnd  rath,  lieben  frewude.  Niki  Renfflel  ezeiger  des  brieffs  ist  zcu  mir 
komen  vnd  bat  mich  vnterricht,  wie  die  Hausxnerin  jm  das  kinth 
das  jm  sein  brueder  als  durch  ein  gesehellt  das  folkoroen  ist,  sein 
weil),  (ii  dessellx'n  kiiidcs  ein  vorweszerin  vnd  ein  hüettiiü  icewest 
ist,  ir  in  der  pfarrkirchen,  dae  alle  cristeameuseiien  liei  gut  dem 
aimecbtigea  dinen  sollen  als  mit  mstummikeiten  vnd  Ynfrewlichen 
ezuchten,  sulebs  kintbs  berawbet,  vnd  das  mit  ir  aiso  in  ir  haws  ge- 
nomen  hat,  Tnd  belt  das  dem  Renfftel  för  widergepurltkeit,  vnd 
greifft  jn  in  das  gesehefft,  das  mich  bedunkt,  das  sich  die  frome  tVaw 
nicht  recht  beraten  hat,  da  mit  sie  ein  sulch  gethuFi  hat.  Denn  wie 
dem  allen  pite  ich  euch  frewnllicb,  das  jr  als  regirer  der  stat  die 
Sachen  verhören  vnd  die  genanten  frawen  vnterrichtent  da  mit  sie 
dem  Renfflel  das  kind  wider  gebe,  vnd  nicht  gestaten  sulch  frewlich 
furnemen  in  eurei-  kirchen  furczunemea.  Hett  die  genant  ^ut  fraw 
ader  ymaiits  was  in  sulch  geschelTt  zcu  reden  ader  gereclitigkeit,  das 
das  mit  recht  vnd  ordenunge  geschee,  vnd  nicht  m  sulchem  IVeuel 
gehanndelt,  da  mit  sulchs  an  vnsem  gnedigisten  hern  dem  konig 
nicht  komen  bedurffle»  auch  ir  euch  selbs  pei  ewern  freiheiten  vnd 
re^umenten  behilt  vud  vnuergreilFenlichen  hanthabet,  als  ir  euch  das 
ptlielüig  vnd  schuldig  zcu  thun,  vnd  mein  sclirilTt  zcu  gutni  willen 
auffnemen,  das  wil  ich  frewntlichen  vordinen.  Dalum  zeu  Prag  vnter 
mein  ingesigl  am  suntag  Misericordia  domini  anno  etc.  Ixvi''. 

Je  bst  vom  Aynsidl  ritter  zcu  Tyrzaw  gesessen  etc. 

Original. 

XXX. 
1466,  25.  April, 
lirgeruelsler  nd  Kath  an  Jobst  von  Binsiedel. 

Erklären,  dass  ?sielas  Renfftel  die  Hausiierin  unbillig  verklagt 
habe,  nachdem  er  sie  früher,  wo  sie  ihm  zu  Hecht  gestanden,  nicht 
belangt  hatte;  dennoch  wollen  sie  beide  Theile  nochmals  verhören. 

Freitag  noch  Geori  anno  etc.  Ixvf*. 

Copial  f.  262. 
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XXXL 

1466,  30.  ApriL 

M9i      Hiiledcl  tat  lirgemelster  mmi  iath. 

Mein  frewntlichen  dinst  zrunoran.  Erheru  weiszen  burgermeister 
vnd  ratb»  lieben  tVewnde.  Ewr  sciireibeu  mir  gethau,  Niklas  Reniftel 
berurende  .vnd  die  frawen  Hauraeryn,  habe  ich  Terstannden,  also 
habe  ich  euch  der  saehen  ynneninge  gethan,  nachdem  vnd  die  an 
mich  keinen  wann  ich  alczeit  ewr  vnd  der  ewm  gtimppfTe  gerne 
erpreytet  pi  uüle,  vnd  die  schriffl  so  Renfftel  zu  mir  komet,  wü  ich 
furhalUen  der  dann  weiter  furczunemen.  Die  selben  sach  sich  wol 
wirt  darein  nach  cziroliehen  finden  werden»  vmb  die  andern  saeh^  was 
sein  sehulde  beruret»  wert  ir  in  vnsers  allerg,  hern  des  konigs  schrifft 
wo!  vememen.  was  setner  genaden  nu  forder  wtlle  dar  in  Ist,  der  eueb 
vnd  yU^zlich  sein  vutertan  meint  zcu  pieiben  lassen  pey  iren  freieten  vjid 
auszsetczungen,  vnd  was  sein  ko.  g.  gethan  hat  des  HenÜtels  halben, 
hat  er  darvmb  gethan,  das  die  schuldiger  dester  paszer  becialt  wfir- 
den,  vnd  er  nicht  also  fluchtig  wurde.  Datum  zeu  Prag  vnter  mein 
ingesigl  am  mitboch  PfiHpi  et  Jacobi     anno  etc.  Ixvi*. 

Jobst  vom  Äynsidl  ritter  zcu  Tyrzaw  gesessen  etc. 

Origiaal. 

XXXII. 

1466, 30.  ApriL  Frag. 

Mit  vai  liniedel  tm  Caspar  Jutteff  vai  Seeherg. 

Meinem  frewntlichen  dinst  zeuuoran.  Erber^er  vester  besunder 
guter  frewnt.  Ewr  schreibent  aber  mir  gethan»  des  hem  von  Plawea 
halben  ewr  saehen  halben  hab  ich  vorstanden,  hab  ich  für  vnd 

ydezund  aber  mit  sein  ko*"  genaden  ausz  den  saehen  geredt,  vnd 
nach  dem  ydezund  die  Sachen  sich  handeln,  auch  der  her  von  Piawen 
sich  in  vngehorsam  erezeiget«  auch  ydezund  ein  samunge  von  der 
hern  wegen,  die  sich  setezen  vrsach  halben  wider  sein  ki*  genade, 
des  ein  tag  zcu  Prag  ydezund  sol  gehalden  werden,  kan  ich  euch 
auff  das,  das  ewr  saehen  folge  geschee,  nichts  ilavon  grundes  ent- 
decken. So  aber  der  tage  ende  nympt,  so  wird  et  man  hören,  wie 

0  Soll  wohl  hobsen  PbUipi»!  et  J«c«bi  aboDd,  weil  dM  FmI  «elbst  damala  auf  den 
Donner«!*;  fiel. 
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euth  vnd  andern  mag  zcu  recht  geholfen  werden.  Vud  warinn  ich 
euch  weste  frewnischfifTt  erczeigcn,  tete  ich  gerne.  Datum  zcu  PWig 
Tnter  meiu  ingesigl  in  vigilia  s.  Pfilipi  et  Jaeobi  anno  ete.  Ixvr. 

Jobst  vom  Ayiisidl 
ritter  etc.  zcu  Tyrzaw  kouigki icher  sec. 

Originai. 

xxxm. 

1466,  Mal. 

iiif  emeister  ind  iath  an  Jebst  ran  iinsledeL 

Bitten  bei  dem  Umstände,  dass  so  verschiedenartige  Gerüchte 
über  den  König  im  Umlauf  sind,  ihnen  wahrhafte  Naclirichten  Yon 
des  Königs  Befinden  sowie  von  den  übrigen  VorfÜüen  durch  ihren 
Boten  zukommen  zu  lassen. 

Am  donerstag  vor  Pfingsten  anno  etc.  Ixvi". 
Copial  V  m 

XXXIV. 
1466,  27.  Hai. 

Jabst  Ttn  Einsiedel  an  ilrgemeister  nid  ftatb  toi  Eger. 

Mein  frewntliclieii  dinst  zcuuor.  Erbern  weiszen  biirgeniu  ister 
vnd  rath,  lieben  frewnde.  Ewr  schreiben  mir  gethan  vnseres  guedi- 
gen  herm  des  konigs  halben  habe  ich  Temomen,  der  selbig  ist  yon 
dem  genaden  gots  frisch  Tnd  gesant  ynd  wolmfigen.  Der  herren  zcu 
Pehmen  halben,  die  sich  ken  sein  königlichen  genaden  geseczt  haben, 
auch  der  von  Pilzen  ist  ydczund  aiiff  der  vorgangen  gelialdender 
samnunge  von  den  gemeynen  berii,  ritterschaiften  vud  lantlewit  n  des 
konigreichs  gehandelt  worden,  Tnd  haben  sein  k(onigliche)  g(nadea) 
gebethen,  das  er  jn  vorgunne  zcu  boren  lassen  ir  freybeit,  auszset- 
czung,  bcgenadunge,  gülden  bullen,  di  lanttafel  vnd  andere  ir  frey- 
heit,  auch  vnd  wie  die  cron  des  konigreiehs  so!  gehaKK  u  vnii  innen 
haben,  nach  dem  die  ydczund  von  den  herren  ritter  vnd  knechten  vnd 
lantlewten,  die  sich  nicht  geseczt  haben  wider  sein  königliche  genad,  mit 
dem  Karlsstein  Tortrawt  innen  zcu  haben  herczog  V i c t o r i n  seiner 
königlichen  genaden  sone,  so  lanng,  yncz  man  die  freiheit  des  konig- 
reichs vberseben  wirt,  wie  die  eron,  die  kleinet,  gülden  bullen  vnd 
priuileg)en  sollen  gehalden  vnd  behalden  werden»  vnd  wer  das  innen 
haben  sol»  sulebs  denn  ydczund  diese  ^atuor  tempora  gescheen  sol. 
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Also  des  zcu  vhersehen  sein  eczlicheii  von  den  liera  darczii  gekoren 
vnd  gegeben  eczlicke  von  der  ritterschafft  vad  vnter  den  ich  auch  vor 
einen  pin  gekoren»  rnd  erhebe  mieh  morgen,  obgotwil,  zcu  reiten 
auff  dem  Karlistem  scu  sein  königlichen  genaden»  vnd  alle  freyheit 
brieff  vnd  pritiilegia,  gülden  bullen  des  konigreichs  ausz  setczung 
wiri  da  dann  ken  Prag  gcfurt  vnd  daselbst  von  den  hern,  die  darczu 
gekoren  sein»  vbersehen  etc.  Vnd  ao  ir  der  selben  sachen  allen  wolt 
ein  grünt  erfaren,  so  mQeget  ir  ewr  rats  frewnden  einen  damit  ieh 
bekannt  pin  —  nachdem  ir  ewem  ratsgenosen,  der  euch  vnd  der 
ganczen  gemein  ein  getrewer  frewnt  vnd  dincr  gewest  ist,  Paul  Ru- 
duseb,  dem  got  genad^^  mein  lieber  frewnt  todt  ist  vnd  verloren  habt 
—  herein  schiken,  da  wardt  ir  gruntlich  all  saehe  erfaren,  vnd 
wie  es  vmb  die  von  Pilzen  auch  ein  gestaH  wurde  gewynnen,  dann 
sein  ko.  g.  durch  desherm  Ton  Roszenwerks  furpethe  hat  ein  ge^ 
iiedigen  anstalt  mit  den  von  Pilzen  vncz  auff  s.  Gallen  tag  wellen  dul- 
den aulV  seiner  genaden  geböte  die  sein  ko.  g.  ken  jn  getban  hat  zcu 
erkennen  lassen  die  berren  selber  als  den  von  Stern  werk»  die  herren 
Haszen*  den  Ton  Ilburk  vnd  ander  hern»  ab  die  von  Pilszen  sulchs  pil- 
lich ken  sein  königlichen  genaden  getban  haben,  ader  sust  vorwilligt 
ein  gütliche  ricliluag  zcu  thuen,  in  der  czeit  solldtii  alle  herren  aueh 
das  gutlich  steen  halden  ken  sein  königlichen  genaden,  die  sieb  ge- 
seczt  haben  wider  sein  genad,  vncz  auff  die  selbigen  czeit  also  ist  ein 
abrede  gescheen»  md  sulehs  als  solt  vorbrifft  werden  etc.  Dann  mein 
g.  her  margraff  Albrecbt  Ton  Branndwurk  wirt  seine  rethe  herein 
scbiken  zcu  sein  königlichen  genaden  ken  Prag  ydczund  nach  der 
quatuor  tempora»  also  wolt  ymants  von  ewern  wegen  zcu  mir  schiken 
etc.  der  würde  der  sachen  grünt  vornemen,  mit  den  selben  mocht 
solcher  sicher  here  vnd  wider  heym  mit  den  komen »  vnd  warinn  Ich 
euch  mochte  frewntschafflt  vnd  wolgefallen  erczeigen,  tete  ich  gerne. 
Datum  zcu  Tirzaw  am  irtag  nach  Pfingsten  vnter  mein  ingesigel» 
eylent,  anno  etc.  Ixvi^  Jobst  vom  Aynsidl 

Origuiil.  ritter  zcu  Tirzaw  etc.  gesessen»  seer. 

XXXV« 
1466, 17.  Septamber.  Tjhw. 

Jobst  von  üittsledel  an  Caspar  Joukber  von  Seeberg. 

Mein  frewntlicben  dinst  zcouor.  £rber  Tester  besonder  lieber 
tewnt.  Ewr  schreiben  mir  gethan»  aueh  die  sehrifR  czugesannt»  das 
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babe  icb  Ternomen,  Tnd  hab  an  rue  vnd  aiiffhoren  die  ^berleszen, 

mit  swerem  gcjiiüet  entp1'an<i:iMi,  dai  viiib  das  die  werit  so  falscher  lisi 
iioe  mer  ist,  vnd  nicht  an  sieht  vnd  hetracht  den  gemein  recliteii 
cristen  glawbeiit  den  got  der  son»  der  aimechtig/ selber  gerlart  (sie), 
die  heiligen  ezwelffpoten  gepflanezt,  die  heiligen  Teter  durch  den  hel- 
Kgen  geist  erklert,  die  heilig  kristenlich  gemein  kirchen  bestetigt 
Vüd  geordent,  voi»  gote  dem  almechtigen  !"ur  sein  leiden  an  der 
menscheit  vnd  nach  sein  lobliehen  auifersteen  mit  vicarien  an  seiner 
stat  Yorsorgt.  Die  selbige  heilige  cristenliche  gemein  kirchen  ist  also 
mit  dem  heiligen  geist  vnd  den  genaden  der  heiligen  driueltigkeit 
also  gepflanezt,  also  erh^cht,  also  erlenebt  mit  der  heiligen  sehrifll 
folJiomenheit,  der  genug  vnd  vl)ernus.si«j  ist,  das  ir  kein  keczer,  kein 
listig  falscher  mensch. durch  cinflus  der  melaiikolia  ader  fantasia,  das 
ist  der  einplasunge  des  poszen  geists,  der  ein  tausentfeltiger  meisler 
ist,  nicht  angesigen  mag,  wann  vber  die  heiligen  evangelia  ynd  epi- 
stel  auch  rber  die  Offenbarung  Tnd  heimlikeit ,  das  do  heist  apokali- 
psis,  manch  tausent  püecher  der  heiligen  schrifft  sein,  das  manch  U'rer, 
als  sent  Bernhardus,  allein  vber  vier  tausent  puecher  geschriben 
hat,  was  dann  die  heiligen  vier  doctores  Jeronimus,  Augustinus, 
Ambrosius  Tnd  Gregorius,  was  dann  ander  heilig  Teter  Tnd 
doctores,  als  man  spricht  an  czal,  also,  das  auff  ytczlich  wort  der 
ewangelia  vher  ein  vnd  aulT  ein  syn  der  eristenheil  nach  gotlicheni 
e\  ntlus  vnd  ordenung  auszgelegt  sein  zcu  der  sei  selikeit.  Vnd  wenn 
ich  pey  euch  wer,  so  solt  ir  huren,  wnszer  poszen  menschen  das  ist, 
der  das  getieht  Tnd  p5sze  falsche  listige  keczerey  getickt  hat,  vnd 
nympt  für  jn  apokalips,  Tnd  redt  Tnd  schreibt,  Tnd  eins  ist  wider  das 
ander,  vnd  hat  weder  vornwnflft  der  begreiffung  noch  anweiszung,  den 
glawbeii  kan  es  zcu  inal  mvAit  haben,  nach  m  kein  fnrnuntl'tige  zele 
komen,  vod  zeu  mal  in  die  geiairten  vnd  schrifft  weiszen,  vnd  hat  kein 
andern  grünt  auff  jn,  denn  das  er  gerne  das  gemein  eynfeltig  folke 
bewegete  wider  dem  pabst  Tnd  kardinale  Tnd  wider  alle  pristerschaffi, 
darczu  wider  alle  regirer  der  werlt  vnd  die,  die  macht  haben  f  her  die 
lewt.  Vnd  der  seihig  tichter,  dei  mit  seiner  lislikt  it  die  sache  ge- 
macht hat,  der  wolt  selber  got  sein  in  der  werll  vnd  ein  newe  regi- 
rung  der  werlt  machen  nach  dem  leib  Tnd  der  sele  zcu  heil  in  leib- 
liehen wessen,  Tnd  den  leib  zcu  lust.  Das  gleicht  sich  den  pikarten, 
die  vor  ezeiten  zcu  Pehmen  gewest  sein,  die  vnter  in  Jesum  Tnd 
Mariam  het(en,  als  ir  da  von  woi  gehurt  habt,  vnd  wollen  das  werut- 
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lieh  paradeisz  hie  machen.  Item  er  schreiht.  das  des  nielits  sey,  das 
die  prister  den  koppflf  hiu  vnd  here  vmb  den  altar  pleweu,  dae  vor- 
Dieht  er  Jesuin  Christum,  waren  got  vnd  waren  menschen,  vnsern 
hern»  der  rns  erlest^  Tnd  von  den  pristem  all  tag  got  den  vater  zeu 
gedeehtniiss  seiner  heiligen  marter  far  vns  geliden  hat  an  der  mensch- 
heit,  vnd  den  gelewbigen  dem  himel  ^reoffent,  also  meynt  ii<  i  selb 
falsch  tichter,  das  selbig  oppfler  der  prisler  sey  nichts,  item  vnd  also 
wer  got  der  son  von  Maria  der  heiligen  junkfrawen  naeh  nicht  gebo- 
ren worden,  das  den  falsch  vnd  ein  ketCEcrey  ist,  wann  durch  bewe- 
rang  von  ersten  der  heiligen  sehrifft;  von  chronica  der  Romer,  die 
di  gannczeii  werlt  geregiret  hat,  vnd  pei  iren  regiimenten  Cristus  ge- 
poren,  die  heiligen  drey  konig  das  opplTer  prackt,  alle  czeicben  ^e- 
scheen,  die  Juden  die  selben  chronica  erfult ,  das  sie  got  vnserm  hera 
Jesum  Christum  getdtet,  vnd  die  gotheit  in  der  menscheit  gesucht 
haben  etc.,  darnach  sein  tott  vonTituin  vnd  Vespasianum  den 
keiszer  sein  tott  gerochen  wart,  vnd  Jerusalem  zcustört,  darviiib  wirt 
kein  Christus,  denn  der  antikrist,  dae  vns  got  für  behütt  viul  all  tVum 
cristen.  Item  er  schreibt,  der  selbig,  der  also  nue  komen  ist,  der  er- 
kenne got  vnd  was  got  sey,  vnd  was  die  heilig  driueltikeit  sey,  vnd 
wir  sollen  es  all  von  jn  vnterweist  werden.  Lieber  frewnt,  an  dem 
erkennt  ergernusz  vnd  smehe  des  almeohtigen  gots,  wann  das  kein 
mensch  auff  ertricht  mit  1er  mit  schrifft  mit  anweiszung  in  dieszem 
leben  des  leibs  got  nicht  erkennen  mag,  noch  die  heiligen  trinitat, 
denn  allein  mit  dem  glawben,vnd  so  vü  vnd  wir  von  Jesu  vnserm  hern 
vnd  got  vnd  sein  lere  haben  vnd  erkenntnuss,  denn  in  jener  werlt,  so 
wir  abgotvvil  zcu  jm  komen  werden,  wir  in  erkennen  >\  erden,  das 
aber  ein  ketezerey  ist.  Dae  west  ich  mer  da  von  zcu  schreiben,  die 
ezeit  ist  mir  zcukurezt  item  er  hat  ein  disputacio  in  seiner  behendi- 
keit  gesaczt,  dae  mit  er  das  gemeyn  eynfeldige  folk  verfuren  wil»  da- 
mit das  es  nicht  versten  kunt  seiner  listikeit,  vnd  meinten,  das  als  got 
selber  redet.  Iii  dem  als  er  schreibt,  das  Legyn,  der  nie  des  frids 
etc.  sey  vorlassen,  das  ist  ein  disputacio  der  loyca,  als  einer  ein  wares 
zcu  falscbhcit  wil  machen  vnd  ein  falsch  zcu  warlieit,  vnd  darhinter 
ist  nichts  anders  etc.,  dann  got  ist  die  warheit  vnd  pleibt  ewikliehen, 
vnd  gelobt  vnd  geeret  wirt  in  himel  vnd  auff  ertrieh.  Item  als  er 
setczet  in  ander  aller  seiner  fantasia,  vnd  rulTl  „o  helfft  got  aus« 
noten**,  das  ist  der  selbig  heymiich,  ir  beimlieb  got,  der  sulchc  fal- 
seherey  furt  vnd  ketezerey  zcu  auifrur  des  gemeyneu  folkes,  zcu  swe- 
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chunge  des  waren  gotes  san  Jesu  Toserm  hern,  den  Maria  die  ewig 
junkfraw  geboren  hat,  vnd  zcu  Störung  vnd  pflaneaung  des  rechten 
eristen  glawben,  zcu  ruttung  aller  genaden,  aller  ordenung  vnd  recht 

auff  erti  eicht,  für  den  selben  viis  der  wäre  alnieebtig  got  Jesus  vnser 
her  behiiteu  geruch  gnediklicheii,  an  den  wir  glawbeii,  den  wir  als 
waren  got  vnd  waren  menschen  anpeten,  der  da  lebt  mit  ^ot  dem 
vater  Tnd  dem  heiligen  geist  in  der  trinitat  vnd  ein  wessen  herscht 
von  ewen  leu  ewen  amen.  Datum  scu  Tirszaw  vnter  mein  ingesigl 
am  niitboch  Lamperti  anno  etc  lxvI^ 

Jobst  vom  Ayusidl  ritter  zcu  Tirszaw  etc. 

Original. 

Auf  einem  beiliegenden  Zettel: 

Vnd  wist  als  ich  in  schrillten,  auch  als  Lewin  sich  vorentwort 
ken  dem  pischoff,  vornym  ich,  das  yndert  ein  betriger  vnd  ein  ausz- 

lauffender  münche  das  gemacht  vnd  geticht  hat,  vnd  ausz  der  gelior- 
sam  gefallen,  der  wolt  also  zcu  stören  alle  ordert  dadurcb  zcu  leibs 
lust  vnd  der  sele,  da  mit  meint  er  des  leben,  wann  von  der  sele  ist 
das  leben,  machten  treiben,  vnd  die  ordenung  des  dinsts  gots  zcu 
stören.  Vnd  der  selbig  mönch  hat  etwan  einer  nunnen  ein  kint 
gemacht,  vnd  si  mit  sein  listen  vberredt,  den  wolt  er  nu  zcu  Jesiiin 
machen,  vnd  furt  da  durch  die  seliulVt.  vnd  nympt  für  appokaüps  zcu 
bewegung  des  gemeyn  vnuerstanden  tolkes,  auch,  vorstee  ich  anders 
recht,  so  ist  der  selb  got  nicht  weit  von  Lewin  gewest,  der  in  die 
enfwort  ken  piscboff  gemacht,  vnd  das  kan  nicht  got  sein,  wann  er 
schendt  jn  vnd  heist  jn  ein  poszbicht,  got  derheist  kein  poszbicht,  vnd 
schreibt  vil  vnd  bewert  die  schriÜt,  wann  Lewin  nicht  vil  lataynisch 
kan,  nach  sein  prueder. 

Als  ir  mir  schreibt  von  des  6dimu8  wegen  ader  abschriffi  zcu 
senden  etc.  als  ir  wol  wist,  also  bat  mich  dieser  pot  zcu  Tirzaw  ge- 
funden, vnd  reit  au  ff  hewt  ken  Prag,  so  wirt  ir  der  sachen,  so  Erhart 
hin  ausz  reiten  wii  t,  ein  ausz  richtiiiighahen.  wann  ich  von  not  wegen 
hab  müssen  heim  reiten  nach  euch,  das  ich  nichts  hab  mugeu  ausz- 
riehten. 

XXXVI. 
1466,  23.  September, 
iirgemeister  and  ftath  an  Jabst  Ten  Aiasiedei. 
Empfehlen  ihm  ihren  Rathsgenossen  Hanns  Schoterkopf,  den  sie 

mit  einem  Anliegen  zum  Könige  senden,  und  bitten  um  die  Urkunden- 
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Abschriften,  von  denen  Caspar  Juukhcr  mit  ihm  gesprochen  habe. 
Zugleich  melden  sie,  dass  sie  ihm  durch  einen  Tepler  Fuht*maaD 
einen  Eimer  Meth  schieken»  und  bitten  um  Nachricht  ron  den  jöngsten 
Vorgängen. 

Dinstag  noch  Mathei  apostoli  anno  etc.  Ixvi". 
Ot  ig.-Brief.  Derselbe  fiudet  sich  in  dem  Episloiar^Codex  nicht 

xxxvu. 

1466, 5.  Vo?eiili«r. 

Jobst  Y.  Einsiedel  an  Caspar  Juakher  von  Seeberg. 

Mein  frewntliehen  dinst  zcuuor.  Erwerger  vester  besuuder  lieber 
frewnde.  Als  ich  euch  furmala  geschriben  hab^  was  das  purger 
recht  2cu  Prag,  die  ir  riid  die  gemein  stat  Eger  haben  solt  nach 
zeu  ^ag  seiner  k.  g.  auch  den  von  Pi'a«j;',  also  den  sell)en  tag,  als  ewr 
pot  wegk  ginge,  hab  ich  die  saehe  auiV  eude  gehanüelU  also  das  in 
meiner  gegenwertikeit  nue  sein  königliche  genad  geschaift  vnd  ge- 
beissen  mit  hern  Samuelen  auch  mit  den  amptlewten  in  frouhofe,  das 
man  Ton  eweni  kaufflewten  in  fronhofe  nicht  mer  dann  als  von  ein 
ander  purger  zeu  Prag  nemen  so),  vnd  siist  in  andern  Sachen  euch 
auch  haideil  als  niitpurger  zeu  Prag.  Darnach  liaht  enel)  nue  mit  ewra 
purgern  Tud  kaufflewten  zeu  richten  vnd  zeu  iialden.  Datum  zeu  Tir* 
zaw  vnter  mein  ingesigl  am  mitboch  vor  Leonhard!  annorum  etc. 
lzvI^  Jobst  vom  Aynsidl  ritter  etc.  zeu  Tirzaw. 

Original. 

Das  Bürgerrecht  in  Prag  wurde  den  Bürgern  von  Eger  bereits 
von  Karl  IV.  1350,  18.  Mai  ortheilt.  (Orig.  Perg.  im  Egerer  Archiv.) 
—  „Frohnkof"  ist  die  alte  Bezeichnung  für  Teinhof,  wo  sich  die 
Hauptniederlage  für  Handel  und  Gewerbe  befand.  Eschenloer  irrt 
in  der  Ableitung  des  Wortes,  wenn  er  sagt:,  .„über  den  Ring,  den 
man  laetam  curiam  nennet,  das  ist  in  Frohnhof**  etc.  (Gesch.  v.  Bres- 
lau 1.  47). 

xxxvm. 

(1468),  6.  Jänner.  Hof:  0 
Jobst  Ton  Einsiedel  an  Caspar  Jnnkher  nnd  JorgSiiidel,  Bürger  in  figer. 

Mein  iVewutlicheu  dinst.  Ebern  vnd  weiszen  lieben  Irewut.  Als 
ich  ydczund  von  mein  gnedigisten  hern  wegen  zeu  mein  gnedigen 
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liern  margraif  Albrechten  gesant  Tnd  zcu  reiten  gefordert  begert 
pio,  Tod  naeh  mein  nachtkern  scum  Hof  e  vber  nacht  das  leger  gehabt 
habe,  hab  ich  vorstannden  durch  dem  gestrengen  Tnd  Testen  ritter 

hem  Hannsen  voii  Wallenfels  hewtpman  zeiim  Hofe  etc.  viid  dem 
castner  dae  selbst,  wie  ein  gutlieber  vnd  frewiitlicher  tag  der  Deli- 
czer  balben  pei  euch  in  der  stat  Eger  soU  geleist  werden»  euch  mit 
jn  gutliehen  zcu  vorrichten «  des  dann  von  peiden  Seiten  angenomen 
gewest  ist,  auch  die  genanten  Deliczer  einer  pei  mir  gewest  ist,  mich 
aueli  zeu  etlicliei'  masz  viiterricht,  vnd  vastvil  vnd  grosz  sein  geb'mppif 
von  sein  vnd  seiner  prueder  wegen  erpoten  hat,  nach  dem  vnd  er 
von  sein  eitern  vnd  vater  ein  stat  kint  ist ,  kein  vngleich  nicht  hab 
mflegen  erkennen.  Nue  ist  ein  gemeine  red  »eins  mans  rede  ene 
halbe  rede**»  ydoch  so  der  tage  geleist  ist  worden,  vnd  her  Hathes 
her  zcur  Weiszkirchen  etc.,  anch  her  Hanns  von  Wallenfels,  mein 
sweher  vnd  der  castner  zcani  Hofe  dapei  geweszea  sein  vnd  den  bän- 
de! zcu  guter  masz  vernomen  haben,  darczu  den  giimppfT  erpitunge 
vnd  die  machtgebung»  die  her  Mathes  zcu  sprechen  gehabt  hat,  sich 
durch  abfalle  nicht  hat  finden  wellen,  vnd  des  tags  leistung  an  rieh- 
tung  entrant  ist,  des  ich  dann  nicht  gerne  bore.  Nue  wie  dem  allen, 
auif  hewt  der  lieiligen  dreien  konig  ta^»:  pin  ich  zcum  Hofe  an  mein 
heim  reiten  gewest»  vud  hab  allerley  der  Deliczer  balben  vnd  ander 
«  Sachen  halben  vornomen»  nue  seit  ir  die  eltczsten  vnd  regirer  der 
gemein  stat  vnd  euch  eins  teils  in  sunderheit  berürt»  vnd  nach  dem 
die  leufft  ydczund  sein,  ist  mein  gute  dünken,  jr  last  euch  die  Sachen 
ze«  eynnen,  w  ann  ich  nicht  vorstee  dann  die  saeh  gar  an  eyni  kleinen 
gebrochen  hat,  vnd  die  saeh  last  wider  zcu  tagen  komen  ye  eer  ye 
pesser»  vnd  schreibt  hem  Hansen  von  Wallenfels  darvmb  aller  lew£ft 
halben,  als  vor  hauten  sein»  vnd  wist  das  dar  durch  ein  gemeiner 
schaden  vormiten  wirt,  meyn  gutdunken  zcum  frewntlichsten  versteen 
vnd  auflPnemen,  daran  tut  jr  euch  vnd  der  gemein  gemeinen  gefallen. 
Dalum  zcum  Hofe  vnter  mein  iugesigl  vnd  bautschriilt  an  der  heiligen 
dreier  konig  tag. 

Jobst  vom  Eynsidl  etc. 

Orig*     Oiine  Jahresangabe. 


henden  Briete  erwakuteu  Proces»C8  der  Ueiitzisciien  Brüder  loUderSUdt  E.;er 
bestimmea. 
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XXXIX. 
1471,  U.  Iii.  Prag. 

Mit  TM  EiBsleM  »1  J«fi  SMidelf  Hümtm  Mnitt,  mmi  ClcMeit  Pickel- 
perger,  seiiei  OhelM,  Birger  Bger. 

Mein  tVewntlichen  diast  zcuuor.  Lieber  bruder  Ynd  ohme.  Ewr 
geftuntheit  vnd  wol  muegen  hörte  vod  erfure  ich  gerne.  Der  saehea 
vnd  fehde  halben,  80  cswischen  euch  auch  dem  wolgebomen  hem, 
iR'i  ii  G  c  11  c  z  e  n  von  der  Pe  t e  i*  s  p  u  r  k  ist,  wie  ei-  na*'  dai  czu  komen 
ist»  das  lasz  ich  zcu  diesem  mal  ruen,  denn  euch  ist  schaden  wider- 
taren  vnd  ewrn  armen  lewten*  das  ist  mir  ein  getrewlich  leidt,  doch 
80  ist  er  nicht  ein  vrsaeher  gewest»  sunder  ein  helffer,  ydoch 
weiszs  ich  so  vil,  das  er  vnd  ein  helifer  nicht  gewest  wer,  hett  er  so 
vil  gewust,  als  er  darnach  erfaren  hat,  vnd  er  ist  mein  guter  her 
frewnt  vnd  nachper,  vnd  hat  gleich  als  wenig  dorffer  vmb  die  Peters- 
purk als  ich  Ymb  Tyrzaw,  vnd  bore  nicht  gerne,  das  er  in  eynicher- 
ley  fehd  oder  vnfrewntschafft  mit  euch  sein  ader  sitczen  solt  Darrmb 
lieben  frewnt,  noe  wist  ir  wol,  das  ich  mein  tage  mit  euch  also  here 
lioiuen  pin,  das  ich  ye  ewr  pests  vnd  der  geiiiein  sUi  Eger  gerne  guts 
sehe»  were  es  euch  gemeint,  so  wolt  ich  ein  vorfueger  in  den  dingen 
sein  vnd  handeln  darinn,  ynd  hofft  ich  wolt  die  fehde  ab  machen  vnd 
ab  taydingen,  das  er  forder  ewr  gunstiger  her  sein  solt,  vnd  ir  vnd 
die  ewrn  forder  guts  willen  von  jm  vnd  den  sein  entpfinden  sollet, 
denn  wenn  ir  von  jn  nicht  dorfft  args  willen  warten,  so  getiuw  icli, 
der  vrsaeher  werde  euch  nicht  kunnengrosz  beschedigung  zcu  ffiegen, 
vnd  meyn  auch,  wolt  ir  gericht  werden  mit  hern  Beness  von  Kö- 
ln wrat  hem  zcum  Libenstein,  ich  wolt  mich  darinn  arbeten,  das  ein 
guter  Wille  zcwtsehen  euch  wurde.  Auch,  lieben  frewnt,  ich  bore 
sagen,  wie  ir  Interdicla  häklet,  vnd  last  euch  finden  als  gehorsam 
der  heiligen  cristenlichen  kyrchen,  das  ist  recht,  denn  wir  all  cristen 
menschen  haben  ein  ewigen  got,  ein  cristen  glauben  vnd  ein  tauff*» 
vnd  wenn  wir  gehorsam  halden,  so  ferren  es  den  cristen  glawben 
herürt,  vnd  dapei  gute  werk  thuen,  in  der  hoflfung  sterben  vnd 
erfunden  *)  an  vnserm  leczten  ende  darinn,  so  leben  wir  ewigklichen 
mit  Jesum  voserm  hern.  Ich  pin  hartt  bcswert  worden  in  diessen 
krigen ,  in  wendig»  das  mit  mir  gefochten  hat  mein  sele»  mein  ge- 


1)  »werdoD*  zu  ergünzuu. 
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wissen,  der  n  isten  gelaw,  mein  eve  vud  trew,  vnd  habe  darmb  ver- 
loreo  alia  meine  güeter,  Tnd  mein  arme  lewt  sint  geprannt,  gemort, 
gefanngen,  geschaczt  vnd  durch  schaczung  gemartert  worden,  ich 
hawe  es  alles  erliden  gehabt,  vnd  habe  mich  nicht  zcu  were  gesaczt, 
den  cristen  glawben  ilarinn  angesehen,  dm  nielit  hellTen  zcu  swechen, 
vad  hett  alle  wege  gerne  mit  den  selben  tride  gehabt,  vnd  wollen 
mich  dringen,  das  ich  wider  mein  ere  vnd  trew  tett,  die  ich  gar 
hertitiklieh  (sie)  erworben  vnd  vordint  auch  behalden  hab,  vnd  hab 
die  pene  gehalden  des  pannes  als  ein  gehorsamer  der  kirehen  vnd 
noch  hewt,  vnd  pei  vier  jaren  pei  keiner  messe  gewest,  vnd  habe  an 
gutem  da  pei  verloren  alles  das  ich  habe,  vnd  haben  mir  vorprannt 
mer  denn  drey  hundert  schok  groschen  nucz  vnd  geits  des  jars  jerli- 
cher  Duczung.  Ich  habe  es  als  erliden  in  meyner  eynfeldigkeit  durch 
ab  geschribner  vrsaeh,  aber  dae  ich  vorstannden  habe,  das  es  gewest 
ist  dnrch  eins  eigenwilleii>  w  illen,  auch  durch  hoehmuts  willen,  habe 
ich  mich  zcu  were  gesaczt,  vuü  meyner  feinhd  mit  liiiliT  des  aliaech- 
tigen  gots  enthalden  vncz  zcu  ende  vnd  tot  meins  hem  des  konigs, 
vnd  habe  sein  genaden  mein  trew  gehalden  als  ein  piderman,  vnd 
nach  seim  tode  mit  den  konig  von  Vngern  vnd  mit  aller  seiner  Seiten 
ein  jar  ein  trid  auftV^'nonien ,  vnd  wil  mich  halden  neben  andern 
hern  ritter  vnd  knechlea  lanatlewten  vnd  steten  des  konigreichs  zcu 
Pehmen  als  ein  freyer  inwoner  des  konigreichs,  vnd  weme  sie  also  für 
ein  hern  vnd  konig,  der  ein  cristenlicher  konig  sein  wirt,  vnd  gehor- 
sam sein  der  heiligen  romischen  kirehen,  vnd  darpei  ein  ercxpischolT 
erküren  wiit,  tier  anch  vn.seni  heiligen  vater  dem  pahst  gehorsam 
tutt,  vnd  mit  sampt  dem  konig  vad  der  die  pehmischen  krön  aulTseia 
hewpt  haben  vnd  tragea  wirt  nach  alten  here  komen  vnd  freiheit,  der 
wirt  mein  herre  vnd  konig,  vnd  getraw  zcu  got  dem  almechtigen, 
sein  gotliche  genad  wirt  sich  gnediklichen  erparmen  vber  das  konig- 
reiche  viid  Miiiderlichen  von  armer  lewte  wegen,  die  grossen  twang 
unkristlicheu  leiden  vnd  in  armut  sitczen,  vnd  werde  vns  wider  er- 
frewen,  das  wir  sein  gotliche  genad  in  ein  cristen  gelawben,  in  der 
liebe  vnd  eynikeit  der  heiligen  cristenlichen  kyrchen  dyncn,  loben 
vnd  eren. 

Vmb  die  sachen  oben  gesehrihen  last  mich  wissen  ewr  meynung 
ye  eer  y  pesser.  Ex  Praga  sabbato  ante  Cantate  annorum  etc.  Ixzi^ 

Jobst  vom  Eynsidl  etc.  ritter  zcu  Tyrzaw. 

Original. 
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XL, 

im,  10.  ABi 

Geben  ihm  bezüglich  seines  erlittenen  Schadens  ihr  und  des 
üathes  Beileid  zu  cikemien  und  nieUlcn  ihm,  dass  die  Stadt  seine 
Vermittlung  sowohl  in  ihrer  Sache  mit  Herrn  Gencz  von  Petersburg 
als  auch  mit  Herrn  Beaeseh  tod  Kolowrat  aouehine. 

Montag  nach  Trinitatis  anno  Ixxi. 
CoDcepi. 

XLI. 

1471,  27.  November.  Prag. 

Jobst  TOI  Ailsiedol  an  iirgenneistor  ud  iatb. 

Mein  frewntlichen  dinst  zcuuor.  Erhern  weiszen  Imrpfermeister 
vnd  rath,  lieben  Ircwude.  Ewr  schreiben  nur  gethan  hern  Bene- 
sehen  tou  Koiowrath  auch  dem  Wolffsteiner  berürende,  das 
hab  ich  yernpmen,  ynd  pin  dye  selbigen  sceit  im  hoffe  meins  gnedigi- 
sten  hern  des  konigs  nieht,  sunder  auff  mein  slose  geweszen,  vnd  ewr 
pote  hat  mir  ewrii  briefe  zcu  gesannt.  Vnd  niioh  dem  ich  die  saclien 
erlernt,  auch  ewr  heger  vnd  meynunge  verstanden  hab,  vnd  vormauet 
dosz  herkomen  auch  Tortrawen»  den  ir  zcu  mir  in  dem  vnd  andern 
habet,  nachdem  mir  ewr  geprechen  vnd  beswerunge  fast  bewust  ist, 
peide  geystliehes  vnd  wemtlichs  gedrangs,  auch  nach  dem  i^randel** 
baren  lewfften,  die  ydezund  Torhanden  sein,  ir  als  die  das  regument 
der  gemeyn  stat  füret,  zcn  be  waren,  gemeynes  pösen  zcu  vntersteen, 
vnd  gemeyn  nuczes  zcu  fördern,  euch  zcu  frewntschafft  dinst  vnd  zcu 
willen  des  andern  tages  pin  ich  auff  gesessen  Tnd  pin  durch  ewm 
willen  im  hofe  zcu  mein  gnedigisten  hern  dem  koDtge  geriten ,  ynd 
habe  die  selbe  ewre  sacben  getrew  lieben  gebandelt  vinl  ;dleii  mein 
lleisse  angekert  vnd  ken  seiner  kuniglichen  genadeu  rethen,  vnd  zcu 
dem  pracht,  da^sein  königliche  genade  in  meynunge  zc wischen  ewem 
feynden  vnd  euch  ein  fride  zcu  machen  vncz  auff  sende  Jorgen  tage» 
als  ir  in  seiner  königlichen  genaden  briue  Tomemen  weret»  ader  ir 
öolt  euch  nach  daraufT  nicht  vorlassen,  wann  man  nicht  gewissen  kan, 
ab  ewr  feinhd  des  eingeen  wollen  ader  werden  ader  nicht,  dann 
sulchs  alles  durch  schriflOt  pei  ewrn  feynden  nielit  ausz  zcurichten  ist, 
noch  was»  vnd  hab  erlanngt»  das  mein  gnedigister  her  der  konig 
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naeb  hern  Beneschen  geschikt  hat,  der  sol  auff  den  tchtrst  knnfiltigeD 

tVeiia^  zcu  seinen  kunigklicheu  geiraden  komen,  mit  dem  sein  kouigk- 
licii  geuad  haadel  baiieo  wirt,  vnd  \vh  der  suchen  lleUz  haben  will»  ah 
es  also  nach  ewni  begern  maeht  erlanngdt  werden»  was  die  anlanngt» 
die  eueh  Torvrfehdt  ynd  sust  mit  der  tatt  an  der  beeehediguag 
begriffen  «ein.  Aber  leider,  es  ist  ydeiond  alse  gewannt  in  der  werlt» 
der  almechtig  gut  ein  zcurütten  vii.sktygen  geisL  in  der  menschen 
hercz  gegu^sen  hat  durch  vnser  sunde  willen,  das  seiden  niere 
wirt  ere  tugent  warheit  i^erechtigkeit  piderbkeit  vnd  i'runikeit 
angesehen»  denn  ken  ytlieber  der  tugent  wirt  ydezund  die  Tntugent 
merc  angesehen  Tnd  Tor  forsiehtikeit  gebalden »  denn  die  piderbkeit. 
Got  füeg  es  seu  ein  pessern,  dann  ich  kan  wol  vorsteen,  das  pilHeh 
die  hern  sich  vmb  suIlIi  iewt  nicht  solten  annemen,  aber  in  dieszen 
Sachen  vnd  scher mschlegen  müsen  die  kriegs  lewt  pösi  vnd  gut  haben. 
Auch  lieben  frewnt,  es  ist  ydezund  vmb  euch  gewannt»  das  ir  must 
gednlt  haben»  leiden  die  plag  vnd  vorhengknus  gotes»  vnd  gepraueht 
ewr  weiszheit  vnd  vornunffl  Tnd  ir  mögt  vorsteen»  das  ir  in  der  masse 
evvrii  iViiiden  wenig  gethun  viul  lnuuen  ader  nucz  erwerben  mueget, 
suuder  ir  setczet  ewr  iendlein  in  eyn  achancz  vnd  euch  vad  ewr  stat 
in  beswerunge»  vnd  schwebet  zewiseben  czweien  stüelen.  Dann  mein, 
gutdunken  were»  kunndet  ir  mit  ewrn  feinhden  gerioht  werden»  das 
were  das  pest,  kannt  ir  aber  von  ewr  eren  vnd  gereehtigkeit  wegen 
vor  mein  herü  den  konig  gehöret  werden,  das  die  Sachen  gehöret 
würden,  wer  pesser  vnd  der  iVide  erlanngt  werden  autf  ein  zeeit  etc. 
icb  pin  allenthalben  von  ewrn  wegen  ein  auszeinhalter,  vnd  so  her 
Benesch  kumet»  vnd  waran  es  ais  pleibt  mit  in  des  frides  halben  vnd 
sust,  das  wU  ich  eneh  pei  mein  poten  wissen  lassen  vnuerciogentlieb» 
vnd  warin  ich  euch  zcu  frewntschafft  dinst  vnd  willen  werden  mechte, 
tete  ich  gerne.  ExFraga  feria  Uli'  post  Kath«  riue  anno  etc.  Ixx  primo. 

Jobst  vom  Ayusidel  htter  zcu  Tirzaw  etc. 

Origioal. 

XLII. 
un,  12.  JaU.  Prag. 
Jtbst  Tsn  Einsiedel  an  Bargermelster  aad  Rath  ven  Iger. 

Mein  irewntlichen  dinst  zcuuor.  Erbern  weiszen  burgemeister 
vnd  rath,  lieben  firewnde.  Der  sachen  halben»  so  zcwischen  hern 
Beneschen  Kolowraten  vnd  Libenstein  vnd  ewr  vnd  Wilhelm  Wolf- 
stayner  sein  sindt  der  jüngsten  schriffl»  die  Ich  euch  gethan  habe,  hat 
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vnser  g.  berre  der  koni^,  wie  wol  »ein  k.  p:enad  mer  denn  eins  ge- 
schriben  lial,  kriii  enlworl  vim  jii  ü^ehabet  viiez  aulY  die  czeit,  als  ir 
in  der  abschritlt  des  WoitTstayners»  die  sein  k.  g.  euch  zcu  schiket, 
Tornemen  werdet,  vnd  ist  euch  nae  in  den  Sachen  auch  in  diesen 
lewfiten  was  gemeynt  zcu  thnen  vnd  des  mit  ewni  widerteil  auff 
ymants»  der  euch  anff  peiden  tayllen  gemesse  wer»  auch  gesessen  zcu 
erkentnusz  komen ,  nach  dem  vnd  er  meldet,  er  wil  euch  widervmb 
zcu  ewrn  schubleti  gleichs  ptlegen»  das  habt  ir  nue  für  euch«  wan  ich 
nicht  Yorsteen  kan,  das  sie  zcu  dieszem  male  zcu  recht  euch  far  mein 
g.  hem  dem  konig  steen  werden,  wann  der  Wol&tayner  hat  ferre 
herein  zcu  reiten  etc.  vnd  ir  auch  desz  gleichen,  denn  wie  dem  allen, 
es  ist  ein  gemeyne  sauiunge  gelegt  worden  kcn  Prag  hern  rilteiii 
lauliewten  vnd  steten  auff  vnser  lieben  frawen  tag  purificationis,  vnd 
weiss  nicht  anders,  mein  gnediger  her  herczog  Albreeht  von  Sachsen 
werde  anff  die  seihigen  czdt  auch  zcu  Prag  pei  mein  g.  hem  dem 
konig  sein  werden,  wolt  ir  nne  pot^chaffl  auch  thuen  zcu  sein  k.  g. 
der  vnd  ander  sachen  halben,  die  kome  durch  Meissen  vnd  mit  sein 
fürstlichen  genaden  wol  herein,  her  Benesch  wirt  auch  dae  sein  wer- 
den, dae  werdt  ir  newe  czeitung  hören  vnd  waran  des  lanndes  sachen. 
Vnd  warinn  ich  euch  west  lieh  Tnd  dinst  zcu  thuen,  das  tete  ich 
gme,  Datum  Präge  dominica  ante  Anthonij  anno  etc.  Izzn*. 


Johlt  TM  SfaisMel  an  Birgermeister  ind  tafh  Bger. 

Mein  fresvii Hieben  dinst  zcunor.  Erbern  weiszen  bnrgermeister 
vnd  rath,  lieben  frewnde.  Als  ydczuad  ein  samunge  zcu  Beaessaw 
Ton  den  hem  peider  parthay  gebest  ist,  da  dann  her  Zdenko  von 
Sternwerk  auch  her  Bohuslaw  Ton  Sswannwerk  mit  andern  gehest 
sein,  Tnd  aldae  ftirgenomen,  wie  wege  machten  furgenomen  werden, 
da  durch  das  loblich  konigreich  nicht  also  n  ui  w  ust  vnd  zcu  trente 
würde,  vnd  dem  nach  folg  geschee,  was  zcum  devvczen  Brede  für 
von  peiden  Seiten  wer  beteidigt  worden  vnd  ein  genüge  gethan,  vnd 
nemlichen  vmh  widerkare  der  Tnterczogen  gutern,  darauff  nicht 
Torschreibung  gescheen  were  etc.,  Tnd  doch  da  seihst  kein  ganczer 
voi  Uug  nicht  hat  mügen  gescheen,  sunder  vnser  g.  her  der  konig 


Origioal. 


Jobst  vom  Aynsidl  ritter  czu  Tirczaw 
konigklieher  secretarius. 


XLIIL 


1472, 19.  Desemto.  Prag* 
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hat  ein  samungc  der  selben  ynd  ander  Sachen  halben  gemacht  ken 
Prag  auffder  heiligen  dreier  konig  tag,  dae  wirt  von  den  selben  vnd 
des  konigreiehs  saehen  fnrgenomen,  Trid  darnach  auff  Fabiani  tnd 
Sebastian!  (20.  Jan.)  werden  wider  die  hem  der  parihayen  scn  Bene8-> 

saw  zcu  samen  komeu,  viid  des  konigreichs  peste  furgenomen  .  . 

nach  dem  ich  wol  erkenne,  das  in  dieszen  lewfften  ydczund  weiii^ 
recht  ader  gereehtigkeit  geet»  vnd  efich  vnd  den  ewm  die  feintsehaffit 
wenig  framen  prenngt»  auch  nicht  nflcs  ist »  an  jn  auch  nicht  tII  an 
schaden  einer  gemein  ewr  vnd  der  ewrn  des  erganii^en  Schadens 
erholen  miigt,  vnd  wer  die  meynung,  das  ir  mit  jn  also  «jericht 
würdt  als  mit  hem  Genczea  von  der  Peterspurk,  das  denn  auch  pei 
mir  steet.  Was  euch  nne  im  synne  ist»  das  last  mich  vorsteen  gencili- 
chenaofftriomregum«  vnd  ymants  der  ewrn  eynen  zeu  mir  schiken»  doch 
mit  ewr  sehrifft,  das  ich  mich  weisse  domach  zcu  richten  auff  das 
das  die  ewrn  nicht  sr!i;uien  entpfaiien,  vnd  war  inn  ich  euch  West 
dinst  vnd  lieb  thuen  tele  ich  gerne.  Geben  zcu  Prag  vnter  mein  inge- 
sigl  am  sonabent  vor  sent  Thomas  tag  anno  etc.  Uxu^ 

Jobst  vom  Aynsidl  ritter  etc.  zcum  Tyrzaw 

koaigklicher  secretarij. 

Orig.,  Terstfimmelt 

XLIV. 
1472,  24.  December. 

iirgermeister  ind  lath  an  Jobst  von  SinsicdeL 

Danken  fiir  seine  Bereitwilligkeit  und  erklären,  dass  sie  ihm  zu 
der  bestiniiüteii  Zeit  ihr  Anliegen  vortragen  werden. 
Am  heiligen  Crists  abent  anno  Ixxu. 
Ooneept* 

XLV. 

1473, 12.  JaU.  Kolmbach. 

Jobst  von  Siistedel  aa  Jorg  Smidel  ml  Clemoit  faebolberger« 

Mein  frewntlichen  dinst  zcuuor.  Erbera  weissen,  frewntlicher 
prüder  vnd  lieber  ohmen.  Ich  las  euch  virissen»  das  ich  gebest 
pin  pei  mein  gnedigen  hern  herezogen  zcu  Sachsen  etc.  vnd  reyt 
zcn  mein  gnedigen  hern  margrawen  Albrechten  zcu  Brandwurk  etc. 

vnd  es  mag  sich  fugen,  das  ich  reit  zcu  vnsern  allerg,  hern  dem 
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römischen  kt  yser.  Nue  schike  ich  euch  alhie  ein  brief,  dem  schreib 
ich  meiu  guedigiaten  lieni  dein  koaig  zeu  PebmeD»  hera  Wladisla- 
wen  ete.1  daran  treffiich  vnd  der  eron  ele.  gelegen  ist»  Ynd  ich  hali 
gefunden  diesen  guten  man»  der  ewr  bewtman  ist»  seo  KulmlMeh, 
den  ich  gebeten  hab,  sulehes  auff  sen  nemen,  wenn  er  besorget,  es 
wer  schedlich  dafür  ich  geredet  als  ein  guten  man  zeu  purt vüd 
pit  euch  gar  frewntlich,  ir  wolt  als  raeiu  gut  frewat  das  Vorsorgen 
nach  pesten  Torfüegen,  das  suleher  brieff  mein  g.  hern  geent^ort 
werde  aber  hern  Wilhelm  Yom  Raben,  was  es  kosten  wirt»  wU  ich 
mit  euch  Tbrgleicben  als  mit  mein  frewnten.  leh  hab  auch  syn  Yod 
pyii  iu  meynuug,  in  mein  hinreiten  vber  nacht  pey  euch  zeu  ligcn, 
mich  furt  zeu  prengen  kegea  dem  Elbogi n  Gut  sey  mit  euch  vnd  mit 
mir,  amen.  Geben  icu  Kulmbaeh  in  vigilia  Margarete  anno  etc. 

Jobst  vom  Eynsidl  etc.  her  icu  Tyrsaw,  seeret. 

Orig.  —  Ohne  Jahresangabe. 


1}  Wohl  »gepuri*.  —  Dm  Datom  des  Briefet  habe  ich  Mch  der  auf  dem  R&ckei  toi 
•piterer  Baad  vOTsekhadieii  2ah1  anyetelat.  Ba  wwrden  Dimlich  die  Brief«t  'le 
fliaeai  und  d««MeUien  Jahre  angehSrtaa  *  in  ein  PSqfcdi«!  aiuaaiinengebondae  aai 
mit  dem  betreffenden  Jahre  aignirU 
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Nicht  mit  (JerüsterreioliisclitMi  (it^sehn  lile  allein,  >uiitierii  auch  mit  deren 
Literatur  ist  der  Name  des  Freib.  Sigmund  zu  Herbersteiu  enge  ver- 
knüpft. Kein  £delmanii  unserer  Lande  und  seiner  Tage  hinterliess 
uns  so  vielfältigen  memoirenartigen  StoiT  in  eigenhändigen  Aufzeich- 
nungen flher  Zeit  und  Zeitgenossen.  Durch  eine  bewegte  Periode  in 
seiner  geisti«(en  Thätigkeit  hegünstiget  und  vom  giitiMi  Geschicke  in 
hohe  Kreise  und  deren  Strömungen  geleitet,  fand  er  sich  allerdings 
in  der  besten  Gelegenheit  zu  sprechen  und  zu  erzählen.  Allein  wie 
Viele  standen  nicht  gleich  ihm  und  wie  Wedige  ftthlten  sich  wie  er 
rerpfliehtet»  der  Gesellschaft  und  der  Nachwelt  von  ihren  Erfah- 
rungen Zeugniss  zu  geben.  Was  ihn  uns  so  nahe  rückt  und  der 
eigentliche  Beweggrund  der  hedeuteadsten  seiner  Schriften  gewesen 
sein  mag,  ist  das  rein  menschliche  Gefühl,  das  ühernll  wolilthätig 
heiTorscheint»  und  sein  ausgeprägter  Sinn  für  die  Familie.  Der 
bescheidene  Ursprung  derselben,  eines  steirischen  Edelgeschlechtes,  in 
Rang  und  Besitz  vielen  anderen  gleich  und  wieder  vor  vielen  weni- 
ger ausgezeiciinet,  dieser  Ursprung  enlniekt  sich  ihm  nie.  In  l  ichtigem 
Getühle  denkt  er  stets  daran»  wie  nur  sein  gutes  Glück,  der  Fürsten 
Huld  und  sein  eigener  Eifer  ihn  zum  bekanntesten  diplomatischen 
Boten  Yon  den  russischen  Steppen  bis  nach  Spanien  und  rom  Belt 
bis  an  die  Theiss  gehoben.  Vor  dem  Freiberm  verlieft  er  nie  den 
Menschen  aus  dem  Auge  und  im  Adel  gibt  es  für  ihn  noch  keinen 
Abschluss  auch  für  den  Menschen.  Diesen  Grundsatz  legt  er,  wo  es 
sein  kann*  den  Gliedern  seiner  Familie  vor  Augen,  damit  Jeder  so 
lebe,  als  wolle  er  sein  eigener  Ahnherr  werden  <)• 

Die  Werke  seiner  literarischen  Müsse  sind  zum  Theile  bereits 
seit  drei  Jahrhunderten  bekannt.  Ihre  Ergänzung  fanden  dieselben 
wesentlich  in  lu  uester  Zeit  durch  die  vollständige  Auso;ahe  der  bisher 
nicht  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  bekannt  gewordeneu  Selbstbiographie 


Selbstbiographie  iu  Fuiit.  rer.  aufttr.  I.  1.  70. 
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Sigmunds  in  den  Font.  rer.  austr.  Scriptores,  I.  Bd.  Ohne  des  eigen- 
(hQmliehen  gemfithUch  anheimelnden  Tones  entkleidet  za  sein,  sind 
erstere  doch  mehr  f8r  die  Gesellschaft  geschriehen»  wahrend  letztere 

für  den  engereu  Kreis  der  Familie  bestimmt  war.  In  den  Werken  beider 
Richtungen  behandelt  er  vorzii«T:lieh  seine  Erlaiiniu^eii  mit  ihrer  Nutz- 
anwendung für  die  Familie»  und  aus  welchen  die  Nachwelt  gleich 
grossen  Vortheil  schöpfte.  Dem  so  gearteten  Hanne  entsprach  es 
▼ollkommen»  auch  die  Stellung  setner  Familie  zu  den  Geschlechtern 
des  Landes  und  den  naehbarliehen  in  Beziehung  auf  die  weehselseitigen 
verwandtschaftlieheii  Baude  zu  beleuchten,  und  das  Werk  dieser  Art 
legen  wir  hier  vor. 

Der  Gedanke  seiner  Anlage  ist  offenbar  kein  anderer  als  jener 
der  Selbstbiographie»  nur  ist  er  erweitert  und  anderen  Verhältnissen 
angepasst.  Spricht  aas  dereinen  das  warme  Gefühl  für  die  Familie, 
so  liegt  in  dem  zweiten  der  gleiche  Sinn^  das  Bewusstsein  der  Zu* 
sammengehörigkeit  durch  Hliitsbaude  wach  zu  erhalten,  und  fasst  er 
dort  sich  selbst  als  den  einen  Mann  des  Geschlechtes  in  seinen  Be- 
ziehungen zu  diesem  und  zur  Welt  auf,  so  trägt  er  die  gleiche  Auf- 
fassung in  dem  MFamilienhuehe*'  auf  das  Geschlecht  seihst  und  dessen 
VerwandtscbaftsTerhSltnisse  zu  vielen  anderen  des  Landes  uher. 

Dieses  Buch  hinterliegt  in  dem  gräflich  Herbersteinischcn  Archive 
zu  Graz,  in  kleinem  Folio  auf  Pergament  beiläufig  um  das  Jahr  11>60 
geschrieben,  und  hält  3»  29  und  220  Blätter.  Auf  Blatt  1—3  ist  das 
Verzeichniss  der  Wappen  in  dem  buech**,  auf  Blatt  1 — 29  der 
2.  Lage  ist  eine  Folge  Ton  27  St.  Urkunden  Tom  XIIL  —  XVL  Jahrh. 
eingetragen.  Auf  diesen  zweifSltigen  Inhalt  werden  wir  noch  zurück- 
kommen.  Uer  Kern  des  Buehes  in  der  I'.  Lage  enthält  von  Blatt 
1 — 220  eine  Gesehiehte  der  Familie  Herbei  stein  in  deren  einzelnen 
Gliedern  und  in  der  Verbindung  derselben  mit  Familien  der  Steier- 
mark und  der  Naehbarlande»  deren  jede  einzelne  noch  durch  Beigabe 
ihres  Wappens  in  mehr  minder  zierlicher  Ausführung  illustrirt  ist. 
Durehsfiet  aber  sind  die  einzelnen  genealogischen  Capitel  mit  Hunder- 
ten von  Textes-  und  Randhenierkiingt  ii  von  Sigmunds  eigener  Hand 
und  geschöpft  entweder  aus  dessen  persüulicher  Einholung  von  Aus- 
künften oder  aus  urkundlichem  Studium  desselben. 

BcTor  wir  indessen  auf  den  Inhalt  näher  eingehen»  müssen  wir 
einige  von  Sigmunds  Handschrift  Terzeichnete  Bemerkungen  anführen, 
welche  am  Kopfe  und  Ende  des  Buches  eingetragen  sind.  So  sehreiht 
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er  in  drei  verftchiedenen  Zeitabschnitten  auf  dem  inneren  Deckblatte 
des  Vorderdeckels: 

Plate. 

Ibi  demum  neccMario  esse  nobilitatein  summam  Tbi  cum  gene^ 

rositate  parentum  recta  ad  virtutem  institucio  ipsaque  concurrit  virtus. 

Kayscr  Fridreich  der  drite 
ist  gepora  au  saiid  Matbiastag  •  .1415 

rayst  zum  heyligniand  1437 

zu  Romischn  kunig  erweelt  •  .  .  1440 
zu  Romischn  kayser  gekhront   •  .  1452 
mit  Eleonora  von  Portugal  vermählt 
gesturtiea  am  s.  Augustintag  (!)    .  iid'd 

Kayser  Maximilian« 
Geponi  an  sand  Roprechtstag,  vaa  der  antlastag    .  .  .  1469») 
zw  Romischn  kunig  erweit  am  zwaincigistem  tagHomungs  1486 

gestorben  mit  villcr  grossen  laed  1519. 

Und  am  Deckblatle  des  Rückendeekels  sehreibt  er  in  drei  Zeit- 
abschnitten; 

Herr  rerdinand  ertzhertzog  zu  Osterreich. 

Als  khunig  ijudwig  zu  Hungern  vnd  Ueham  gegn  dem  Turkhn 
YOikhumeD  am  neiuvndtzwaintzigistn  Augusti  1SI26 

ist  zu  khunig  in  fieham  vnd  Hungern  erweit»  in  Beham  gekhront 
am  Tierrndtzwainlzigistn  tag  Homungs  1527 

aoss  Wien  nach  Hungern  gecsogn  am  dreyssigistn  July»  das  Hun- 
geriaiid  erraicht  am  crstn  tag  Augusli. 

Als  aber  die  ain  parthei  graff  Hansa  im  Czips  erv\eltn  am 
16.  Nouembris  vnd  khrontn  am  aindieHta  desselbn  monats  des 
1526  jars 

hat  kunig  Ferdinand  an  seiner  raes  eingenomen  Comorn  am 
neinten,  Tattar  am  aelftn,  Gran  am  funffkzehndn»  Ofn  am  zwaintzi- 

gistem  Augusti,  am  andern  eingetzogn, 

der  eingedrung  kkuuig  ilaus  zu  Tokhei  in  die  flucht  geschtaga 
am  5t7.  Septem  bris, 

herr  Ferdinand  zw  khunig  in  Stuelweyssnburg  gekhront  am 
drittn  Nouembris» 


1)  Friedrich  starb  um  lU.  August. 
2j  IL  Mär*. 


Digitized  by  Google 


2M 


die  kbunig^ii  am  Tiertn, 

XU  Romischn  kunig  am  5  Jeners  erwelt  1K31, 

das  kayserthum  Ton  brueder  vhergeben  Tnd  auff  der  kurfurstn 
bewillign  vnd  begern  angenomen  ain  14  Marcij  1558. 

Maximilian  kay'  Ferdinands  sun  in  Beham  zu  kunig  erweit  14 
vnd  gekhront  am  20  Sept  1562» 

iw  Roroiachn  khunig  zw  Franekhfurt  erwoelt  ynd  daselbstn 
gckhrent  am  30.  Nouerobr.  12>02. 

Dieses  Werk,  das  wir  nunmehr  Tollinhaltlich  vorlegen,  ist  bisher 
nur  notisweise  in  seiner  Existenz  zur  allgemeinen  Kenntniss  gelangt» 
yorausgesetzt  dass  den  angedeuteten  Bruehstiieken  nicht  etwa 

eine  Erstlingsaufzeichnung  zu  Grunde  liegt,  aus  deren  Reinschrift 
und  Ergänzung  das  hier  goboteiie  „Familienbuch"  sich  erst  ent- 
wickelte. Es  ist  Kumar  in  seiner  „Geschichte  der  Burg  und  Familie 
Herberstein  <)S  «ier  in  L  58  Note,  l  79,  U.  12,  21  und  161,  lU. 
6  und  47  Note,  Stellen  und  Partien  bringt,  welche  in  gleicher  Form 
auf  den  Blattern  1 — 1$  der  3.  Lage  unserer  Handschrift  sieh  wieder- 
finden. Er  nennt  an  diesen  Stelion  dieselbe  die  „Hauscbronik"  des 
Geschlechtes  Herberstein  und  hat  insoferiie  nicht  Unrecht,  aiser(weiui 
er  wirklich  diesen  Codex  meinte)  nur  die  auf  die  Familie  sich  besie- 
henden Blätter  benützte,  welche  denn  allerdings  neben  dem  genea- 
logisehen  höchst  anziehendes  chronistisches  Detail  enthalten.  Wenn 
man  ührigens  den  Zweck  der  Anlage,  wie  diese  nun  gesammtinbalt- 
lieh  sich  darstellt,  berücksichtigt,  kann  es  nur  der  Sache  entspre- 
chen, von  der  Bezeichnung  Kumars,  als  einer  nur  zum  geringsten 
Theile  passenden,  abzusehen. 

Es  seheint  uns  überflüssig,  auf  die  einzelnen  Anschauungen 
Kumars  nSher  einzugehen  und  sie  polemisch  zu  untersuchen;  so 
namentlich  mehrere  Steilen  der  Note  von  F.  58:  zur  Beleuchtung  aber 
führen  wir  Folgendes  an.  In  II.  21  citirt  Kumar  eine  lange  Stelle  be- 
treffs Bernhardins  Ton  Herberstein  aus  der  j^Uauschronik**  und  sagt  in 
der  Note,  diese  letztere  ende  hiermit.  Die  fragliche  Stelle  findet  sich 
Wort  fSr  Wort  im  „Familienbuche«  f.  14'.  Auf  ID.  47  citirt  er  eine 
andere  bezüglich  (ieorgs  von  Herberstein,  des  obigen  zeitgenossischen 
Vetters  und  Bruders  Sigmunds.  Dieselbe  siebt  in  unserem  Codex 
f.  1^'.  £s  scheint  also  Kumar  nicht  genau  bezeichnet  zu  haben.  Oder 

i>  Wien,  1SI7,  8  Theile. 
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sollte  ihm  wirklieh  eine  früiiere  Aulzeiehnung  vorgelegen  haben? 
Dies  scheint  de^shalb  unthunlich  anzunehmen»  weil  die  von  ihm 
angefahrten  Stellen  so  ganz  und  gar  Auffassung  und  Stil  Sigmunds 
athmen»  dass  seine  Meinung,  Schriftstficke  noeh  des  XV.  Jahrh.  Tor 
eich  SU  haben,  ganz  unhaltbar  wird.  Übrigens  und  wie  schon  be- 
merkt, kann  eine  Untersuchung  ia  dieser  Pachtung  keinen  Erfolg 
von  Bedeutung  haben  und  mit  Erwähnung  des  Nothwendigen  mag 
also  diese  Frage  fallen  gelassen  sein. 

Oben  ist  angeführt  worden,  dass  das  ^^Familienbuch«  in  erster 
Lage  die  Wappen  der  in  hftherem  oder  geringerem.  Grade  sum  Ge- 
schlechte Herberstefn  Tcrwandten  Familien  bringe.  Auch  Knmar 
bringt  a.  a.  0.  II.  1*>1  dieses  Verzeichniss,  doch  unter  anderer  Auf- 
schrift i)  und  mit  einigen  Varianten,  somit  aus  anderer  nicht  näher 
bekannter  Quelle.  Da  es  übrigens  Ton  Interesse  sein  mag,,  den  Inhalt 
des  Codex  ganz  zu  übersehen,  dürfte  das  Register  der  Wappen  hi^ 
am  Platze  sein.  Man  bemerkt  hierbei,  dass  die  mit  einem  Sterne 
bezeichneten  ivameii  auch  im  steirischeu  VV  appenbuche  des  Zacha- 
rias Bartsch  sich  finden  und  dass  die  Nummer  neben  den  Namen  das 
Blatt  der  Handschrift  bedeutet 

Adler  53.  Pefigrio  0$. 

(Admont)  101.  Pergkhamer  109. 

'Aygl  81.  Peraeekli.  herm  von  — 100. 

^Altenhaas  SS.  Peroer  lon  SehadieD  123. 

Aspach  143.  Ferner  ia  der  BIsenau  141, 

PapenhaiiD  178.  Piers  81. 

Pain  79,  III.  Plagei,  Graf  178. 

Parnkhireheo  136.  Plaicher  138. 

Paradeyser  114.  Plumcekh  19. 

Paeaan,  Grafen  99.  Pottnprnn  130. 

Beckh  208'.  *PögJ  53. 

Petsebaeh  24.  »Polham  31%  108. 

Pehem  von  Frideahaim  100.  Prag  182. 

PentsDoauer  172.  *Prantner  38. 

Pereko  99.  Brasaieanua  47  <). 


*)  „Vermerkt  die  geschlecht  so  zu  dem  namen  von  Hetbei\st;iiii  geheyret  habfn**. 
Ober  und  unter  dem  Wappen  ist  ein  Distichon,  wie  es  scheint  beide  von  Sig- 
iitutid,  eiiigetfMgeu  fol^entien  Wortlautes: 

„Scipio  te  nostra  si  cerle  elate  vidertt 
diceret:  aut  ego  »um  siue  mei  similis. 

Johaunes  Alexander  Br  BMicanus." 


•Preyn«f  60,  (veren^rt)  MW. 
Presing  115. 
Pruederloner  lOi. 
Puecham  136. 
Purehstall  100. 
Khapfenstain  7ä. 
KSmerl  134. 
Karschan  106. 
Kheuenhiiler  160. 
Kherweekh  76. 
Koyiiski77. 
Kholiite  62,  M46. 

^Enjiaw  110. 
Kolinar  116. 
Knoimteli 
Khnefiliwg  30. 

*KMdorff68. 

K§ii|gi60'. 

TalhaiD  96. 

Ttntol  70. 

Ta^witi  134. 

T«iieidi  III. 

ThescbiU  M. 

*Teiiiriipaoh  9. 

Teuffiipadi  tu  MairlioAi  131. 

«Diefriduteia  137. 

Tyeratain,  Graf  von  —  91. 

Doasn  64^ 

*Trapp  90. 

TrakhoDlierg  80. 

^iipifs203. 

*1Vanfmaiutorir53'. 

TVautson  hye  ror  IbtMiar  gwcnt  30. 

Tramier  206. 

«Drill  ISl. 

Trenbeekh  (ist  fklseh)  174. 
*Tni6biieckh  146. 
«Tbamparger  (fiilaeb)  189. 
DOr  120. 
Ton  Thurn  98. 
Bbcvatoin  7. 
Ekerttau  168. 
Edlinger  99. 
*By  weawald  81. 


Eytung  108. 
Entzesdorff  87. 
Erdeudi  141. 
Erhol  tzam  78. 
'Färber  185. 
Ve«t,  voa  dor  —  48. 
Ficien  50. 
ViliäuderÄ  110. 
Firmian  121. 
Flershaim  112. 
Vogt  220. 
Yolkhra  139. 
Formentini  98. 
Frauenhofer  76. 
Freyberg  71. 
F^eyburg,  Schwaben  93. 
fVeinperg  3. 
FroMäu  il. 
FrMBaiicr87. 
Fo€ig«r  23l 
«Gaitruekber  167. 
*6a]l  120. 
*Gallar  12. 
Gällnberg  118. 
Geyman  88. . 
Georger  206. 
Glcieben,  Grafen  99. 
Gleiateer  160. 
*Gleyspacb  89. 
Gleiamulner  210. 
"^Gloiaeh  107. 
Gertoaeb  210. 
Grabm»  voa  —  79. 
Grabner  43, 
«Gradnegkber  80. 
*Grasweio  18. 
Gretsroek  OO'. 
Gratier  114. 
Gnetnstaiaer  124^ 
Hag  3. 
Hager  133. 
Halleekb  73. 
Hardeekb  199. 
Haraegkber  76. 
Harrocb  146. 
Haeipneb  187. 
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'Helfnberg  202. 
Hengspacher  159.  ' 
•Herberstein  Ifi. 
«Herberstorff  33. 
Horprath  140. 
'Hercznkrafrt  126.  . 
Himelberg  78. 
Hinperger  131. 
Hiertnberg  220. 
Hifrnhnm  1 14. 
Höberckh  140. 
Hoftkhirchcn  193. 
Hüfer  106. 
Hoefer  Ii 8. 

mann  von  Grienbichl^  109. 
Hohnwnrter  120. 
•Holenbur^  40. 
•Holimegkh  6. 
Hooing  77. 
Julian  95. 
*Lamberg  84. 
*Lainberg,  herrn  177. 
Lantheri  50^ 
•Leysser  117. 
Lembach  134. 
*Lenibsnitz  113. 
Liechtnherg  77. 
•Lieelitnsti.ln  168. 
Ltechtnstaiu  {zu  JNieoispurg)  137. 
Und  83. 
•Linde  ckh  85. 
Lintzer  85. 
LosDstain  68. 
toeg  14. 
Harber  141. 
Hadriite  84. 
il%er907. 
Huilburg  140. 
Hallntoyner  73. 
Hanstorffieo. 
Mordftz  8. 

XAholnburg,  hertzogn  zu  —  99* 
•MiDdorir  81. 
Mojase  103. 
)i«riperg  100. 


*Moshaim  83. 

Müniterburg,  berUogen  w  —  99. 

•Naringer  86. 
Neydeckh  136. 

•Neuhaus  80. 
Neuhaus  am  Karat  106. 
Neuman  73. 
Nieulitsch  48'. 
Niderthorl21. 
Obemburg  103. 
Oberwein  mar  53. 
Obertzan  103 
Ortenburg,  Grafen  193*. 
Rab  210 
Rappach  131. 
Rabenstiiin  36. 
•Raekbnitz  17. 
Radler  167. 
Rattmanstarir  34. 
^Radmannsdorff  201. 
Rayner  7.^. 
•Rauber  100. 
Raumsehüs^l  110. 
Ratinaeh  84. 

Reyhnnau,  marachalh  au  —  133. 

ReinwaM  1<)2. 

Reysperger  67. 

•Hetzer  48. 

Rietntaler  220. 

•Rindschaidt  125. 

Rottall  16. 

Rotnperu:  46. 

RogndorfV  12,  62. 

*Rud  129. 

Kuin|)lli  liif,  71. 

Rues  OLi. 

Sacklil  89. 

SaeJisn  6.^. 

Sauornan  Ciprianer  91. 
Sari  42. 
Saurau  Iii. 
Saunnan  193. 
Spat  58. 
-    •Spangstain  57. 
Spaor  172. 
Sdiarff  113, 
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Scbaunl'ues  10. 
Scheyrer  84. 
Scheller  158. 
•Scherffnberg  107. 
Schintl  27. 
Scbnitzenpamer  118. 
•Schrarnpf  ö6. 
Schrott  2i,  •04. 
Sehurfr  174. 
ScLwardelatt  50. 
•Schweinj)eckh  107. 
Schweynilz  137. 
*Staioaeher  HO. 
Stainer  90. 
Stermeler  47. 
Strein  193. 
•StaiH«b  80. 
^SfiibailMif  81. 
Sebriteh  SS. 
Seydnstter  ISCK. 
Silberberg  69. 
Synaoneti  98. 
Sinlsndorff  187. 
Sltmdfirsperg  dZ, 


Vrsand  135. 
Wakin  95. 
•Wagn  HO. 

Waydeckh  89. 
Wasserman  95. 

WoillianirT  1  14. 

Weispriacli  158. 
•Weltzer  37. 
•Wexler  117. 
•Wildenstain  44. 
•Windischgi'atz  143. 
•Wingkler  157. 
Wispeckh  210. 
Wolfareytt  53. 
Wuechrar  154, 
•Zugkl  61,  100. 
*Zebtnger  148. 
Zeterito  187. 
Zelkhing  136. 
Zeraeml  105. 
Zopp!  811. 
Zolner  IStO. 
Zfilbart  18& 
«Zwigkl  185. 


*VDgnad  98. 

Die  einzelnen  Wappen  sind  (2  Ilandzeiclinunp^en  flüchtiger 
Anlage  ausgenommen)  säiuiaUicti  gemalt,  und  zwar  ebenso  von  ver- 
schiedenen Händen  als  von  wechselndem  Kunstfleisse.  Das  der  Familie 
fierberstein  ist  beim  Wappenbriefe  derselben  angebracht. 

Die  Urkunden  der  2.  Lage  sind  Ton  zwei  HSnden  des  XVI.  Jahrb. 
geschrieben  und  in  zwei  Abllieihiageii  gegeben.  Mit  Ausnahme  der 
Eidesurkunde  Sigmunds  von  1531,  18.  Nov.  .  .  .  (Nr.  23)  betr. 
seiner  Erhöhung  zum  „Freien**  sind  sie  sämmtlich  in  Kumar  a.  a.  0. 
gedruekt.  Das  Verbältniss  zwischen  ihnen  und  dem  Abdrucke  in  Besug 
auf  den  Fundort  in  Theil  und  unter  N'ummer  des  gedachten  Werkes 
stellt  sich  wie  folgende  chronologisch  geordnete  Liste  derselben  zeigt, 
deren  erste  Zahlen  die  Nummern  der  IJrlvunden  im  Codex  bezeichnen: 
1,  1290,  6.  Dec,  ....  Kumar  L,  Nr.  1 
.2.  1291»  15.  Juni»   ....      „      »  » 


10.  1344»  1.  Nov.»  .  .  . 

3.  lSß2,  27.  Nov.,  . 

4.  1373,  15.  Nov..  Wien, 


2 
6 
9 
18 
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n.  1379.  4.  Juli,  

Kumar 

l. 

Nr. 

20 

6.  1387.  14.  April  

m 

n 

M 

23 

14.  1389,  28.  Juni  

N 

• 

n 

13.    „      0.  Sept.,    .  .   •  • 

1» 

n 

m 

25 

12.  1391,  30.  Mai,  Salzburg, 

n 

*» 

n 

27 

8.  1405,  1.  Febr.  

» 

n 

n 

31 

7.  -1408,  13.  Oct  

1* 

n 

36 

Ii.  140U,  2.  Febr.,  Ebeaturt, 

m 

n 

n 

37 

15.  1411,  16.  Juni  

n 

n 

n 

43 

9.  1421.  9.  Nov  

m 

n 

n 

52 

18.  1427.  6.  Dec  

m 

IL. 

n 

11 

17.  1433.  3.  Not..  .... 

»* 

» 

18 

19.  1522,  4.  Jänner,  Gent,  . 

III., 

M 

19 

20.  1528.  4.  Ücc.  Wien.  .  . 

m 

1» 

n 

22 «) 

21.  1531,  18.  Febr.,  Linz,  . 

9» 

n 

n 

25 

22.    M    18.  Not.,  Innsbruek, 

n 

» 

m 

28») 

.  •) 

0  Avdi  ia  4cr  6«UM4biogr.  Fost.  rer.  tiutr.  I.  1,  t84. 
«}  Bbend.  m. 

t)  £g  nag  Ti«IMcht  Interesairen  des  WortlMt  di«Ma  ReTcnM  kmiiMii  s«  lemea 
alek  SigmuiHl  tos  Herbentaio  flrey  b«khem  ftir  ml«h,  mein  g^mtiler  herni 
HamiieB,  herrn  Wllluilin,  nein«  retteni  berrn  Benmberdln ,  kenn  QeSrgea ,  kem 
Rnepreekton,  OeSr^n  Aadreoi  vnd  Gedrg  Sifmanden  tob  Herbefetain  die  fireyen 
Tnd  ftar  eil  vmieer  erben  kiemit  offendliek  vnd  tkne  kkendl  yecea  aenifetick,  ele 
der  eiler  dorckleiektifiet,  groemeckliglfl  fteret  nd  kenr  Ferdinennd  Renieeker  sn 
Henngern  vnd  Bekeia  ete.  fcinff .  infennt  in  Hiepenien,  erlikerliog  m  OeCer- 
reiek*ele.  Tonaer  elier  genidigieter  kerr  vnne  eilen  gebrnedeni  vnd  retCcrn  Tmb 
venserer  Terferdem.  eock  vaneer  Tnd  aoonderiiek  nein  Sigmanda  trewen  vnd 
willigen  verdieneee  willen  mit  einer  eenadem  gneden  vnd  fitll  genedigiet  geOreTt 
ket,  neek  eneweiiung  vnd  Innkelt  eeiner  kknnifelieken  meieelet  brieffe»  lenttend 
wie  kemeeknoigtf  Wir  Ferdlnened  ete.  Das  demaeek  ich  obgemelter  Sigmend  flir 
miek  eelbe  vad  die  eaadera  eil  ebgeienete  gebrieder  vnd  vetlen  vad  eli  vaeer 
erben  heebgemelCer  kdaigelieken  meieetet  dagegen  laegeaegt,  gelobt  vad  ver^ 
eproebea  imb.  fbaen  dee  enek  kiemit  wiaeentliek  vnd  in  ereft  dee  briei^  dee  Ick. 
nock  vnnaer  kkeiner,  neek  veneer  erben  dee  nemeet  vnd  geslickte  ven  Berber- 
etain  ftar  vnd  für  in  ewige  leit  aermttea  van  eelidier  okgeaekribaer  gaedea  vnd 
freybelt  wegen  mit  vaneera  lelbea  vad  gaetem,  ao  wir  vnnder  dem  lobUeken 
kewee  Oeterreick  heben  vad  ]»eeitaea  wider  oder  tut  eaader  lenadlewt  in  kaaige- 
iieker  meieetet  dereelkee  erkea  vad  neckkomea  vad  dea  lobliekea  kewea  Otter- 
reidi  ftoateatknmea  vnd  leeadea  geaeeaen,  neck  wider  deeaelben  bewae  Otter- 
reiek  Areykeiten  vnd  priailegien  in  einlgeriey  eaimiem.  «n  dee  relek  oder  ennderer 


ao4 

24.  1537»  24.  Jdiiner»  Wien,  .  Kumar,  IlL.  Nr  31  t) 

gi^  j  1542.  16.  Juni,       ,    .      ,      «     .  32«) 

18.  „  Iß.  Dec.  „  .  „  „  „33») 
26.  1556,  3.  Febr.,  „  .  „  „  „  36. 
^  Auf  diese  Documeute  folgt  dann  das  eigentlielie  nFamilieobuch^, 
wie  ea  unten  weiter  gegeben  ist.  Nach  einer  iiunen  Einleitung,  die 
sehr  an  die  Argumentirung  am  Kopfe  der  Selbstbiographie  erinnert, 
geht  der  Verfasser  zuerst  die  ihm  bekannten  Grlieder  der  eigenen 
Familie  durch,  welche  er  mit  höchst  interessantem  Detail  aus  ihrem 
Leben  ausstattet,  und  zwar  zuerst  die  männlichen.  Mit  Blatt  29 
begbnen  «die  geschlächt  so  xu  dem  namen  Ton  Herheratain  geheyret 
haben  d.  i.  die  Famifien»  welche  Brauen  aus  dem  Hause  Herber- 
stein genommen,  dann  alle  anderen,  die  wieder  in  diese  geheiratet 
und  somit  in  2.,  3.,  u.  s.  f.  Reihe  wüi  Sigmunds  Familie  sippten. 

Wo  es  thuülich,  streute  Sigmund  Notizen  eigenhändig  ein, 
denn  bis  auf  ein  paar  geringe  Stellen  ist  das  Ganze  Reinschrift  von 
der  Hand  eines  Schreibers,  der  auch  in  Lage  1  und  2  des  Codex 
schon  gearbeitet  Bald  schiebt  er  dann  die  Noten  an  den  Rand,  bald 
in  den  Text,  bald  ergänzt  er  letzteren  fortlaufend.  Dieselben  beziehen 
sich  meist  auf  die  Jahre  und  Tage  der  Geburten,  Heiraten  und  To- 
desfälle, auf  die  Namen  der  Kinder  u.  s.  f.,  bald  auf  Dinge  früherer 
Zeit,  welche  er  aus  Urkunden  entnahm.  Dana  Terweist  er  sehr  häufig 


orten  daMil  liekaa  oder  mifers,  dinnnb  aaeli  dica  ob  MigoCMift  gOMd,  fir^ 
kaU  fnd  donelbOB  tenohrofbang  koofeefBoUeoi  htwat  OcUmioh  Tod  doMelbm 
MgieroBdoB  lanodutartteB  m  iras  itv^iim.  vad  horkkMBM  Tttd  wie  «j  da«  «o 
iModraiMo,  laoadalewora,  gorielilMVwmgon,  lohoiupliliebCaB,  appeUaCioaoo,  ga- 
bofon  vad  rarpoten  tad  audani  raabtan  vad  garaebii|^taB,  aocb  fodlicbe» 
laaadU  frqrbaU  Tod  bartboaaa  la  gAiaaeb  babaa,  aa  aUea  adadea,'  aaobtaiU 
fad  f iaatalich  TBaarfriSaa  tsd  vaaebadliab  aaia ,  vir  aaidi  aoeb  faaaar  arben 
«aaa  öbamiiar  gaadaa,  fragrball  vad  briaffi  davider  ia  kbaiaea  veg  oder  weise 
babaUba,  aoaader  allanaaasaa  wie  aaader  dai|^eiebea  laaadtiewt  vad  vaadarttaaea 
des  bawaa  Oilerrei^  glnataUeb  vad  geboraaalieb  lialtaa  aoUaa  vad  wetten,  on- 
geaarda,  in  Tibbaad  beb  ieb  iida  iaaalg^  ea  diaea  brlaf  gabaaBgaa  vad  mii 
eigner  baaad  Taaderaobribea,  dar  geben  iat  an  aebtaebeaadea  iag  dae  moaala 
noaeailHFia  im  flinflaebaabnaadert  Tad  ainTaaddreiaaigiaiaB  jara." 

^)  Foat.rer.  aaaCr.  I.  1.  SiO. 

«)  Bbead.SSa. 
Bbend.  US. 
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von  einer  Familie  auf  ein  Glied  derselben,  das  an  einem  anderen  Orte 
erscheiat*  auf  ein  Wappen  u.  s.  w.»  wie  er  denn  auch  die  Überschhtlten 
der  Wappen  selbst  eintrug. 

Was  immer  von  diesen  Bemerkungen  historisches  Interesse  hat, 
wurde  im  Abdrucke  aufgenommen  und  in  die  Noten  gegeben.  Wo 
Kininengungcn  anderer  Hände  erscheinen ,  ist  dies  entweder  immer 
aueli  heiuerkt  wurdfii,  oJer  die  betreffenden  Stellen  —  meist  Namen 
von  Kindern  irgend  eines  Ehepaares  —  wurden  eingeklammert 

För  die  Genealogien  einer  reichen  Ansahl  österreichischer  Ge- 
schlechter des  XVI.  Jahrh.  ist  dieser  Codex  eine  bedeutenile  Qudle. 
Ffir  ihn  spricht  die  Unmittelbarheit  des  Ursprunges  in  der  Zeit,  Ton 
welcher  er  handelt,  die  Kenntnis»  seines  Verfassers  und  dessen  sicht- 
liehe Mühe^  selbst  für  Tag  und  Stunde,  wo  es  anging,  zuverlässig  zu 
sein.  Eine  einsige  schwache  Seit(*  ist,  dass  es  oft  schwer  au  entschei- 
den, ob  gewisse  Reihen  Ton  Namen  in  den  Filiationen  ebenso  Tide 
ladiTiduen  oder  eine  Mindemhl  mit  Doppelnamen  bedeuten,  da  die 
Unterscheidungszeichen  öfters  fehlen.  Diesem  Mangel  steht  übrigens 
der  sonstige  Reichthum  an  Daten  für  die  Geschlechter  innerÖster- 
reichs in  solcher  Weise  äberdecJc^nd  entgegen ,  dass  man  wohl  an* 
nehmen  darf,  die  Genealogie  werde  aus  dieser  Quelle  mannigfiMhen 
Nutzen  au  schöpfen  yermogen. 
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[1]  Dem  aamen  von  Herberstain  hab  ich  ire  eitern  tod  dem  sy, 
auch  die  so  voa  inen  geborn  rnd  herkomen  sein,  zusamen  pracht 
ynd  das  allermaist  dammb ,  damit  die  naehkomen  sehen  werden  sieh 

TOn  gueten  eitern  geborn,  derlialb  sy  trachten  vnd  achten  ire 
voreitern  mit  vnthatcn  oder  vntugenden  nicht  zu  uermailigen, 
sonder  iren  Toreltern  nachgeen,  das  ist  die,  als  on  zweifei  nit  von 
ewig  in  dem  adel  vnd  stand  gewesst,  aber  daher  durch  jr  tugeat 
vnd  thaten  kommen,  sich  su  befleissen  die  all  mit  irer  aigaer 
tögent  ynd  thaten  ihre  yoreltem  za  yberraichen,  damit  sy  von  ir  selhs 
thun  vnd  nit  lilain  von  irer  voreitern  thaten  j^cadelt  gehaissen  werden. 
Dan  es  ist  dem  adel  nit  genug  von  adelichen  vnd  tugentlichen  Vor- 
eltern geborn  sein,  sonder  ain  yeglieher  sol  sich  selb  durch  sein  wol- 
thuen  mit  tugenden  edel  machen,  dan  wer  seiner  Tordtem  guetthateo 
erzelt  ynd  raempt,  der  sagt  anderer  tfigent  vnd  nieht  die  seinen.  So 
mag  auch  solch  mein  beschreibung  mer  nutz  l)riiiL!:en.  Ich  hab  souil 
mir  neben  ander  meiner  täglichen  arbait  muglichen  geweszt,  so  vil 
zusamen  gebracht,  der  zueuersicht,  ander  werden  auch  vrsachnemmen 
weiter  hinder  vnd  für  sich  zu  suechen  ynd  z&  beschreiben. 

Herberstain  find  ich  allermaist  geschriben,  wie  wol  in  etiichen 
alten  briefen  auch  befunden  wurt  Herbergstain,  auch  Ilerbeigstain,  so 
glaub  ich  aigentlieh,  es  hais  Erlierstain,  weil  aber  die  Teutschen  alle 
wort  sonderlich  im  rueffen  hoch  yud  laut  nennen,  mag  das  h  hinzue- 
gesetzt  6ein. 

Die  maisten  von  Herberstain  find  ich,  das  die  ire  gueter  im  land 

Steir  in  dem  vierthail  Faraw,  auch  in  vnd  vmb  die  pforr  Poln  von 
'  alter  gehapt;  gleiehwol  hab  ich  noch  gefunden,  die  sich  von  Herber- 
stain zu  Fridaw  geschriben.  Her  Uans  von  Herberstain  der  eltist, 
den  ich  in  so  wenig  Zeiten  hab  mugen  erinnern,  befind  ich  aus  ainem 
register  des  zu  Poln  geweszt,  das  er  daselbst  zu  PSln  im  zwolfhun« 
dort  vnd  neunten  jar  pfarrer  was.  Aber  wes  sun  er,  auch  wer  seine 
brueder  oder  swestern  geweszt,  hab  ich  noch  nit  mugen  liadeii. 
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Geor^  Ton  Herberstain  von  Fridaw  lial  /.wen  siiu  gehapt  Heiiitz- 
lein  Tiid  llenslein.  Den  haben  Fuui  viid  Georg  die  Vaitzen  ain  brief 
geben  im  dreizehenhundert  iieunvndachUigistea  jar ,  freitags  vor 
sand  Jacobstag  (23»  Juli).  Her  Hartneid  der  jnnger  Ton  Petaw,  mar- 
sebaleh  In  Steir,  hat  ain  apraeh  s wischen  den  swaien  gebruedem 
[T]  seinen  dienern  getbon  an  tVeitagvor  gotsleichnamstap^  nacb  Christi 
geburt  droytzehenhundertvnd  im  fuiir\  iKlsubentzigisU'ii  iai  (15.  Juni). 
Hansi  von  Herberstain  zu  Fridaw  hat  dem  erbero  ritter  heni  Georgen 
Ton  Herberstain  ain  giüt  zu  kauffen  geben.  Tersigelt  mit  hern  An- 
thoniTonTrantmansdorf  Tnd  Jacoben  des  Lembuecher  des  IVautmans- 
dorffer  aiden  insigel,  im  dreysehenhundert  cway  ynd  achtzigisten  jar 
an  sand  Vrbans  tag  (2»).  Mai).  Die  brief  hat  mir  Virich  von  Herbers- 
doriT  zaigt.  Weiter  bab  ich  auch  nichs  von  der  liai  kunnen  finden. 

[2J  Hernach  volgen  numaln  die  Herberstainer,  wie  ainer  Ton  dem 
andern  gebom,  auch  wer  yegliches  gemahel  gewesen  ist»  vnd  so  ynH 
ieb  mich  erkundigen  mugen,  die  tochter  von  denen  gehom,  wem 
die  vermäbelt.  Ich  haL  aber  der  aller  nit  mugen  vberkomen,  dan  vil 
sein  die  daselbst  her  geborn  sein,  vnd  darumb  wissen  haben,  die  ich 
derbalben  angesprochen,  haben  ain  verdacht  daraus  gewonnen  als 
Bueeht  ich  was  anders.  Her  Oth  von  Herberstain  hat  gehapt  ain 
gemahel»  die  man  in  briefen  fint  Mäta  genant»  wer  aber  die  von  namen 
vnd  gesehlecht  gewesen,  hab  ich  noch  nit  funden.  Das  auch  von  dem 
hern  Otho  geborn  sein  her  Georg,  her  Reinhart,  her  Virich  vnd  Otho, 
hat  man  aus  dem.  Her  Georg  yetzt  gemelt  hat  ain  sun  gepärt  mit 
namen  Otho.  Denselben  hat  her  Oth  Stadler  mit  recht  furgenomen. 
Die  ladung  spricht,  das  Stadler  klagt  hab  gegen  Othlen  von  Herber- 
stain vmb  die  gueter  hern  Otho  von  Herberstain  seines  een,  dartzu 
er  gleicherweis  erb  sey.  Dise  hulung  ist  zu  Herlx-rstain  gelegen.  Das 
aber  diser  obgemelter  her  Georg  der  i^Iätzen  sun  vnd  hern  Reinharts, 
her  Vlrichs  vnd  Othons  brueder  gewesen*  fint  man  aus  etlichen  stifft- 
briefen  zu  Stnbenberg,  darin  die  all  also  genent  werden»  dartzu  sein 
mueter  Matz  und  bausfraw  AUhaii  Solche  stifRbrief  sein  anno  137S 
gegeben.  Das  auch  her  Georg  dis  ötblen  vater  gewesen,  fint  man  in 
des  Othleiiis  heyrathrief  den  er  seiner  wirtin  giyi,  den  versigeit  auch 

♦ 

her  Georg  sein  vater 


1)  Daranter  von  einer  Hnnd  des  XVII.  JahrbunderU:  „200  circiter  mness  her  Otto 
gelebt  haben".  SoU  wohl  beissen  1260. 
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[2']  iier  Othen  sQn  mit  der  IVIatzea  ertzeugt 
Her  Georg,  her  Othen  sun  von  Herberstain,  hat  eelichen  gehapt 
Allhaiten  Vreinpergerin.  Darumb  ist  aia  brief  so  Herberatain,  bekent 
Lorentz  Vreinperger^  das  er  sieb  mit  seinem  swager  berti  Georgen 
von  Rerberstain  «nd  Allhaiten  des  obgcmelten  von  Herberstain 
gemahel  vnd  sein  des  Vreinperger  swester  vatter  vnd  mueterlichen 
erbs  vertragen  hat.  Dan  so  haben  die  zway  gepert  Heinriehen,  Othea 
Vnd  Eckharten.  Das  fint  man  in  Heinrichs  beyrafhbrief»  den  sein  vater 
vnd  gebroeder  gesigelt  haben  im  dreysebenbnnderC  neun  vnd  snben» 
zigisten  jar.  Der  brief  ligt  zu  Herberstain*).  Die  Vreinperger  haben 
in  jrem  wapen  vnd  instgel  gefnert  aiii  halbe  rosen,  drew  pleter.  Der 
färb  bab  ich  noch  nit  also  auch  der  kleinet  am  beim  erfragen  mugen» 
aber  am  sigil  hab  jclis  gesehen.  Hat  auch  gepert  Gerdrauten  Othen 
des  Paurn  zu  Stormberg  gemahel. 

Herr  Reinhart  dauon  find  jcb  nicbs,  ob  der  ain  hausfirawn  gehapt 

bab  oder  nit. 

Oth  her  Othens  sun  von  Herberstain  tind  ich  nichs  mer  von  jme, 
dan  das  er  im  dreyzehenhunderten  vnd  im  viertzigisten  jar  ain  brief 
gesigelt  hat. 

[3']  Her  Virteb  bem  Othens  sun  bat  ain  gemahel  gebapt,  wer 

aber  die  gewest,  hab  ich  noch  nit  aigentlich  gleich  wol  vernommen. 
Er  bette  ain  Vreisslin«)  gehapt.  ich  find  aber  gewislich,  das  sein 
tocbter  Elspeth  genant  hat  eelichen  gehapt  hern  Hansen  Maurpeekh. 
Des  hab  ich  brief,  das  hertzog  Älbrecht  von  Osterreioh  bewilligt, 
damit  der  Maurpeekh  sein  obgenante  hausfraw  hern  Vlrlchen  von 
Herberstain  tocbter  auff  leben  verweiszt  im  drewzeheühundert  drew 
und  sübentzigisten  jar. 

Der  her  Virich  hat  gelept  vnnd  brief  gesigelt  im  dreyzeben 
hundert  vier  vnd  achtzigisten  iar.  Der  ligt  zu  Bischolfstorif  im  sagrer 
begraben.  Sein  etliche  creutz  neben  dem  heim  ebgndlien. 

>)Jans,  Hainreich  vnd  Fridreich  des  Weygand  Poymend  sune, 
vnd  Jans,  herrn  Waklmans  des  PojTiiond  sun,  geben  jern  willen, 
das  jer  vetter  Uaiureich  verchauÜt  den  schwaighoff  seines  freis  aig- 


^)  Daneben  von  Sigmunds  Handi  ^Dw  hat  aio  stiffl  gfia  Mod  lohailt  bey  Herbmtai* 

gethan  jm  1384  (jar)'*. 
2)  Für  den  (nicht  nachgetragenen)  Taufnamen  ist  hier  Platz  gelMseo. 
Von  hier  bia  «ociiti  in  der  vaaten^  von  der  Hand  Sigmunde. 
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nen  ^ne\s.  Conratn  dorn  .seluilTer  zu  Pölari,  versicfplt  mit  vnsers  freuiidts 
Wuilings  von  Schilhnleytn ,  Dietleins  des  Mayrhofer  vnd  Ottleins 
Ton  Herweigstaia  insigia  1 340  jar  des  freyUigs  an  sant  Agneaentag 
(tu  Janaer). 

Herr  Dietmar  Ton  Fladnitz,  pharer  sw  Pol  an,  gibt  ain  refers 

aines  ewign  Hechts  stifft  vor  sant  Maria  Magdaleii  altar  mit  seinem 
vnd  mit  des  erhern  ritten  herrn  Viridis  von  Herweigstam  lusigla  ver- 
uertigt  im  1373  an  sant  l<)rhartstag  (8.  Jänner). 

Leopolt  Senger  verkhaufit  sein  weingartn  am  khalchperg  heren 
Dietmaren  pfarer  an  Polan,  versigelt  mit  des  erbern  yestn  ritter  herrn 
Vireiehs  von  Herweigstain  vnd  mit  des  erbern  khneebt  Fridleins  Ton 
Schilhnleytn  insiglu  i377  den  tVeytag  nach  sand  Klspetntag  (20.  Nov.). 

Herr  Ott  der  junger,  Jacob  vnd  Wülfing  gebrueder  von  Stubm- 
berg  vnd  Hans  jer  vetter  vrlauben  Eispettn,  Conratn  des  Grabl  witben, 

ain  ileisehpanckh  zn  verstiffitn  mit  <)  herrn  Ottens  vnd  mit 

des  erbern  Testn  ritter  herrn  Vireiehs  von  Herbe  igstain  insigln  ver- 
uertigt  1484  des  pfinztags  nach  ocnli  in  der  vasten  (25.  März). 

[4']  Hernach  vollen  nuü  hern  Georgens  von  Herber- 
stain  vnd  Alhaiten  der  Vreinpergerin  siine. 

Her  Heiorich,  her  Georgens  Ton  Herberstain  sun,  hat  eeiichen 
gehapt  Annam  hern  Ganthers  von  Hag  tochter.  Den  heyrafbrief 
haben  gesigelt  sein  Tater,  her  Georg,  vnd  seine  gebrueder  Oth  vnd 
Ekhari  im  diLyzehen  hundert  neun  vnd  sübenzigisten  jar  an  sand 
Vlrichstag  (4.  Juli). 

Darnach  hat  die  Anna  genomen  Hansen  Jörger.  Die  baid  ver- 
tieihen  sieh  der  morgengab  halben  gegen  irm  sweher  hern  Georgen 
vnd  seinem  enickle  Günthern  vnd  seinem  sun  Othlein  im  dreyzeben- 
hondertsuben  vnd  achtzigisten  jar.  Die  baide  brief  sein  an  Herberstain« 

Die  vorn  Hag  haben  gehauszt  auff  dem  (iuperhof  ob  sand  L(  (in- 
hart im  Lauenthal,  den  ich  auflf  heutigen  tag  auch  inne  hab,  daraulf 
auch  das  ertzt,  im  Gespöt  genant,  gepawt  wurt.  Die  baid,  her  Virich 
Tnd  her  Gunther  sein  san»  ligen  da  zu  sand  Leonhart  im  Lauenthai 
in  der  pfhr  vnd  haben  weder  an  der  tafel  noch  am  stain  katn  jarzal. 

Von  dem  hern  Heinrichen  sein  geborn  Günther,  darnach  Anna 
diedrey mannen  geliapt:  ain  llerberstorlTer,  Raiinuui^NjrlTervrui  Sturm- 
berger,  vnd  dan  Barbara  Erharten  Uerberstorfferiii,  als  man  das  in 
brieuen  fint« 

rnverständliohes  Wort  (|^iutis). 
Archiv  XXXU.  2.  ti 
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Mir  ist  auch  ansretzaigt,  wie  das  dises  heru  Hainrichs  tochler 
aiue  Peterii  Weiclhselbeiyer  eelich  j^ehapt  soll  haben. 

Oth  der  demuetig,  liern  Georgen  sun  von  Herberstain,  hat 
eeltcheQ  gehapt  Elisabeth,  hera  Hansen  von  Uolneckh  toehter.  Des 
heyratbrief  ist  besigelt  mit  sein  selbs«  hern  Georgen  seins  vatern, 
hern  Virich  seins  raters  bruedern,  ynd  bern  Antboni  des  Chulbin  seins 
ohaim  insisreln.  Des  datiim  «leet  im  dreyzehenhundert  neun  vnd  acht- 
zigisten  jar  an  montag  vor  vnnser  frawen  geburt  (6.  ScpLj.  Der  briet* 
ist  bey  mein  vnd  meiner  ^ehrueder  vnd  vettern  banden* 

In  seinem  geschefft  beuilcbt  er  seine  bind  Günthern  von  Herber- 
stain  zu  begerhaben  vnd  sonderliehen  verordnet  vnd  beuilebt  er,  das 
man  jme  ain  graben  hausloden  vber  sein  par  decken  soll.  Des 
gescbeffs  dat  steet  im  viertzebenbundert  vnd  im  dritten  jar,  eritags 
vor  aller  hailigen  tag  (30.  üct.).  Von  dem  sein  geborn  her  Geor«r 
vnd  Andre,  als  man  das  aus  etlichen  Verträgen,  so  der  gehabschafft 
halben  ausgangen,  befint 

Eekbart,  herrn  Georgens  sun  von  Herberstain,  find  ich  gar  niehs 
raerers  von  jme. 

[6']Hcrnaili  volgen  hern  Heinrichs  vo  a  H  erbersta  i  n 
vnd  Anna  von  Hag  kin  der. 

Gunther,  hern  Heinrichs  sun  von  Herberstain,  weil  der  zu  Her- 
berstain hauszte  vnd  Dietleins  von  TeufTenbach  zu  Mairbofen  abge* 
sterben  was  vnd  lies  Annam  Mickhssen  des  Eberstainer  toehter  witwe, 
ward  er  von  aincm  Lobninger  erbetteii  iu  desselben  namen  zu  der 
witwen  zu  reiUii,  der  mainung  vmb  sy  zu  werben.  Als  er  dan  daz 
trewiieben  tliät  vnd  vnder  den  reden  der  frawen  gueten  lob  sprach* 
auf  solches  die  fraw  ime  zu  antwurt  gab:  er  gab  jr  gros  lob,  souer 
dem  also,  were  er  ain  vntrew  mann,  das  er  ainem  andern  mer  dan  jme 
selbs  goets  gunte,  wer  es  aber  nit  also,  moeht  er  wol  ain  grosser 
lugner  sein.  Do  (juiüiier  nierclcte  •)  der  Irawcn  \\  iHt  ii,  das  derselb  zu 
dem  Lobninger  uit  stuend,  schied  mit  bestem  t'ueg  ab,  thät  dem 
Lobninger  zu  kund,  er  beite  antwurt  empfangen,  das  er  jm  dazumal 
nit  getröste  vil  auszurichten,  darumb  soll  er  seiner  sachen  in  ander 
weg  acht  haben.  Vber  etlich  zeit  kumpt  Gunther  wider  zu  der  frawen 
vnd  sagt,  ich  bin  kain  vntrewer  noch  luguer,  jcb  hab  dazu  mal  als 


1)  Die  Wort«  »Do  —  merekfe*  sind  «1»  im  Texte  vergesien,  Toa  der  g^leiehen  Hend 
zur  Seite  getclirieben. 
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ain  gepettner  gethon,  yetio  aber  küm  ich  für  mich  selbs,  vnd  erwarb 
die  selb  t'raw.  Die  hauszten  da  zu  Mairhofen  ain  Zeitlang.  Lobninger 
was  ertzunit.  ▼ermaint  Gunther  het  nit  trewbchen  seinthalben  gehand- 
let vnd  vberfiel  den  zu  Mairhofen,  fieng  den  Gunther,  nam  jnen  baiden 
vil  guels  also,  das  hernach  Lohiiiiigcr  derhalb  in  fal  vnnd  strati  der 
fursteu  i[omen  ynd  in  Yer(UM*bcii  gefallen  sein.  Die  fraw  hat  von  Mtkh- 
ssen  von  Eberstain  jrm  yater  erbliehen  gehapt  die  schloas  Marnfels 
in  Isteireich,  Eberstain  in  Kernten  vnnd  vil  gueter  daselbst  vnd  in 
Steyr.  Gunther  hat  auch  die  von  Hag  geerpt  vnd  er  empfieng  auch 
von  hertzog  Ernsten  von  Cslerreich  tieren  von  Hag  wapen,  laut  des 
briet's  im  viertzebenhuudert  vnd  neuden  jar«  der  zu  Uerberstain  ligt. 
Die  baide  verliessen  zwo  tochter  Dorotheam,  Georgen  Gössen  von 
Rabenstain,  vnd  Elisabetbein ,  Moritzen  Weftzer  gemaheln.  Aus 
gemainer  sag  sol  Gunther  auch  ain  Stainwaldin  von  Fladnitz  eelieh 
gehabt  haben  <). 

[?']  Hernach  volgen  Ütheus  vo n  Her ber stain  vnd  Eli- 
sabeth Holneckerin  sun. 

Her  Georg,  Othens  sun  von  Herberstain  hat  eelichen  gehapt 
zwo  frawen,  die  erst  Margreth,  hem  Sigmunden  Mordaxen  tochter*), 
dauon  hat  er  gepert  Hansen,  hem  Anthonien,  Erharten  vnd  Fride- 
riehen,  die  annder  Marusch  Rintschaitin  die  hat  nach  absterben 
jres  gemahels  das  schloss  Uerberstain  wol  geraumpt.  Er  zolie  mit 
kaiser  Fridrichen  dem  dritten  zu  dem  hailigen  land,  des  rath  vnd 
kuchelmaister  er  was.  Derwlb  kaiser  Fridrieh,  als  er  noch  hertzog 
was  im  vieri»ehenhunderien  neun  vnd  dreissigisien  jar,  gab  er 
denen  von  Österreich  ain  freihait,  die  ist  versigelt  mit  dem  grosaeu 
fürstlichen^  auch  hertzog  Albrechts  seins  brueders  jnsigeln»  Dartzu 
haben  sy  baid  erbeUen  N.  bischofe  teu  Gurckh,  Vlrichen  von  Siu- 
benberg  vnd  Georgen  Herberniamer  pfieger  mm  Siuehssenstaint 
daz  die  jre  jnsigel  aneh  daran  gehangen  haben  *). 

0  Aof  Fol*  7  »tehC  neben  dem  Weppen  der  Sbereiein  von  einer  Sigmunde  Ihaliidiea  - 
Hand:  »DietI  rnd  Georg  Ferner,  Vreol«  jer  eebweeter  bekiiennen  vmb  die  ger» 
bebeehafll  berm  Oontbern  tob  HerbereUin,  der  tj  mit  leib  wnd  gaelt  gebebt  etc.  etc. 
vereigli  mlt  Dietl  Ferner  jneigl,  Ton  Qeorgene  vnd  Vrtel  wegen  Ott  Ton  Rott- 
manedorff beiigit  en  eand  Blnrlbeinetag  1409*. 

*}  Daneben  von  der  Hand  Sigmund«  (?) :  «Hordax  Ümi  von  be^tgnete  belben  eein«m 
tocbterman  mit  bewiMig(«ng>  de«  landefiiivten  verkbaaft  7  bvebn  i«  Fleiburg,  vnd 
ain  od,  awe  hnebn  s«  Guetenetain  14Z7<*. 

*)  Im  Mairaeeripte  nnterpangirt. 
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Üerselb  kaiser  Fridrich,  als  er  noch  hertzog  was,  gipt  den  iaiit- 
schafften  in  Osterreich  vnder  vnd  ob  der  Ens  ain  verschreibung,  wie 
es  mit  der  gerhabsebafft  kung  LaMlaen  gebalten  soll  werden^  Oie- 
selb  verscbreibung  Ut  rersigelt  mit  bemelts  bertxog  FVidricben  gros- 
sen fürstlichen  jnsigel  vnd  seines  brueder  hertzog  Albrechts  jnsi gel, 
hörn  Johaiiseii  bischolVen  zu  Gnrckh,  VIricheii  von  StubenherGr  vnd 
fiansen  von  Stubenberg  hauptman  in  Steyr,  Tod  Georgen  fti  [  |>er- 
stainer  pfleger  zu  Stüehseastain  insigeln.  Geben  zu  Perehtoldstorf 
an  eritag  naeh  sand  Andrestig  im  viertzehenbundert  Tud  neun  ynd 
dreissigisten  jar  (1.  Dec.). 

[8'J  Her  Andre  Othens  sun  von  Herberstain  hat  eelielicii  geiioiii- 
men  Vrsniain ,  hern  Hansen  \  ou  Tcullcnbacli  tochter  im  viertzelit'ii- 
huodert  achtundtzwaintzigisten  jar.  Dauon  haben  sy  geborn  Georgen, 
Leonharten,  Dorotbeam,  filisabetb,  Margreten ,  Andres  Weltzer  zu 
Lantsebach  gmabl. 

Die  baid  gebrueder  haben  mitainander  getailt,  also  das  hern 
Georgen  blibcu  ist  HerLerstain  vnd  dem  Andreen  Marnfels.  Her 
Georg  bat  Herberstain  wol  gepaut,  vnd  Andre  hat  vil  zu  Marnfels 
erkaufft.  So  hat  er  vmb  Laibach  in  Crain  vnd  beim  Hundsmargt  in 
Steir»  aueb  vmb  Guetenstain  in  Kärnten  vil  gueter  gebapt,  die  nun 
all  bin  sein.  Die  baben  in  jrer  taiiung  des  namens  aufnemen  gefordert 
vnd  bedacht,  also  das  furo  die  gueter  bey  dem  namen  bleiben  sollen , 
wie  dan  die  brief  ausweisen  im  viertzehenhuaderl.  suben  vnd  zwain- 
tzigisten  jar. 

Her  Georg  ligt  bey  sand  Jobans  zu  Herberstain,  aber  Andre 
ligt  zu  Grfttz  in  der  pfarkircben  begraben,  bat  sein  testaroent  ge* 
tbon  im  viertzeben  hundert  ain  vnnd  viertzigisten  jar.  Sein  brueder 

her  Georg  begerhapt  seine  kinder. 

[9']  Hernach  volgen  hern  Georgens  von  Herberstain 
vnd  Margrethen  Mordaxin  kind. 

Hans  bern  Georgens  sun  von  Herberstain  der  starckh,  nam  Mar- 
gretben, Petern  des  Scbawnfues  tocbter,  bat  kain  mansstamen  ver- 
lassen aber  drey  toebter  Jolianam ,  Engelharten  von  der  Haid,  Mar^ 
grethen,  Sigmunden  Holnburgers  vnd  dim  l)lasieu  Thesicz  (?),  vnd 
Barbaram,  Wolfgangen  Sari  zu  Freundsperg  gemaheln.  Er  bat  sein 
guet  nicbs  gemeft,  hat  sieb  des  seinigen  vnd  mit  pflegen  daselbst 
vmb  betragen,  ist  ain  gros  starekb  man  geweszt,  redlich  vnd  trost- 
lieb,  vilmals  mit  Hungern  zu  tbuen  gebapt,  die  geseblagen  vnd  ge- 
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fangen  haim  pracbt  Man  sagt  das  er  ainem  pferd  sein  rucken  im 
lom  vttd  grimmen  nidersitsend  proeben  hab.  Seine  wor,  die  jeb  zu 

Ilerherstain  gesehen,  sein  so  gros,  das  kainer  zu  mein  Zeiten  die  mit 
vernunfft  vnd  nutz  praucbeu  bet  inugeii  der  leuge  vud  swäre  nacb. 
In  seinem  maierhof  bat  er  alles  scbecket  vycb  gebapt  Er  Hgt  an 
sand  Jobans  bey  Herberstain  der  gemainen  des  namens  begrebnus 
Tnd  sein  bausfraw  su  Burgaw  begraben. 

[10']  Her  AiiLlioui,  liei'ii  Georgens  siin ,  kaiser  Fridiichen  des 
drillen  tpuclisäs,  was  ^ar  ain  frölich  fraidenreich  man.  ilet  zu  ainem 
gemahel  frawen  Barbara,  hern  Gotbarten  des  Fronawer  tochter  vnd 
ber  Hansen  Ton  fintiesdorff  witwen»  erwarb  zwo  toebter.  die  ain 
Primussn  Wfldenstainer«  rnd  die  ander- Jacoben  Grabner  vermabelt 
Die  baid  baben  kain  erben  verlassen  vnd  sein  die  widerfal  betzalt 
worden.  Er  ist  von  dem  Paumkircher,  der  dat/umal  kaiser  Frid- 
richen  veind  was,  gefangen  vnd  gen  Slaming  geluert  worden.  Er 
bat  Harperg  pflegweis  ingebapt.  Als  er  mit  ainem  gefangen  vmbgan- 
gen»  Ist  er  ab  ainer  pün  gefallen»  ain  fues  proeben  vnd  daran  gestor- 
ben. Sein  witwe  ist  wider  gen  Oesterreich  getzogen. 

Er  hat  zuuor  Vrsulam  .  .  ')  des  Nariiigcr  tochter  vnd  .  .  2)  des 
Kapffenstainer  wittib  gehapt  heyratbriefs  datum  1464.  Ich  wais  nit 
für  war,  bey  welcher  er  die  tochter  rberkommen. 

Er  hart»  bem  Georgen  ynd  der  Mordaxin  sun,  ertzbertsog  Ma- 
ximilians der  nacbmals  Römiseber  kung  vnd  kaiser  ward  tnicbsäs, 
ain  ainmaetig  man,  der  gern  alain  in  seinem  scbnitzwerckh  vnd 
trachselwerch  sein  weil  vertrib.  Er  het  die  art,  was  jmc  durch  ye- 
mand  vber  tisch  furgelegt  ward,  das  ass  er  nymer  iiier.  Er  ist  oiie 
weib  gestorben  vnd  iigt  zu  sand  Jobans  bey  Üerberstain.  Seins 
werebs  ist  tü  zu  Herberstain  im  sebloss  bliben,  als  tafeh  auf  den 
altarn  in  sand  Georgen  eapeln,  aucb  almarn  vnnd  trieben  im  haus. 

[H']Fridrit  h  lu'i  II  Georgeas  sun  der  jüngste  vnder  den  gebrue- 
dem,  was  der  geringeachtst  zwischen  jnen ,  hat  sich  auch  alain  des 
seinen  auch  der  jägerey  vnd  vischerey  betragen.  Die  vier  geprueder 
woneten  all  zu  Herberstain  vnd  als  er  der  verworffnest  vnnder  jnen 
¥ras,  also  ist  der  andern  guet  alles  auiT  ine  gefallen,  weil  er  sy  vber- 
lept  hat  vnd  die  andern  kaln  manserben  verlassen,  vnd  ist  also  daz 
sloss  Herberstain  gantz  sein  worden.  Er  nam  erstlichen  zu  aiueni 
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314 


gemahel  Barbaram,  hern  Sigmunden  van  RogendorfF  der  txeit  Ver- 
weser in  Steir  toeliter«),  mit  deren  er  gleichwol  ktnder  Tberkam. 

Hiei'onimeii  aber  der  starb  gar  inner.  Nachmals  nam  er  jungktraw 
Margrethen,  Antireeii  des  Galler  locliter.  mit  deren  er  ain  sun  Wern- 
hardin  vnd  ain  tochter,  die  aber  bald  starb,  vberkommen.  Er  maeht 
ain  testament  seina  bruedera  Hansen  von  Herberstain  tocbtem ,  die 
zuuor  verheyrat  vnd  rertztgen  worden,  yeglicber  zwayhundert  pfund 
pfening  nach  seinem  tüd.  Die  wurden  auch  also  ausgerieht.  Er  sehuetT 
auch  das  schloss  Herberütaiu  mit  etlichen  guetern  hera  Leonharts 
Ton  Herberstain  sunen,  so  uer  er  nit  manlieb  leibs  erben  verlies.  £r 
ist  aller  weit  freund  geweszt,  kain  menseben  beswirt  noeb  betraept» 
er  ist  von  niemand  zu  recbt  geladen,  er  bat  aueb  kainen  beklagt» 
allain  Virieben  ron  Herbersdorfs  mueter  die  bat  jne  zu  recbt  in  die 
Inndschran  zu  Gratz  geladen  von  wegen  NewdorlV  viid  KlialhstorlT 
der  zwaier  dortfer,  die  jme  Vlricb  von  Herbersdorflf  versetzt  bei.  Oes 
komert  sieb  der  man  vber  die  masz.  Er  bat  auch  seine  gueter  also 
behalten,  nichs  dauon  mkumert  rnd  ichtes  zuepracht.  Sein  schelt» 
wort  was  jch  torst  dich  wol  ensigen.  Ligt  zu  smd  Johans*)  bey 
Herberstain.  Sein  witib  nam  Wolfen  Uintscheidt. 

[12'J  Hernach  volgen  hern  Andres  von  Herberstain 
mit  der  Teuffenpacberin  sun. 

Her  Georg,  hern  Andres  sun,  ist  an  kaiser  Fridricba  hof  ge- 
weszt, vnd  von  seiner  vemunfft  kommen.  Das  erste  antzaigen  was 
zu  der  Newstat  in  Österreich,  da  ritt  er  mit  seinen  dienern  aus  auf 
plos  pterden  vnd  fuerten  all  jre  satel  aiiff  den  kopifen.  Ain  weih  in 
Isterreich  zu  Marnfels  ist  betzichtigt  worden  im  solchs  gethon.  Die 
ward  im  thum  daselbst  zu  Marnfels  gefincknuszt  vnd  ist  also  darin 
gestorben,  rnd  was  der  thurn  auswendig  derselben  zeit  mit  leua  vber* 
krochen.  Solcbs  hat  mir  mein  vater  oflftermalen  gesagt 

Dem  hern  Georgen  ward  vermäbelt  Christina  von  Coiiiilz  ist 
aber  nit  volzogea  worden. 

[13'J  Her  Leonhart,  her  Andres  sun^  ist  zu  Wippach  geborn  vod 
zu  zwaimaln  mit  kaiser  Fridrichen  zu  Rom  geweszt,  daselbst  die  ritter-* 


')  Randoota  8ig;nittnds  ^wno  1469*. 

SUU  des  durclMtrich«nen  »««ttd  Johtna*  stellt  '•Ol  Rand«  tod  eiuer  Haad  d«t 
XVII.  Jahrb., Siubenberir«. 

Von  der  Rand  Sifinunds  (?):  „Er  starb  an  ersten  September  im  140t  Cjar)*. 
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scliaiH  augenomen,  vhcrkaiii  die  hauptinanschafft  Adelsperg  vud  am 
Karst,  nachmals  dia  pfleg  Wippach,  beheyrat  sich  zu  junekfrafireii 
'Barbara,  hern  Niclasen  burggrauen  eu  Luentz  vnd  zum  Lueg  toch- 
ter,  im  Tiertzehenhundert  Ainf  ynd  sechtsigsten  i). 

Vor  Triest,  aks  mnn  die  wider  zu  des  kaisers  gehorsam  zwang 
vniid  einam.  Warden  jme  die  zwen  obern  vordem  zend  mit  aioi  pogen 
pfei)  ausgeschossen  Er  hat  vil  vnd  gros  reiten  Tolbracht  zu  setner 
zeit  für  der  pessten  reiter  ainen  geacht.  Der  kaiser  nennet  den  seiner 
gar  trewen  atnptman  ain.  Er  bat  in  den  geswinden  Zeiten  der  judi- 
schait  vnd  ander  aigennutziy^eii  practickh  im  rechten  vnd  wie  offt 
ainer  mocht,  das  scliloss  Gueteiihag  in  Steir  an  der  Pesnitz  ^eU  j^eu 
vherkommen  wiewol  davS  erblichen  vnd  rechtlichen  an  jne  gefallen 
was,  Ton  hern  Reinprechten  von  Holneckh.  Er  käme  such  in  grosse 
rechtiuerang  mit  hern  Hansen  von  Sawraw,  hern  Hartman  Ton  Hol- 
neckh Tnd  etlichen  andern,  mit  dem  er  gef^riiche  raisen  thun  mues- 
seil.  Weil  derselben  zeit  kim^  Mathias  von  Hungern  gepfen  kaiser 
Fridrichen  kriegte,  ist  er  von  Wippach  aius  tags  gen  Marchpurg 
geritten  vnd  vmb  vespertzeit  daselbst  mit  seinen  pierden  vnd  knech- 
ten ankommen.  Er  hat  solcher  Sachen  wenig  mit  rechten  zum  end 
pracht.  Er  starb  seins  alters  ob  sechtzig jarn  am  zwen  vnd  swain- 
tzigisten  janiiary  des  t'uiittzeheiihüiidert  vnd  aillVten  jars  da  zu  (irätz, 
da  er  dan  begraben  ist.  Sein  p^emahel  ligt  zu  sand  Peter  viinder 
Marchpurg  an  der  Traa,  die  gestorben  ist  an  sand  Jacobstag  (25.  Juli) 
im  viertzehenhundert  neun  vnd  neuntzigisten  jar. 

Die  zway  geperten  Georgen  Hansen,  Andreen  Sigmunden  vnd 
Wilhalmen ,  Margretham  Schawenfuessin  vnd  Rotpergerin ,  Vrsulam 
Katzianeriü  vml  Ketzerin,  Catherina  von  der  Vessten,  Dorotheam  vnd 
aber  Dorotheain  Mcolitzia,  Elenam  Fitzienin  vnd  k>wardelutiu. 

[14']  Fridrichen  von  Herberstain  vnd  Margreten 
Galerin  sun. 


1)  Am  Rande  von  Sigmund:  „Das  erste  mall  zw  Rom  vnnd  Napls  hej  kuaig  Alfonso 
1452  als  ain  knab,  das  ander  mal  zu  Rom  mit  dem  kayser  gfewe^t  im  1469,  hat 
geheirat  im  146S,  im  1470  hat  die  pfleg  Wippach  eingenomen,  im  iif^U  die  haupt- 
manschafft  Adlspi  ro-  uigenomen  am  sontag:  nach  Michaelis  (30.  Sopt.),  der  hesfand 
was  900  gniden  [luii;:,M-isch".  Beiläufig  dasselbe  steht,  doeli  kürzer  und  ia  aaderer 
Anordnung,  auf  Fül.  14  neben  dem  Wappen  der  von  Lueg* 

2)  K  iiüber  von  Sigmund:  „im  1463". 

Darüber  steht  von  der  gleichen  Hand  :  »subenczig**. 
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Her  Werahardin  freyher^*  Frideriehs  sim»  ist  dureh  hm 
Georgen  hern  Leonharts  yoü  Herberftain  svn  begeibapt  worden  vnd 
00  bald  der  knab  souil  jar  erraicbt  ward  er  an  kaiser  MaximUtans  hof 

gela.ssea ,  diente  wie  ander  jun^  ainspennip:.  Die  liat  man  hin  vnd 
wider  mit  mandaten  rnd  kuniglichcn  beueihen  vnd  briofen  geschickt 
SU  farsten,  grafen,  statten  etc.,  damit  haben  sy  der  leut  gewont  vnd 
die  land  erfcent  In  der  seit  bat  er  yaast  das  gants  TeutseUand  durch- 
ritten, vnd  also  mit  dem  kaisw  au  dem  kung  Ton  Engelland  für  Ter> 
boiia  getzogen  vnd  bey  der  schlacht  geweszt,  da  der  kuiig  yon 
Franckreich  in  Speisung  Terbona  des  fuiifzehenhuiidert  vnd  dreyze- 
henden  jars  geschlagen  ward.  Als  er  nu  grosser  worden,  wolt  weiter 
auch  Tersuechen  sobe  er  zu  hertsog  Erichen  von  Braunaweig.  Der 
bete  krieg  mit  etliehen  grafen  Yon  Hoy  in  Friesland.  Daselbst  hat  er 
auch  etliche  zeit  gedient.  Nachmals  käme  er  anheims  vnd  beheirat 
sich  zu  junefkli  ,'(\\  en  Catherina,  heru  Georerens  von  Sauraw  vnd  tra- 
wen  Margretheu  lÜutscheitin  tochter,  im  tunttzehenhundert  vnd  neun- 
tsehenden  jar  an  aontag  nach  liecbtmes  (3.  Febr.).  £r  ward  au  ritter 
geslagen  das  jar»  als  ertshertaog  Ferdinand  zu  kung  in  Bebaim  ge- 
krönt ward,  im  funftzehenhnndert  soben  ynd  zwaintzigisten  jar  Tmb 
sand  Mathiastag  (24,  Febr.),  hat  vil  kimh  r  vberkonimen,  Frantzen, 
Erasmen,  Cristoti'en,  Sigmunden,  Wilhaimen  WoUdiethrichen  Geor- 
gen« Oth,  Rueprechten»  Margrethen,  Ester,  Anna,  Maria  rnd  Barbara. 

Georg  ist  gebom  den  18  tag  January  ll$29. 

Margreta  ist  gebom  am  sonntag  nach  der  heilligen  drey  kunig- 
tag  1520: 

Ester  gebora  den  5  tag  May  153ü=^j. 

[t^'J  Hernach  Yolgen.  hern  Leonharts  mit  der  von 
Lueg  sun. 

.  Her  Georg,  hern  Leonbarts  sun,  ist  jung  in  die  straieb  vnd 
krieg  geraten,  zu  Coln  an  kaiser  Fridriehs  hof  durch  den  leib  gesto- 
chen. Er  ist  vilmals  kaiser  Maximilians ,  also  auch  ainer  ersameu 
lantschaiTt  in  Steir  veldhauptman  geweszt,  darnach  auch  oberster 
veldbauptman  gegen  den  Venedigschen  grentzen  geweszt,  vnd  als 


Am  Rani«  Ton  Signaiidt  B»nAt  »ISM  m  10.  MarlU  g^ttorlm*'. 
Auf  Fol.  IS  tteht  Aber  d«n  Wappen  d«r  von  Sanniat  i,JolMt  H»lf«ib«rg«r  hat  dM 
Totermurtchalh  ambt  in  Stejrr  nuf^esant,  iat  Cteoryaii  tob  Saanra  varliban,  im.  UraU 
tambatag  nach  Fraociici  14^3"  (0.  OcL). 
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der  paurn  aufruer  in  Crain  am  ersten,  darnach  Steir  vnd  Karnthen  an- 
gieng  ynnd  kaiser  Maximiliaa  als  der  aUerguetigst  mit  grossem  vlets 
gehandett  damit  die  paurn  on  Muetuergiessen  zu  gehersam  heten 
mugen  gebracht  werden,  selciie  handlung  vnd  Terzog  was  dem  adel 

beswSrlich,  darumb  die  drew  land  Steir,  Kärnten  vnd  Crain  sich  ver- 
glichen. seiii(  J{t(_ n  sich  in  <j:egeii\vör,  erkiessten  den  hern  Georgen  zu 
veldhauptmau,  der  kam  von  Uerberstain  gen  Wildan.  Da  versamleten 
aieh  die  paurn  hinder  sein  su  Gleysdorff.  Wiewol  er  wenig  voleks 
het,  kam  er  doch  vnnersehens  vnder  die  vnd  eijagt  die  stracks.  Mit 
dem  eilendsten  zug  er  gegen  Seyldenhofen,  da  die  gemein  in  grosser 
versamlunu:  was,  schilVt  mit  gewalt  vber  die  Tnui,  zerjagt  die  aueh 
vnd  dati  mit  eil  gen  Cili  in  die  stat.  Die  paurn  heten  das  schlos  be- 
legt, wurden  darob  geschlagen.  In  dem  mert  sich  sein  haufTen.  Es 
kamen  aueh  auff  des  kaisera  costen  etliehe  Tyrolisehe  knecht.  Dar- 
nneh  ist  er  vnder  Reyhefnburg  vber  die  Saw  gesehiffi  vnd  das  gantz 
Crain  dorehtsogen,  allen  adel  wider  in  sein  freihait  gesetzt,  dan 
wenig  die  mit  den  paurn  nit  waren  gptnnigen  sich  zu  bethaidingen. 
Mocht  wol  den  namen  haben  aiu  vater  des  Vaterlands. 

Er  ist  im  pairisehen  krieg  im  funftzehenhundert  vnd  Vierden 
jnr  zu  zwaien  maln  gefangen  worden,  ain  mal  als  ain  hauptman  zu 
Traunstain,  das  ander  mal  als  ain  gesanter  vmb  fiystat.  Er  was  aueh 
in  der  schlacht  bey  Regenspurg  als  die  Böhaim  von  demselben  kung 
geschlagen  worden.  Nam  daselbst  die  ritterscliatft  an. 

Nach  des  vaters  tod,  het  er  nit  laug  sein  wirtschaÜt  gehrdten, 
seine  gebrueder  alle  der  mas,  wo  er  aigennutzig  geweszt,  bet  sy 
mugen  vmb  vil  bringen,  bat  wirlich  nit  allein  als  ain  trewer  brueder, 
sonder  als  ain  vater  an  seinen  binden  mit  seinen  braedern  gethon, 
des  sy  jme  ewigen  lob  viiti  tlanckh  sagen. 

Wie  kaiser  Maximilian  starb  vnd  ertzhertzog  Ferdinand  die  Ni- 
derosterreichiscbe  land  einam ,  ist  nicht  minder  in  ansehen  vnd  gna- 
den geweszt;  zu  Böham  vnd  Vngem  zu  eriangung  der  cronung  getzo- 
gen,  vnd  also  daselbst  zu  Hungern  krank  worden,  zu  Pruek  an  der 
Leitta  gestorben  vnd  begraben  in  anno  ete.  1528  <).  Er  hat  bey  sein 
tagen  drew  stuckh  vmb  iiamhafTt  suma  in  sein  gwalt  pracht  Lanko- 
witz,  Valckenstain  vnd  Schacheuthurn.  Er  hete  die  wal  vnder  heni 


<)  Am  Rrade  von  Slgmaads  Hand:  »am  4.  Mareij%  md  weiter  mleii:  »Er  «Urb  in 
kbd.  Ferdintiiid«  dinst  i«  Pnickh  an  im  Leftlm  i.  MareU  i^tB^' 
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Cristoffen  von  Rotthal  dreien  toehtern  aas  Verordnung  desselben  aine 
ze  nemmen,  der  nam  die  niitter  jungkfraw  Margrethen  die  nicht  min* 

der  guetig,  trew  vnd  fmntlieh  gegen  sein  bruedern  geweszt,  als  er» 
aiu  tugent  von  ainem  weih*).  Die  starb  zu  Laii('k(n\  it/  vnd  ligt  da- 
selbst im  part'uesser  closter  im  1518  jar.  8y  gepcrten  Georgen, 
Christoffen,  Ruepreehten,  Guntherup  Jörg  Andren«  Georg  Sigmunden, 
Rosinam  Eyi^eswaldin,  Cordala  PSglin,  Sibilla  starb  jung,  Barbara 
Oberweinmarin  vnd  Wolfarewterin,  Cecilia  Trautmansdorfferin,  Mar- 
grethen Praiitucrin  miü  Schraiipüu»  Benigna  Rackoitzeriii ,  Anna 
Spanngsfainerin  vnd  Güllerin«), 

[IG  'J  Her  Hans  her  Leonhards  sun  ist  aus  gueten  erlicheo  vrsa- 
eben  der  t'rum  genant  worden,  dan  er  ist  doeh  durchaus  frum  ge- 
weszt,  aller  weit  wol  wellen  vnd  niemandsTbel.  Er  ist  an  kaiser  Frid- 
richen  des  driten  hof  eilzogen,  hernach  in  vil  kriegen  geweszt, 
nemlii  li  gegen  Turckeinj,  V  enedigern  vnd  Vngern,  hat  sich  gegen 
veinden  als  gegen  freunden  gehalten ,  daz  sy  ime  den  uameu  frum 
geben  haben,  starb  an  ainer  kirchfart  vnd  ligt  an  der  Purg  im  Ens- 
thal  anno  etc.         18.  Juni«). 

Er  nam  jungfrawen  Margrethen ,  Christoffen  von  Räcknitz  toch- 
ter  Mit  deren  hat  er  ertzeugt  Caspat  n,  Christoffen,  Hans  Gregorn, 
Sigmunden,  Oswalden,  Georgen  vnd  Achaeien,  Elisabeth  Stubichio, 
Anna  vnd  Elena  Graswanin  *). 

[17'] Ich  Sigmund  her  Leonhards  sun')  habvon  mir  selbs  nichs 
zu  schreiben,  dan  das  ich  mit  erster  auffart  gen  Gurckh  zu  thum- 
probst VVilhalmen  Weltzer  komen,  da  guet  sittens,  Schreibens  vnd 
leseus  trewlichen  vuderwisen  vnd  mir  vil  guets  daselbst  geschehen. 


1)  Am  Rni«  wie  bei  der  vorbergehenden  Note  t  j,SeiQ  boditeit  am  aouteg  vor  ÜJirie 

•ebidttiigUa?'"  (13.  Aug.). 
*)  Zu  der  Liste  der  Kioder  Georgs  gelidrt  oocb  Sifaraeds  2fete  enf  Blatt  16  t  uSuee 

gepor  her  Georg  Landeebeuptoieii  tSOl,  Griitoff  ISOZ,  berr  Rupreeht  150t, 

GoDther  1508,  ber  Georg  Andre  1514,  herr  Georg  Sigmund  151S*. 

Am  Rande  von  Sigmund:  «ala  die  im  Pierpamer  wald  erlegt  im  berbat  des  1490*, 

dann  Ton  gleicber  Hand  (?) :  «vas  aueb  su  ritler  geslagen". 
^>  Das  Tag-  und  Monatsdatum  ist  von  anderer  Hand,  etwas  spiter. 
^)  An  Rande  Ton  Sigmund :  «Si  ist  geslorbn  am  0.  Febr.  1555*. 

Nach  Anna  steht  ein  Name  wie  Eliam  oder  Ähnliches;  derselbe  ist  durebstricbe« 

und  fugte  nun  Sigmund  die  beiden  lotsten  Namen  hinsu. 

Oben  steht  von  Sigmund:  «Oberster  erbcamrer  vnd  oberster  erbdruckaii  io 
Kaeraten". 
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des  jeh  noch  pilHeh  danckpar  sein  soll.  Zq  Wien  aaff  der  vniuersitet 
dergleichen,  warin  jeh  nit  guet  oder  gelert  worden  hin.  ist  mein  schuld 
vnd  sunst  niemands. 

Im  f  l>Of»  jar  bah  ich  mein  erstes  hariiasch  prefiiert.  hat  mich 
mein  hrueder  her  Georg  mit  pferden,  dienern  vnd  hai  naseh  ausge> 
f'urdert,  bin  in  Hungern  getiogen,  als  l^aiser  Maximilian  Prespurg 
belegert  vnd  so  kung  Ludwig  geborn,  ward  der  krieg  zustund  ver- 
riebt. Im  1514  jar  hab  jeh  in  Friaul  mit  den  Steirisehen  pf erden, 
die  in  kaiser  Maximilians  hesoldung  vnd  mir  beuullieu  gcwoszt,  vntler 
grat*  Nielauseu  von  ijalui  gedient  vnd  den  Venedigsehen  hauptman 
hern  Zwan  Victnrio,  der  Meran  lang  mit  der  helegcrung  genöt»  helffea 
achlahen,  darumb  kaiser  Maximilian  mich  mit  ritterlicher  wirde  begapt. 
In  derselben  teit  begert  der  keiser  meiner  dienst  vnd  mich  zu  ain 
rath  angrnomen  vnd  bald  darnach  geschickt  in  Tenmarck  zu  kung 
Chrislitrn,  der  hernach  verlribn,  zu  kung  Sigmunden  in  Poln,  durch 
Littawin  die  Mosqua  zu  dem  grosfursten  Basilio,  nachdem  in  Vngem 
zu  kung  Ludwigen.  Darnach  starb  kaiser  Maximilian.  Im  löl9  bin 
ich  aus  Steir  neben  her  Hansen  Hofman  jeizo  freyhern,  in  Hispanien 
zu  kaiser  Carlen  dem  funfften  geschickt  worden  neben  andern  der 
Niderüsterreichischen  lande  gesant,  als  Herr  Michiiel  von  Eytzin<i,  vnd 
doctor  Merten  Subenbürger  von  Österreich  vnder  der  Ens,  hera  Han- 
sen Vngnaden  vnd  her  Hansen  von  Silberberg  von  Kämthen,  hern 
Georgen  Schnitzenpamer  Tud  hern  Troyan  von  Aursperg  aus  Crain» 
her  Hansen  ron  Starhenperg  vnd  Lasarus  Aspan  Tom  land  ob 
der  Ens. 

Als  im  1521  jar  ertzhertzog  Ferdinand  ilie  Niderosterreiehische  , 
land  einuame,  ward  mir  von  denen  von  Steir  aufgelegt  jres  tbän  vnd 
lassen  nach  absterbn  kaiser  Maximilians  offenlichen  die  zeit»  als  man  die 
pflicht  gegen  ainander  thete,  anzuzaigen.  Derfurst  begert  meiner  dienst 
mit  seiner  durchleuchtigkait  in  die  Niderlaud  zu  kaiser  Carlen  seinem 
bruederzu  zielien,  des  jeh  anofenomen.  Bin  also  in  dienst  beliben  hrntz- 
her,  erstlichen  in  der  Nidtrusterreichischen  regierung,  darnach  in  der 
Cammer,  entzwischen  vilmaln  zu  kung  Ludwigen  in  Hungern  vnd  Bö- 
heim»  auch  zu  dem  kung  zu  Poln  mermaln  vnd  ainist  zu  dem  obge- 
melten  forsten  in  der  Mosqua  vnd  dan  In  vil  andern  sorglichen  raison 
geschickt  worden.  Weil  jeh  in  der  Mosqua  geweszt,  hat  sich  der 
laal  kuug  Lutlwigs  in  Hungern zuegetraj:;«»!!,  nemlich  des  1,'>26  jars,  am 
29  Augusti  daz  der  vmbkommeu,  wie  der  Turckh  zu  Mohatz  komen 
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vjid  geschlagen  het.  Bin  daselbst  her  aus  der  Mosqua  gen  Pra^»  wie 
mein  her  zn  kung  daselbst  im  1527  jar  gekrönt  ward,  konimen» 
welcher  desselben  jars  ymh  Martini  sa  Weissenburg  zu  rngrlsehen 
kung  aneh  gekrönt  ward.  Dardnrch  yH  krieg  entstanden,  derhalben 
ich  in  TÜ  thai düngen  des  fridens  geschickt  worden,  cren  Posen  in 
Poln,  gen  Presla,  gen  Prespurg,  Plintenpurg  vnd  anudere  ort. 

Meinem  namen  zu  ern  Tnd  guetem  hab  jch  pesserung  ynnser 
wapen  Tnd  merung  Tunsers  Stands  vnd  tittels »  nemlicheii  zum  ersten 
der  freien  Tnd  so  tiI  leut  darin  Tilerlay  dentung  Tnd  irrung  darin 
betten,  auch  als  gedrungner  den  tVeiheiiistaiid  erworben.  Got  der 
höchste  vnd  guetigst  schickh  sein  gotliche  gnad  vnd  barmhertsigkait 
zu  Tns. 

Ich  hab  mich  zu  frawen  Elena»  Wilhalmen  Graswein  tochter  Tnd 
hern  Wolfen  Ton  Sauraw  gelassne  witwea  TermaheH  im  lfi2l  jar. 

[18']  Her  Wilhalm  hern  Leonharts  sun  ist  zn  Wippach  geboru 
darnach  auch  gen  Gurckh  geschickt.  Hinnach  er  den  mucssi^gaag 
geschihen,  sein  leben  mit  diensten  vnd  sorgen  beladen,  ftey  kaiser 
Carl  dem  funfilen  dienst  angenomen*  als  ain  trabant  in  Friesland  lang 
gelegen,  nachmals  in  Hispanien  gesehifit  md  in  der  widerkuniit  sein 
ritterliche  vird  an  haim  pracht  <). 

Als  ertzherlzog  Ferdinand  zu  BohiHiu  kiinir  erwölt  vnd  gen  Prag 
zohe  ward  er  der  trabanten  hauptman  rnd  daselbst  zu  Prag  an  der 
cronung  mit  jme  gehandelt,  der  kungin  vnderhofmaister  Tnd  obersten 
stftblmaister  ampts  sich  zu  Tnderwinden,  des  er  gethon  Tnd  noch  heut 
in  demselben  dienst  Tnd  als  Römischer  kuniglicher  maiestat  rath 
.  Tcrhart. 

Er  nam  celiehen  jungkfrawen  Regina,  Christoffen  Ton  Plumen- 
eckh  tochter,  der  Römischen  kungin  oberste  chamcrjunekiraw  im 
IC^dd  den  12  tag  des  hornungs»  die  baide  haben  hintzher  gepert 
biethrichen  Tnd  Carln,  Julium  ...*)»  Anna»  Florentlnam 

Zur  Seite  TOD  Sigmund  (?)  i  »Er  ist  geslorbea  «ni  9.  Marcy  IttSO**. 

2)  Freier  Plata. 

Daneben  tod  Sigmund:  »Die  ist  am  16.  Augusti  1547  vor  tags  f^estorben  zu  Pekh« 
«u**,  und  weiten  an  Bande  „Dietrich  geborn  17.  Octobris  zwischen  drewn 
vnd  Ser  ym  vor  miltaf ■  —  Karl  ist  geborn  28.  Mag  1538  zwischen  vier  vnd  fünf 
m  rot  mittag.  —  Anna  ist  geborn  18.  Septembris  1546  vmb  die  sechst  vr  vor 
mittag.  —  Florentina  stet  oben.  —  Julius  ist  geborn  8.  Octobris  1S29  fg-ebessert 
In  1549  und  wieder  gebessert  in  1539  von  verschiedener  Zeit  und  Hand(?)}  ain 
viertl  nach  achtn  nach  mittag*. 
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Die  vier  gebrueder  haben  all  jr  handlung  zwischen  jnen  selbs 
gehaadlt^  kainen  fVembden  dartzu  gebraucht,  sich  erstlichen  ver- 
glichen mit  aim  klaioen  von  dem  väterlichen  guet  sich  yeglielier 
benaegt  vnd  andern  orten  sich  erlichen  beholffen,  nachmals  getailt  im 
1^27  jar,  jre  saehen  im  rechten  su  nie  gesteh,  jr  guett  geniert,  des 
alles  jr  elter  brueder  ain  Wegweiser  trewer  gehilffvnd  rechter vrsacher 
gewcst'ii  ist. 

£19  ]  Hernach  Yolgen  hern  Bernhardins  von  Herbeir^ 
stain  mit  deren  Ton  San raw  aün. 

Herr  Frannts  hern  Wemhardins  von  der  von  Sauraw  sfin  ist  am 

abtzag  vor  Ofen  im  1841  jar  am  18  tag  Augusti  blibn,  gleichwol 
geraiingcii  aber  l>aUi  darnach  gestorben. 

Her  Georg,  herrn  Wernhardins  sön,  Lhunig  Maximilians  zu  Be- 
hain  furschneider.  Sein  gemahel  Barbara,  herrn  Bemharts  Schinttl 
tochter,  Georg  Pembart 

Herr  Witbalm,  herrn  Wernhardins  sftn  sein  gemahel  Sigauii, 
Sigmunden  Kheuenhüllers  tochter.  Er  starb  am  15  Aprilis  des  ain(!) 
1^57  jar. 

Her  Ott  Räepreeht  herrn  Werhardins  sftn. 
[20']  Hernach  yolgen  hern  Georgen  Ton  Herber» 
atain  mit  der  Ton  Rottbai  sün. 

Her  Georg,  her  Georgeiis  sun  ist  auch  zu  Guikh  ertzogeu.  Der 
ist  also  junger  mit  mir  Sigmunden  von  Herberstain,  als  jch  mit  ertz- 
hertzogen  Ferdinanden  zu  kaiser  kari  in  das  Niderlaud  getzogen, 
daselbst  ist  er  in  Mayland  mit  andern  erliehen  kriegslenten  homen 
Tnd  die  aidgnossen  vnder  hern  Georgen  fon  I>Veundsperg  geholffen 
sehlahen  *). 

Ist  ain  guete  zeit  her  ainer  ersanicii  lantschafft  verordneter  ein- 
nemdr  geweszt  vnd  der  Römischen  kuii^Hiehen  maiestat  rath  vnd  Ver- 
walter der  landshauptmanschafft  in  Steir*),  hernach  landesverweser» 
darnach  landeshauptman. 

Der  bat  eeliehen  genomen  junckfrawen  Barbara,  bem  Achatsen 
Schroteu  tochter^),  mit  deren  hat  er  hintzt  her  ertzeugt  Georgen, 

1)  Am  Raode  von  Signiunii:  »üeporo  am  18.  Juig  1501.  Er  «Urb  in  der  nacht  nach 
dem  18.  Sept.  15(50«. 

*)  Die  zwei  folgenden  Stellen  nachträg^licli  /.u  zwei  verschiedenen  Zeilen  eing-ef'iipt. 
Am  Hunde:  „17.  Julij  15 Ii""  (1).  Vgl.  dazu  deo  GeburUlug  4ieorgs  iu  der  Note  1, 
wenn  nicht  etwa,  was  nach  dem  tieburUtage  der  einen  Tochter  (Seile  322  I^ote  1) 


Ciriai'ken,  Leopoldeu,  Georg  Rueprechten,  Euam,  Sophia,  Catberi- 
iiaoi  9*  Cristoff  istjang  gestorben*). 

•)  Als  herrn  Gedrgens  erste  hausfraw  die  Schrottin  gestorben, 
nam  er  Eleonoram,  berm  Hannsen  Traut^am  zu  Sprechenstain  Sbristen 

erbniarschalchs  in  Tirol  toohter,  Fr;Hiz.L'ii  Preisachers  witben,  verwit- 
beten  bertzogin  Catherina  von  Mantua,  gebornnen  khünigin  z\i  Huq- 
gern  Tnnd  Behaim ,  ertzbertsogin  zu  Österreieb  etc.  obriste  bofmai* 
Sterin  im 

Obbemelter  Jörg  Rueprecht  freyherr  zu  Herberstain  hat  anno 

iH7ü  am  sontag  qiiasimodo  geiiiti  sich  mit  jangfrauen  Magdalena 
von  Lamberg  zum  Hottenpühl  verheyrät  vnd  haben  mit  einander 
ehlichen  erzeugt  funnfT  sün  Tnd  sechs  tochter  als  Lienhardten  deu 

18  May  157 1,  Katarina  den  ersten  May  anno  73,  Sidonia  den  29  Juni 
im  74,  Jörg  Rueprechten  den  31  Oetober  im  7S,  Elisabeth  den 
17  Jully  im  77,  Anna  Susana  den  6  Augusty  im  79,  Jorgen  den 
26  Decemhcr  jm  80,  Ferdinanden  den  22  Jaiuiary  im  1582,  GiniUtni 
den  lo  nach  dem  alten  vnd  den  25  Nouember  nach  dem  neuen 
eal  ender  im  83,  Maria  Eiisabeth  den  14  Jully  im  85,  JLeonora  den 

19  Marty  88. 

[21']  Her  Rueprecht  ist  von  natur  ain  kriegsman  geweszt  vnd 

junger  in  das  Niderland  geschickt  zu  ainem  fwrsten  von  Simei,  hat 
zweintzig  gülden  die  jme  sein  vater  gab,  nach  dreien  jarn  alle  mit 
sich  wider  bracht.  £r  ist  mit  mir  in  der  Mosqua  des  1526  jars 
geweszt 

Nachmals  sich  in  krieg  gen  Vngem  gethon,  der  mas  gehalten, 

daz  er  bald  der  oberste  kung  Ferdinands  kriegsuolckhs  in  obern 
Vngern  worden,  vil  riterlich  redhche  thaten  gethon,  mit  scldachteii 
vnd  eroberungen  der  flecken,  bat  in  viertzeben  tausent  guldin  auff 


wabrscheinliehw,  unter  diesem  Datum  Uo«  der  Gebnrttteg  der  Fma  ead  nicbt 

das  HeiratadetuB  SM  rerstehen  ist. 
1)  DanebeB  roa  Sigmaod  zu  zwei  verschiedenen  Zeiten:  „Gehörn  im  Jener  1541, 

Seruacien  von  TeuffnpMli  sa  Meyrhofea  rerbejrat  ZI  Mig  181(9,  gebera  Z4  Afri- 

Ii«  Leonoram  IttSO". 
«)  Am  Rande:  „Geborn  13  August!  1502". 
^)  Von  hier  bis  1553  hi>^niint  dieselbe  HaDd(?)  in  Cnrrentaebrift. 
'*)  Hier  von  Sigintind:  „30.  Jeaera". 

Von  hit  r  bis  „Marlij  «8"  neue  Hand  von  c.  1590. 
^)  Am  Hunde  Ton  Sigmund:  »Gepom  am  27.  Marey  ISOS". 
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Radkespurer  Hgend  erdient,  starl)  ym  GrÜtz  im  jar  seines  alters  des 
dreissigisten  im  153ti.  Aiii  beswärlicher  laal  dem  namen ,  ain  solch 
klainet  zuuerlieren  <).  Got  des  willen  gesebehen  ist  der  sey  gelopt 
in  ewigkait. 

Er  nam  eelichen  fravveii  Elena,  Ilaiis  Fuegers  tocliler  viul  Eras- 
men  Sehroleii  geiassne  witib'),  verlies  drey  töchterlein,  Anaam, 
Maria  Magdaleuam  Ynd  Margretheu. 

f 22']  Her  Gunther  hern  Georgen  sun  *),  ain  kriegsman,  ist  in 

Vngern  lan^  vendrich  geweszt,  darnach  zu  Wien,  wie  der  Turckh 
Soleymaii  dasselh  belegert  hete,  ain  sortriichen  anst'al  in  graben  lielflfen 
tliun.  Ist  doch  vberpliben,  hintzt  sein  hrueder  her  Hueprecht  Tokbay 
belagert,  dauor  ist  er  erschossen  vnd  ligt  dasselbsten^). 

[23]  Her  Georg  Andre,  hern  Georgens  sun*),  ist  jung  in  das 
Niderland  gelassen  zu  dem  hern  Adrian  von  Croy  grafen  zu  iiois,  kaiM-r 
Carls  des  luaÜteu  oberstem  oder  groshofmaister,  darbey  er  vil  gros- 
ser  rais  gethon  vnd  suben  jar  daselbst  gedient,  vnd  gar  in  der  Fran- 
eosen  hör  in  seit  der  krieg  vnd  widervertigkait  geritten,  sich  jres 
thuns  ersehen,  darnach  kranckhait  halben,  ^e  er  durch  gros  ketten 
vberkommcn,  anhaiius  getzogen.  Ist  vor  Esseckh  mit  anndern  Sleyri- 
schen  in  dem  1537  jar  in  dem  vnglücksäligen  zug  geweszt. 

Nam  jungkfrawen  Elena«  hern  Felicians  von  Petschach  eeliche 
tochter,  aus  der  Romischen  kungin  firawen  zimmer,  vnd  die  hochtzeit 
mit  dem  heiligen  sein  gehalten  worden  in  der  purg  zu  Wien,  als  der 
Römisch  kung  kunigin  vnd  baidjrer  maiestat  eltwe  siuie  vnd  kmi- 
gin  Elisabeth  von  Poln  entgegen  warn,  am  sontag  den  sechtzehenden 
tag  Nouembris  im  XV  neun  rnd  dreissigisten  jar. 

Haben  geborn  Felictan  am  24  January  anno  1541. 

Er  ist  gestorbn  am  18  Januanj  1543,  am  30  Augusti  ist  jm 
geborn  Jorg  Andre,  am  17  Deeembris  starb  die  frau  £lena  1553 


*}  Am  R«ades  »Am  ZI.  Febr.*. 

9)  Am  RiiDde:  »1S8Z*. 

ii)  Am  Rande:  .Gepon  un  6.  Mu  1808*. 

Ba*  letete  Wort  von  Sigmnad,  dtr  wm  Rnd*  dtivteUts  »Jalto  tSSO*. 
S)  Am  Randet  »Geporn  am  8.'  Apriti«  1814*. 

DIeMt  Wort  roa  Sigmund  eingefugt. 
7)  Von  »Er  i«t  gestorlien*  bw  «ISSS*  die  Hend  Sigmoade. 
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[24']  Her  Georg  Sigmund  hcrn  Geurgen  sun  >)  ist  kna benweis  an 
der  Römischen  Uungriselien  Fnd  Böhamischen  kangin  hof  kernen  an 
derselben  hof  er  noch  dient.  Ist  auch  ror  Esseckh  gewesxt  *).  In  der 
fasnaeht  des  1538  jars  hat  er  ain  danckh  im  WSIschen  gestaeh  zu 

Wien  in  beisein  des  Römischen  Vngrischeu  vnti  ßölianäschen  kiings 
Ferdinanden  vnd  derselben  gemahel  erworben  vnd  derhalben  am 
tantz  offenlich  dartzu  beniefft  worden!  Der  namb  Maruschen,  hem 
Felitians  yon  Pedsehach  tochter»  im  1542  am  17  Decembris.  Am 
ersten  Jünij  ist  jm  ^^eboren  Benigna  im  44,  Elena  Magdalena*).  Der 
namen  von  llerberstain  hat  alle  mal  Georgen  gehapt  am  maisten. 
dauon  die  andern  geborn  vnd  vil  güets  empfangen.  Also  haben  die 
drey  gebrüeder  Georgen  die  andern  jre  prueder  vlierlept  ynd  getailt, 
nemlich  hern  Georgen  dem  eitern  sein  gefallen  die  pfandschilling 
Valckenstain  im  land  ob  der  Ens,  vnd  Schachenthnrn  in  Stilr,  henr 
Georg  Andreen  Guetenhag  der  halbtbail  daz  erbguet  vnd  her  Georg 
Sigmunden  der  pfandsi  hilling  Lanckowitz. 

[25']  Her  Hausen  von  Uerherstain  mit  deren  von 
Räcknitz  sun. 

Her  Caspar  freiherr  ist  junger  zu  hem  Georgen  tmcbsessen 
freybem  zft  Walpurg  des  Swabiseben  punds  obristen  Teldhauptman 
in  dienst  gelassen,  bey  dem  hat  er  p^edient  bis  sein  her  gestorben. 
Nachmals  hat  er  sich  in  diensten  kung  Ferdinanden  in  Vngern  ain 
guete  zeit  erhalten,  hernach  der  Romisehen  Hungrischen  vnd  Böhami- 
schen kungin  fQrsebneider  worden,  dar  jn  er  noch  ist 

Er  bat  im  1637  jar  ainer  ersamen  lantschafR  in  Steir  streitfanen 
in  Wiiidischen  landen  vud  vor  Esseckh  gefuert  vnd  denselben  in  dem 
vngluckseligen  abtzug  mit  jme  wider  anhaim  pracht 

*)  Am  Rande  tod  8igm«adt  »Mora  «n  18.  JaiU  ISia". 

*)  Hier  iit  einfefügit  «rad  dta  dndkaei,  temtih  flwechRefder  weiden* ,  md  an 

Rande  Ton  anderer  und  auch  nicht  tob  Sigamnde  Hand  angepaaek:  «lat  anek  des 
36  jar  vor  Dnin  in  dem  klirig  (?)  gelegen 

'}  Hier  von  Sigmund  zu  zwei  verschiedenen  Zeiten  angefBgt:  «Sigmand  Fridrich 
geborn  am  subendem  Octobris  1549,  Hans  Fridreich  am  xwainczlgisien  Septembria 
iSM«  Jacob  Franz  am  6.  Nouembris  1557".  Zu  „Elena  Magdalena**  aber  gehört 
wohl  di)>  nm  Hantle  bemerkte  Jahrzahl  „l.'Uö",  darunter  Weiter:  »Georg  Criatof 
14.  Febr.  iö56,  Wolf  Wilhelm  3,  Miy  1501". 

^)  Daaa  ist  won  Sigmund  gefugt:  „Im  1547  (am  Rande:  »am  24.  Aprilia"}  in  der 
Schlacht  bey  Mai|ierg  an  der  Elb  anlT  khunig  Ferdinands  person  geordnt,  wie 
Haus  Fridrich  geweaner  churfurst  aw  Sacbsn  gefangn  wordn,  daselbaten  Toa 
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Cristoph  ist  im  abtsug  vor  Ofen  im  1S41  jar  am  18  Aagusti  an 
dem  Türkhen  beliben. 

Oswald  ist  zu  Neipperg  im  1542  jar  am  laülT  gi  -slui  hen. 

Herr  Haans  Gregor,  an  der  ßomischen  khunigen  liot'  khnabea- 
weis  ertsogen,  darnah  druehsass  worden,  nach  der  khunigin  abster- 
ben Ist  er  in  des  khunigs  dienst  angenomen  ynnd  bey  dem  druch- 
sassen  ambt  beliben,  jm  1647  am  3  Aprilis  1548  in  ainem  angerihtem 
scharmitzl  erschossen. 

Sigmund,  thumblierr  zw  Saltzburg,  mit  khaiser  Kliarl  auss  dem 
Niderlannd  inFrannkhreich  getzogen,  als  frid  ward,  namb  den  diennst 
an  bey  dem  eardinal  zw  Lutringen,  daselbsten  ist  er  gestorben,  ist  wol 
gelert  gewest 

Achatz. 

[26]  Herrn  Wilhalms  freyherrns  zu  Herberstain  mit 
Regina  von  Plnemeckb  sün. 

Herr  Dietrich  hat  Sophiam  Geürgens  von  Wildastaia  tochtcr. 
Herr  Carl  Romischer  kayserlicher  Maiestat  druckhsäss. 
Herr  Julias  des  Römischen  vnnd  Behamischen  khunig  Maximilians 
hoffgesindt. 

[26']  Herrn  Wernbardins  freyherrns  zu  Herber- 
stain süu. 

Herr  Wilhalm  freyherr  zu  Herberstain  hat  Sigaun,  herrn  Sig- 
mundn  Kheuenhüller  dochter,  ist  gestorben  am  18  Aprilis 

Herr  Georg  freyherr  zu  Herberstain ,  Neyperg  ynnd  Guetenbag» 
knnig  Maximilians  zu  Behaim  etc.  fßrschneider,  nam  jungkhfraw  Bar* 
Lara,  herrn  ßernhardn  Schintl  vnd  frauen  khaterina  geborn  von  herrn 
Dietrichen  von  Boszkowitz  vnnd  Tsclit;niahor  vnnd  frauen  Dorothea 
Yon  Tunn  dochter,  am  18  Augustiim  1555. 

[27']Herrn  Georgenslandeshauptmans  in  Steyr  süne 
mit  der  Sehrotin. 

« 

Herr  Georg. 


kbayser  Rharln  zw  rilter  gesUgn,  piild  «tnrnach  von  khtinig  zu  hoJfial  an-^iiirMiu  n 
mA  im  furschneyder  ambl  naeh  der  khunigiu  Hbsterben  bej  dem  khunig  Ix  liliLn"  . 
Dann  später:  „Nam  elichn  frauen  Wandul«  II«n«en  Mansdorffer  toclitur  mhI  Ikiu- 
barten  Kheaenbiillers  vikben  am  «ubeBczebendem  tag  Hornungs  im  15üU,  h:il>«'u 
am  31.  tag  1551  geborn  Vntt1«ni  vnd  Christophen  am  29.  Mig  1504"  ,  dann  vun 
e\nev  Hand  etwa  c.  11(80  »auch  Hennn  Sl^nndten  anno  1860". 
Archiv.  XXXIX.  %,  %% 
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Herr  Leopold  kayser  Maximilians  des  andern  drueksfis  hat  mit 
Juliana,  heim  Niclassn  freyherrns  zw  Modratsch  mit  der  granin  von 

Arc'h  tochter  Jorg  Leopoidii,  llaiuisz  Gaudens,  Hilliprandt,  Haiiiliall, 
Haimsz  Friderich,  Georg  Seylridt,  Maria  Salome,  Ester  Eli.saheth, 
Eilena,  Johanna,  Cristina»  £ua,  Herr  Georg  Rueprecht  erUherUogen 
Carlo  etc.  druekhsSss. 
[28  ]  leer. 

[29]  Vermerekt  die  geschlächt  so  zu  dem  namen  von 
Herbei  htain  peheyret  haben. 

[29'j  Hern  Othea  von  Uerberstain  mit  der  Mätzen 
tochter. 

Paur  zu  Sturmberg«). 
Oth  Paur  2u  Sturroherg  hat  mit  Gerdrauten  hem  Othens  Ton 

Herberstaiii  lo(  hier  Diemiit  kelndortlcrin  1425. 

Gunthers  von  Herberstaia  hantschrift. 
*Albl  der  Silbeckh  bat  gehapt  zu  ainem  weib  meines  eenen  hern 
Jorgens  von  Herberstain  swester  tochter»  die  hat  gehaissen  Gerdraot, 
ynd  hat  bey  jr  gehapt  zwen  sin»  der  ain  hat  gehaissen  Eibl  Tnd  der 
annder  Hens). 

[30']  Hern  Georgens  von  Herberstain  mit  der  Vrein* 
pergerin  to chter. 

Safner. 

Ylrteh  Safner  hat  eelich  gehapt  Anna  hem  Georgens  yon  Her- 
berstaia tochter,  die  vertzicht  ist  erst  nach  derselben  Anna  tod  auf- 
gei'icht  vnd  durch  den  Safner  gefertigt  vnd  geben  worden  mit  seinem 
selbs  Tnd  des  erbern  vnd  Testen  ritter  hern  Alrams  von  Reiffenstain 
jnsigeln  im  dreytzehenhundert  neun  Tnd  sechtzigisten  an  dem  abstem(l?} 
plintztag  an  sand  Dorotheen  tag  2). 

[;jrj  HerVIrichs  von  Herberstain  tochter. 

Maurweckh. 

Her  Hans  Maurweckh  hat  Eisbethen  hem  Vlrichs  TOn  Herber- 
stain tochter. 

[32']  Hern  Hainrichs  von  Herberstain  mit  Anna  vom 
Hag  tochter. 

*}  An  Ruide  tod  Siginaad  t  »Deraii  w«pen  ain  Ur«b«  habtn  yecio  die  von  Rad- 
nia(n)«torf*. 

Wobl  «ttMlefli  pfinUCftg  Tor*,  d.  i.  1«  Febr.,  oder  »nech**»  d.  u  8>  Febr. 
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Herberstorf. 

Oth  von  HerbersdorfT  hat  Annuin,  Heinrichs  von  Herberstain 
tochter,  vnd  mit  jr  kain  kind. 

Aber  hey  seiner  vorigen  haosfrawen  hat  er  gebapt  Erharten, 
Niclasen  vnd  Ernsten.  Die  Anna  versichert  die  erben  Tmb  den  wider- 
fal  in  anno  etc.  1421  am  sontagvor  Hartini  <). 

Erhart  von  Herbersdorf  Othens  sun  hat  mit  Barhara,  Heinrichs 
TOn  Herberstain  tochter  Andreen  vnd  Fridriclien. 

Andre  hat  gepert  Hansen,  Leouharten  vnd  Sebastian. 

Fridrich  bat  gepert  Vhrichen,  der  ob  secbtaig  jar  alt  worden« 
on  weib  Tod  kind  gestorben. 

Hans  bat  gepert  Frantsen,  der  bat  ain  Waideckerin  •). 

[33']  Radmansdorf. 

Walchum  von  Radmanstorf  hat  Annam,  Heinrichs  von  Herber- 
stain tochter  vnd  Otben  des  Herberstorffer  witib,  mit  der  geborn 
Otten  Tund  Hanoaen. 

Walchuiii.s(!)  sün. 

Herr  Ott  bat  mit  Margarethn,  benrn  Andreens  von  SGessnbaim 
toebter,  Otten,  Hariam  vonHelffenberg  ynd  Barbaram  von  Herberstorff. 

Herrn  Otten  mit  der  von  Süessenbaim  son. 

Herr  Ott  hat  mit  Anna,  Georgen  Gradners  tochter,  Laslaen» 
Hannsen  vnd  Regina  Zebingerin. 

Herrn  Ottens  mit  der  Gradnerin  sone. 

Her  Lasla  bat  mit  Appolonia,  bern  Ludwigs  Cosiaker  tocbter 
Otten,  Cristopben,  Erasmen,  K^nigund  Auerspergerin,  Rosina  Lam- 
liergerin  vad  Katherina  Schräuklin. 

Hanns  hat  mit  Hosina,  Bartlmeens  Blaicher  tochter  Hanns  Las* 
laen  vnnd  Susanna  RiutHchädtin. 

S  t  u  r  m  b  e  r  g. 

[34']Herman  Sturmberger  bat  Annam,  Hainrichs  von  Herberstain 
tochter,  Otbens  von  Herbersdorf  rnd  Walebnm  Ton  Ratmapisdorff  witib. 


0  9.  MoTeaiber. 

*)  Dasa  flifl  eiiie       BignvuA»  ili»U«h«  Hnad:  »IVanei  hat  mit  Amthi  CriaCoffen 
tociiier  Waed«kherin  FenUmmdn,  Adam,  ErMoira,  Mariaiaam  BudnO),  Sophlam 

22* 
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[30]  Gunthers  ?on  Herberstain  mit  Anna  Eber* 
stainerin  tochter. 

Rabenstain* 

Georg  Göss  von  Rabinstain  h;tt  mit  Dorothea,  Gunthers  von  Her- 
berstaiii  toi  htcr  kaiii  kind,  er  starb  im  vicrtzeheuhuiidert  vnd  funf- 
tzigisten,  syaber  im  fuafundsecbtxigisten  jar.ligen  baidezu  Wolfsperg 
im  eloster  <)• 

[36]  Weither. 

Her  Maritz  Wcllzer  hat  mit  Elisabeths),  Gunthers  von  Herber- 
staiii  tocliter  VVilhalmen,  Veiten.  Georgen  vnd  Baltbassar»  N.  Pair^ 
hoferin  vnd  N.  Anthoni  Gräslin. 

Hern  Moritz  Weltzers  sun  mit  der  Herberstainerin. 

Her  Wilhalm  thumprobst  zu  Gurckh,  ain  erlicber  prelat,  der  vil 
adls  ertzogen,  gros  gepew  am  stitTt  volbracbt  vnd  dasselb  mit  erkauf- 
fuug  der  gueter  gemert. 

Her  Veit»  landsbauptman  in  Kärnten,  lept  nu  hintit  her  yber 
subentzig  jar»  bat  kain  frawen  erkant,  ain  angenSmer  hauptman  dem 
landsfursten  vnd  den  landlenten. 

Georg  hat  mit  Magdalena,  hern  Wilhalmen  Ucysspergers  tochter 
Andreen  und  Cristofien. 

Balthassar  hat  mit  Barbara  von  Himelberg  Cristoffen  den  man 
nent  Gampel. 

[37']Hern  Andres  von  Herberstain  mit  Vrsnla  Teuf- 

fcapacherin  tochter. 

W  e  1 1  z  e  r. 

Andre  Weltzer  zü  Lantschach  hat  mit  Margrethen  Andres  von 
Herberstain  tochter  kain  kind. 

[38']  Hansen  von  Herberstain  mit  derSchawnfnessin 
tochter. 


*J  Darunter  TOD  Sigmund  t  «Die  bal  im  1490  lubn  einphangen  tou  gmßi  von  GorU 
deo  hklbm  lorn  i«  Bberttaiu  im  khirdihoff  mit  «udern  beusero  vnd  gneltem,  an  ier 
irr  retter  herr  Oeorg  ?oii  Herb«rat«in  uw  heyratguett  geheu  liut.  Der  Georg  Uoa« 
hftt  den  iMlben  fburn  dem  Meriesn  WelCMr  auffgesandt  im  1433*. 

^)  Am  Reude  von  Sl^und:  »Elspeth  hat  von  graffn  tob  Gores  bewilligung  vmb  «ia 
aurama  gelte  beyratsguete  vmb  Ir  mu^eriicb  erb  auf  den  guetern  gelegen  iw 
Bberetaia  14S8.  —  Der  Marits  iwt  anff  Georgn  Gdessn  eufsandt  den  belbea  thnrn 
i«r  Eberatain  von  grafn  von  Gores  emphaogn  1488.  —  Her  Georg  von  Horborstiiln 
bat  den  baibm  thnrn  aw  Bberatain  im  iibircbboff  für  die  Weleaer  empbangen 

im*. 


Vüii  iler  Haid. 

Engelbart  vod  der  Haid  hat  mit  Juliana  Hatiaen  von  Herbergtain 
toebter,  Erasmen,  Gregern»  Meinraten»  Catberina  Rietenthalerin  Tnd 
Cordiüa  Kienbergerin. 

Eügelharteu  von  der  Haid  suu. 
Her  Erasm  bat  mit  Vrsula  Wolfgangen  Uiertung  toehter  kain  bind. 
Gregor  bat  mit  Barbara  regtin  Cbristoffen»  der  ist  vor  Esseekb 
beliben  anno  1$37. 

Meurat  ist  in  welscbland  ersloclien. 

Englbart  toq  der  Haid  tocbter. 

Rietentaller. 

Haniiss  Rietentaller  hat  mit  Katerina  Ennglharten  von  der  Haid 
toehter  Criatoffen»  der  ist  der  letxt  de»  namens  im  1S41  gestorben. 

K  i  e  II  b  e  r  g. 

Jorg  von  Kienberg  zw  Kattingenprun  hat  mit  Cordula»  Enngl- 
harten Ton  der  Haid  toehter  Erasam  vnnd  Gregor. 

[39]  G  e  (i  i  g  c  II  von  Khueiibt  rgs  s  u  n. 

Gregor  von  Khuenberg  liat  mit  Felicitas  zu  Wegieuto. 

[39]  Holenburg. 

Sigmund  Ton  Holenburg  hat  mit  Margrethen.  Hansen  von  Her- 
berstain  toehter  Erasnien  den  viisiiiigen,  welcher  Erasm  ain  rcillicher 
junger  mensch,  der  seine  tag  an  kaiser  Maximilians  hol'  ertz<)<^'(>n  vuü 
in  der  schlacbt  a&  .  •  •  <)  ainen  franzosiseben  kurisser  in  freiem 
veld  gefangen  Tnd  ander  ritterliebe  tbaten  begangen,  darnach  von 
sinnen  kommen,  ain  paarn  dirn  zu  Medling  vnder  dem  gepirrg  in 
Österreich  eelich  genommen,  zwen  sun  vberkomen,  Audreen  vnd 
Huepreehten. 

Anndre  yon  Uollenburg  namb  Barbara,  beren  Cristofien  Ton 
Ragknita  docbter  ind  Oswolden  toq  Eybeswald  wittib ,  am  29  Sep- 
tembris  im  1561. 

liernaeh  genomen  juukhfraw  Sydonia,  Micheln  Hagn  doeliter 
am  15  Octobris  1553. 

Aber  mit  Regina  VValthasarn  Ton  Khienberg  toehter  Jörg  Sig- 
munden, Sophia  Assenatb. 


0  Freier  Raum. 
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[40J  TheschiU. 

Blasi  Theschits  hat  mit  Hargretben,  Hansen  von  Herberstain 
tochter  vnd  Sigmunden  Ton  Holenbarg  witwe  kain  bind. 

[41]  SärL 

Wolfgang  Sari  TOn  Freuntsperg  hat  mit  Barbara,  Hansen  Ton 

Herberstain  tocliter,  Margretham  Lembacherin  vnd  Lambergerin. 

[42] Hern  Anthoni  von  Herberstain  mit  Barbara Fro- 
nawerin  toehter. 

Grabner. 

Jacob  Grabner  hat  mit  Benigna  her  Anthoni  von  Herberstain 
tochter  kain  kind. 

[43]  Wildenstain. 

Primus  Wildenstainer  bat  mit  Elena,  hern  Anthoni  Ton  Herber- 
stain toehter  kain  kind. 

[44  ]  Hern  Leonharts  von  Herberstain  mit  Barbara 
Luegerin  tochter. 

Schawnfues. 

Sigmund  Schawnfues  hat  mit  Margrethen ,  bem  Leonharts  ron 

Herberstain  toehter,  Kunigunden  Rosenbergerin  vnd  Feronica  Poten- 
dorlTenn. 

[45  J  Rotenperg. 

Paul  von  Rotenperg  hat  mit  fraw  Margretha,  bem  Leonharts 

von  Herberstain  tochter  vnd  Sigmund  Schawnfues  witwe  kaiu  kind. 

[46']  Catzianer. 

Leonhart  Caczianer  hat  mit  Vrsula,  hern  Leonharten  von  Her- 
berstain tochter,  Andreen,  der  in  der  schlacht  zu  Rauena  bliben 
hern  Hansen  freihern  zä  Katzcnstain  vnd  Flednickb,  Frantsen  biseho- 
ueu  z6  Laibaeb»  Georgen  Tnd  Margretben. 

Leonharten  Catzianers  sun. 

Her  Hans  freyher  zu  Katzenstain  vnd  Fladniekb  bat  sich  des 
kriegs  gepraucht  tU  jar  her  glueklicben,  also  daz  er  die  maiste  zeit 

kung  Ferdinanden  oberster  veldhauptman  in  Hungern  geweszt  vnd 
in  dem  kiin^(!)hau8e  vor  Synai  geschlagen  vnd  gar  aus  dem  land 
veriagt.  ist  auch  der  Niderösterreicbischen  land  oberster  veidbaupt- 

*j  Ab  Rande  von  Sigmund:  «im  1512**. 
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manvnd  landshauptmaii  in  Cr:iin  i^i  weszt.  Im  iS'H  jaristermitainem 
anseh(*nlichenhör  in  Windischiaud  vud  gar  ab  gen  Esseckh geruckt,  da- 
selbst sich  ain  vngluekseliger  abtzug  zuetragen.  derhalb  inyngnad  gefal- 
len, zu  Krems  in  verwarung  genommen,  gen  Wien  in  die  purggefuert» 
daselbst  er  ansgebroehen  Tnd  dauon  kommen  ynd  stet  noch  in  vngna- 
den  vnd  sorgen  »)•  Er  liat  eclichen  genomen  frawen  Elisabeth ,  Andre 
des  Stermeler  tochter  vnd  Thoman  von  Gradneckh  witwen,  bey 
deren  er  erworben  die  in  leben  beliben,  Scolastica,  hern  Vlricbs 
freyhem  Ton  Eytzing  gemaheL 

Hoc  elarissimis  ducibus  fatale  ytdetur  rt  in  vltimo  Tite  actu  cir- 
cumuenti  inuidia  imminutaque  dignitate  in  ipso  contumelie  dolore  mo* 
riantur.  Quid  enim  vere  glorie  tropheis  onusto  optaciusatque  felicius 
aecidere  polest,  quam  ut  Integra  nominis  fama  sublimia  auima  in 
celum  Tnde  Tenerat  euolet. 

Retser. 

[47']  Georg  Retzer  hat  mit  Vrsnla,  hern  Leonharts  von  Herber- 

stain  tochter  vnd  Lienharten  Catziauers  wilib,  kiadcr,  die  all  in  der 
jugent  gestorben. 

Von  der  Vesst. 
Sigmund  ron  der  Tesst  zu  Görtz  hat  mit  Catherina,  hern  Leon- 
harts Ton  Herberstain  tochter  kain  kind.  Datum  des  heyratbriefs 

1489  montags  vor  Sophie  (11.  Mai)^). 

Niculitsch. 

[48' J  Hans  Niculitsch  zu  sand  Veit  am  phlaum  hat  mit  Dorothea, 
hern  Leonharts  Ton  Herberstain  tochter  kain  kind. 

[49'']  Fielen. 

Anthoni  Fielen  bat  mit  Elena,  hern  Leonharts  von  Herberstain 
tochter  Frantzen. 

Schwardelat. 

Daniel  Schwardelat  hat  mit  Elena,  hern  Leonharten  von  Her- 
berstain tochter  ynd  Anthoni  Ficien  vitwe,  Josephen  vnd  Elisabeth 

Holn^kerin,  bayde  on  erben 

<)  Am  Rande  von  Sigmund:  „Vun  Haiisn  vnd  NicUsn  graffn  von  Serio  vmb  seioe« 

guets  willtin  vber  sein  vertrauen  in  seinem  haus  ermordt  wordn*. 

Am  Rande  von  Sigmund  zu  verschiedener  Zeit:  «Er  starb  •n  oatertag  1527.  Sj 

nUtrh  am  aindleflTten  tag  Januarij  ISSO**. 
3)  Die  letaten  drei  Worte  von  Sigmunds  Hand,  dm  Weiter  mrügl :  »Fraw  Elena  itt 

am  26.  Marcü  it(4S  gesiorben*. 


Digitized  by 


332 


[50']  Her  Georgens  vou  Herberstain  mit  dervou  Ro- 
thal  tochter. 

£y  weswald. 

Her  Hans  von  Eyweswald  hat  mit  Roaina,  her  Georgens  von 
Herberstain  toehter,  Si^mundeu,  Georgen ,  Paiiln»  Hargretham  Leys- 

sei'in,  Cecilia  viid  Cnidulam  i). 

Her  reu  Haaasen  von  EyweswaldsuD. 

Sigmund  von  Eyweswald  hat  mit  Yirgina,  Casparen  von  Lan« 
teij  eeliche  toehter  hoehxeit  gehabt  am  aibenzeehennden  tag  Junj 
1548»  Hanns  Caspar,  Caspar,  Rueprecht  Brist  gestorben  1556«). 

Paul  von  Eybesvvald  hat  mit  Maria,  herrii  Hainrichen  Strein 
herrn  zu  Schwartzeiiaw  dochter  vud  Haiisn  von  Greiss  witbea,  hoch- 
zeit  am  12  tag  May  1550»  Hainreich,  Hans»  Rosina. 

[51]  Vii^l 

Sebold  Pogl  zu  RettTenstain  ynd  Araberg  freiher  hat  mit  Cor- 
dula» hern  Georgen  von  Herberstain  toehter»  Andreen»  Georgen»  Pe- 
tem»  Sebold»  Pauln  Adam»  Cordulam»  Susaonam»  Euam,  fllana»  Hester . 

Sebold  Pogl  starb  am  ersten  Juny  anno  1540. 

Si  ist  gestorbn  17  Martij  1543*). 

Herrn  Sebolden  Pögl  sün. 

Herr  Anndre  Pogl  freiherr  etc.  hat  jungkhfrawen  Barbara,  herren 
Ciriaken  freiherren  zw  Polhaim  vnnd  Wartenwerg  toehter  eelich  ge- 
nomben  1547. 

[52]  Herr  Georg  Pogl  hat  eelichen  herrn  Lucasn  Zaggls  freyherrn 
zu  Fridaw  etc.  doehter. 

Er  ist  gestorbn  am  11.  im  monat  Marcij  anno  1557. 

[52']  Oberweinmar. 

Jobst  Oberweinmar  hat  mit  Barbara»  kern  Georgens  von  Her- 
berstain tochter  Kunigundam  &)• 


Am  Rande  tob  Sigmund :  »Er  «Urb  «m  7.  Febr.  1S3Z.  8i  ist  geborn  an  17.  Apii- 

lU  1499  Tod  geatorbes  •m  2S.  Konembri«  i^St*» 
*)  Am  Rande  tob  Sigmiind»  doeh  ohne  geb&rig  klares  VerveiaanganeiidieBt  »Sig- 

mond,  Jorg  SigmuBd". 
*}  Am  Rande  TOn  Sigmuad:  „8i  iat  gdiom  an  4  Jnljj  1500*. 
^)  nieae  Zelle  Im  Texte  von  Sigmund« 

RandBOte  von  Sigmund:  »Br  atarb  IStS". 
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Cristoff  Adler  von  GurniU,  Romtach  kunglicher  maiestat  etc.  rat» 
hat  mit  Kunigunden  herren  Jobsten  von  Oberveinmar  toehter  am 

vierdtea  uouemker  1548  huciitzeit  gehaltu. 

Wolfareut 

Her  Georg  von  WoMareiit  liat  mit  Barbara,  hern  Georgen  von 
Herberstain  toehter  vnd  liern  Jobsten  von  Oberweinmar  witweu  Eli- 
sabeth. £r  ist  gestorben  am  29  tag  aphlis  im  1549  <)« 

Scherffnberg. 

Herr  Erasam  berr  von  SchärtTiiberg  hat  mit  Elisabeth,  herrea 
Jorgen  von  Wolfareit  toehter  hochtceit  gehaltn  am  vierdtea  marcj 
1549,  Barbara,  Jadith,  Wilhalm. 

[53']  Trautmanstorf. 

Herant  ron  Trautmansdorf  hat  mit  Cecüia,  hern  Georgen  von 
Herberstain  toehter  hain  kind  »). 

[54]  Prantner. 

Her  Cristof  Prantner  bat  mit  Hargrethen,  hern  Georgen  von 
Herberstain  toehter  Hansen  vnd  Georgen 

Cristoffen  afin. 

Hanns  Prantner  bat  mit  Barbare,  TiburtEn  von  SintzendoHT 

dochter  bochzeit  am  4  hurnuug  im  1554. 

[55]  Sehrampf. 

Hans  Slhrampf  hat  mit  Margrethen,  hern  Georgen  von  Herber- 
stain toehter  vod  bern  Christutren  Prantner  witib,  Casjiani  Adam, 
Benigna»  Dorothea,  Barbara,  Rosina,  Cecüia,  Vrsula,  Frants,  Georg. 

[56']  llackhnitz. 

Her  Call  von  Raekbnitz  hat  mit  Benigna,  hern  Georgen  von 
Herberstain  toehter^). 


Uber  dem  Texte  «nd  am  Rande  ron  SiKmiind  t  „8y  ist  gebore  1S07.  —  Hocheieit 
tS.  JaDttiril  18t8.  —  87  ist  gestorb«  em  27.  Nouembri«  iS51.*  Herrn  Geoi^ 
▼on  WotAirent  giltnoeh  die  Beaerkungt  aDerletite  des  namens*. 
Am  Rande  Ton  Sigmund :  »Sj  ist  gebora  am  4.  Mai  1509*. 

*)  Am  Rande:  «Br  starb  1581.  81  ist  geben  am  2t.  Deeembris  1510*. 

f)  Am  Rande:  »Er  ist  gestorbn  am  ti.  Nooembris  1587.  8i  ist  gebom  am  5.  Octo- 
bris  1512*. 
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Radma  nstarff. 

Ott  von  Radmastarff  bat  mit  Benigna,  herrn  Galin  Ton  Rakaits 
freyhern  witbeii  sieh  versproelien  am  17  deeember  1559  <)• 

Spangstain. 

Her  WoIfTon  Spangstain  hat  mit  Anna»  hern  Georgen  von  Her- 

berstain  tochter  Andreen,  Euam,  die  geborn  am  29  August!  anno 
1525,  Andre  geborn  am  xi.  decembris  anno  etc.  1532,  Barbara  ge- 
born am  19  Nouembris  anno  1536«). 

H  e  r  1-  Ii  Wolfen  von  S  p  a  n  g  a  t  a  i  n  s  u  n.  • 

Anndre  von  Spangstain  hat  mit  Anna  Elisabeth  herrn  Wühalmen 
Schierfen  tochter  hochzeit  gehabt  am  11  Junij  anno  etc.  im  1553. 

G  ä  1 1 6  r. 

[57']  Sigmund  GäUer  hat  mit  Anna,  hern  Georgen  Ton  Herber- 
stain  tochter  md  hern  Wolfen  von  Spangstain  witwen  Veronica, 
Benina,  Georg,  Wilhalm»  Clara,  Maria,  Wolfgang,  Resinat  Anna 
geborn  am  25  Marcij  1556. 

Herrn  Georg  Sigmunds  tochter. 

E  y  w  e  8  w  a  1  d. 

Wilhalm  Yon  Eywesvald  hat  mit  Benigna,  herrn  Geoi^  Sig^ 
munds  freyhems  zw  Herberstain  tochter 

Herr  von  Losnstain. 

Herr  Dietmar  herr  zu  Losnstain  vnnd  in  der  Gescliendt  hat  mit 
junckhfrauen  Helena,  faerrn  Georg  Sigmundts  freyherms  zu  Herber^ 

stain  etc.  lochter  versprechen  gehaltn  am  dreyzehentem  July  des 
1562. 

Georg  Sigmund  geborn  am  13.  Apprüis  1565  vmb  drey  nach- 
mittag 

[58]  Herrn  Wilhalbm  freyherrns  zu  Herberstain 

tochter. 


0  Dieser  ganse  Abrate  tob  SigrR><>Bd  im  Texte. 

*)  Am  Rande  von  Sigmand:  „Si  ist  geborn  nm  27.  Mai  1516". 

*)  Ist  Ton  Sigmund  oder  doch  einer  sehr  ahnlichen  Hand  im  Texte. 

^)  Hier  «eUt  ein«  Schrift  vom  Anfange  des  XVII.  Jahrh.  fort:  ,i«t  gestorben  •  •  • 

hernach  geporn  WolfT  Sigmunden  vndt  Margnretban »  berrn  Oörg  Andreen  ron 

Hofkbftrcben  ebegemehl*. 
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Spfitt 

Herr  Hans  Ludwig  Spät  hat  mit  Anna,  htm  WillialbiDs  frey- 

herrii  zu  Herberstain  tochter  BrigiJa. 

Albrecht  geboni  19  Nouember  1560,  Hanss  Ludwig  23  No- 
ueinbri;;  1562,  Philip»  Regina. 

[58']  Her  Hansen  von  Herberstain  des  Freien  mit 
der  RacknitKerin  toebter. 

Stäbich. 

Gabriel  Stübieb  bat  mit  Elisabeth »  ber  Hansen  Ton  Herberstain 
tocbter  Hansen»  Khatberinam. 

Herberstorff. 

Frannts  von  Herberstorf  hat  Elitzabetb,  berm  Hannsen  frey- 
hern  »u  Herberstain  tocbter  Tnd  Gabrieln  Stubicb  witwe  genomen 
am  18  Noaembris  im  1K43.  Haben  gebert  Anndreen,  Margkhwarten, 

Carl,  Fridreich,  Ott,  Amalei,  Caspar,  Vlrichn  14  Aprilis  l^tiü,  Ku- 
nigund 

Rumpf. 

Herr  Maritx  Rumpf  zum  Wulros  bat  mit  Anna,  berrn  Hannsen 
freyherm  zu  Herberstdn  dochter  bochzeit  am  8  Aprilis  1554. 

[59J  Graswein. 

Wilbalm  Graswein  Ton  Weyer  nam  Elena,  berm  Hannsen  frei- 
berm  zu  Herberstain  tocbter  am  secbs  mnd  zwaintzigistn  tag  Junij 

anno  etc. 

[60]  Herrn  Georgen  freyherm  zu  Herberstain  mit 
derScbrotin  dochter. 

Preyncr. 

Herr  Philiph  Preyner,  herrn  Georgen  freyherrn  son  hat  mit 
Eua ,  berrn  Georgen  freiherrn  zu  Herberstain  dochter  hochzeit  am 
4  February  1554.  Si  starb  am  20  Nouembris  desselben  jars  *). 

[60]        Zagkl  freyherr  zu  Fridaw  etc. 

Herr  Jacob  Zagg!  hat  mit  Sophia,  Herrn  Georgn  freyherm  zu 
Herberstain  etc.  ianndshaubtman  in  Steyr  dochter  ,*  sich  vermählt* 
hat  bochzeit  gehaltn  am  16  tag  May  1557. 

<)  Diete  Ntmen  tiod  von  Y«rMhi«deB«r  Hand  wid  in  ihrer  Folgt  umsIi  Zeietoa 
geordnet. 

Der  teilte  Seto  van  Sigmund. 
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Teun'upacii  2u  Maerhofn. 

Herr  Seroats  voa  Tea(rn(paeh)  hat  mit  Katharina,  herrn  Geor-  - 
gen  treyhems  zw  Herberstain  landeahauptman  in  Steyrtoehter»  Eleo- 

Horam  am  24  Aprilis  lliOO'). 

[61]  Her  VVernhardin  von  Herberstain  tochter. 

Stainpeis. 

Hans  Staiiipei-s  hat  mit  Marij^i'othen,  hero  VVernhardins  von  Her- 
berstain tochter,  Maximilian  geborn  am  .  .  .  July  anno  etc.  1539« 
Khatherinam,  Aona  Mariam»  Cristinam,  Cristoff»  Benigna.  Wem- 
bardin,  Emreich»  Hana  Jorg,  CristoflT,  Barbara 

Kboluitz. 

Christof  von  Kholnitz  bat  mit  Anna,  berm  Wembardina  frey- 
hern  sw  Herberstain  tochter,  hoebzeit  gehalten  zw  Gratz  am  neua* 

teil  tag  iXoiiembris  1550. 

Lienhart  f^eborn  1  Septembris  1554,  Bernhardia,  Katharina, 
Susanna  21  Mai  1559  *). 

Von  Lamherg. 

Valthein  von  Lamberg  zw  I{oten|)ulil  liat  Bai'baram,  berra  Bern- 
bardins  frevherrn  zu  Herberstain  tochter. 

[62']  Herrn  Rneprechten  freyberrn  zu  Herberstain 
dochter. 

Rogendorff. 

Herr  Hanns  Wilhalm  IVeyherr  zu  RugendortY  vmiii  Hollnburg, 
obrister  erbiauntiholmaister  in  Österreich  hat  mit  iMargretn,  herrn 
Rueprecbtn  freyberrn  zu  Herberstain  docbter,  hoebzeit  am  26.  Juny 
im  1583.  Sein  sun  Wolf  WUbalm  geborn  am  23  Juny  1655*> 

Puechamb. 

Herr  Anndre  von  Puechaim  zu  Uaidnreicbstaiii  bat  mit  Anna, 
herrn  Ruepreebts  freyberrn  zu  Herberstain  tochter,  WoHT  Adam, 

Bernhart,  Anna,  Maria,  Christina,  Georg  Fridricb,  Ellena,  Georg 
Wilhahn. 


1)  Dieselbe  \\him\  wie  57';  vgl.  Seite  334  Nole  3. 

^)  Die  ersten  /,wei  IMaineii  der  Kinder  von  »lulertM  .  die  folgenden  voo  Sigmuiids 

HRiid.  Über  dem  i.,  3.,  4.  und  0.  Nnmei  aittd  Kreuze. 
*)  l>ie  NsuntMi  <ii'f  Kindel'  von  Sif,riuund. 

^>  Sigmund  scUt  fort:  „Elisiibet  24.  April  lüüS,  Ge«rg  Sigmuad  dl.  Oet.  ÜU»«". 
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[6^]  Hernach  volgen  der  Herberstainer  weiber  vnd 
'  derselbeo  kinder  freuntschafft  wie  ich  die  bab  mugea 
l^ebaben. 

Hern  Otbens  Ton  Herberstain  gemahels  der  Mstzen  genant 
freuntschalVt  mhI  namen  hab  ich  nit  inu^eii  eriii(jerii. 

Hern  Ge Orkens  gcmahel  die  Äihait  hat  mit  jrm  brueder  Lo- 
rentzn  Vreinperger  getailt  als  vorsteet.  leb  bab  ait  merers  mtigeo 
erfragen,  io  was  land  aucb  die  Vreinperger  gesessen  sein. 

Her  VI  rieb  sol  ain  PreisKn  gebapt  baben'»  darbey  zwen  sün, 

Wilpolden  vnd  Ni  da  seil. 

Die  Stainwaldeii  sein  gesessen  in  Steir  in  viert!  Varaw  daselbst 
im  pirg.  Ir  wapen  hab  jcb  auch  nit  erf  ragt. 

Hern  Hainriebs  gemabel  die  Anna  Ton  Hag.  Was  jeb  von 
jrer  frenntsebafft  gefunden,  stet  vor  im  pueeb  Herberstain.  AuiF  ainer 
verzaichnus  hab  jeh  gefunden ,  das  dises  hern  Heinrfchs  tochter  aine 
Petet-n  Weixiberger  eelichtMi  gehapt  soll  haben. 

[ii'S]  Othens  von  Herberstain  der  Elisabeth  seiner 
gemabel  freuntsebafft 

Holneekh. 

Her  Elierhait  von  ilolneckh  hat  mit  Tyspan,  hern  Heinrichs  von 
Eberstain  tochter,  geborn  Hansen  vnd  klherharten.  Vnd  mit  Cathe* 
rina,  graf  Niclasen  von  Hoflein  toebter,  Georgen  vnd  £rasmen. 

II  e  r  n  E  h  e  r  Ii  a  r  t  e  n  von  Holneekh  s  u  n. 

Her  Hans  von  Holneekh  hat  Vrsulani,  hern  Chunraten  Schroten 
tochter  genomen  laut  jres  Termäcbt  briet's  im  1370  eritags  vor  Agne- 
tis  (15.  Jan.).  Die  baben  geporn  Hans  Fridricben  vnd  Heinrieben. 

Elisabetb  obgemelts  Otbens  von  Herberstain  gemabel,  Doro- 
theam  graf  Stephan  Rues  zu  Paungarten,  darnach  Georgen  Zebbarner 
vnd  dan  hern  Ludwigen  Sacbssea  genialiel. 

Hern  Hansen  von  Holneckb  sün. 
Hansen  find  jeb  nit,  wen  der  gebapt  bat 
Heinrieb  der  bat  Stepban  des  Dessen  toebter  gehapt,  seind  baid 
ou  leib  erben  abgangen. 

Fridrich  hat  gepert  Andreen. 

Priedriebs  sun. 

Her  Andre  hat  mit  liarhara,  Stephan  des  Dossen  toebter  geporn 
hern  Reinprechten,  der  darnach  on  weib  gestorben.  Mit  dem  ist  Gue- 
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tenhag  Tnd  Grueb  gefallen,  aber  die  erben  scbulden  balben  sieb  der 

erbschafft  uit  vnderfnhen  dui  iVeij. 

[64]  Her  Hansen  von  HoloeckU  mit  der  Scbrotin 
toebter. 

Herberatain. 

OÜi  von  Herhei'staiii  lial  die  Elisabeth,  dauon  sein  ge|)oru  wie 
vorsteet. 

Graf  auPangarteo. 

Graf  Stepban  Roes  sü  Pangartea  bat  Dorotbeam,  berrn  Hansen 

vun  Holneckh  tuchter,  die  vertzicht  steet  im  1400  jar. 

Zeckbarner. 

Georg  Zeckharner  Hat  Dorotheam,  Hern  Hansen  Holneckher 
toehter  vnd  graf  Stepbans  witwe.  Die  baide  bestätten  die  vertzicht 
im  1404  jar. 

Saeba. 

Her  Ludwiöj  Sachs  hat  mit  Dorothea,  hern  Hansen  Holnecker 
toebter,  grat  Stephans  von  Fangarten  vnd  Georgen  Zeitharner  witwin, 
Bembarten  Tnd  Georgen. 

Elisabeth  Niclasen  des  Reissperger  bausfraw»  Annam  Hansen 
Lindeckers  geniabeL 

Hern  Ludwigen  Sachsen  sun. 

Her  Penihart  hat  gepert  Äpoloniam,  die  erstlichen  hern  Bal- 
tliassar  von  Weispriach  vnd  darnach  Petern  Sweinshaupt  eelicheu 
gebapt.  Die  bat  an  Guetenhag  gleichen  tail  haben  wellen.  Hat  jr  mein 
Tater  acbt  hundert  guldin  Hungriscb  dafür  geben. 

Die  Ist  on  leiberben  gestorben,  bat  ain  scbdn  sehloss  Tantsen- 
berg  vnd  guete  gulten  in  Kärnten  verlassen. 

[65']  Günthern  Ton  Herberstain  gemahels  der  Anna 
Bberstainerin  freuntschafft 

Eberstain. 

Her  Chuarat  Ton  Eberatain  hat  iwen  sun  gehapt»  Erharten  Tnd 

Fi'iUeii. 

Her  Chunraten  sun. 

Her  Erbart  ritter  au  Sabinnach,  also  findet  man  sein  tittel. 
Fntz  hat  mit  Tuchan  hern  Niclasen  Ton  Raspurg  toebter  Micbsen. 
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Pritten  sua. 

Michs  hat  geborn  Annam,  Dietleins  yon  TeoffeDpach  z&Mair- 
hofen  Tnd  Günthern  ?on  Herberstain  hausfraw.  Dation  geborn  ist 
Dorothea  Gossin  ron  Rabenstain  ynd  Elisabeth  Weltzerin. 

Der  Anna  vertzicht  ist  ausgannjjcu  im  1394  jar. 

[(iO  J  H er n  MoritzenW eitzers  vnd Elisabeth  Günthers 
von  Herberstaiii  tochter  sun. 

Georg,  her  Maritien  sun  hat  mit  Hagdalenat  herm  Wilhalm 
Reusaperger  tochter,  Andreen  vnd  Christoffen. 

Balthassar,  her  Moritzen  Weltzers  sun  hat  mit  Barbara  ron 
Himelberg,  tochter  Christoffen  den  mau  nent  Gämperle,  Cathariua 
Humphin,  Vrsula  Freybergeriu. 

[67']  Georgen  W el tzers  8un. 

Andree  Georgen  Weltsers  sun  hat  awo  frawen  gehapt  Tnd 
kain  kind. 

N.  hern  Chunraten  Färbers  tochter  vnd  Stephan  Hoheu- 
warters  wilih. 

N.  Lochnerin. 

Her  Christoph  genant  Swah,  Georgen  Weltier  sun  hat  mit 
Agneaen  Andren  Hohenwarterin  Moritxen. 

[68'j  Balthassar  Weitaers  sun* 

Cristoph  genant  GSmperl,  Balthassar  Weltzers  sun  bat  mit 

Cbristina,  hern  Christoflfen  von  Silberberg  tochter  ^ieorgen.  HanseFi, 
Leoabarten,  dementen,  Baltbassarn,  Sigmunden,  Anuam,  öeilriUn  > ). 

Cristofu  W eitzer  Camperl  sun. 

Herr  Jorg  des  Romischen  kunig  drugsass,  nam  Annam,  herren 
Felieiens  von  Potsehach  tochter  auss  hertaog  Albrechten  von  Bayrn 

frauntzimer. 

Lieuhartlt  iiat  mit  Susana,  Jorgen  Obdaher  toeliter. 

Clement  bat  mit  Margarethen,  Dauid  des  Galln  tochter  Daniel 

des  Lamberger  vnd  des  Holnburger  witwe  Moritaen. 

.  [69']  Her  Christophen  Weltzers  des  Schwaben  sun. 


DfMer  leiste  Ifame  tob  «allerer  Hand.  An  Rande,  anf  Chriatopli  besNfÜeh«  v«n 
Sifmniid:  «Br  atarb  31.  Mal  im". 
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Her  MaHtz  hern  Ohristoffien  Weifsera  sun  *)  bat  mit  Maria,  Sig- 
nmtiiifii  Taiil/ls  tüchioi  \ii  oni,  Veileu,  Christophen»  Annam,  Mariam 
Salomam(?)»  £lisabeüi,  Feiidlas. 

Herr  Maritsn  sun. 

Cristoff. 

[70]     Herrn  liaritzen  Weltser  doeliter* 

Kheuenhüller. 

Herr  Cristoff  Kiieuenhfiller  lanndsshaabtinan  in  Kharnndtn  hat 
Aona,  herrn  Maritzen  Weltzers  doehter. 

Greisnigkh. 

Hanns  Jacob  hat  Maria,  herrn  Maritsn  Weltzer  doehter.  Sy 

statij  aiiüo  15i>6. 

L  it  n  n  g. 

Marx  Lanng  hat  Felicitas,  herrn  Maritzen  Weltzer  doehter. 

Kbfinigl. 

Bernhard  Künis;!  hat  Eh'sabet.  herrn  Maritzn  Weltzer  dochter. 

Hanns  Jacoben  yon  Greis enegg  sün. 
Hanns  Maritz,  Hannss  Sigmund.  , 
[70']       Her  Balthassar  Weltsera  toobter. 

Rumpf. 

Her  Moritz  Rumpf  von  Wolroa  bat  mit  Catberina  Baltbasaar  Wel- 
tzers  tocbter,  Wilhalmen,  Maritzeo,  Margretham,  Otilia  Haleckerin, 

Dorothea,  Gerdraut  Malenteinerin,  Barbara  Newmonin,  Magdaleoa 

Fi'ciberger. 

Eustachius  Frejberger  bat  mit  Vrsula,  Baltbassar  Weltzers 
tocbler  Sigmunden,  N.  Aufgeberin. 

Sigmund  hat  ains  pfafTcn  tochter  celieh  p^enommen. 

Cristofn  Weltzer  Cämperi  tochter. 
Hannsz  Hagen  hat  mit  Anna. 

[71]  Herren  Maritzn  Weltzer  mit  der  Tanntilia 
toebter. 

\nm  hiit  mit  herreii  ("rlstofn  Kheuenhuler  ianndtshaablmaii  in 
Khüniudteti  Moritzen,  Gcuoieua,  Maria. 

1)  Am  Räude  von  Sigmund:  „Starb  am  23.  Nouembr. 

»J  Von  einer  Sigmunds  TerwHudlen  Hand:  »Herr  Wilhnlhm  fiat  mit  Barbara,  berr« 
Woiffn  von  KlieuUach  tochter,  Wolfgangn,  Sigmuadn  vnd  Jorgen". 
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Greisenegkb. 

Hanns  Jacob  von  Greisencgkh  hat  mit  Maria  Sallome,  herrn  Ho* 
rit2u  Weitzer  tochter. 

Khü  üigl. 

Sernhart  Khfinigl  hat  mit  Olisabetli  berra  Moritsn  Weitzer 
tochter 

[71']  Her  Moritz  Rümpfen  sun. 

Her  Wilhalin  hat  mit  Barbara,  hern  Wolfen  Kcutschachs  tochter, 
Wolf  Sigmund  vud  Georg.  Herr  Marlin  liuiuph  hat  mit  juDgkhfraur 
Anna  herra  Hannsn  freyherra  zu  Herberstaia  dochter  khain  kind. 

[72]         Her  Moritz  Rümpfen  tochter. 

Halleckh. 

Diüiiisi  von  Halleckh  hat  mit  Otilia  hern  Moritz  Rümpfen  tochter 
Andreen*  Veiten,  Catherina. 

M  a  1  c  u  t  e  i  u. 

Sigmund  von  Mailentein  hat  mit  Gerdruten»  hern  Moritzen 
Rnmpfen  tochter»  Larentzen»  Maria»  Anna,  Margretb»  Elisabeth,  Anna, 
Danieln  Staudaeber  hausfrau  *). 

Newmon. 

Wilhalm  Newmon  zu  Wassernewburg  hat  mit  Barbara,  hern 
Moritzen  Rumpifen  tochter,  WilhaJmen,  Moritzen,  Georgen,  ..Michaeln» 
Annam. 

Sanuas. 

Hanns  Sannss  liat  mit  Barbara  herrn  Moritzcü  Uuinplfen  tochter 
vnnd  Willialbm  New  mon  wittib. 

[73]  Hern  Georgens  von  Herberstain  gemahel  der 
Mordaxin  freu ntseh äfft. 

Mordax. 

Her  Sigmund  Mordax  hat  geborn  hern  Sigmunden  vnd  Margre- 
then  obgemelts  hern  Georgens  gemahel.  Wer  Ton  deren  geborn» 
steet  hieuor. 

Hern  Sigmunds  sun. 

Her  Sigmund  Mordax  hat  mit  Margrethen  3j  hern  Tristraras 
von  Teuilenpach  tochter  Sigmunden  vnd  Erharten. 


*)  ygi  Bl.  70. 

*)  Ober  Marift  und  Anna  (1)  «ind  Kreiuej  Margareth«  iai  aiiageclriehen. 

*J  Über  nMargrethen*  atebt  ala  Cerrectur  »Agne«»**. 

Arcbir.  XZXIX.  2.  23 
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Hern  Sigmunds  sun  mit  der  Teuffenpaeberin. 
Sigmund  der  puekblat  hat  mitderNcpelpergerin  geporn  llanseii 

den  aiiiaucken  vnd  Andreeii  auch  zwo  tochter  Kaptcnstaiiierin  vnd 
ApiUeriii. 

Erhart  hat  mit  der  Trackenpergerin  ain  tochter  Raynerin. 

Si|irmunden  des  pncklaten  snn. 

Hans  der  ain;uiget  hat  iiiit  Chatherina,  Wilhaime»  Graswein 
tochter,  geporn  Annam  vnd  Felicitas. 

Andre  ist  on  weih  vnd  kind  rnd  damit  die  Uni  gar  abgestorben. 
[74']  Sigmund  Mordaxen  des  pncklaten  tocbter. 

Kap  f  fenstainer. 

Cristoph  Kapffenstainer  bat  mit  Lucia,  berm  Sigmunden  Mor- 
daxen des  pueklaten  tocbter,  Vrsulam  Tumpergerin,  Rosina  Purkh- 

stalierin. 

Apflträr. 

Blass  Apfltrer  bat  mit  Sigmunden  Mordaxen  des  pueklaten 
tocbter. 

Erhartcii  Mordaxen  tochter. 
Rainer. 

Georg  Rainer  hat  mit  Agnesn,  Erharten  Mordaxen  tochter» 
Khatlierina  Christoff  Gahiperger,  vnd  Ciaram  Georgen  Apfltrers 
gemahel «). 

[75']  Hern  Andres  von  Herberstain  gemahel  der 
Tenffenpaeberin  freuntscbafft. 

TeufTenpach  so  an  der  Muer  nahent  bey  sanct  Lamprecht  vnd 
Newmargt  sitzen «). 

Her  Hans  von  Teuffenpach  hat  mit  Barbara,  Jacoben  des  Ker- 
wecken  tocbter  Tristram,  Vrsulam  obgemelts  von  Herberstain  gemahel, 
vnd  Anna  Erboltsbaimerin. 

Her  Hansen  von  Teuffenpach  sun. 


1)  Vitt  Namen  der  beiden  Frauen  sind  ron  Sig^mund  nach gelü« gen. 
•*)  Am  Rande  von  Sigmund :  „Herr  Brnei  ron  TeufliipMb  bat  mit  Margretbn  g^epora 
Ort.>If»,  herr  Oiiolff  mit  EUpeten  herm  Hainrdcli«  Ton  Weyanpriach  tocbter 
CHekoflh,  harr  Crirtoff  Imt  mit  Kbunigund  berr«  Oltackb«»  Geller  to«bter 
Hanen,  Dorotheen  Peyrhoferin  t  Vrsula  WindUebgratteria »  Xhuaigund  Wuld- 
riesain*. 
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Her  Tristram  hat  mit  Dorothea,  herrn  Thessares  des  Fraun- 
hofer Georgen  rnd  Andreen,  Margret  nimelbergerin,  Angnes  Mor- 
daxin  rnd  Harwacherin 

Hern  Triatran  von  Teuffenpach  sfine. 
Her  Georg  hat  mit  Torotea  des  grafen  von  Sehemperg  zu  Rastat 
toehter  Barharam  Christoffen  Traehenpergers  gemahel,  vnd  mit  Aphra 

Lasslass  Horneckers  toehter  Policarpeii  vnd  Jacoben»  Regina  Grad- 
neekerin. 

Andre  hat  mit  Catherina  hem  Otho  Ton  Radmanstorf  toehter 
Hansen  Tnd  Georgen. 

Jacoben  von  Teuffenpach  khinder  sueeh  folio  197. 

Dorothea  Pairhoferiii  liat  jtü*  inorgngah  jrm  bruder  herrn  Hannsn 
versehairn,  die  hat  jer  hauswierdt  Conrad  betzalt.  Die  vrkliund  ligt 
SU  Payrhofn  bey  Wolfsperg  im  1406  an  aand  Mertn  tag  (11.  Not.)  »), 

[76']  Hern  Georgens  Ton  Teuffenpach  sun. 

Policarp  pleipt  rnheheiret.  Jacob  hat  mit  Cordula  hern  Jaeoben 
von  Windisch  gratz  toehter  Erasm ,  Frantzen,  Hans  Seifriden,  Bal- 
thassaru,  Aiiiireen  Merten,  Bernharten  Christofen  vnd  Joachim,  Sa- 
bina, Maria,  Regina  b). 

Andrea  von  Teuffenpach  sün. 

Her  Hans  hat  mit  Walpurgen  Wernhardins  ?on  Lichtenberg 
toehter  Victorn,  Anastasiam  MundoriTerin  vnd  Pierschin,  Catherina 
Holneekeriu  vnd  Otilia  Alglin. 

Aber  mit  Regina,  Pangracien  von  Dietrichstain  tocbter  Sophiam 
von  Stubenberg. 

Georg  hat  mit  Catherina,  her  Hansen  von  Honingen  den  man 
auch  ain  grafen  genent  hat  toehter,  Andreen. 

Vnd  mit  Catherina  Maritzen  von  Dietrichstaia  toehter  Melchiorn, 
Frantzen,  Ciriackeu  vnd  Florentinam. 

Georgens  von  Teuffenpach  mit  der  Honingin  sun. 

Andre  hat  mit  Vrsula  der  Reysacherin  vnd  Anna  Galin  nichts 


'}  aigmiiiid  fügt  am  Rande  bei  t  »In  bestatonga  der  Areihaiten  «.  Lampreclit  atet 

TBter  dea  tseugn  Barlwich  tob  Ternffopaeh  1202*. 
S)  Dieter  AbaaU  von  Sigmuad  im  Teste. 

'}  Vor  sFnnteen*  aeUt  Sigmund  am  Rande:  „Sigmunden*  uid  Tor  «Cbri»loirett** 
.Wilbalbra*. 

^)  Am  Rande  von  Sigmund:  »Der  hat  von  der  roueter  Soesed  (?)  ererbt". 

»3* 
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Aber  mit  Vrsula ,  Hnnsn  Mokhnitzer  toehter  Kuni^ndn  Karai- 

zin  Mailiinschii  vcrsprochne,  Aniiam  Micheln  Koynsklii  liausfVnM-, 
Martha  StefTan  Gregorits  versprochnr,  Sophia  gar  klaine  tochter«  Die 
ist  versprochen  dem  Waltbauser  von  Gregorian. 

Mit  der  von  Dietricbstain :  Frante,  hat  mit  Polixena,  herrn  Chri- 

stulVen  von  Itai^khnitz  yiiiid  MiigtiaKna  von  Pernegkli  tochter 
hoehzcit  am  XVL  tai^  IVouemhris  anno  i550.  Hahen  gepeert  Gallus. 

Melchior  von  Teuffenpach  zu  Masweg  het  hocbzeit  mit  Katerina 
herrn  Frantzn  von  HerherstoHT  dochter  am  26  tag  May  im  i  555  <). 

[77  I  llerii  Hansen  von  Teufl'eupach  tochter  mit  der 
KcrweclLin. 

Herberstain. 

Andre  von  Herberstain  hat  mit  Vrsula  her  Hansen  von  Teuffea- 

pach.s  tociiter  wie  hieuor  steet. 

Erholtzhaim. 

M  i^ni!us(!)  hat  mit  Anna,  heru  Hansen  von  TeulVeupueh  tochur 
VVoii'gangen. 

Wigolus  sun. 

Aswold  hat  mit  N.  herrn  Georgen  von  Silberberg  Schwester 

\\  olt'ganngen  «). 

Aswoldn  SUD. 

Wolfgang  von  Erholtzhaim  hat  mit  Jiem  Otben  von  Ratmans* 
dorlf  tochter  Barbara  Dietrichstainerin. 

Viul  mit  Margrethen,  Paiigratzcn  von  Üictrichstain  tochter  vnd 
des  Wernher  witib  Margretben  von  Lind,  Aunam  von  Moshaim. 
Hern  Tristram  von  Teuffenpach  tochter. 


')  Aof  Fol.  77  von  Sigmund :  MÜnm  Cristoffn  tod  TenAipftdi  toditer. 

Payrbofer. 

KhnenniAt  Fajriiofer  hat  mit  Dorotho«  lierm  Crutoffen  von  TeniHipaeb  toclil«r. 

Wiadltchgne*» 

Kbnenndt  Winditclifni«x«r  kol  mit  Vmilft  lierm  Crittoffn  von  Teafftopocb  tochfer. 

Wnldrf«««. 

Wilbafbm  ob  dem  Wuldries»  hat  mit  Khunignnd  herrn  Cri«taffn  von  TeufTnpacb 
tncbter.  V^l.  aneh  Seite  342  Note  2. 
3)  Von  der  Hand  des  Texlea  am  ilande  gesebrieben. 
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Htmelberg. 

Her  Huinrich  von  llimelbcrg  hat  mit  Margiclii,  hern  Tristrams 
von  Teiiffenpach  toeliter  Aiidreeu,  Aiiuam  EUacbemi(?j,  Margrelhain 
Lambergeriu  vnd  Kienbergerin. 

E }  t  z  i  n  g. 

Uerr  Khninrat  Eytziiiger  von  Eytzing  bat  mit  Anna,  Tristrain 
des  von  Teuffenpach  toehter. 

[78]         W  0 1  f  II  von  E  r  h  0 1 1  z  a  i  11  d  o  c  h  t  e  r. 

Dietricbstain.  , 

Frantz  von  Dietricbstain  hat  mit  Barbara,  Wolfu  von  Erholtzaiii 
dochter  8eili-i(icii,  Lieubai'tu,  Apolouia,  Barbara. 

Herr  Fr  antzn  sun. 

SeyfVid  hat  mit  Katerina,  Woheu  von  Newbauss  dochter,  Wolfen, 
fteiupreciitca,  Ludwigen. 

Lienhart  hat  mit  Lueia,  benrn  Georgen  von  Lindekh  docbter 
Georgn,  Hannsen,  Seifridn  vnnd  Sigmuudn. 

Herrn  Frantzn  von  Dietriehstain  docbter. 

Sebriacb. 

Sigmund  von  Sebriaeh  der  letzt  hat  mit  Apolonia,  herm  Frantzn 

von  Dietriehstain  duchler  khuin  kbiudt. 

Altenhauss. 

Georg  von  Altcnhaus  hat  mit  derselben  Apolonia  U. 
Frantz  von  Altcnhausn  hat  mit  Barbara  berrn  Frantzn  von  Die- 
tricbstain docbter  Sigmundn  Hanosn. 

[78']  Hern  Hainriehs  von  Himelberg  sun. 

Her  Andre  hat  mit  Margrethen,  hern  Virichs  von  Graben  toehter 
Hausen,  Annam  KaindorlTerin  vnd  Aitcubauserin. 

Hern  Andres  sfin. 

Her  Hanü  hat  mit  Heman,  CiiristoÜen  von  Pain  tocbter  Hanss 
Jergeu,  Hansen  Cbristoifen»  Hans  Sigmunden,  Hans  Leon  harten, 
Elisabeth,  Anna  Maria,  Hema^  Clara  Margreth. 

Herrn  Üannsns  sun. 

Hanns  Leonhard  hat  Anna  Hannsn  Magers  docbter  Fr«inlzn 
Hagns  wittib.  . 
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M  0  r  d  a  c  h  s. 

Her  Sigmuad  Mordaehs  hat  mit  hera  Tristran  von  Teufftfnpach 
toehter  wie  vorsteet, 

Herrn  Hannan  von  Himlbergs  doehter. 

Mosshaim. 

Erasm  toq  Moahaim  hat  Clara,  berrn  Hannas  von  Himlbergs 
dochter. 

f79'J  Hern  Georgen  von  Teuffeupach  lui L  der  Ilorn- 
eekeriu  tochter, 

Trackenberg. 

Cristoph  Ton  Trackenberg  hat  mit  Barbara  hem  Georgen  von 

Teuffenbach  tochter  kain  kind.  Mit  dem  ist  der  iiam  abgestorben. 

Gradneckh. 

Cristoph  von  Gradneekh  bat  mit  Regina  hem  Georgen  von  Teuf« 
fenpach  tochter  Policarpen,  Sigmunden,  Frantzen. 

Cristoffen  Ton  Gradneckh  sun. 

Policarp  hat  mit  Anna,  Wolfen  von  Nevhaus  toehter.  Oer  Poli* 

carp  ist  vor  Esseckh  im  abtzug  beliben  anno  1537.  Sigmund  ist  von 
Esseckh  verwundter  hainikomen  vnd  auch  gestorben. 

Franta  hat  eelichen  Catharinam,  herrn  Hannsen  Traataam  m 
Sprechenstain  dbrisstn  erbmarschalch  in  Tirol  tochter. 

f80']  Her  Flausen  von  Teuffenpach  tochter  mit  der 
Liechtenbergerin. 

Holneckh. 

Adam  von  ll(>liietkii  hat  mit  Cathierina  her  Hansen  von  Teuffen- 
pach tochter  kain  kind. 

Aigl. 

Paul  A\^\  von  Lind  liat  mit  Otilia,  her  Hansen  von  Teuffenbach 
tochter  Georgen  vnd  Pauln. 

Mindorf. 

Hans  von  Mindorff  hat  mit  Anastasia,  her  Hausen  von  Teuffen- 
pach tochter. 

Piersch. 

Hans  Piersch  hat  mit  Annastasia,  her  Hansen  von  Teuffenbach 
tochter  vnd  Hansen  von  Mindorfs  witib. 
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Her  Hansen  Ton  Teuffenpaeh  toehter  mit  der  Die- 

inchstain  erin. 

Stubeuberg. 

Her  Wolfgang  von  Stabenberg  bat  mit  Sopbia»  ber  Hansen  von 
Teuffenpaeb  tocbter  Hansen  Wolfen»  Creseenda»  Jacoben  Tnnd 

Friderich. 

[8r]  Her  Hainricbs  von  Himelberg  toehter. 

Elaeher. 

Georg  von  Eelacli  hat  mit  Anna  her  Heinrichs  von  Himelberg 
toübter  £lisabeth  Lambergerio. 

Sehawmberg. 

Her  Georg  von  Sehawmberg  hat  mit  Margrethcn ,  heru  Hain- 
riebs  Ton  Himelberg  tocbter  Tnd  von  Lamberg  witib  Tristramen.  Der 
bat  gebept  Barbaram  von  Pibriach  vnd  ist  mit  jme  die  Hni  abgestorben. 

Cbienberg. 

Sigmund  von  Kienberg  bat  mit  Margretben,  bern  Heinriebs 
von  Himelberg  toebter  von  Lamberg  vnd  ber  Jorgens  von 

Schawmbtig  wilib  kain  kind. 

Hern  Andres  von  Himelberg  tocbter. 

Kuendorf. 

Wilhahri  von  Kuendort  hat  mit  Anna,  hern  Andres  vun  Himel- 
berg toehter  Andreen,  Catherina.  Der  Wilhalm  ist  im  vbertai  der 
paurn  zo  Seblaming  beüben. 

Altenbausen. 

Hans  von  Altenhausen  hat  mit  Anna»  her  Andres  von  iiimelberg 
toehter  vnd  Wilhahnen  von  Kuendorf  witib. 

[82']     Wolfen  von  Erholtzbaim  tocbter. 

Dietrichstain. 

Her  Frantz  von  Dietrichstain  bat  mit  Barbara»  Wolfen  von  Er- 
holtzbaim tocbter  Seyfriden  Leonbarten,  Sigmunden,  Balthassar,  Cri- 
sioffen»  Rosinam  Lintzerin ,  Apolonia  Sebriacberin  vnd  Altenbauserin, 

Vrsulaiii  Lindeckerin,  Margretham  (,?)  Barbaram  Frantzn  von  Alten- 
hausen 


0  Di«  leisien  drei  Wort«  ZHMt«  von  Sigmund. 
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Vüu  Lind. 

Bernhart  von  Lind  hat  mit  Margrethen ,  Wolfen  von  Erhollz- 
haim  toehter  Adam,  Sigmund»  Ena,  Agnes,  Venena,  Walpurg«  Maria. 

Moshaim. 

Wolfgang  von  Moshaim  hat  mit  Anna  Wolfgan^en  von  Erholtz- 
haim  toehter  Asm,  Victor,  Melchior  Cristan,  Caspar,  Cristoff  Hain- 
rieh, Sophia,  Cordula. 

[83]  Bernharden  von  Lind  sun. 

Adam  Bernhard  hat  mit  Vrsula  Pulgkin  (?). 

Hern  Georgen  von  Elach  toehter. 
Lamberg. 

Her  Joseph  von  Lamberg  hat  mit  Elisabeth,  hern  Georf^cn  von 
Elaeli  toehter  Hansen,  Annam  Rauiiacherin,  Elena  Madrutscheriu, 
Felicita  Scheirerin. 

Hern  Josephen  von  Lamberg  sun  mit  der  Elaeherin. 

Herr  Hanns  von  Lamberg  ireyherr  zu  Orttenegkh  vnnd  Otten« 
stain  hat  mit  Justina,  gräfin  von  Ladron  Magdalena. 

Heru  Josephen  von  Lamberg  toehter  mit  der  Ela- 
eherin. 

Raunach. 

Jacob  von  Raunach  hat  mit  Anna,  hern  Josephen  von  Lamberg 
tocbter  Bernharten,  Josephen,  Casparn,  Melchior,  Jenouea. 

Madrutsch. 

Nielas  freiherr  zu  Madrutsch ,  Auy  vnd  Brenthoni  hat  mit  Elena, 

hern  Josephen  von  Laailjcrg  toehter  Hanns  Fiidench,  Ludwig, 
Georg,  Vrsula  Elitzabelh,  Fortunatas. 

Scheyrer. 

Her  Erasm  Schcirer  hat  mit  Felicitas,  Iilmmi  Josephen  von  Lam- 
berg toehter  Fraatzea,  Juiianam,  Cristoifen,  Pauli en,  Kuuiguud  vnd 
Barbara. 

Herrn  Niclasn  von  Modrutz  toehter. 

W  0 1  k  h  n  s  [  a  i  u. 
Herr  Haus  von  Wolkhnstaiu  hat  mit  hern  Niclasu  von  Modrutz 
toehter 

')  Von  «Herrn  Niclkto  —  ModruU  toehter*  tod  Sigmund. 
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Fraritz  Scbeyrer  hat  mit  Maximila  von  Lamberg  zum  Kuttcii- 
puchl  tochter. 

[84']  Hern  Frantiea  von  Dietriehstain  toehter. 

Liutzer. 

Cristoph  Lintzer  hat  mit  Rosina  iiern  FranUen  von  Dietrieh- 
stain tochter. 

Sebriach. 

Sigmund  ron  Sehriaeh  der  letst  dis  namens  hat  mit  Apoloiiia 
hern  Frantzen  von  Dietriehstain  toehter  kain  kind. 

Attenhausen. 

Georg  von  Altenhausen  hat  mit  Apolonia,  hern  Frantzen  von 

Dictrichütuiu  toehter  vüil  Sigmuudo  Sebriaehcrs  witib. 

Lindeekh. 

Her  Cristoph  her  zu  Liadeckh  hat  mit  Vrsula,  her  Fraiitzii  von 
Dietricbstaiii  tochter. 

Christoffen  Yon  Gradneekh  toehter. 

S  a  1  c  h  i  n  g  e  r. 

Veit  Salchinger  hat  mit  Margrethen,  Christoffen  Gradneckers 
toehter.  Die  hat  darnach  Micheln  Pernstorffer  gcnomben. 

Lamberg. 

Hieronymus  yon  Lamberg  zu  Popndorff  hat  mit  Barbara»  Cri* 
Stoffen  Ton  Gradnigk  doehter  Casparn. 

[85'j  Hansen  von  Herberstain  kindcr  Ireuiitschall't. 

Schaunfaes. 

Peter  Schawiifues  hat  mit . .  Sigmunden >  Margrctham  Hurlicr- 
stainerin  vnd  Lucia  Altenhauserin. 

Peter  Schawnfues  suu. 

Sigmund  hat  mit .  .  .  hern  ChristoiTcu  Närringer  toehter  Wolf-  . 
gangen  vnd  mit  Margrethen  von  Herberstain  Kungunden  vnd  Fero- 
liica»  wie  im  andern  pueh  geschriben  stat. 

Sigmunden  Schawnfues  sun. 

Wolfgang  hat  kain  weib  gehapt  vnd  ist  der  nam  mit  jmc  abge- 
storben. 
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Peter  Schawutues  tochter. 

Hans  ?on  Herberstain  der  starckh  hat  mit  Margretheii ,  Petern 
Sehawafaes  fochter,  wie  im  pneeh  toh  Herberstain  gesehriben  stet, 
Engelharten  tod  der  Haid  tdehter. 

RietenthaL 

Hans  Rietenthaler  hat  mit  Chatherina,  Engelharten  von  der  Haid 
toehter  Cbristoffen,  der  hat  mit  Eafemia  Kuefstainerin  khain  kinndt 

Tood  ist  der  letzt  des  namens  gestorben  li>41. 

Kieaberg. 

Joifjf  von  Kienberg  zu  Katingenpriiu  hat  mit  Cordula,  Engel- 
harten  vuti  der  Haid  tochter,  Erasmen ,  Gregom,  Barbara,  Catherina. 
[86]  Wolfgang  Sari  toehter. 

L  e  m  b  a  c  h. 

Her  Christot  von  Lembach  bat  mit  Margreten,  Wolfen  Sari 
tochter  Hansen,  Sigmunden  Tud  Christoffen,  Barbara,  Rosina,  Apo- 
lonia. 

Lamberg. 

Her  Jorfj  von  (.amlM  rg  zu  S(*hneberg  hat  mit  Margreten,  Wol- 
fen Särl  tochter  vnd  herii  Christoffn  von  Lembach  witih  t[ain  kind. 

[86']  Hern  Anthonien  Ton  Herberstain  kinder  freont- 
schafft. 

Fronawer. 

Her  Gerhart  von  Fronaw  hat  geperdt  Gerharten. 

Her  Gerbarts  sun. 
Her  Gerbart  hat  mit  Hedwigen  Yon  Handshaim  geborn  Game- 

retham  (!)  den  letsten  des  Namens  vnd  Barbaia  Eutzesdorireriü  vad 
Herberstainerin. 

Her  Gerharten  tochter. 

Entzesdorf. 

Her  Hans  von  Entzesdorff  bat  mit  Barbara  von  Fronaw  tochter 
Margrethen  Stephan  Rosenhartin  vnd  Lambergerili. 

Herberstain. 

Her  Anihoni  von  Herberstain  hat  mit  Barbara ,  hern  Gerharten 
Fronawe(r)  tochter  vnd  des  iSntzesdorifer  witib,  wie  im  buech  von 
Herberstain  gesehriben  stat. 
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[87]  Friderichen  tob  HerbersUin  kinder  freunt- 
schafft. 

Bökendorf. 

Her  Sigmund  von  Hogendori  hat  Caspam  vad  Barbara  i*ride- 
rieh  Uerberstainerin.  Dauon  ist  kain  erb. 

Gäller. 

Aodre  GftUer  hat  mit  •  .  •  •  Chmtoffen  vod  mit  der  .  »  .  • 
Wilhalmenvnd  Georgen,  Margrethen  Herberatamerin,  Barbara  SSekltn. 

Andre  Gallers  sun. 

Her  Cristotr  thumprobst  zu  Gurkh. 
Wilhalm  hat  ain  frawen  gehapt  aber  kain  kind. 
Georg  hat  mit  Margrethen  Gaymanin  Petem  vnd  Sigmunden 
....  Waideekerin» ....  Gleyspacherin. 

Georgen  Gallers  sun. 

Peter  bat  mit  .  .  •  Fanaverin.  Sigmund  hat  mit  Anna,  hern 

Georgens  von  Ileiberstain  tochter  vnd  hern  Wolfen  von  Spangstaiii 
wilib. 

[SS]  Andre  Gallers  tochter. 

Herberstain. 

Fridrich  von  Herhei-stain  hat  mit  Marerretham,  Andreen  des 
Gallers  tochter  Bernhardin  wie  im  puech  von  üerberstain  steet. 

SSekl. 

Wolfgang  Säckl  hat  mit  Barbara  Andreen  Gällers  tochter  Paul» 
len  Pftngratsen*  Georgen»  Annam»  Anastasiam. 

Jörgen  Gallers  tochter. 

Waidecker. 

Christoir  von  Waideckh  hat  mit  Jorgen  Gallers  tochter 

Jorgen. 

Gleyspac  her. 

Hans  Gleyspacher  zu  Narmeckh  hat  mit  Chaterina  Jorgen  Gal- 
lers tochter. 

Rindschadt 

Wolfgang  Rindschadt  hat  mit  Margrethen,  Andreen  Gällers 
tochter  vnd  Fridrichen  von  Herberstain  witib  Andre  vnd  Christoff. 
Rosina  Zirekendorlferin. 
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[89']  Hern  Leonharten  ?on  Herberstain  geroahels 
Tnd  jrer  kinder  freundsehafft. 

Staiaer. 

In  Ober  Crain  gesessen. 

Her  Nielas  Stainer  hat  Catherina  Wilhalms  von  Lamberg  toeh* 

ter  gonomeii  laut  des  widerfal  briels  im  dreyzelienhundcrt  aiiiem 
viid  iieuiitzigsten  jar.  Dauoii  ist  nach  gueter  raitung  geporn  her 
Erasm  vnd  Yrsuia  Merten  Raunachcrs  hausfraw 

Hern  Niclasen  sun. 

Her  Erasm  hat  mit  Vrsula,  Jorgn  von  Mindorff  tochter  Margi  e- 
tlieii  hern  Xiclausen  Luegoriii,  \nd  mit  Dürülhea  hern  Jacobea 
Trappen  tochter  hern  Rueprechtea  vnd  Dorothea  Grätzerin  *), 

Hern  Erasm  san. 

Her  Uuepreelit  Stainer  hat  mit  Barbara  Zewingerin  Anuam  Ciiri- 
ütolVen  Katzianerin,  Hedwigen  Philipp  Trautmanstorfferiu. 

Mit  dem  ist  der  nam  der  Stainer  abgestorben. 

[90']  Purggrauen  zü  Luentz  ynnd  zum  Luegs). 

Her  Hang  hat  gepert  hern  Ch&nraten. 

Hern  Haugen  sun. 

Her  Chunrat  hat  gepert  hern  Fridrichcn,  hern  liaugeii,  hern 
Chünraten  vnd  Heinrichen,  Alhaiteu»  Reichtzen»  Eisbethen  vnd  Meyen. 

Hern  Chunrats  kinder. 

Her  Haag  hat  gepert  Hansen  vnd  Bf  athesn,  Margreten  vnd  Chn- 
nigunden. 

Her  Chunrat  hat  gepert  Fridricben,  Hemricben  ynd  Annan. 
Souil  findt  man  zu  Luentz  In  der  pi arr  im  pueeh ,  daraus  man 

vmb  die  toten  pit  vnd  daselbst  (indt  man  aucii  die  uaoiiuolgenden 
namen,  wie  die  aber  nach  ainander  gepurn  sein,  hab  jch  nit  erfrageu 
kunnen.  Her  IrnlVid,  Niclas  vnd  Hans  sein  sün  Tnd  Otaeker  sein 
Vetter»  Niclasen  tochter  Meyen. 


1)  Am  Rande  toq  Sigmund :  „Oer  htit  gelebt  1401.  Sein  brueder  Jacob  1385*. 
*)  Am  Runde  von  Sigmund:  »Hat  gelebt  im  U^S*. 

')  Am  Rande  oben  vnd  nr  Seile  eet»!  Sigmund  an:  »In  kba^aer  Fridrieba  leba^ 
brielT  steen  die  gebrneder  Anthoni,  Conrad,  Braam«  Niclas«  Andre  vnd  Tboman 
purgkhgraffen»  Her  ain  lehnbrleiT  mit  de»  namen  auaserhulb  de«  Tlioman,  darin  alet 
der  (bnrn  ob  Laibach  1444.  In  den  beslatungen  der  frejhaitn  nw  aant  Lampreebt 
•iet  vnder  den  czeugn  Ott  Ton  Lueg  1202*. 
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Deren  von  Lueg  begrebnus  daselbst  zu  Luents  vnd  auf  dem 
grabstain  stet  also  geschriben:  Hte  ligan  die  edeln  vessten  ber  Au- 
gustin purggraf  lu  Luents,  Elisabetb  .  .  .  sein  hausfraw,  ber  Haug, 
fraw  Anna  grauin  von  Tierstain,  her  Haugen  hausfraw  den  got  genad, 
taüsent  vierhiindort  vniid  im  vierundsechtzitristen. 

Her  Chunrat  von  Lueg  bat  mit  Agnesen  gepornen  Seuonianin 
oder  Ciprianerin  ans  Friaul  geporn  bern  Niclasen,  ber  Andreen,  bern 
Atttbonien,  bern  Cbunraten  ynd  bern  Erasm. 

In  atner  andern  Tertzaicbnus  find  icb  bern  Ohunrats  sun  Niela* 
seil,  Andreen,  Pangratzen  Erasm,  Leoaharten  Thoman  vnd  Lo- 
rcntzon  0 

[91'j  Hern  Cbunraten  von  Lueg  rnd  der  Ziprianerln 
sune. 

Her  Niclas  bat  mit  frawen  Margretben«  bern  Erasmen  Stainer 

tochter  Erasmen ,  Gooreeii,  Niclasen  vnd  Andreen,  Catherinam  her 
Caspar  Rauberin,  Barbara  hcrn  Leonharten  Hcrberstainerin ,  Doro- 
thea hern  Niciaus  Rauberin  vnd  hern  Plubuscben  vom  Tburn,  Vrsuia 
Cbristoffen  Obrotacbonerin ,  Agnes  Wolfgangen  Oberburgerin»  Fero- 
oica  bern  Georgen  Moyssin 

Her  Andre  bat  mit ...  .  Vaistin ,  als  jch  berieht  bin  sol  das 
geseliläi'ht  hernaeh  die  Fri'insteinep  gehaiss.Mi  linben.  Dauon  sein 
geporn  Caspar,  Waithauser,  Andre  vnd  Caspar,  Catherina  Niclauseu 
von  Mylla,  Elena  N.  des  Gospitz,  Vrsulam  Andres  des  Galnperger 
gemabeln. 


<)  Am  R«iidft  ron  SipnundO):  »Herr  Pangrats  m4  berr  Conrad  «eind  febroeder 
gevest  im  1414,  du  Iii  gewi»",  dann  »Agne«  bern  Paogralzon  tocbter  im  1448^, 
und  im  Teite  fofgt  ron  fihnllober  Hand:  «In  einem  lehnbnVr  Walthasar,  Andre 
Tnd  Caaper  gebraedervmb  Rudeckh,**  dann  ron  derselben,  aher  apSCer:  »Der  Haug: 
pnrgraff  Lventz  ist  durch  biacbolff  Antboiii  iw  Psibrnberg  g:rriinrrn  worden,  »in 
vrfecbt  gelim  im  i44S,  sein  wap|ien  wie  »uch  hernach  herr  Niclas  aliaiii  die 
tebwarcz  vnJ  weissen  strich  neben  dem  rotten  feldt  vnd  auff  dem  helbm  ein  aia* 
kburn  khopff  vnd  bals  gefuert. 

Ain  brieirist  von  hern  Nicla^n  purgraffn  zwLuentz  rnd  zw  Lueg  gehen  worden, 
apricht  vrob  die  iebn  «o  Pangrata  vnd  berr  ILhuenrad  ir  anberr  berr  Niclas  von 
Vcls  etc.  1471". 

*)  Am  Rande  von  Sigmund:  „Herr  Niclas  hat  des  Aiipnstin  seines  voter  leben  als 
«in  erb  empfangen  TOn  fcaiser  Fiidridi  im  1487.  Der  ist  kaisaer  Fridrich  de&i 
dritten  ppfnnfrner  gewest.  neben  iine  bahn  die  vrfecht  getlglt  herr  I^eonhart 
von  HerbemUiu  vnd  Midas  Kauber  »eine  aiden  1479". 
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Hero  Niclasen  von  Lueg  mit  der  Stainerin  sun. 
Her  Erasm  was  an  kaUer  Fridrielien  des  driten  hof  beroempt» 

nam  Catherinam  hern  Christolfen  Vngnads  tochter,  vnd  ward  

gehört  auf  Wiederdries ,  erstach  aiiien  marschaleh  von  Pappenhaiin, 
must  von  hof,  demnach  schlueg  er  ainen  verweser  zü  Laibach  ^  dar- 
ttinb  er  gefangen,  Tnd  kam  aus,  ward  zu  Lueg  belegert  vnd  darin 
ersehoaaen.  Hit  dem  ist  schloss  Lueg  den  namen  genommen»  hat  kain 
kind  gehapt. 

Andre  vnd  Nielas  seine  geprueder  ergabit  sich  zu  kung  Mathias 
gen  Vogeru  in  dienst.  Sein  auch  ou  weih  vnd  kind  gestorben.  Ligen 
zu  Petaw  im  obern  closter. 

Her  Georg  hern  Nielauaen  svn  hat  mit  Gerdrauten  (Sigmunds) 
Roekhalmin  vnd  hern  Ludwigen  Apfiters  witib,  Lucia  hern  Georgen 
Schnitzenpamerin  .  .  .  Also  seind  die  gebrueder  all  vier  on  manlichen 
nanien  abgancrcn. 

Hern  Andres  vom  Lueg  mit  derVaistin  sun. 

Caspar  <)  hat  mit  Margreten  von  Sehtanderaperggebohi  Frantsea. 

Casparn  sun. 

Franta  hat  eelichen  genommen  (Anna  Maria)  hern  Hansen  von 
Himelberg  tochter  im  1 538  jar  •). 

[92']  Niclasen  Stainer  toehter. 

Rauuach. 

Her  Mert  von  Raunach  hat  mit  Vrsula  Niclausen  Stainer  toehter 
Jacoben  vnd  Salome  *). 

Hern  Merten  von  Rauuach  sun. 
Her  Jacob  bat  mit  ....  hern  VVerubardin ,  Elena  Jorgen  von 
der  Durr»  Margretbam  Hansen  von  der  D&rr»  Dorotheam  Andrea  Gala 
au  Motnickh  gemaheln. 


0  Am  Baad«  von  Sigmoad:  «Crittoffa  von  Thaia''. 

*)  An  Rnda  voa  Sigamad :  »WaUhaasar  vad  Aadre  gabroeder*. 

*>  Am  iUade  desgl. :  «bl  fefaaga  gelegn  sw  Cili  in  der  purckh  rnid  d«na 

•ebliaut  «ick  im  Texle  von  Sigmunds  Hand :  »kaia  kiad ,  hat  aines  pnara  taeUar 
gaaomaa  VrsuIa  genant.  Er  der  letzte  des  namens  zw  Stain  in  Crain  mit  tdntm 
kbun.  maadat  batralien«  die  stat  das  haus  Tmbgebn ,  der  best«ltii  «iaar  dea  vadem 
dach  erschossen,  voo  ime  Kellt,  ring  vnd  sigi  mordarisch  gaaamaa,  hat  swai 
tochterie  verlassen.  Bescbehu  nm  achtn  Sept.  1552". 

Üiiranter  stehl  radirt:  «vad  miiH,  der  Luegeria  b«t  er  Mngdaleaa  Kraucaerin*. 
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Her  Jaeob  von  Raunaeh  sud. 
Her  Wembardin  bat  mit  Genouea  von  Freiburg  Jacoben,  Frid* 

riehen,  Merten,  Barlhlonu'Pii  vuud  Margretham  von  Talhaim. 

Her  Wernhardins  von  Raunaeh  sun. 

Jaci^  bat  mit  Anna,  bem  Josephen  von  Lamberg  xu  Sehneberg 
toehter  Bernbardin  (1531),  Josephen  (1534).  Helehior  (1536> 
Walthauser  (1538),  Hanns  (1540).  Eiasm  (1541),  Caspar  (f),  Jorg 
(lö4üj,  Jenoueua  (lo31 ),  Binl.itra  (1537),  !^lartha  (i:;4a3. 

£93]  Jacob  von  Raunach,  Verweser  in  Craiii,  haubtnian  zusannd 
Veit  am  Pfalaumb,  hat  den  heiratbrief  seiner  hausfrawen  Margarethen 
Pangratzen  burggrauen  zu  Lientz  vnnd  Lueg  toehter  geben.  Den 
bestatt  sein  bmeder  ttert  von  Raonaeh  im  1448  jar. 

Jacoben  von  U  a  u  ik  a  c  h  d  o  c  Ii  t  e  r. 

Obernburg. 

Melchior  TOn  Obemburg  hat  Jenoueua,  Jacoben  von  Raunach 
tloehter. 

Andre  Weruhardin. 

üherizau. 

Alexander  von  Obertzan  hat  mit  Martha,  herm  Jacoben  von  Rau- 
naeh toehter  <). 

Haller. 

Georg  Ualler  namb  Martham  hem  Jacohn  Ton  Raunach  tochler« 
Alexanders  Ton  Obertzan  witbe. 

[93']  Her  Erasm  Stainer  toehter  mit  der  Trapin. 

Grätzer. 

Georg  GrStzer  bat  mit  Dorothea  (Vrsula  steht  darüber),  hern 

Erasm  Stainer  toehter  Niclasen,  Cathcrina  (darüber  Susanna)  Jacob 
Wackinin,  Margretam  ChristolTeu  Wasserman  haustVaw»). 
[94']  Georgn  Gratzers  toehter. 

Waekin. 

Peter  Waekin  hat  mit  Catherina  ....  Grätzers  toehter  Baltlias- 
saru,  Caüparn,  Melchior,  Hansen,  Margrethen,  Barharam,  Catheriuam  >). 

1)  Dieser  Absatz  ist  ron  anderer  Hand,  ahnlich  der  Sigmunds. 

^)  Von  der  Texteshand  cursiv:  „Der  VrsaU  vercaicht  datom  steet  mitwochen  vor 

Liecbtmessen  1459  jur**  (31.  Jänner). 
3)  Dieser  Absatz  durchstrichen. 
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Jacob  Waekin  hat  mit  Snrna  Georgn  des  GrStzers  toditer 
Feroniea. 

Jacoben  Waekiu  tochter. 
Julian. 

Lazarus  Job'anus  hat  mit  Feroniea,  Jacoben  Wackhin  toehter 
Odoricam,  Petrum,  Jostam  Tnnd  Mariam. 

Wasserman. 

Cristoph  Wasserman  bat  mit  Ifargreten,  Georgn  des  Gratzer 
tochter  Antbonien  Tiid  Catherina  Jaeoben  Nieolitscben  hansfiraw  vnd 

StelVan. 

AiitliciiMis  liai  mit  Johanna  d(\>^  Anthoni  BurtUo  tochter  Cristof- 
fen  vnd  Serena  Jacoben  CoUtzen  hausfraw  *). 

Cristophen  snn. 

Anthoni  hat  mit  Johanna  des  Anthoni  Burlo  tochter  Cristoffeu 
Tnd  Serena. 

Anthonien  sun. 

Christof  bat  mit  Anna,  Frantzen  Hofers  tochter  Anthonien, 
Hansen,  Frantzn,  Judith,  Carl,  Katharina. 

SteHViu  des  Ci  isluir  \\  j»sst  i  iniia  sun  hat  mit  Argentina  des  Vi- 
talis de  ArtrcMito  tochter  Margaretham  des  Uannsea  Cipfotto  hauslVaw. 
Hern  Wernhardins  Ton  Raanacb  tochter. 

Tal  haim. 

Her  Joachim  Ton  Talhaim  ritter,  der  Romischen  kungin  rath 
vnd  stalmaister  hat  mit  Margrethen,  hern  Wernhardins  von  Raunach 
tochter  Bemharten. 

Hern  Er  asm  Stainer  tochter  mit  der  Mindorfferi  n. 

Vom  Lueg. 

Her  Niclas  vom  Lueg  hat  mit  Margrethen  hern  Erasm  Stainer 

locliler  wie  ohen  vermerckt  ist. 

[96']     Hern  Ituprechten  Staincrs  tochter. 

Catzianer. 

Cristof  Catzianer  bat  mit  Anna,  hern  Ruprechten  Staincrs  toch- 
ter her  Erasmen  (f),  Jacohea  (f),  Walthassar,  Georgen,  Cathe- 
rinani  vnd  Elcuam. 


*)  AUanU  von  »Antliooius'*  au  durcltstricheii. 
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Cn'stophen  Cafzianers  san. 

WalUiauser  kalziauer.  hat  Julianam  TiburUii  von  Sintzeadorff 
dochter. 

Trautmansdorf. 

Her  Philip  von  Trautmansdorf  hat  mit  Hadwigen,  hem  Rue- 

prechten  St«'iiiier  tocliter  kain  kiml. 

[97'J  Hern  Pangratzen  von  Lueg  tochter. 

Vom  Thurn. 

* 

Hathes  vom  Thum  hat  mit  Margrethen  (!\^Fagda1ena  darüber), 
herii  Paiigratzen  vom  Lueg  tochter  Anthonien,  Georgen  Rudshar- 
ten  (!)  vnd  Wollen. 

Mathesaen  vom  Thum  suu. 

Anthoni  hat  mit  Moroaa,  Nielauaen  von  Landaberg  die  man  yetzo 
nent  von  der  Vesst  tochter  Andreen,  Mathesen,  Veiten,  Niclasen 
voud  Magdalena  t). 

Anthottien  vom  Thum  sun. 
Andre  hat  mit  Bianca  von  dem  gesehlecht  (herr  Adam)  Formen- 
tini  Hansen,  Erasmen,  Anthoni,  Christoffen. 

Her  V^eit  (graf  viiiid )  tVeyherr  vom  Thurn  viul  zum  Creutz  hat 
mit  Bianca  Polixena  von  dem  geschlecht  Simoneti  (am  iiande  „vnd 
Guarti**)  hern  Frantzen  vnd  Eleonoram  Uohenwarterin. 

Her  Niclas  freyher  vom  Thurn  vnd  zum  Creutz  hat  mit  Sig- 
munden Pierseben  tochter  kain  kind. 

Vnd  mit  Columbina  hern  Christoften  von  Ludaianüdorf  tochter 
(auch  nichts). 

[98'j  Andrea  vom  Thurn  sun. 

Her  Hans  freyher  vom  Thurn  vnd  zum  Creutz  hat  mit  Dorothea 

von  Pemflingen  kain  kind  »). 

Her  Erasm  freyher  vom  Thurn  vnd  zum  Creutz  land  comen- 
theur  der  hallay  in  Osterreich  (ist  gestorbn  23  Deceai])cr  154  I). 

Her  Anthoni  freyher  hat  mit  Vrsula ,  Hansen  Ediingers  tochter 
vnnd  Georgen  Semenitseh  witwen,  Andreen,  Josephen  Aehatzen, 
Wolfgang,  Ludwigen  vnd  Ambros. 

1)  Am  R.'indp    ..Die  ist  n<;iiiUig;iHrige  gislorbeii  Junio  ISSG"  und  bezieht  «ich,  ob- 
wohl l»ei  Maf,'(lalena,  wohl  auf  Moros». 

*)  Am  Rande  von  Siijrmiind  (?) :  „Ut  Rio  3.  jAOUüni  1355  gestorbn". 
Am  Kaaüe:  „Jobst  Joseph", 

Archir.  XXXiX,  Z*  Z\ 
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Vnd  mit  Anna .  —  Hohenfeldero  tochter  vnd  heni  CristoffeD 
freyhern  ?on  Kreif^  wittU». 

Her  Cristoph  treyherr  ist  vor  Ofen  im  1541  gestorben. 
Hern  \  eiten  vom  Thum  sun. 

Her  Frantx  graf  Tnnd  freyher  hat  mit  Ladmüla  (herrn  Petern) 
Perckfn  Ton  der  Daub  vnd  Leipp  (tochter)  aaa  BohaimMliim(t), 
Jobsten  (t),  Georgen,  Adam(f),  Susannam»  Euam. 

Hernach  gcnomen  Barharam .  herrn  Hieroniinusen  Schlikheu 
grai'en  zu  Passan  vnad  Khathanua  graün  2U  Gleichen  tochter  1560 
am  28  Jenner. 

Georg  Fraiitzen  vom  Thum  mit  der  von  der  Leyp  sun. 

Veitt,  Andren,  ttierommua»  liartin,  Beanea,  Ladmilla,  Wenees* 
laus*). 

Georg  graf  vnd  freyberr  vom  Thum  vnd  sumChreoti»  erblannd- 

hofmaister  in  Chrain,  nam  ehliehen  Salomee  hertzog  Hainrichen  von 
Münsterberg  vnd  Margrethen  gebornen  hertzogin  zu  Mekheluburg 
tochter      15.  tag  May  anao  1560. 
Hainrieh. 

[99']  Hern  Nielaten  vom  Lueg  tochter. 

Rauber. 

Her  Caspar  Rauber  hat  mit  Catberina,  bern  Nielausen  vom  Lneg 

tochter,  Hansen,  Niclausen,  Erasm,  Elisabeth  Tschernemlerin,  Mar- 
greth  Karschaueriu  vnd  Mordachsiu,  Vrsula  Lambergerin,  Agnesea 
Hoferin. 

Her  Caspar  Raubers  sAn. 

Her  Hans  Rauber  hat  mit  Vrsula ,  hern  Jacoben  Zacld  freyhera 
zu  Fridaw  tochter  Christophen.  Ist  junger  gestorben  >). 

Mit  Catberina  bern  Stephan  von  Perneckh  tochter  kain  bind. 

Her  Nielaus  Rauber  freyher  su  Planckenstain  hat  mit  Judith 
gebomen  von  Mörspcig  Wolf  Dietrichen,  Sigmunden,  Casparn,  Ka- 
therinam ,  Jutiit  Mariam 


«)  Am  Rande  von  Sigmund  i?);  .81  starb  tZ.  Oelob.  UW. 
')  Sind  in  zwei  Abtheilungen  zur  Seite  dm  TifeU  g«8Cbrieb«B. 
^)  Am  Rande  von  Sigmund:  «Hochczeit  am  sunfag  vor  Vinceneii  1517". 
Am  Rende  vod  Signund:        fnu  «tarb  «a  i.  JnlU  IMO*. 
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Hern  Niclausen  Raubers  freyhern  sun. 

Herr  Wolf  Oietrieh  Rauber  hat  mit  janckhfrauen  Gasparina, 

herrn  Bernhardiii  Menesis  freyherrn  zw  Schwartzeuegkh ,  tochler 
hochzeyt  gehabt  ain  14  Üecembris  1550  i). 

Herrn  Niclasn  Rauber  freyberru  docbter. 

Teuffenpach. 

Seruati  von  Teulleapach  zu  Mairhofn  hat  mit  Judit  hcrrn  Ni- 
clasaen  Rauber  freyherrn  dochter  hoehzeit  am  6  Februarij  im  1547. 

W  indischgratz. 

Herr  Sebastian  von  Windiscbgratz  freyherr  mit  Katherina  herm 
Niclasn  Räuber  freyherrn  dochter. 

[100]  Rauber. 

Her  Nidaus  Rauber  her  Caspam  broeder  hat  mit  Dorothea  hern 
Niclausen  Ton  Lueg  tochter  Christoffen  vnnd  Margreten  Preunerin. 

Her  Niclaus  Raubers  suo. 
Her  Christof  bischof  su  Seccaw  vnd  Laibach. 

Vom  Thum. 

Her  Hans  Tom  Thum  genant  Phebus  hat  mit  Dorothea,  hern 
Nfclasen  Ton  Lueg  tochter  vnd  hern  Niclausen  Raubers  witib  Geor- 
gen, Niclausen,  Phebus,  Michaeln  ynd  Feronica  Sebriacherin  Tnd 
Gloicherio  (!) 

Her  Hansen  vom  Thum  sun. 
Her  Georg  thumbher  zu  Saltsburg  pfarrer  zu  Fels,  coadiutor  zfi 

Seccaw. 

Her  Niclaus  freyher  vom  Thum  vnd  zum  Creutz  hat  mit  Cathe- 
rina  Thomas  des  Rruederlaner  tochter  vnd  (Asquini)  Pruederloner 
witib. 

Phebus  ist  mit  kaiser  Carolen  des  fünften  schiffung  in  Aphriea 

verdorben.  . 
Michael  ist  on  weib  vnd  kind  abgeieipt. 

[402']  Herberstain. 
Findt  man  in  andern  zwaien  puechern. 


1)  An  Rand«:  „Br  ttarb  od  khindw  am  21.  Ma^  litfiS  vmb  acht  Tarmitag *. 
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Oberb u  rg. 

Wolfgaog  von  Oberburg  hat  mit  Agnesen,  hern  Nielasen  toq 
Lueg  toehter  Georgen,  Catherina  Gloicberin,  Seolastiea  Porgstallerin 
vnd  Potendana  Hofmainin.  • . .  Die  Agnes  starb  im  1540  jar. 

M  oisse. 

Her  Georg  Moisse  hat  mit  Feronica»  hern  VTiclauaen  von  Lueg 
toehter  kain  kind. 

Obratsehan. 

Cristoph  von  Obratsehan  hat  mit  Vrsula,  hern  Nielasen  vom 
Liiepf  toehter  Andreen,  Erasm,  Danieln,  Margrethen  Raumbschusslin, 
Martha  Hohenwarterin  vnd  Tenekin,  Benigna  von  Viianders,  Barbara 
Gdslin,  Agnes  Panerin,  Catherina  vnd  Benigna  i). 

Her  Erasm  von  Obratsehan  hat  mit  Anna,  Jaeoben  von  Lambcrg 
zum  Stain  toehter  Gcorcren,  Alexander,  Magdaleuam  Kirehieiiia  (!) 
Lambergerin  vnii  Catheriiiani. 

Daniel  hat  mit  LudimilU»  Engelharten  Strassers  von  Weickh 
toehter  kain  kind.  Seind  nit  beyainander  hüben. 

Hern  Erasm  sü  n. 

Geov(r  von  Obertzan  hat  mit  Anna,  hern  Bernhardin  Bitzau 
toehter  CrislofVn,  Danieln,  Vrsula  Kirchfelda. 

Alexander  hat  mit  Maxeneia  hern  Troian  von  Auersperg  toehter 
Hernach  Martham  Jacoben  von  Raunach  toehter. 

[  I  Oi)']  H  e  r  C  a  s ]>  a  r  R a  u  b  e  r s  toehter. 

Lamberg. 

Her  Sigmund  von  Lambei^  au  Schneperg  hat  mit  Vrsula,  hern 
Caspar  Raubers  toehter  Leonharten  Cristophen  vnd  Georgen. 

Her  Sigmund  von  Lamberg  sun. 

Leonhart. 

Her  Christoph  thumher  zu  Saltzburg  vnnd  bischof  zu  Segkaw. 
Georg  von  Lamberg  her  Sigmunds  sun  hat  mit  Margreten 

Wo^^'gangeu  Sari  toehter  vnd  heru  Christofleii  von  Lumberg  witib 
kain  kind. 

[104']  Tscherneml. 

Her  Hans  Tscherneml  erbsehenckh  in  Crain  vnd  der  Windischen 
march  hat  mit  Elisabeth,  iiern  Caspar  liaubers   tocbter  Casparn, 

^)  Am  Raode  von  S^igmnnd:  j,Oie  Khatarina  abtiasiD  zu  Triesf*. 
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Christoffen,  Frantzn,  Catherinam  Radmanstorfferin,  Margreten  vod 
Peronica  Lambergerin  tn  SaoenstaiD. 

Her  Hansen  von  Tscherneml  sun. 

Her  Cristoph  hat  mit  Margreten  hern  Cbristoffen  von  Seharffen- 
berg  Hansen,  Elisabeth  vnd  Barbara. 

Herr  Hansz  9  herrn  Cristoffen  sun  hat  mit  Barbara»  herrn  Erasm 
vou  Starlicnberg  toehter  Anna  Maria  Elisabeth. 

Herrn  Cristoffen  von  Tzernembl  dochter* 

Lapitz. 

Cornelius  Ton  Lapitz  hat  Barbara,  herrn  Cristoffen  ron  Czernem 
erbschengkh  in  Crain  doehter  Blargreth. 

[105]  Karschan. 

Andre  Ton  Karschan  bat  mit  Margretben,  hern  Caspar  Raubers 
toehter  Caspam. 

Mordaehs. 

Sigmund  Mordaehs  hat  mit  Margrethen,  hern  Caspar  Raubers 

toehter  vnd  Andres  Karschaner  witiben  kain  kind. 

Andres  von  Karschan  sun. 
Caspar  hat  mit  Catberina,  Hansen  von  New  haus  toehter  Andreen 
Cristoffen«  Troyan»  Euam  vnd  Annam  Mariam  Frantzen  Walderstaynin. 

Houer. 

Her  Hans  Houer  hauptman  zu  Tywein  hat  mit  Agnesen,  hern 
Caspar  Raubers  toehter  kain  kind. 

Herren  Niclasen  Rauher  freyherren  zw  Plankheur 

sUi  11  toehter. 

Windischgratz. 

Sebastian  (freyherr)  von  Windisehgratz  jm  Tal!  hat  mit  Catha- 

rlüd-),  herren  Niclasen  Rauber  toehter  Seyiiiil,  Niclas,  Judith. 

Teuffenpach. 

Seruatz  von  Teuffenpach  zu  Mairhofen  bat  mit  Judith,  herren 
Niclasen  Rauber  toehter  hocbtzeit  am  6  tag  Februarij  tßAl,  kain  kind. 


')  Am  Rande  von  Si{^mun<):  „Erbscheiikh  in  Crain  vnd  Windischu  Markh". 
*)  Am  Rrade  von  Sigmand:  »Si  ist  gMtorba  «n  21.  Honmags  l^&S". 
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Gfiller. 

Herr  SigmuDd  Gäller  mit  Maria,  herm  Niclasn  Räubers  tocfater 
hoehtzeit  am  17  Nouembris  1562. 

[106]  Caspar  von  Kharschan  dochter. 

Hat  Niclas  Petheschenitz  in  Korscherweerd  Eua  Caspai»  von 
Karschau  duchter  (1  der  Satz  hat  bei  ^Eua""  anzufaageii)  Hanns 
Frantx  Walderstaiii  bat  Anna  Maria  jr  tochter,  Angelina,  Susanna. 

Herrn  Sebastian  von  Windiacbgratz  freyberrns  mit 
der  Rauberin  toebter. 

ileiT  Hanns  Fridreich  Hoffinan  tVeyherr  hat  mit  Judith,  herrn 
Sebastian  von  Windischgratz  tochter  hocht^^eit  den  27  Octobris  1560. 
[106']  Her  NiclaaRaubera  toebter  mit  deren  vomLaeg. 

Preaner. 

Her  BVidrich  Preuner  hat  mit  Margrethen,  hern  Niclasen  Raubers 
tochter  Chriülulien,  Bernharten,  Philipen  vnd  Hansen,  Annam  Sau- 
rerin,  Barbara  Lembsnitzerin,  Dorotbeam  Elenam  vnd  Catberinam 
elosterfrawen. 

Hern  Fridrieh  Preunera  sun. 

Her  Christof  hat  mit  Vrsula,  Siluester  des  Sweinpecken  zu 
Luetemberg  toebter  Waltbasaru(f},  Casparii,  Meiebio ru  vnd 
Annam. 

Her  Fliiiip  Iraner')  bat  mit  £lisabetii,  bem  Seifriden  von 
Windisebgrafz  toebter  Seifridn  (Gotfrid),  Fridrieben,  (Helfrid»  Hans), 

Aphra (•[*),  (Margrelh  Jh)i-bai';t,  Maria,  Ju^^tina  Katharina)-). 
Beruhard  vnd  Haii5  sein  un  weib  vnd  Lind  abgeschiden. 
Hern  Han  sen  vom  Tburu  des  Pbebuseb  toebter. 

Sebriacb. 

Her  Christot  von  Sebriacb  bat  mit  Feronica«  bem  Hansen  vom 
Thum  toebter  ksda  kind. 

Giüi(a)ch. 

Christof  von  Gloieb  bat  mit  Feronica,  bem  Hansen  vom  Thum 
toebter  vnd  bern  Cbristoffen  von  Sebriacb  witwe<)  Andreen. 

^)  Am  Rande  von  Sigmund:  „Freyherr  zu  Stubiug,  Fladnili  vnd  Aabmttoui*' ;  — 
von  ähnlicher  Hand:  »Starb  am  23.  April  ISSfi". 

Am  Rande  von  Sigmund:  .hern  Cristoffn  Preyner",  ohne  weitere)  Bemerkung, 
dann:  „Herr  Caspar  freyherr  hat  mit  LeoBorn  Carlo  Philiagers  tochter  Carln, 
Jacoben  28.  Homnng  15G6  getauft*. 
^)  Am  Rande  von  Sigmund;  «hoebtseit  Santag  ror  dem  faschangtag  1519". 
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Christof  Gloichers  sun. 

Andre  bat  mit  Elisabeth,  hern  Uansea  von  Uimelberg  thoehter 
Valtein.  ' 

[107]  Herrn  Cristoffn  Breyners  doebter. 

Kbainacb. 

Cristoff  von  Kainaefa  bat  Anna»  berm  Cristoffn  Bieyner  doebter. 
Herrn  Philipen  Breyners  tocbter. 

Georger. 

Abrabam  Geor^er  bat  mit  Barbara,  berr  Pbillipn  Breyner  tochter 

(hochczeit  3  Jener  1563)  <)• 

[1 07']  Hern  L e o ii h a r t s  v nii  H e r h t» r s t a i n  tochter. 

Findt  man  in  dem  puech  der  geschieht  die  zu  dem  Utimen  von 
Herberstain  gebeyret  babenTnd  volgt  hemacb  derselben  toebterJdnder. 

Sigmund  Sehawnfnes  toebter. 

Rosenberger. 

Maximilian  Bosenberger  im  land  Steir  gesessen  bat  Cboniganden, 
Sigmunden  Scbawnfaes  Tnd  Margretben  hern  Leonbttrts  Ton  Herber^ 

stain  tochter  eelichen  genomen  aber  bey  ainander  nit  beiiben  ynd  sy 
sich  der  Ireuatschaffl  gantz  zuwider  gehalten. 

Pottendorffer. 

Georg  Pottendortler  hat  mit  Feronica»  Sigmunds  Sehawnfues 
Ynd  Margrethen  Herberstainerin  toebter  Hansen,  Sigmunden  vnd 
Barbara  Erasm  Khampekbs  bausfraw. 

Daniel  Sebwardelaten  toebter. 

üoiueckb. 

Cristoph  von  Holaeekb  so  Kaynach  bat  Elisabetbent  Daniel 
Sebwardelaten  vnd  Elena  hern  Leonharts  von  Herberstain  toebter 
(zu  gemahl)  <). 

Hern  Uansea  Catzianers  tochter. 

Freyber  von  Eytzing. 

Her  Virich  freyher  von  Eytzing  8j)an  vnd  haiipUnan  /ai  Viigi-i- 
schen  Altenburg  hat  Scolasticam»  hern  Hansen  Catzianers  l'reyhcm 
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zu  Katzenstafn  vnd  Fladnickh  tochter  eelichcn  p^enomen  ynd  bey- 
gesclilaffei)  zu  ObtMiiburg  hey  dem  lieni  hivschof  zu  Laibach  am 
XXVIII  May  amio  etc.  XV'XXXIX.  Haben  gel)orn  Micheln,  Hannsn  (f). 
Albrecbt,  (Joachini),  Aanat  Elisabeth  (f)»  (Katharina ,  Hargretb)  9* 

Georg  Pottendorf f er  sun. 

[108]  Hans  Potteodorffer  hat  mit  Rosina*  Merthea  Harringer 
toehter  JorJ^en,  Ciriae»  Khatarina,  Haigrath. 

[108']  Wolfgangen  von  Oberburg  toehter. 

Adrian  von  Gloiach  hat  nuL  Catherina,  Wolfgangeu  von  Ober- 
burg toehter  Jacoben  vnd  Margaret  Röslerin 

Purckstaler. 

Christoff  von  Purckhstal  hat  mit  Scolastiea,  Wolfgangen  von 
Oberburg  tochter  CarlOt  Adam,  Maruschen  Lambergerin,  Barbara 
Mindorfferin»  Annam  Agnea,  fiiisabeth,  Sophia  *). 

H  0  f  m  a  n. 

Her  Hans  Hofman  freyher  zu  Gruenpuhel  vnd  Strecha  hat  mit 
Potenelana,  Wolfgangen  von  Oberburg  tochter  Adam,  Annam,  Eua. 

Herrn  fiannsen  Hofman  son. 

Herr  Adam  hat  mit  EHtzabeth  graf  Nielasen  von  Salbm  toehter 
vnnd  graf  CristolTen  zu  S.  Georgen  vnnd  Posing  des  letzten  witwe 
beigeslaffen  am  24  Juny  anno  etc.  1544^}. 

Herrn  Cristoffen  von  Purgkstall  son. 

Carll  hat  mit  Regina  herrn  Wolfen  von  Dietrichstain  tochter 
(Jacoben,  Seolastica  Katharina) 

Fetter  Rdsler  kbinder. 

Hanns  am  laolf  gestorben  23  Nouember  1&61,  Petter,  Margreth, 
Agnes. 

[109Q  Cristopbe  n  von  Obratschan  tochter. 


1)  Am  Jl:iii«le  von  Sig^miind:  «Er  atarli  iiai  Z7.  Marcg  lüSl". 

*}  Am  II  iiile  von  Sigmund:  „Roslario  starb  am  27.  Sept.  15B8"  und  iui  Texte:  »Her 

JiiCül)  VOM  Gloyat'li  comeiitbeur  2U  Fiirstenfeld  saml  Johans  ritter  ordens*. 
^)  Am  Rande  von  Sigiuuod:  «Er  ist  geatorbo  29.  Sept.  154&.       ist  gestorbn  im 

Augusto  neo". 

*)  Im  Texte  von  Sigmund:  „Hana  Adamen.  Er  nam  liernach  Uosinam  lierrn  Sigmund 

Ludwig  von  Tulhani  tufhler,  berrn  Weykharln  von  Polham  freyherns  vritlieu". 
^)  Im  icxle  Toa  Sigmund :  j^Er  ist  gej^tuiLu  üui  IJ.  JunuHrg  ioi  lüöS'*. 
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Von  Vilauders. 

Sigmund  von  Vilanders  hat  mit  Aoiia,  Christoffen  von  Obrat- 

schau  tochter  kuiii  kiiid. 

Gossl. 

* 

Hans  Goal  hat  mit  Barbara,  Christoffen  von  Obratschan  toehter 

Georgen,  Erasmen,  Valtciii  vnd  Ailam,  Catherinam  von  Wetzlafried, 
Margrelbeu,  Dorotheam»  Martham  von  Uknbaim  vnd  Agues. 

Hansen  Goasls  sun. 

Ramschüssl. 

Leonhart  Rambacbussel  von  Sehonecken  hat  mit  Margrethen 
Christoffen  von  Obratschan  tochter  Georgen  vnd  Christoffen,  Katheri- 

nam  Presingerin  vnnd  Rechpei  gerin  vnnd  Barbara  Metzin. 

Leonharten  Ramschussel  sun. 

Geors:  hat  mit  Cliateima,  (ii^rasm}  Wagn  (tochter)  Leopolden, 
Adam,  Margretbn«  Esster. 

Her  Christoph  Ramschossel  hat  mit  Catherina  Stainaeherin 
Hansen  vnd  mit  Salome  Maria«  Partlmes  Plaicher  toehter  Margrethen» 

Salome  Elisabeth,  Vi  suluiii. 

[110]    (Cristophn  von  Obertzan  tochter). 

Hohen  wart  er. 

Eraam  Hohenwarter  hat  mit  Martha  Christoffen  von  Obratschan 
tochter  kain  kind. 

Tenckh. 

Leopold  Teunckh  bal  mit  vorbemelten  Martha  auch  kain  kind. 

Von  Pain. 

Her  Ott  von  Pain  bat  mit  Agnesen,  Christoffen  von  Obratschan 
toehter  Hans  Caspam,  Cristoffen,  Margrethen»  Martham  vnd  Ciaram. 

H e r  0 1 1 e n  V 0 n  P a i n  sun. 
Hanns  Caspar  hat  mit  Cristinam  Andres  Paradeiser  tochter  nichts. 

Christophen  Uameuschüssls  toehter. 

Maria  Salamee  hieuor  Wolfen  Freisinger  in  der  Neuslat,  yetzo 
Oeorgren  Schopper  burger  zu  Wtenn. 

£111']  Hern  Erasm  von  Obratschan  tochter. 
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VoQ  Lamberg. 

Hana  von  Lamberg  wa  Rotenpahel  mit  Kinsbfelda,  herti  Erasm 
▼on  Obratacban  tocbter  Sigmunden. 

Von  Flershaim. 
Fridericb  van  Flershaim  bat  mit  Magdalena,  hern  Erasm  von 
Obertehann  toebter  Fridrieb,  Georg  vnd  Fridricb  sein  tod,  Hanna 
Bercbtold,  Franntip  Conrad»  Anna  Elisabeth»  Maria,  Vrsttla. 

Gall  zu  Ruedol  fsegkh. 
Mertt  Gall  hat  mit  Katharina,  herrn  Eraszms  Ton  Obertschan 
tocbter  Frantzn,  Maxentiam»  Annam. 

[112']  Hern  Hansen  von  Tseherneml  toebter. 

Rad  Iii a n s d o pf. 
Karl  vou  Hadmaiiädorf  zum  Weier  hat  mit  Catheriua»  beru  Hau- 
sen ?on  Tsebenienü  toebter  Caspam  vnd  EUsabetb. 

Karl  TOD  Radmansdorff  snn. 

Caspar  bat  mit  Regina  bem  Seünden  Ton  Windiscbgrits 

tocbter  (Kharlo,  Wilhamen,  Affra). 

Lamberg  XU  Savnatain. 
Her  Hans  von  Lamberg  bern  Gregoro  sun,  bem  wa  Sawnatain 
bat  mit  Peroniea,  bem  Hansen  yon  Tscbememl  tocbter  Chriatoffen, 

Annam,  Gregorn,  Adam,  Hans  Lud\s  i,u:en,  Margret. 

Hern  Fridricb  Preuners  tocbter. 

Sauraw. 

Erasm  von  Sauraw  hat  mit  Auuam,  bern  Fridrichen  Breuners 
tocbter  Albinum  vnd  Marinam. 

Lembsnitzer. 

Wolfgaiig  Lemhsnitzer  hat  mit  Barbara,  heru  Fridrichen  Preu- 
ners tocbter  luiin  kind. 

[113']    Cristoffen  von  Pnrgstal  toebter. 

Lamberg  zum  Stain. 

Jacob  von  Lamberg  ^  zum  Stain  bat  mit  Margretben»  Christof- 
fen  Ton  Purgstal  toebter  Hansen,  Georgen»  Cristoien»  Casparn,  Sco- 
lasticam,  Lucreciam»  Euam»  Katbarinam. 


0  An  lUBd«  TOB  aigiBmdt  aFreyhwr  w  Stein  vi4  Qmtabuf  *• 
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Mindorf. 

Georg  Ton  Mmdorff  hat  mit  Barbara,  Christoffen  too  Pnrgstal 

tochter  hochseit  gehalten  1538,  hat  gebert  Agnesen  vnd  mit  der 

gestorben. 

Gratzer. 

Joseph  Gratzer  hat  Annam,  Christoffen  Purekstalers  toehter 

genommen  anno  1539.  Der  nam  mit  jm  abgestorben  1540. 

Hanaen  Gdaala  tochter. 

Hans  Wolf  von  Wetzlefried  hat  mit  Catherina,  Hansen  Gössls 
tochter  Casparn,  Hansen,  Apoionia,  Catherina,  Annam  i). 

Hurnhaim. 

Hans  Walther  von  Uurnliaim  hat  mit  Martha  Hansen  Gössls 
Tochter  0. 

Rauber. 

Goanas  Ravber  hal  Agnesen,  herm  Cristoffim  wou  Pargatal  toch- 
ter (Adam,  Fridreich),  Scuia:ica(!),  Elisabeth. 

Weilhaim. 

Hanns  Weilhamer  hat  mit  Anna,  hrim  (  listullen  von  Purgslall 
tochter  vnd  Josephen  Gratzers  witwen  (kain  kind} «). 

Paradeiser. 

Herr  Jorg  Paradeiser  hat  luit  Aima  Hanns  Wirc  (?)haimer  witibon 
vnnd  herrn  Cristopheu  von  Purgkhstal  tochter  (Larentz,  Andre, 
Katherina,  Anna). 

Scharff. 

Florian  Scharff  zu  Obergurckh  hat  mit  Elisabeth»  herrn  Cristo- 
phen  von  Purckhstal  tocliter  Margrethn 

[114'J  Leonhart  Raumachusseia  tochter. 

Presing. 

Leonhart  von  Presing  hat  ntit  Catherina,  Leoohart  Rambschus- 
sela  tochter  Annam  Glogowitzerin. 


^}  Im  Texte  von  Sigmund:  „A(>oiooiM  Uhuso  Waldndorifor,  KiiUiariini  Aitliacsn  Tlior» 

uauer,  Anna  Merten  Juger". 
'}  Am  Rande  vuii  Sigmund:  „Kr  äUih  S.  Jnnii  1545". 
')  Am  Ruide  voa  Si|^uad :  a<^*  "^rb  iiin  29.  1353*. 
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Rechperg. 

Friderieh  von  Reehberg  hat  mit  Catherma  Leonhart  Ram- 
schussels  toehter  Yod  Leonharfan  Presingera  witwe  HanseiL  oa 

kinntler  gesturben. 

Metz. 

Wolfgang  Metz  bat  mit  Barbara  Leooharten  Ramsehussels  toeh- 
ter Rosina  Barbara. 

[IIB']        Her  Othenvon  Pain  toehter. 

Langcufich. 

Tfaoman  LangCQsch  hat  mit  Clara»  Otto  ton  Pain  toehter  TOnd 
ChristolTn  Zoller  witben  Wolff  Dieti  ichn. 

K  u  1  m  e  r. 

Herman  Knlmer  hat  mit  Martha,  hern  Othen  von  Pain  toehter 
Jnliaua  Felieitas,  (Karin  Ernst»  Albreeht)  i). 

Georg  Kulmer  hat  mit  Margirethen ,  hern  Othen  von  Pain  toehter 

M:^xiiiiiliari  PiM-niiariii,  W'alUiasar  Christoph.  Annastasia»  Jorgen  Kal- 
mar toehter  Cristoff  Mordax  zu  Fach  hausfraw. 

Leonhart  Presingers  toehter* 

Glogowitaer. 

Sigmund  (darüber  Michel)  Glogowitzer  hat  mit  Anna  Leou- 
harten  von  Presing  toehter. 

[116]         Herman  Khulmar  toehter. 

Hanns  Freyberger  hat  mit  Juliana,  Herman  Khulmar  toehter. 

[116'}  Her  Hansen  von  Eyweswald  toehter. 

L  e  y  s  s  e  r. 

Cristoph  Leysser  hat  mit  Margrethen,  her  Hansen  von  Eywes- 
wald toehter  Erasm,  Sigmund,  (Rosina,  Maximilian,  Caspar,  Hansa, 

Vlrich,  Jehoueua  Amalej  Sabina)  s). 

Wackhill. 

Melehior  Waekhin  hat  mit  Cezilia,  herm  Hansen  von  Eiweswald 
toehter  (Rosina,  Katharina,  Elisabeth)  *). 


^)  Die  letzten  drei  NMuien  von  Si^^ynd  im  Texte. 

Simmtliche  eingeklammerte  Namen  vun  Sigmund,  der  weiter  zufügt:  „WilhaliB 
Prant  zu  Greicznstetn  nam  Margretho  Crittoffa  LejMers  wilbe,  Crjstoff  P«iig«r 
aber  dea  Praiitn  vitbe**. 

*)  Bbemo. 
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WexUr. 

Fi*anntz  Wexler  hat  mil  CürUuIa,  hciTii  llanstn  von  E^bcswald 
toclitcr  Michel  Frantz  •). 

Er  starb  am  18  tag  May  jm  1557 »), 

Sintzendorff. 
Tiburtz  von  Sintzendorf  hat  mit  Cceilia,  herrcn  Hann^z  von 
Eyweswald  tocbter  ynnd  Melchiom  Wakhin  witben  bochtzeit  gehal- 
ten am  funfzehenden  homung  jm  1S48. 

W  e  X  l  e  r, 

Hanns  Weiler  namb  Cecilia  herrn  Hannsn  Yon  Eibeswald  doch^ 
ter  Helchiorn  Wakhin  vnnd  Tihurtzn  von  Snitzendorf  wilbe  am 

28  February  iIjo4.  Er  starb  vor  der  FasznaclU  1üü7. 

[117]  Melchiom  Wakin  toch^er. 

Walthasar  von  Weisseneekh  hat  mit  Rosina  Melchiom  Wakin 
tocbter. 

[117']     Her  Andreen  von  Lueg  toi-bter. 

Gallenberfif. 

Andre  von  Gallenberg  hat  mit  Vrsula,  hern  Andres  vom  Lueg 
tocbter  Daniela. 

Andres  von  Gallenberg  sun. 

Her  Daniel  hat  mit  Christoffen  von  Pain  tochter. 

Hern  Georgen  vom  Lueg  tocbter. 

Sehnitzenpamer. 

Her  Georg  Sehnitzenpamer  hat  mit  Lueia,  hern  Georgen  vom 
Lueg  tochter  Niclasen  Wilbaimen,  Andreen  vnd  Margrethen. 

Hern  Geor^^en  Sehn  itzenpamers  sun. 

Her  Niclas  Wilhalm  bat  mit  Felicitas  hern  Wolfen  von  Dietrieh- 
stain  tochter  Magdalenam,  Hargreth,  Wolff»  Annam  vnd  mit  Anna 
Sigmunds  von  der  Dur  tochter  Vrsulam  t). 


0  An  Rande  von  Sigimmd:  aHoebUeit  13.  Febr.  1847*. 

*)  Im  Teile  von  Sigmund  fortgetetsi :  «Herr  H«oa  Caeper  Streio  lierr  tu  8chwartziio 
a«  aani  Ceciliam  Weilera  wtlbe  am  S.  Honniag  1589.  8i  alarb  IZ.  Merisee»  1860", 
.  ')  Simmtlicbe  Namen  von  »Maj^lenam*'  an  ven  anderer  Hand ;  am  Rande  von  8ig^ 
mnnd :  ^Er  starb  am  14.  Aprilla  1863*. 
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HeriiJacohcnvuiiHauDaciitocUtermitcierStaiDerin. 

RieDberg. 

 von  Kienberg  hat  mit  Salome  heru  Jacoben  vuii  Haunach 

tochter. 

[ll&J  Wilhalmen  Schnitzeapamer  mit  der  Felici- 
tas bern  Wolfen  TOn  Dietricbstain  toebter. 

Georg  Hofer  vitsthnm  jn  Crain  bat  Margarethen  Wilhalbmen 

Schnitzenpamer  tochter  jm  1561  ^eperteu  Georg  Sigaiuudeu  1.  Nou. 
1563,  Felicitas  geborn  im  Jiilio  in  02  <)• 

£118'J  Uern  Jacoben  von  Raunach  tochter  mit  der 
Lnegerin. 

Kreutzer. 

Her  Sigmund  Kreutzer  bat  mit  Magdalena  bern  Jacoben  von 

Hauuach  tochter  Ludwigen  vuü  Sigmunden. 

Her  Sigmund  Kreotaer  ann.  • 

Ludwig  hat  mit  Margrethen,  Hildeprands  von  Glesz  tochter 
Catherina  des  Jacoben  Niderthorer  vnd  dan  hern  Greorgen  freyhern 
Ton  Furmian  gemahel. 

Her  Sigmund  bern  Sigmund  Kreutzers  sun  bat  mit  Elisabeth, 
bern  Viriebs  ron  Graben  toebter  Frantsen. 

Hern  Sigmund  Kreutzers  sun  mit  deren  Ton  Graben. 

Frantz. 

[119]  Hern  Jacob  von  Raunach  tochter  mit  der 
Krabatin. 

Von  der  Durr. 

Jorg  von  der  Durr  hat  mit  Margrethen  hern  Jacoben  von  Rau- 
nach  tochter  Jacoben. 

Hansen  von  der  Durr  sun. 

Her  Jacob  hat  mit  Margretben,  Viriehen  Ton  Hasipacb  toebter 
kain  kind  vnd  niit  Engelbiii'u,  hern  Piigrani  von  Puecliaim  zu  Haiden- 
reichstain tochter  hochtzeit  anno  etc.  1529  Hannsen,  Margaretha, 
Sophia,  Catarina. 

Gall  Yon  Motnickb. 
Andre  Gall  von  Motnickb  hat  mit  Dorothea,  bern  Jacoben  von 

Raunach  tochter  Hansen. 


0  von  «geperten"  bU  von  Siginuud. 
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Andre  Gallen  snn. 

Hans  iston  weib  vnd  kiad  ?erschiden  im  1^36. 
Hern  Veiten  freyhern  Tom  Thum  tochten 

Hohen  warter. 

Ludwig  Hohenwarter  za  Gerlostain»  erbtruchsSs  in  Crain  vnd 
auf  der  Windischen  march  hat  mit  Eleonora»  hern  Veiten  yon  Thum 
tochter  Hansen,  Stephan,  Joseph,  Abel,  Erhart,  Mathes(t),  Zaeha* 

rias(f),  Adam,  Sebastian  (f),  Margrethen  (f),  Dorotheam. 

[120^]      Ludwigen  Kreutsers  toehter. 

Niderthor. 

Jacob  TOtt  Niderthor  hat  mit  Catherina  Ludwigen  Kreutzers 
tochter  Georgen. 

Jacoben  von  Niderthor  sun  Georg. 

Pirmian. 

Her  Georg  freyher  von  Firmian  hat  mit  Catherina,  Ludwigen 

Kreutzers  tochter  vnnd  Jacoben  von  Niderthor  witiben  Niclas,  Veiten. 

Georgen  von  der  Durr  tochter. 

Gall. 

Frantz  Gall  von  Gallenstain  hat  mit  Catherina,  Georgen  von  der 
Darr  tochter  kain  kind. 

Petschaeh. 

Her  Feliciau  von  Petschaeh  hat  mit  Magdalena,  Georgen  von 
der  Durr  tochter  Christoffen»  Feliciau,  Elenam,  Mai^retham,  Annam, 
Julianam. 

Her  Felieian  von  Petschaeh  sun. 

Der  letzte  Felieian  starb  (1^52), 

Hern  Wernhardins  von  Herberstain  gemahels  vnd 

jrer  kinder  t'reuntschaüt. 

Savraw. 

Herr  Caspar  Sauraiier  gepert  herrn  Micheln. 

Herr  Jorer  von  Sarn  au  hat  mit  von  Fiadnitz  Friderichen, 

Wilhalmen,  (HaFisn,  Cristophn). 

Fridrich  von  Sauraw  hat  mit  Vrsula  von  Lamberg  Hansen  vnd 
Micheln. 
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Wilhalm  von  Saaraw  bat  mit  ....  ron  Rogendorf  tochter  Em- 
men villi  Onopheren  M.iP{?retham  Kainaeherin. 

Her  Cbristoff  von  Sauraw  hat  gcborii  Hansen. 

Her  Hans  Ton  Sauraw  hat  mit  Sigaun  Aphaltenn  Geoigen  Tnnd 
Wolfgangen. 

[122']       Fridrichen  von  Sauraw  8un. 

■ 

Hans  hat  mit ...  .  Lembsaitzerin  Michael  yetzt  marschalch  in 
Steir. 

Wilhalmen  Yon  Sauraw  aun. 

Erasm  hat  mit  Elena  Wilhalms  Ton  Trautmansdorff  tochter 
Gilgen  vikI  Apolonia.  V^nd  mit  der  Preunerin  Alhiimni  vmj  Marynani. 

OnophoriKs  von  Sauraw,  Wilhalms  sun,  hat  mit  Amalei  der 
Liecbtenbergerin  Casparn,  Agnes  vnd  Dorotheam. 

Christoffen  von  Sauraw  snn. 

Hans  zu  Ilaineckh  hat  mit  Anna  Diuirichen  Perners  zum  Scha- 
chen tochter  thristoffeu  vud  Aphra. 

[I233       Her  Hansen  TOD  Sauraw  sun. 

Her  Georg  hat  mit  M;ii  liicthen  hern  Dietmar  Rintschadten 
tochter  Catherinam  von  Ilerberstaiu. 

Her  Wolfgang  von  Sauraw  hat  mit  Rosina  Andres  von  Spang- 
stain toehter  Frantsen. 

Hern  Wolfgangeu  v  on  Sauraw  sun. 

Her  Frantz  hat  mit  Martha  Andres  Guetenstainer  tochter  WoH- 
gang,  Elenam,  Georgen  Frantsen,  Rosina  Sophia  (Benigna'), 

Ceeilia. 

Onopherus  von  Sauraw  sun. 

Caspar  hat  mit ...  .  hern  Georgen  von  Lindeciih  tochter  vnnd 
mit  Anna  Friderichen  von  Helfenberg  tochter. 

[124']  Rinschadt. 

Her  Dietmar  Rintschadt  hat  mit  Rosina,  hern  Roep^eht  von 
Windischgratz  tochter  Bernharten,  Wolfgangen  vnd  Andreen  Rosina 
Kainaeherin,  Margretham  Saurerin,  Adlhait,  Ceeilia  Prantnertn,  Lucia, 

Elisabeth  Rudin. 


»Sophi«*'  ist  dnrelistrleheii  ond  Benigo«  darunter  geaetxt.  Am  Runde  von  Sig^ 
miindi  «Fre^berr  tSSS  «m  10.  S«pt.  im  tSSS  ^«slorli«''. 
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Her  Dietmar  Riodschat  sun. 

Her  Berohart  hat  Hansen  Christoffeii,  Feronioft  ynd  Margarethen. 

VVoirgan«]^  Rintscliadt  hern  DieUhai  sua  hat  mit  Margrethen 
Gälleiin  viid  Friilericlis  von  Herberstain  witib  Aiulreen,  Cliristopheii, 
Fridricheii  vuiid  Rosiua  Zirckendorfferiu.  Ynd  mit  Catherioa  Erhärten 
von  Lembach  tochter. 

Andre  Rintschadt  hern  Dietmars  sun  hat  mit  PoHxena  Leinin- 
gerin,  Erasm,  Wemhardin,  Rosina»  Sophia  vnd  Catfaerlna. 

Hern  Bernharts  Rindscheits  sun. 

Hanns  ...  hat  mit  Juliaria  Bemhartin  Hertzenkrallt  tochter. 

Chrii^lütV  iiat  mit  Susaoua  üans  Ratmansdoriler  tochter. 

Wolfgang  Rintschats  sun. 
Andre  hat  mit  Vrsula  Syluester  des  Svelnpeeken  zu  Luetenherg 
tochter  Tnd  hern  Christoffen  Preuners  witib. 

Christoff  liat  mit  Anna  Erliartn  Lembachers  tochter  Hanns  Cri- 
stoffen,  Erharden,  Georg  Dietmairo,  Niclasen»  Appolonia,  Maria 
Salome. 

[126']  Pridriehen  von  Sauraw  des  jungen  tochter. 

Si  ntzendoi't'. 

Her  Tiburtz  von  Sintzendorff  hat  mit  Lucia,  Fridriciieu  von 
Sauraw  des  jungen  tochter  Tiburtzen»  Rosina  Georg  Retzerin,  Vrsu« 
lam  Sebastian  Stainaeherin»  Anna  Altenhauserin. 

Hei  n  T i b  11  r t z e n  sun. 

Tiburtz  von  Sintzendorff  hern  Tiburtzen  sun  hat  mit  Rosina, 
Casparn  Wintzerers  zu  ■  Fronhaim  tochter  vnd  Georgen  Himpergers 
witib  Julianam,  Barbaram,  Luciam,  Benignam. 

Hern  Georgen  von  Sauraw  tochter. 

[127']  Herberstain« 

Her  Wernhardin  von  Herberstain  iVeyher  hat  mit  Callicrina 
hei  l)  Georgen  von  Sauraw  tochter  wie  im  puech  von  Herberstain 
geschriben  ist. 

Onopherus  von  Sauraw  tochter, 
[128']  Hern  Dietmars  Rintschadt  tochter. 

K  a  i  n  a  c  h. 

Her  Hans  von  Kainach  hat  mit  Rosiua,  hern  Dietmars  Rintschadt 
tochter  Georgen. 
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Her  Hausen  ron  Kainaeh  sun. 
Georg  hat  mit  Clara,  Dauid  Gallen  toehter  Enam. 

8aura  w. 

Her  Georg  Ton  Sauraw  h«t  mit  Margretheu,  hem  Dietmar  Rind- 
sehat  toehter  Catharinam  von  Herberstain. 

Prantuer. 

Her  Cristof  Prantuer  bat  mit  Cecilia»  hern  Dieflimars  Rintschat 
toehter  Albrechten,  Diethriehen. 

Rud. 

Alexander  Rod  von  Kollenburg  hat  mit  Elisabeth,  hern  Dietmar 

Kiadschadi)  luchtcr. 

Wolfen  Hindsciiads  toehter. 

Zirekendorf. 

Jorg  Zirckendortfer  hat  mit  Hosioa,  Wolfgang  iiiiidöchats  toeh- 
ter Erasm,  Wolfgang. 

[129^]  Hern  Georgens  von  Herberstain  gemahels 
deren  von  Rottal  vnd  jrer  kinder  freunschafft. 

Pottenhrun. 

Georg  von  Pottenhrun  hat  mit  Vrsala,  hem  Chunraten  Schaden 

echter  Sigmunden. 

Georgen  von  Pottenhrun  sun. 

Sigmiiiid  von  Poltenbrun  hat  mit  Barbara  von  Liechtenberg  aus 
Tyrol  villi  Georgen  des  Härder  witib  Merten  Erasmen,  Hansen,  Chri- 
stoffen,  Catherina  Rottalerin,  Margreth  Mantziugerin  vnd  Elisabeth 
Hagerin. 

Sigmund  von  Pottenprun  sun. 

IVIert  hat  mit  Hadwip^en  Georgen  SinzendurlTer  Q  zu  Wasen 
toehter  Apoioniam  Grabuerin. 

Erasm  ist  ain  laienprueder  in  der  Carthus. 

Hans  von  Pottenhrun  hem  Sigmunden  sun  hat  mit  Regina, 
ChristofTen  von  Weispriach  toehter  Beatrixen  Marsehalhin. 

Crist(»pii  ist  Oll  weil)  vnntl  kiiui  gestorben. 

Mit  denen  ist  der  namen  gar  hinweg. 


0  G«iwMert  „ZiMendorffer*. 
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[130]  Rottal. 

Tboman  von  Rotthal  hat  mit  Elisabeth  Seldenaaterin  Christoffeu 
Georgen  vnd  Thoman,  N.  Retserin»  N.  Lembacheriii  vnd  Barbara 

Colonitschin  <). 

Thornan  von  Rotthal  sun. 

Her  Christof  hat  mit  Catherina  Sigmunden  von  Potteahrua 
tochter  wie  vorsteeL 

Her  Georg  von  Rottal  freyber  zu  Tklberg  des  Thoman  sun  hat 
mit  Margrethen  Ton  Rappach  Barbaram  von  Dietrichstain  vnd  Cete- 
ritzin. 

Thoman  von  Rotllial  dt;s  Thoman  sun  hat  mit  Barbara  hcrn 
Wolfen  von  Newhaus  tochter  Jheroninit  n  vnd  Catherina  Plaicherin, 
Dorothea.  Aber  mit  Magdalena  von  Teuffenbaeh  Wilhalmen,  Tho- 
man, Vrsula  Mentsingerin  vnd  Schauhingerin. 

Thoman  von  Rottal  sun  mit  der  Teuffenpacherin. 

Wilhalro  bat  mit  Elisabeth  Hindpergerin  Georgen  Christophen 
Hansen  Wilhalmen,  Thoman  Georgen,  Chriseoffen  Pemharten,  Annaro, 
Elisabeth  Catherina. 

[131  ]  Vom  Hard. 

Georg  vom  Hard  hat  mit  Barbara  Danidn  von  Liechtenberg  aus 

Tyrol  tociiter  Georgen. 

Georgen  von  Uard  sun. 

Georg  ^at  mit . .  . .  Kreutzerin  ....  Idmunspeugerin  (!). 
[132']  Sigmunden  von  Pottenbrun  tochter. 

Rottal. 

Her  Christof  von  Rottal  liat  mit  Catherina,  Sigmunden  vun  Pot- 
tenbrun tochter  Barbaram  von  Puechaim,  Margretben  von  Herber- 
stain  vnd  Benigna  von  Neideckh. 

M  a  n  t  z  i  n  g  e  r. 

Hans  Mantziuger  bat  mit  Margrethen  Sigmunds  von  Pottenbrun 
tochter  Joachim. 

Hager. 

Her  Sigmund  Hager  hat  mit  Elisabeth,  Sigmunden  von  Potten- 
brun tochter  Seha^lian,  Veiten,  Bai  liai  ii,  Apolonia  vnd  Genuuea. 
Merten  von  Pottenbrun  tochter. 


1)  Am  Aande  voo  Si^naad;  ,fir«Urb  1479". 
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Grab  Der. 

üer  Sebastiao  Grabiier  hat  mit  Appolonia ,  Merten  von  Pötten- 
brau  tochter  Georgen  Qbristoffea,  filtsabeth  Maceberiii  vnd  Hedwig. 

Her  Sebastian  G  r  a  1>  n  e  r  s  u  n. 

Georg  bat  mit  Anna  Hansen  Ton  Neydecks  toebter  (Wilbaim 
rnd  Elit2abeth> 

Christof  bat  Euphemiam,  hern  Dauid  von  Trautmanatorf  toebter, 
darnach  Barbaram  Cristoflfen  «lörgcr  tochter. 

Hansen  von   Pottenbrun  tochter. 
Maracbalh  von  Reicbnaw. 
Joebem  maraehalh  zu  Relchenaw  bat  mit  Beatrixen  Hansen  von 
Pottenbrun  toebter  Ernnreicb,  Eua,  Clara»  Sophia  Regina  *). 
[133']  Thonian  von  Rotthal  des  eitern  toebter. 

Lembach. 

Wolfgang  von  Lembach  bat  mit .  .  .  Tboman  von  Rottal  toebter 

ChriätuÜcn,  Erharten,  Yrsula  liaubiti&in  vnd  Uurbacherin. 

Wolfgangen  Ton  Lembach  sun. 

Her  Christof  von  Li*mbach  hat  mit  Amaley  ChristofTen  des 
Schroten  mit  der  Trautmaustorlferia  tochter  Margrethea  hern  Mel- 
cbiorn  von  Uuberg  gemabel. 

Vnd  mit ...  •  der  Scbnaepeckin  Leopolden,  Wolf  Christoffen, 
Creorg  Philipen,  Felicita  vnd  Annam. 

Vnd  mit  Margrethen  Sarlin  Hansen,  Sigmunden  ChrislolTen,  Bar- 
bara« Rosina  vnd  Apolonia. 

Hern  Christophen  sun. 
Leopold  hat  mit ... .  hern ....  von  Hofkirchen  freyhern  su 

Kolnitz  tochter  .  .  .  .  «). 

Erhart  von  Lembach  Wolfgangens  sun  hat  mit  Catherina  der 
Haubitzin  Hansen,  Annam  vnd  Catberinam. 

Vnd  mit  Elena  der  Rudin  Margrethen. 

Georg  Philip  von  Lembach  hat  mit  Salome  herrn  Cristoffen  von 
Mainburg  tochter  Maria  Anna,  Reymunden  von  Gera  gemachl. 


1)  An»  Rande  von  Sigmund:  „Starb  1548.  Der  sun  starb  31.  Augusti  lä.ll". 

*)  Arn  Randp  von  Sigmund:  ^Er  ht  jrfst(n})a  ',).  Aprilis  1559";  ini  Texte   steht  von 

ihm:  „Hans  herrn  Crisluta  mit  der  Sarlin  auo  hat  mit  Benigna  berra  frantaa  von 

Saurau  frejherro«  tochter  .  . 
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[134]  Uerrn  Cristoft'ea  von  Uembach  mit  der  Särlin 
dochter. 

Mainbnrg. 

Herr  Sehastian  vom  s^laiiiberg  iiat  mit  Apoloiiia  herni  Cristoffen 
von  Lembach  dochter  hochUeit  im  1549»  khain  kind  <). 

Virich  Kamerle  nam  die  Apolonia  herm  Ton  Maenberg  witben. 

Hannas  von  Teigkhwitz  auff  Paelits  hat  eliehen  Felicitas  herrn 
Cristoffen  von  Lembach  tochter. 

[134*]  CoUonitsch. 

■     

Georg  Oollonitseh  genant  Crabat  zn  Porek  Sleinfts  im  Trafeid 

hat  mit  Baihara,  Tliomau  von  Rottal  tochter  Seyfriden  vnd  Merten. 

Georgen  Collonitseh  sun. 

Seyfrid  hat  mit  Johanna  von  Vrsand  Ferdinanden,  Gahiiehi, 
Annam»  Margaretham,  Barbaram. 

Mcrt  Collonitseh  des  Georgen  suQ  hat  mit  Barbara»  Dauid  Galn 
zu  ßuedolfseekh  vnd  Lembach  tochter  .  .  . 

Her  Sigmunden  Hägers  suu. 

Sebastian  Hager  her  Sigmunds  sun  hat  mit  Christina»  Sebastian 
Eybenstainers  tochter  Leopolden,  Marinam,  Catherina  vnnd  mit  Anna 
Encnkhlin  Wolffen»  Sigmunden,  Regina»  Cristina,  Jiistina. 

Veit  Uager  her  Sigmunds  sun  hat  mit  Susanna  Wolfgangen 
Peyssers  tochter  Sigmunden  Hansen,  Adam»  Affra. 

[136']  Hern  Christophen  von  Rottal  tochter. 

Puecham. 
« 

Her  Christof  von  Puecham  freyher  zu  Rabbs  vnd  Krambach  hat 
mit  Barbara,  hem  Christoffen  von  Rottal  tochter,  Longinum,  Merten, 

\V ölten,  Erasmen,  Apoloniam  Penicrin,  Dorothea  Herdeodin,  iiadi- 
gund  Anna. 

Hern  Christoffen  von  Puecham  sun. 

Her  Longinus  hat  mit  Barbara  von  Pamkirchen  zum  Sclilaning 

kain  kiiid. 

Her  Mert  hat  mit  Catherina  hem  Wilhalm  von  Zeicking  toch» 
ter  .  •  .  vnd  mit  Tugentlieb  hem  Gregorn  von  Lamberg  tochter .  .  « 


*)  Di«M  twei  Worte  von  Sigmmd. 
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Herr  Erasm  von  Ptieeliam  freyherr  bat  mit  Elisabeth  von  Hoyos 
CristofTen,  Barbara,  Agnes,  Dorothea,  Judith,  Maria. 

Uerberstain. 

.  Her  Georg  toii  Herberstain  hat  mit  Hargrethen,  bem  Christof- 
fen  Ton  Rotta]  fochter,  wie  im  poech  von  Herberstain  gcschriben 
steet. 

Neydeckh. 

Her  Wilhalro  vob  Neideckh  hat  mit  Benigna  hero  Christophen 
von  Rottai  toehter  Merten,  Otben  Vlrichen,  Seraatien  vnd  Brlgita 
Kirchpergerin. 

Hern  Wilhalm  von  Neydeckli  sün. 

Her  Mert  erUbriester  zu  Trient. 

Herr  Ott  hat  mit  Anna  herm  Adam  Lebns  toehter  hochtzeit 
am  24  Februar  1549. 

Virich  hat  mit  Clara  hern  Jo.  marschais  zw  Ueyhnnau  toehter 
hochzeyt  20  Maj  1Üü4«). 

[136']  Hern  Georgen  von  Rottal  toehter. 

Her  Sigmund  Ton  Dietriehstain  freyher  zu  Holenbarg,  Vineken- 
stain  Tnd  Thalberg  hat  mit  Barbara  bem  Georgen  Ton  Rottai  toeh- 
ter Sigmunden,  Adam  vnd  Carln,  Hesster  vnnd  Annam. 

Her  Sigmunds  ron  Dietbrichstain  sum 

Herr  Sigmund  Geörg  von  Dtetrichstain  freyherr  hat  mit  Anna, 
herrn  Erasm  von  Starlituher^  doehter  hochlzt'it  im  iö54. 

Herr  Carl  von  bietrichstain  ireyUerr  hat  mit  Dorothea,  herrn 
Wenntzl  von  Meseritz,  herm  zu  der  Lambnitz  dochter  .... 

Herr  Adam  freyherr  von  DietrieKstain  bat  Margaretha  de  Car- 
dona  aus  der  khunigin  zu  Behamb  zimer  geelicht. 

Cze  teritz. 

Her  Vlrieh  Zeteritz  hat  mit  frawen  Barbara,  hera  Georgen 
Ton  Rottal  freyhern  zu  Thalberg  toehter  rnd  hera  Sigmunden  von 
Dietriehstain  witwen  Anna  Maria. 

Herrn  Sigmunden  von  Dietrichstain  töchter. 

Liecbtenatain  zu  Nieolspurg. 

Herr  Hanns  herr  von  Lieebtenstain  zu  Nieolspurg  namb  Esster 

herrn  Sigmunden  von  Dietrichstain  toehter  am  14  Januarij  1^43. 


*)  Von  »Herr  Ott  —  i^W  von  Sigmund  im  Toxi«. 
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Herr  Andre  Pogl. 
Heraach  herrii  Andren  Pogl  freyhern  xu  Reyffnstain  ynd  Ära- 

ber(g)  1). 

[137'J  Thoman  von  Rottal  mit  dei*  Newhauseriu 
tochter. 

PUieber. 

Partlome  Plaicher  mit  Catherina  Thomas  von  Rottal  tochter 
Salome  Maria  Ramschusslin,  Margrethen  Anna  Zebiugeiiu  vniid 
Barbara.  « 

Veit  Ambtman  bat  mit  Dorothea  Thoman  von  Rottal  tochter. 

[138']      Withalms  von  Rottal  tochter. 

Her  Sigmund  Hager  tochter. 

Reiuwald. 

Georg  Reinwald  hat  mit  Apolonia  hem  Sigmunden  tochter  Cri- 
stinam. 

Volkra. 

Hans  Volkra  hat  mit  Barbara  hem  Sigmunden  Hager  tochter 
kain  kind. 

Radschitz. 

Bernhnrt  Madsoliilz  hat  niüApolonm  Barbara »),  hern  Sigmunden 
Hager  tocbter  vnd  Hansen  Volckras  witib. 

Fronberg. 

Jorg  Fronberger  hat  mit  Genouea»  hern  Sigmunden  Hägers 
tocbter  Anna,  Susanna. 

Pernnstorffer. 
Cristotr  Pernstorffer  hat  mit  Genofeua,  hern  Sigmunden  Hager 
tochter  vnd  Georgen  Fronberger  witwe . . . 

Georgen  Fronbergers  tocbter. 

Hanns  Oder  2um  Wobretz  hat  mit  Sulzaunu  Jorgen  Fronbergers 

tochter«  

[139']  Wolfgangen  von  Lembach  tochter. 

Haubitz. 

Hans  Haubitz  hat  mit  Vrsula  Woligaugen  von  Lembach  tochter 
Rorbaeherin  vnd  Schonawerin. 

1)  Von  »B«r  Aa4re  —  Artberty)**  vou  Sigmund  in  Texte. 
»Apolonia*  unterpungbi  und  »Barbur«*'  durSbergosehrteben. 
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Herrn  Christoffen  von  Lembaeb  tocbter. 

Hubergkh. 

Her  Melebior  von  Hobergkb  bat  mit  Margrethen,  hern  Cbri- 
Stoffen  Ton  Lembacb  tocbter  mit  der  Sehrotin  

Mainburg. 

Herr  Sebastian  Ton  Mainburg  bat  mit  Appolonia  berm  Crbtoffen 
Ton  Lembacb  mit  der  Sarlin  tocbter  yetzo  Virich  Cämerl 
Erhärten  Ton  Lembach  tocbter. 

Rintscheit. 

Wolfgang  Rintscheit  bat  mit  Catberiua  Erhärten  von  Lembach 
tocbter.  

Christof  des  Wolfgang  Rintsebeits  snn  bat  mit  ....  Erhärten 
Lembachers  toehter  

[140]  Herrn  Melchior  von  üohergkh  khinnd  mit  der 
Yon  Lembach. 

Melchior  bat  erstlich  Elisabeth  von  Traun,  hernach  Sibilla  too 
Laspe^. 

Hieronymus  Horprat  hat  Sidonia  herm  Akk liiorn  von  Hobergks 
dochter.  Sy  hat  hernach  herr  Georg  freiherr  von  Haym.  Dorothea  hat 
eblich  herrn  Ludwig  Behem  von  Frideshaim. 

[140']  Georgen  von  Hard  mit  der  Kreutxerin  tocbter. 

Idumspeugiiii. 
Hans  Idumspeuger  hat  mit ....  Georgen  von  Hard. 
Her  Sebastian  Grabner  tocbter. 

Matze  b  ar. 

Achatz  Matzebar  bat  mit  Elisabeth  hern  Sebastian  Grabner 
tocbter. .... 

Hern  Cbristoffen  von  Puecbam  etc.  tocbter. 

Ferner  zu  Perneckh. 

Her  N'iclas  Pemer  zu  Perneckh  in  der  Elssenaw  hat  mit  Apolonia 

her  Christophen  vou  Puechaim  toehter  

Erdeodi. 

Her  Peter  Erdeodi  zu  Eberaw  bat  mit  Dorothea,  hern  Cbristoffen 

von  Pucliaru  luehter  Valentin. 

^)  Am  Rande  ron  Sigmund:  «Er  atwh  an  1.  Juny  1SS6*. 
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Hern  Jorgen  von  Uerberstaiii  tochter. 

Sten  vor  Im  paech  Herberstain. 

Hern  Wilhalmen  Ton  Neydeekh  tochter. 

Kirchperg. 

Hans  Yon  Kirchberg  hat  mit  Brigita  hem  Wilhalmen  ron  Nei- 
deckh  tochter. 

[141]  Her  Sigruuads  von  Dietrichstain  tochter. 
Hansen  Haubitz  tochter. 
Horbach. 

Hans  von  Rorbarb  hat  mit  ....  Hnnsen  Haubitz  tochter  

Die  fraw  hat  yetzo ....  Schonawer  in  der  Freienstat  vnd  kinder 
bey  jm. 

Partlomc  Plaicher  tochter. 

Ramsch  ussel. 

Her  Christof  Ramschüssel  von  Schonecken  hat  mit  Salome 
Maria  Barthlomea  Plaicher  tochter  Margrethen»  Salome,  Elisabeth, 
Felicitas. 

Zebinger. 

Caspar  Zebinger  hat  mit  Auna  Barthiomes  Plaicher  tochter 
Sibilla,  Ena. 

Han. 

Peter  Han  an  der  Zeiring  hat  mit  Margrethen  Barthlome  Plaicher 
'tochter. . . . 

[142]         Casparn  Zehingers  dochter. 

Rottal. 

WilhalmTon  Rottal  hat  eelichen  Euam,  Casparn  Zebinger  dochter. 

W  u  r  m  p  r  a  II  t. 

Mathes  Wurmprant  hat  mit  Sibilla,  Casparn  Zebingcrs  tochter. . . 
[142']  Hern  Hansen  von Herberstain  gemahels  vnnd 

j r e r  k i ii d er  (r e u« t s c h a ff t, 

V\  indisch PH  tz. 
Her  Sigmund  von  Wiiidisehgratz  hat  mit  Elisabeth  hern  Leo- 
polden Aspach  tochter  Jacoben»  Elisabeth  Mindorfferin,  Catherina 
Trautmanstorfferin,  Vrsnla  Silberbergerin.  *)• 

0  Neben  €eiii  Abtati«  atebt  in  Hude  tob  aigoinod:  „Rueprechl  de«  8if.  bra.edtr* ; 
»Elinhetb*  i»l  nnleratriebea  und  defiir  «m  R«a<le  „Murgretb". 
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Hern  SigmundsTon  Windisehgrati  sun. 

Her  Jaeob  hat  mit  Maria,  hem  Georgen  Gradners  toehter  vil 

kinder,  aber  nit  mer  zn  heyrat  komeii  dan  SeylVid ,  Catlierina  Koliii- 
tzeriii,  Sibilla  Ramuugin  vnd  Zaliiu.  Cordula  Teulleupacheriu. 

Hern  Jacoben  von  WindiseligrSts  san. 
Her  Seyfrid  hat  mit  Aphra  Wilbalmen  Graswein  toehter  Seba- 

;>üiiii  Jacoben»  Martha  Tiuehneckerin,  Elisabeth  Preimeriii,  Barbara 
Uarrocherio,  Regina  RadmauütorHeni),  Jiisliua,  Elena. 

Herrn  Seifriden  söne. 
Sebastian  hat  mit  Katherina,  herrn  Nielasen  Raobers  freyherms 

zu  Plaiinkbenstain  toehter  (.ludith,  SeylVid,  Niclas,  AiVaj. 

[143]  Herrn  Sebastians  von  Wind  ischgratz  frey- 
herr  mit  Kha tarin  n  Raubcrin  toehter. 

Herr  Hans  Fridrieh  Huffman  freyherr  zu  Grienpuchl  vnd  Streeha 
hat  mit  Judith,  herrn  Sebastians  von  Wtndisehgratz  mit  der  Rauberin 
toehter.  ... 

£143']  Hern  Sigmunds  von  Windisckgrätz  toehter. 

M  i  n  d  0  r  f. 

Her  Christoflf  von  Mindorff  hat  mit  Elisabeth  hern  Sigmunden 
von  Windischgrätz  toehter,  die  sQn  seind  all  vnbelieyrat  gestorben 
ausserhalb  Cristolfens,  Elena  Spaugstainerin  vnd  Elisabeth  Raek- 

nitzerin  abblissin  zu  Göss. 

Hern  Chris tophn  von  Mindorf  mit  der  WindischgrS* 
tzer.in  sun. 

Her  Christof  hat  mit  Sophia  Erharten  des  Hohenwarter  zu  Gerlo- 
stain toehter  Christoffen.  Ei  harten,  Frantzen,  Siijmundn,  Hansen  vnd 
Lsac,  Reginam,  Julianam,  Chunigund  vnd  Gerdruten. 

Hern  Christophen  mit  der  Hohenwarterin  sun. 

Cbristoiih  hat  mit  Elena,  Hansen  Fuegcrs  toehter  Erasni  Schro- 
ten vnnd  herrn  Ruepreciits  von  Hcrberstain  witwen  kain  kind. 
Frantz  ist  hauseomentheur  Rodisser  ordens  zu  Furstenueld. 
Sigmund  bat  mit. . •  faerren  Cristophen  Radtmanstarf  toehter. . . 
Hanns.  Isakh« 

[1 44']  T  r  a  u  l  m  a  n  s  il  o  r  f. 

Wilhalm  von  Trautmanstorfl' hat  mit  Chaterina,  hern  Sigmunden 
von  Windischgrätz  toehter  Aiidreen,  Philipen  vnd  Ballhassar,  Elenam 
Holneckherin  vnd  Saurerin,  Elisabeth  Truebneckerin,  Regina  Gnaserio. 
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Wilbalmen  von  Traiitmansdorff  sun. 

Her  Andre  Ihuiidechant  zu  Saltzburg. 

Her  Philip  bat  ain  Staineria  vnd  ain  Grasweinin  aber  kain  kind 
bey  jiieii  gehapt,  entzwischen  hat  er  mit  Barbara,  Christoffen  von 
Radmansdorff  tochter  Wilhalmen  Andreen»  Cbristoffen,  Catherina 

Traupitzin. 

Balthasar  hat  mit  .  . .  Truclissassin. 

Silberberg. 

Her  Georg  von  Silberberg  hat  mit  Vranla,  hern  Sigmunds  von  ' 

Windischgrätz  tochter  Cljristoffen  Sibilla  Kieiibergedn,  ....  Eriiaw- 
erin  viid  Margretheii  Kächuerin. 

Hern  Georgens  von  Silberberg  sun. 

Her  Christoff  hat  mit  ...  .  Kuenacherin  Hansen,  Cbuniguudea 
vnd  Kunigund  PottendorfTerin. 

Vnnd  mit  Margrethen  hern  Vlricüs  von  Graben  tochter  vnd  hern 
Andres  von  Himelberg  wittb  Andreen. 

Her  Christophen  von  Silberberg  sun. 
Her  Hans  hat  mit  Barhiua  von  Pibriacb  Annam. 
Andre  liat  drey  trawen  gebapt  Newhauserin,  Leiningerin  vnd 
yetso  Wolfen  von  Weissenekh  tochter. 

[145]  HerrCristoffen  von  Silberberg  tochter. 

Potendor  ffer. 
Valentin  Potendorffer  hat  mit  Kunigunden,  hern  Cristoffen  von 
Silberberg  tochter  Franntsen  vnd  Helenam.  . 

[148']  Hern  Jacoben  von  Windischgrätz  tochter. 

K  0 )  I  iiui  t  z. 

Her  Leonhart  von  Kollnitz  hat  mit  Catherina  hern  Jacoben  von 
Windischgrätz  tochter  Amireich,  Romanus,  Christoff,  Maria  Mos- 
baimerin,  Cordula  Hofmaniu,  Anna  Zollnerin,  Elisabeth  Kungsfelderin, 

llobiaa. 

R  a  m  u  n  g. 

Haus  Ramung  bat  mit  Sibilla  hern  Jacoben  von  W  iadiscligrutz 
tochter  kain  kind. 

Zach. 

Andre  Zach  hat  mit  Sibilta  hern  Jacoben  von  Windischgrätz 
tochter  vnnd  Hansen  Ramung  witiben  Gregorn,  Fridrichen,  Jacoben, 

Anna,  Dorothea. 
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Teuffenpach. 

Jacob  Ton  Teiifienbach  hat  mit  Cordula,  hern  Jacoben  von  Win- 
tlischgrätz  toehter  wie  das  vor  ai^entlich  bescliriben  ist. 
üern  iSeyfriden  vou  Windiscligrätz  toehter. 

TruebnecklL 

Adam  von  Truebneckh  hat  mit  Martha  hern  Seyfriden  von  Win- 
di8chgrätz  toehter  Georg  Seyirid,  Uector»  Aphra,  Maria. 

Preyner. 

Her  Philips  Ptevner  hat  mit  Elisabeth  hern  Seyfriden  toq 

Windischgratz  toehter  Seifriden  Fridricheu,  Aphra. 

Harrach. 

Leonhart  von  Hamich«)  hat  mit  Barbara  hern  Seyfriden  von 
WindischgrStE  toehter. 

Teufl. 

Jorg  TeuÜ  hat  mit  Jiistina  hern  Seifrids  toehter  .... 

Radmanstorf. 

Cavspar  von  RadmansdorÜ  hat  mit  Regina  hern  Seyfriden  von 
Windischgratz  toehter  .... 

Rindsehaid. 

Andre  Rindschaidt  nam  Regina  am  25  Augusti  1549. 

Schrott. 

Sigmund  Sehrott  hat  mit  Elena  hern  Seyfrid  von  Windischgratz 
toehter  hoebzeytt  am  27.  Nonember  1547*). 

[146]  Hern  Cbr  ist  offen  von  Mindortf  toehter. 

Spangstain. 

Her  Andre  von  Spangstain  hat  mit  Elena »  hern  Christoffen  von 
Mindorf  toehter  Christoffen  Wilhalmen  vnd  Wolfen ,  Rosina  von 

Sauraw. 

Hern  Andres  von  S  p  a  n  gs  t a  i n  s  u  n. 
Christoph  hat  mit  Margretben»  Wilhalmen  Schroten  toehter 
Elena»  Felicitas»  Elisabeth. 

Wilhalm  hat  mit  Catherina  Sigmunden  von  Eywiswald  toehter 

kain  kiiul. 


1)  Am  Hände  von  Sif^iniiiid:  „freiber  &W  Rorai».'* 
ÜDvers)«?idJiches  \S  ort. 
Von  »Riuiisciiaid  —  1S47'*  von  Sigmund. 
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Her  WoJfgaiig  hat  mit  Anna,  hern  Georgen  von  Herberstain 
toehter  Andreen,  Barbara  Bekbint  Eua  i)* 

Her  II  Wullen  von  Spangstain  snn. 

Andre  bat  mit  Anna  Elisabetb  berrn  Wilbalmen  Seburffu  dochter 
Andreen. 

R  a  c  k  Ii  n  i  t  z. 

Her  Christot'  von  Räcknitz  hat  mit  Klis.iiietli  heni  CliristntTen 
von  Mindorff  tocbter  Galn»  Margretben  Uerberstainerin,  Barbara 
Eyweswaiderin,  Vnd  mit  Magdalena,  hern  Stepbans  bern  von  Perneckb 
toebler  Moritzen,  Elisabeth  Holneckerin  Tnd  Polixena  >}. 

Hern  Christophen  von  Raekhnitz  sun. 

Her  Call »)  hat  mit  Aphni,  hern  Barthlome  hern  von  Perneckh 
tocbter  kaiu  kind.  Vod  mit  Benigna  heru  Georgen  von  Herberstaia 
tocbter  0. 

Moritz  hat  mit  Katarina,  berren  Wolfen  Magers  von  Fnxstat 
tocbter  CristoiTen,  Galln,  Wenigna*  Magdalena 

Hern  Christofn  von  Mindorf  mit  der  Hohenwarter  in 

tocbter  sein  noch  aul  die  zeit  vnbeheyrat. 

Wilbalmen  von  Trautmanadorf  tocbter. 

[147]  Holneckh. 

Her  Chunrat  von  Holneckh  hat  mit  ii^ieiia  Wilbalmen  von  Traut» 
mansdorif  tocbter  kain  kind  verlassen. 

Sauraw. 

Erasm  von  Sauraw  marscbalcb  in  Steir  hat  mit  Elena ,  Wilbal- 
men von  Trautmansdorff  toehter  vnd  hern  Chunraden  von  Holneckh 
Witwen  wie  vorsteet 

T  r  u  e  1)  n  e  c  k  h. 

Georg  von  Truebneckh  bat  mit  Elisabeth,  Wilbalmen  von  Traut- 
mansdorff toehter  Adam»  von  dem  steet  hienor. 


0  sBarbtra  —  Bat*  tos  SigDuid. 

*)  Am  Rtuide  von  Sigmand:  aHtrann  tob  Ralmiti,  Georg  Ton  RakCnits),  Murgrttth 
RoMBbergrin«  Sipnvnd  roa  ItakliBlta  R.  Firb«rin  sein  bMsfnu". 

')  An  Baad«  voa  Si'f  mvnd :  „Frayhomi  llSd". 

Am  Rand«  tob  Sigmnad :  »Herr  Mariis  Urefherr  aam  ....  berra  Frtateea  voa 
Tboabaam  toehter  26.  Nouemb«  1853,  daraMb  Afiram  berra  Ueahtrlen  voa  Her* 
radh  fi>ejberni  tocbter". 
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G  i\  a  s  e  v. 

Wilhalm  Giiaser  liat  mit  Hegiua  Wiibaliuea  von  Trautmaofi- 
dovS  tochter  Scotos. 

Preyaer. 

Fridn'eh  Preyner  liat  mft  Regina,  Wilhalmen  Ton  Trutttimiiis^ 

dort'  tochter  vnd  \\  illiiilijieii  Giiaser  witib  Christoffen. 

Heru  Fhilipsen  von  Trautmausdorff  tocUter. 

Traupitx. 

Wilhalm  Traupito  hat  mit  Catherina  hern  Philipssen  Ton  Traat- 
mansdorff  toehter  .  . . 

[148']  Hera  Georgen  von  Silberberg  tochter. 

Kuenberg. 

Balthasaar  von  Kuenberg  hat  mit  Sibilla,  hem  Georgen  von  Sil- 
l»erbei^  tochter .... 

Ernaw. 

Her  Vltich  von  Eruaw  hat  mit  iieni  Georgen  von  Siii>erberg 
tochter  .... 

Gschuer. 

Hans  Gschuer  hat  mit  Margretha  herra  Georgen  von  Silber- 
berg tochter. 

Hern  Christoffen  von  Silberberg  tochter. 

Pottendorffer. 
Her  Hansen  von  Silberberg  tochter. 
Sebastian  von  Schenah  hat  mit  Anna  herren  Hansen  von  Sil- 
berbei^  tochter  nichts. 

[149']  Hern  Leonharten  von  Kolnitz  tochter. 

M  0  $  z  h  » i  m. 

Bartlome  von  Moszbaim  hat  mit  Maria»  hem  Leonbarten  von 
Kolnitz  tochter .... 

Hofman  zu  Gruenpuhel. 
Her  Andre  Hofman  zum  Gruenpuhel  bat  mit  Cordula  hern  Leon- 
harts  von  Koluitz  tochter  .... 

Zolner  zu  Na s weg. 
Her  Veit  Zolner  zu  Nasweg  bat  mit  Anna,  hern  Leonharts  voa 
Kolnitz  tochter  Petern.  Casparn  .  .  .  Barbara,  Margreth,  Ena. 

Kungsueld. 

l  iaiitz  von  Kuiiigsueld  hat  mit  Elisabetli,  hern  Leonharts  von 
Kolnitz  tochter  Andreen. 
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[150']  Andres  voo  Spangs tai n  t echter. 
Her  Wolfgang  von  Sauraw  hat  mit  Rosioa,  hem  Andres  von 
Spangstain  tocbter  FranUten.  Den  fint  man  vor  verschriben. 

Christoffen  von  Spangstain  tochter. 

Wildenstainer. 

Sigmund  von  Wildenstain  hat  mit  Elena,  Christoffen  von  Spang- 

stain  tucliter  

Peyrl. 

Wilhalm  Peyrl  hat  mit  Elisabeth  Christoffen  von  Spangstain 
tochter .... 

Hera  Christophen  von  Rackhiiil/.  tochter. 

Herberstain. 

Her  Hans  von  Herljerstain  hat  mit  Marp;rethei) ,  lieiii XiiriütolVen 
von  Räcknitz  mit  der  Miudorllerin  tochter  wie  vorsteet. 

Eyweswald. 

Oswald  von  Eyweswald  hat  mit  Barhara,  hern  (^hristolTen  von 
Räcknitz  mit  der  Mindorfferin  tochter  Vlrichen»  Hansen,  Elenam. 

Holneekh» 

Her  Adam  von  Holneckh  hat  mit  Elisabeth,  hem  Christoffen  von 

Hacknitz  mit  deren  von  Perneckh  tochter. 

DräxL 

Mert  Draxl  hat  mit  Elisabeth ,  berren  Cristoffen  von  Raekhnitz 
tochter  vnnd  berren  Adamen  von  Holneckh  witben ,  Cristoff »  Lienn* 

hart,  Cristina. 

[151]  Tenffenpach. 

Frantz  vun  1  c  uüciipach  zw  Mäszweg  hat  nu't  Polixeiia,  herrn 
Cristoiten  von  Uackhnitz  mit  der  von  Peruegg  tochter  hochzeit  im 
Deeember  des  1550  jars. 

[152'J  Hern  Sigmunds  von  Herberstain  geroabeis 
freuntschafft. 

Graswein. 

VVeypold  Graswein  hat  mit  Khunigund  Prantin  von  Aibling  An- 
dreen,  Benedicten  vnd  Wiihaimen  9* 

**)  Am  RmMle  voo  Sigmund  s  »Htat  GrMweia  btl  mil  Walpm^a  Brnhoferlii  (Em  —  f 
Sin  —  ?)  Wilpoldla*. 
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Weypolden  Graswein  sun. 
Andre  thambher  Tnd  pfarrer  su  Gurckh. 

Benedict  hat  mit  Barbara  Oberleiteriii  von  Lassing  ChristofFen 
ain  pai  iuesser  rmiiiih,  Agues  Wuecherin,  Radigund  Puhlerin  vnd  Ca- 
therina  Lambcrgerin. 

Wilhalm  hat  mit  Aphra  hern  Wülfing  Winkler  toehter  Lueas 
Wolfgangen,  Stephan,  Erasmen  vnd  Leopolden,  Barbara  eloaterfraw, 
Otilia  Färberin  vnd  Trautmansdorfferiu ,  Dorothea  Zwicklin ,  Aplira 
Windischgrützeriu ,«  Elena  Saureriu  vnd  Herberstaiuerin ,  Catberiiia 
Mordaxin. 

Wilhalm  Grasweins  sun. 

Her  Lucas  hat  mit  Barbara ,  Waltbasar  Gleintzers  toehter  vnd 
hern  LediiharUii  vuii  ll;tn'9e*li  witweii  kain  kiiui. 

Her  Woifgang  des  Komischen  Hungrischen  vnd  Bohamisehea 
kungs  hem  Ferdinanden  rath  vnd  camerer. 

Her  Stephan  hat  mit  Catherina,  hern  Leonhartens  von  Harrach 
toehter  Wolfen  Wilhalmen  vnd  Leonharten. 

Erasm  ist  in  aiuer  schlacht  vor  Mailand  hüben. 

Leupold  ist  in  dem  Prauusweigiächeu  krieg  wider  Hildesbaim  ao 
dem  Sturm  heliben. 

[153]  Herrn  Stephans  Grasweins  dochter. 

Zach. 

Cristoff  (darübergesehrieben  Fridrich)  Zach  hat  mit  Barbara, 
herrn  Steffan  Grasweins  doebter  hochzeit  am  13  Augusty  1553. 

Herrn  Steffan  Gras  wein  sun. 

Wolf  bat  mit  Maria,  Bemhardn  von  Pranekh  xu  Pux  doehter 
Weypoldn,  Sigmundn,  Steffan. 

Her  WiHialni  Graswein  von  Weyer  riter  nam  Elen^,  herrn 
Hannsen  fVeyherrn  zu  Herberstain  dochter. 

[153]       Benedict  Graswein  toehter. 

Wueehrerzu  Trasindorff. 

Georg  hat  mit  Agnes,  Benedicten  Grasweiu  toehter  Hauseu 
Christoffen,  Hansen,  Catherina  Tatenpeckin. 

Georgn  Wuechrers  sua. 

Hans  h;it  mil  Vuna  hern  Andres  Stainachcr  toehter*). 

^)  Am  Rande  voa  Sigmund:  ,Si  starb  lä4Ö*'. 
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Christof  Ist  diirdi  die  T^reko  Tor  Bsseekfa  in  der  nideriag  in 
1537  jar  gefangen  worden. 

Wolfgang  Pahler  SU  Scheder. 
Wolfgang  hat  mit  Radigund  Benedieten  Graswein  tochter. 

Lamberg  su  Popendorf. 

ffieronima  hat  mit  Catfaerina  Benedieten  Graswein  toehter  Chri* 
Stoffen. 

H  i  e  r  0  n  i  m  e  von  Ij  a  m  1>  e  r  g  s  u  n. 
Her  Chris>tüf  hat  mit  Barbara  Tbonrädlin  .... 
£154'J      Wilbalmen  Graswein  toehter. 

Färb e  r. 

Christof  F&rber  hat  mit  Otüia,  Wilbalmen  Grasweins  toehter 
ChffiitolBin  roA  Achataen. 

Traut  in  a  a  .s  d  ü  r  f. 

Her  Philip  von  TrautmansdorfT  hat  mit  Otilia,  Wilbalmen  Gras- 
wdna  taehfar  ?iid  Christoffen  Farbers  witab  kain  bind. 

Zwickel. 

Barthlme  Zwickel  bat  mit  Dorothea»  Wilhelm  Grasweins  toehter 
Chriatoffen  vnd  Wolfen»  Elenam  Sintzendorfferin,  Sophia  Leisserin. 

S  a  u  r  a  w. 

Her  Wol%aBg  Ton  Sauraw  hat  mit  Elena»  Wilhelm  Grasweins 
tochter  kain  kind. 

Herberstain. 

Her  Sigmund  Ton  Herberstain  hat  mit  Elena,  Wilbalmen  Gras- 
weins tochter  vnd  bern  Wolfen  von  Sauraw  witiben  .  • . 

Windischgrata. 

Her  Seyfrid  von  W'indischgrätz  hat  mit  Aphra,  Wilbalm  Gras- 
Weins  tochter  wie  vor  verschriben  ist 

M  ordaehs. 

Hans  Mordachs,  Sigmunds  sun  bat  mit  Catherina,  Wilbalm 
Gtasweins  tochter  Anna  Tnd  Felicitas. 

[155]         Christoffen  Ffirbers  son, 

Christof  Vendricb  vader  den  fuesknechten  ist  vor  Esseck  belibeu 
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AehaU  bat  mit  Barbara  Hanaen  Monstarffera  tocbtar  Sy 

ist  in  der  kindelpett  gestorben  1540. 

Hat  Sabina  Jaeoben  yon  Teoffenbaeb  tocbter  genommen  am 

13  February  anno  etc.  4i. 

||155'J  Barthlome  Zwickels  tocbter. 

Sintzendorf. 

Pilgram  von  Sintzendorff  zu  Fridaw  bat  mit  Elena,  Bartime 

Zwickels  tochter  Sigmunden  (f}  geboru  im  Aprill  anno  etc.  1540. 
Annam. 

Leysser, 

Haximflian  Leysser  bat  mit  Sopbia Bartlrae  Zwikls^  tocbter.* 
Hansen  Hordaxn  des  atnaugkn  toebter. 

Pranckher. 

Wolf  Prankber  zu  POx  bat  mit  Felicitas  Hanns  Mardaxn  docb* 
ter ...  • 

[156']  Winckler. 

Her  Wülfing  Winckler  hat  mit  riii]iii<riind  Salhentoplerin  au» 
Osterreich  • . .  Trientnehn  *  * .  Trautmauadorfferin  rnd  Apbra  Gras- 
weinin. 

Her  Wülfing  Winckblers  tocbter. 
Trientner. 

Trautmansdo  rtf. 

Emst  Ton  Trautmansdorf  bat  mit .  •  •  kern  Wülfing  Wincklem 
toebter  kain  kind« 

Graswein. 

Wilhalm  Graswein  ziini  Weier  hat  mit  Aphra,  hern  Wülfing 
Wineklers  tochter  wie  yorsteet. 

[i57'J  Hern  Wiihalms  von  Herberstain  gemabel  vnd 
jrer  kinder  freuntscbafft. 

Weis  pri  ach. 

Her  Niclas  von  Weispriach  hat  mit  Sigaun,  gebomnen  von  Hag 
in  Paiern  Hansen  (Erasm)     Niclasen»  Vlrichen  rnd  Barbara. 

Hern  Niclasen  Ton  Wefspriacb  sun. 

Her  Hans  bat  mit ....  von  Weickersdorf  Christoffen. 


0  B«i  Niel««  steht  um  Rnnde  v.  Signand  »1444*',  uad  »Brtm*  Ut  von  Slgmuid  all 
wa  Bkm  gehörig  beMichiitit. 
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Her  NIdas  Ton  Weispriacfa  hern  Niclasen  bod  hat  mit  Wal- 
purgen Schellerin  Walpurgen  von  Lind ,  Margrethen  Toa  Lamberg» 
Apolonia  Hengspacherin  ynd  Anna  von  Ebron. 

Her  Ylrich  hat  mit  Agatha»  Seyfriden  Zulnharten  vnd  der  Adel- 
hait  Ton  Freybuii^  tochter  Daaiden  Tnd  Georgeo.  Die  baid  sein  on 
leiberben  Tergangen.  Florentina  von  Pluemneekh,  Sigaun  Kefen- 
bolerin»  Potenciana  Lambergerin»  Margreth  Rorweckin. 

Hern  Hansen  von  Weispriaeh  sun. 
Christapb  hat  mit  Beatrixen  bem  Hansen  yon  Liecbtenstain  in 

Tyrol  tochter  Regina  Püttcnlirunnerin,  Catherina  Rohitzeriii  vnd 
Sehrotiu,  Ilemma  Gaisruckerin. 

Cbristoffen  von  Weispriaeh  tochter  komen  hernach  in  hern 
Georgens  Ton  Herberstain  mit  der  Schrotin  freuntsehafft  vnd  gehern 
doeh  aneb  hertsue 

[158']  Hern  Niclasen  Ton  Weispriaeh  mit  der  Schel- 
lerin tochter. 

Von  Lind, 

Sigmund  Yon  Lind  hat  mit  Walpnrgen,  hern  Niclasen  von  Weis- 
fBieh  tochter  Bembarten. 

Sigmunden  von  Lind  sun. 

Bemhart  Ton  LM  hat  mit  Margrethen,  Wolfen  Ton  Erholtshain 
toehter  wie  Torsteet 

Hengs  tpaeher. 
Veit  Henngspacher  hat  mit  Apolonia ,  hern  Niclasen  von  Weis- 
priaeh tochter  Bernharden  Tnd  Gerdruten  Talantin. 

Veiten  Hengspacher  sun. 
Bernbart  hat  mit  Angnesen,  Niclasen  Heschen  tochter  Sebastian 
Tnd  Anna.  Vnd  mit  •  •  •  •  Sficklin  «... 

Hern  Vlrtchs  Ton  Weispriaeh  tochter. 

Pluemneckh. 

Christof  Ton  Pluemneckh  Hertins  yon  Pluemneckh  md  frawen 
Barbara  von  Gipichen  sun  hat  mit  Florentina,  bern  Vlricbn  Ton 
Weispriaeh  tochter  Chriütüiiea,  Hansen,  Frautzen,  Andrcen  vnd 

•>  Ab  Btande  von  Sigmund:  »1444,  herr  Si-^innnc!.  her  Vlrirli,  }iPi  r  Uitns,  herr  WäI- 
thMtw,  P«rf hart  gdinied^r  von  Wejtpmcli,  Audr«  Vlricbs  sun". 
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VIriebent  Regina  Herberstainerin,  Margretben  Bebaflun,  ^astaau 
Kuenaeherm  ?nd  Anna  Glelnitserin. 

[lo9J  K  e  u  e  Ii  h  u  I  e  p. 

Augustin  Keueahuler  hat  mit  Sij^aun ,  hern  Viricbs  von  Wela- 
priacb  toebter  Georgen  Cbristoffen,  Bernbarten  rnd  Sigmunden. 

AugusÜQ  Keueohulers  suii. 

Cbrislopb  lanndtsbaubtman  in  Kbarnndten  bat  mit  Elisabeth» 
Hansen  Maniistorffer  des  leisten  des  namens  toebter,  Hansep,  Vraaln, 
Bartime,  ynd  mit  Anna  berren  Maritaen  Weltzer  zum  Fraanataiii 

tochter,  GenefefTa  vud  Maria. 

Sigmund  bat  mit  Catljerina^  Balthassur  Gleinitzer  tochter  Lud- 
wigen, Georgen,  Frantzen,  Seifridn,  Sigaun ,  Barbara,  Florentina. 

Bernbart  bat  mit  Wandnla  Hansen  Manstorffers  toebter  ...<}• 

Lamberg. 

Her  Gregor  Ton  Lamberg,  ber  zu  Sawnstain,  bat  mit  Polen* 
eiana,  bem  Viricbs  von  Weispriaeb  toebter  Ludwigen  Tnd  Erasro« 
Hern  Gregorn  Ton  Lamberg  aun  mit  derWeispria* 

c  h  e  r  i  II. 

Her  Ludwig  ist  on  Leibserbeti  verschiden. 
Her  Oswald  ist  in  frembde  land  geniiszt  vnd  nit  wissend  wo 
der  ist 

Rorbacb. 

Her  Moritz  von  Horbach  in  Bairn  bat  mit  Margrethen,  bern 
Viricbs  von  Vl^eispriach  tochter. 

Cbristoffen  von  Pluemneckb  toebter. 

Herberstain. 

Her  Wilbalro  von  Herberstain  bat  mit  Regina ,  Cbristoffen  Toa 
Pluemneckb  toebter  Dietricben,  Carln,  Anna,  Julium,  Florentinam. 

Bebam  von  Fridesbaim. 

Bembart  Bebam  Ton  Fridesbaim  bat  mit  Margretben,  Cbri- 
stoffen Ton  Pluemneckb  tochter  Bembart  Cbristoffen,  Ludwigen, 
Paul  Dietrichen,  Judit,  (Tl  nian.  Bernhart,  Eiisabet,  Judith,  Wil- 
helm, Bernhart,  Florentina  vnd  Hannsen  Thoman). 


*)  Atii  Rande  von  Sij^iiiniiii ;  »Gr  starb  1040". 
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Kainach. 

Helfrich  9  ▼«^n  Kainach  bat  mit  Anastasia  Christoffea  tob 
PluemiieeUi  toehter  * . .  • 

Gleinitzer. 

Paul  Gieiuitiier  hat  mit  Anna  Christoffn  von  Piueumeckh  toch-  * 
ter  

[160']  Hern  Georgens  Ton  Herberstain  gemahel  der 
Sebrotin  Tnd  jrer  kinder  freuntsebafft 

Schroten, 
SeyfHd  Sebrot  hat  mit  Elena  Kralin  Caspam. 

Seyfriden  sun. 

Caspar  bat  mit  Chunigunden  bem  Heinrich  Rindschad  toehter 
Christoffen  Tnd  aber  Christofibn. 

Caspar  Schroten  sun. 

Cristof  hat  mit . . .  Heranten  ron  Trautmansdorff  toehter  Wil- 
balmen»  Baltbassar  Albrechten  Tnd  Amaley  Lembacherin. 

Christof  der  ander  hat  mit  Christina  Oiit'erni  Ydunispeugers 
toehter  Achatzen. 

Christof  Schroten  mit  der  Trautmansdorfferin  sun. 
Her  Wilhalm  hat  mit .  .  .  Drailin  Erasmen,  Barbara  yon  Per- 

neckh,  Margrcthen  Spangstaincriii.  Vnd  mit  Magdalena  Pyswegkio 
Margretha  Eybiswalderin. 

Balthasar  hat  mit  .  .  .  Praunin  kain  kind. 

[161']  Christoffen  Schroten  mit  der  Ydumspeu- 
gerin  sun. 

Her  Achats  hat  mit  Catberina,  (%ristoffen  yon  Weispriach 

toehter  vnd  Hansen  Rohitzer  witib  Sigmunden,  ChristolTeii,  Hans 
Chiistoifen»  Barbara  Uerherstaiaeria,  Beatrix  Leysserin,  CaUierina, 
liema. 

Her  Wilhalm  Schroten  sun. 
Erasm  hat  mit  Elena  Hansen  Fuegers  toehter  kain  kind^ 

Her  Ach  atz  Schroten  sun. 

Sigmund  bat  mit  £lena,  harren  Seyirlden  von  Windischgratz 
toehter  hocbtzeit  1647. 


*)  Corrigirl  >m  Hdfrid. 
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Hanns  Cristoff  hat  mit  Cristina,  Jorgeü  Rainwalts  tochter  hoch- 
«zoit  gehabt  1545. 

[162']  ChrUtoffen  Schroten  mit  der  Traatmanstorfr 

ferin  toehter. 

Lembach. 

Her  Christoff  von  Lembach  liat  mit  Amaley,  Christoffen  Schror 
ten  tochter  wie  vor  verschriben  ist. 

Hern  Wilhalm  Schroten  tochter  mit  der  Dräxlin. 

Perneekh. 

Her  Mathes  her  zq  Perneekh  hat  mit  Barbara»  hern  VViihalni 
Schroten  tochter  kein  kind. 

Spangstain. 

Christof  Ton  Spangstaiu  hat  mit  Blargrethea,  hem  Wilhahnea 
Schroteil  tocliter  als  vorstet. 

Hern  Wilhalm  Schroten  tochter  mitder  Pysweckiu. 

Eybeswald. 

Christoff  Ton  Eybeswald  hat  mit  Margretheo,  hera  WUhalffl 
Schroten  tochter  Wilhalmen»  Madien. 

[163']  Hern  Achatzen  Schroten  tochter, 

Herberstain. 

Her  Georg  ron  Herberstain  freyher  hat  mit  Barbara»  hern  Acha- 
tzen Schroten  toehter  als  Im  buech  Ton  Herberstain  steet 

L  e  y  s  s  e  r. 

Hans  Leysser  hat  mit  Beatrixen»  hern  Achatzen  Schroten 
tochter.  •  •  .  . 

Teuffenpach. 

Frantz  von  Teuffenpach  bat  mit  Beatrix,  heru  Achaciea  Schrota 
tochter  vnd  herrn  üauasen  Leyssers  witib  .... 

[164']  Rindscheit 

Ydumspeuger. 

Olofernes  Ydumspeuger  hat  mit  Anna,  Wildpoldten  von  Reysacb 
tochter  Hausen,  Rosina  Caspam  Ton  der  Maur  md  Christina  Schrotio. 

Olofernes  sun. 

Hans  hat  mit  Amaley,  Andres  Gloyacher  tochter  Tnd  Seyfriden 
Stainpeis  wittiben  Margrethen  Wincklerin.  Vnd  mit  Margrethen  Geor^ 
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gen  Ten  Hard  toehter  kain  kiiid.  \  ad  mit  Catherina  Relnprechten 

Sintzeiidorffers  <)  toehter  Georgen,  Christorten. 

Oloferni  YduiQspeuger  toehter. 

Von  der  Maur. 

Caspar  von  der  Maur  hat  mit  Rosina,  Ololeroi  Ydumspeugers 
toehter  Clara  Stainpeiasin. 

Sehrot 

Christoph  Schrot  hat  mit  Cristina  Oioferni  Ydumspeugers 
toehter  vie  vorsteet. 

Hansen  Ydumapeuger  toehter. 
Wioekler. 

Georg  WincUer  hat  mit  Margrethen  Hansen  Tdumpeugers  mit 
der  Gloyacherin  toehter  Wilhalbmeii  den  lessten  des  namens  vnd 
Auialej  Kai'sclianerin. 

Caspar  Ton  der  Maur  toehter. 

Sta  inp  e  is. 

Maximilian  Stainpeis  hat  mit  Clara,  Caspar  von  der  Maur  toehter 
Hansen. 

Hans  Stainpeis  hat  Margrethen»  hem  Bemhardins  Ton  Herber- 
etain  toehter  wie  Torsteet. 

[^lOU'j  Ciif  ist  offen  von  Weispriach  toehter. 

Pottenbron. 

Hans  von  Potenbrun  hat  mit  Regina,  ChristofTen  von  Weispriach 
toehter  Beatrixen  marschaihin  zu  Reichenaw. 

Radler. 

Paul  Radler  hat  mit  Regina,  ChristofTen  von  Weispriach  toehter 
Tnd  Hansen  von  Potenbrun  witib  Woltgaugen« 

Paul  Radler  sun. 

Wolfgang  hat  mit  Anna  Schiessenpergerin  Hansen»  Elisabeth.  Mit 
dem  ist  der  namen  im  1541  jar  abgestorben. 

Schrot 

Her  Achatz  Schrot  hat  mit  Catherina»  Christü^fen  von  Weis« 
priaeh  toehter  wie  hieuor  steet 

0  Corrigirt  aus  „ZinUen  — 
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G  a  y  s  r  u  c  k  e  r. 

'  Sigmund  Gaisrucker  hat  mit  Hemma»  Christoffen  von  Weispriach 
tochter  Philipen,  Georgen,  Christoffen,  Beatrix  Andres  Gdsslin,  Mar- 
grethen Kunigunden,  Hemma. 

[167']  Lieckteiistaiu. 

Her  Haiis  von  Liechtenstain  in  Tyrol  hat  mit  Cecilia  ron  Schlan- 
dersperg  Andreen  vnd  Regina  von  Polbaim  Tnd  Beatrixn  Christoffb 
▼on  Weispriach  .gemafael. 

Her  Hansens  sun. 

Her  Andre  hat  mit  Dorothea  Merten  Ton  Neideckh  toehter  Chri- 
Stoffen. 

Her  Hansens  von  Lieohtenstain  toehter. 

Weyspriach. 

Christof  Ton  Weispriach  hat  mit  Beatrizen  hern  Hansen  Ton 

Liechtenstain  tochter  wie  hieuor  steet. 

Polhaim. 

Her  Mert  her  zu  Polhaim  hat  mit  Regiaa,  heni  Hausen  von 
Lieciiteiistain  tuchter  hern  Sigmunden  Ludwigen  Tnd  Maria  Salome 
Yon  Losenstain. 

Her  Mertens  sun. 

Her  Sigmund  Ludwig  hat  mit  Anna  gebome  Ton  Eckertzav 
Paul  Merten,  Andreen,  Ludwigen  ynd  Sigmunden,  Anna  grauin  Ton 

Schav  iiliurp^. 

[168  J  Hern  Mertens  Yon  Polham  tochter. 

Losenstain. 

Her  Achatz  von  Losenstain  hat  mit  Maria  Snlome,  heru  Merten 
TOn  Polbaim  tochter  Christoüen,  Annam  Margrethen. 
Hern  Achatzen  von  Losenstain  tochter. 

Perckbamer. 

Wolfgang  Perckhamer  bat  mit  Anna,  bern  Acbatzen  von  Losen- 
stain tochter.  .  •  • 

[169']  Her  Sigmund  Ludwigs  Ton  Polbaim  tochter. 

Graf  von  Schaunburg. 

Her  Hans  graf  zu  Scbawnburg  hat  mit  Anna,  hern  Sigmund 
Ludwign  von  Polhaim  tochter  .... 
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Polhtim. 

Herr  Weikhart  von  Polhaim  freyherr  zw  Wartenburg  hat  mit 
AosioA»  herrea  l^gmund  Ludwigen  voo  Polhaim  tochter  .... 

Scharffnberg. 

Herr  Virich  tod  Seharffnberg  hat  mit  (Johanna)  herrn  Sigmund 
Ladwiga  Ton  Polhaim  tochter .... 
[170]  Leer. 

p7i']  Hern  liuepreciits  von  Herberstain  kinder 
freuQtschafi't 

Fneger. 

Hans  Fueger  hat  mit  Christina,  Jacoben  des  Tantzi  des  eitern 
tochter  Hansen»  Sigmunden  Tnd  Christoffen. 

UansenFoegersmitderTäntzlinsun. 

Hana  IHieger  hat  mit  Magdalena  hern  Othen  Pentzenawer  toch« 
ter  Hanseot  Fridrichen,  Elenam  Sehrotln  vnd  Herberstainerin»  Bar- 
bara Sehnrfin  ynd  Treweekin. 

Christof  Fueger  hat  mit  .  .  .  Prandisseria  Casparn»  Walthassarn» 
Melchiom»  Barbara  . .    Apolonia  Welspergerin. 

Sigmund  Fueger  Ton  Cronburg  hat  mit  Hargretben  Ton  Spaur 
Joaeplien,  Sigmunden,  Rosinam,  Emerencianam. 

Vnd  mit  Margrethen  hern  Georgen  von  keytscüach  tochter  Chri- 
atoffen  Tnd  Jacoben. 

Hansen  Fnegers  ann  mit  der  Pentsenawerin. 

Hans  ist  on  weib  vud  kind  gestorben  vnd  vil  seins  guets  on 
worden. 

Fridrich  hat  mit  Beatrix  Weilierin  Hansen. 
[172]  Leer. 

£i73'jHansenFuegers  tochter  mit  der  Pentzenawer  in. 

Schrot. 

Erasm  Schrot  hat  mit  Elena  Hansen  Fuegers  tochter  kain  kind. 

Herberstain. 

Her  Ruepreeht  von  Herberstain  freyherr  hat  mit  Elena,  Hansen 
Fuegers  tociiter  vnd  Erasm  Schroten  witib  Annam»  Maria  Magdaleuam, 
Margretham. 
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Min  dorf. 

Christof  Ton  Mindorf  hern  Cbristolfens  sun  mit  der  Haheowar- 
terin  hat  mit  Elena  Eraam  Schrotans  Tnd  hern  Raepreehten  iwk 
Herberstain  witwen, 

Eg^kenp  erger. 

CristülT  Lgkeiiperger  namb  die  Helena  Fuegerin  der  obgemeltea 
dreyen  wittib. 

Schurph. 

Oswald  Schorph  bat  mit  Barbara  Hansen  Fuegers  tochter  • . . 
(einen  sun  Oswaltn). 

Trennbach  oder  Treribeckh  von  Wal p erg. 

Hans  von  Trennbach  hat  mit  Barbara»  Hansen  Fnegers  tochter 
vnd  Oswalden  Schurphen  wittib  (kain  kbind). 
[174]  Leer. 

flTS']  Hera  Georg  Andre  Ton  Herberstain  freyhera 
gemahcl  freuntschaff t. 

Von  Lamberg  zu  Sehneberg  vnd  Willigenrain. 

Walthauser  von  Lamberg  hat  mit  • , . .  der  Apfltrarin  gebom 
Andreen  rnd  Georgen. 

W  a  1 1  h  a  11  s  e  r  s  s  u  a. 

Andre  von  Lamberg,  dem  Willigenrain  augetailt  ist,  hat  mit  der 
Zoblspergerin  Hansen  vnd  Gregom  sampt  sechs  tochtem  bemaeh 
benent   

Jörg,  dem  ist  Schneperg  zuegetailt,  hat  mit ... .  der  Zoblsper^ 
gerin  vil  kinder  gehoi  ii  vnder  andern  Sigmunden.  Vnd  als  er  achtzig 
jar  alt  was,  uame  er  Magdalena  Phebuschen  vom  Thum  tochter,  die 
haben  geborn  Andreen,  Walthausem»  Jorgen  vnd  Marxen  zwiiing» 
Hans  Tnd  Anna  xwiling»  Josephen ,  Helchioro,  Caspam»  Ambrosen, 
Wolfgangen,  Kunigunden  Elacherin,  Agnes  Ciaram»  Der  Tatter  starb 
seins  alters  im  neunvnciiieuiiUigisten  jare. 

[176'j      Andres  zu  Willigenrain  sun. 

Her  Hans  der  hat  sich  sampt  seinem  brueder  Tnd  her  Wilhalmen 

seinem  vettern  aul  Saunstain  hern,  lassen  der  Romischen  eu  Hungern 
vnd  Böham  kungia  Anna  hofmaister,  nam  eelichen  IVaw  Margreteu 
hern  Hansen  von  Entzesdorif  tochter  vnd  Steffann  des  Rosenharts 
wittib,  haben  kain  kind  vberkomen. 

Die  baide  konleut  haben  hern  Gregorn  von  Lamberg  sfine  geeibt. 
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Her  Gregor  her  zu  Sainist^iiii  hat  mit  Potenciaiia,  heru  Virichs 
Ton  Weyspriach  tochter  Ludwigen,  ist  vubeheyrat  gestorbea  vnd  Os- 
walden, der  ist  yerloren  worden. 

Damaeh  mit  Vrsula  ...  des  bem  Stephan  Rosenharts  toehter 
seines  braedematielRoohter  erworben  Hansen,  Wolfen,  Gerharten  vnnd 
Leonharten,  Engelburg  von  Prag  vnd  Catherina  aneh  von  Prag  .  •  •  * 
Tugentlieb  von  Pueeliam,  Margreth;«  Sum  iiitscliiu, 

[177]  Georgen  von  Lamberg  zu  6cbneperg  sun  mit 
der  Zobelspergerin. 

Her  Sigmund  hat  mit  Vrsula,  bem  Caspam  Raubers  tochter 
Leonbarten,  Cbristoffen  ynd  Georgen. 

Obgemelts  Jorgen  mit  der  vo  n  T  h  u  rn  s  u  n. 

Andre,  Jorg:,  Marx,  Hans  sein  vnheheyrat  vnd  jung  gestorben. 

Her  Waithauser  thumprobst  zu  Saltzburg. 

Her  Joseph  0  Romischen  zu  Hungern  Tnd  Bdhaim  kungin 
Anna  hofmaister  mit  Elisabeth,  bem  Georgen  von  Elach  toehter 
Hansen,  Annam  Raunacherin,  Elena  Madratzerin,  Felicitas  Scheyerin. 

Aber  mit  Margrethen  hern  Jacoben  Khucn  tochter  Balthassarn. 
Vnd  mit  Anua  Adam  Sweckowitzen  tochter  Magdalena  Katherina, 
(Khunigundn,  Philippn,  Leonoram)  *). 

Her  Melchior  des  Romischen  zu  Vngi^m  vnd  Bobaim  kung  Ferdi- 
nanden bofmarschalch  bat  mit  Maria  Vlrichen  Ton  Haselbacb  tochter 
Vlrichen,  Regina,  Ena. 

Herr  Ambros  techaut  zu  Salzburg. 

Caspar  hat  mit  der  ersten  frawen  vom  Thurn  kain  kind.  Vnd  mit 
Margreten  Langin  htm  Lucassen  toehter  Sigmunden,  Reginaro,  Sabi- 
nam,  Elisabeth,  Benignam. 

Her  Wolfgang  vitzthumb  in  Crain  geweszt  hat  mit  Clara,  Jor- 
gen Gitlhi  v.u  Motnickh  tochter  Magdalena.  Vnd  mit  (Vrsula)  hern 
Wolfen  von  Dietrichstain  tochter  (Fr«K/am  Aug^stin) 

£17SJ  Herrn  Josephen  Ton  Lamberg  freyberrenzu 
OrtneckhTnndOttnstain  mit  der  Suetkho witzin  tochter. 

Herr  Frantz  Vrsin  gr^ff  zu  Plagei  hat  mit  Magdalena,  herrn 
Josepliii  von  Lamberg  Ireyherni  zu  Ortoeekh  vnnd  Ottiistain  mit  der 
Suetkhowitzin  tochter  .  . . 

<)  Am  Runde :  ^Freiherr  zu  Orteneckh  vnd  Ottenstutn 
*)  Dieser  Zusati  von  Sigmund. 

*)  Zn  jedeui  dieser  Drei,  Melchior,  Caa^ur,  Wulfjj^HDg,  ist  um  itaudc  bemerkt  „Kreiherr**. 
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Papenbaim  des  Romischen  reiehs  erbmarschaleh* 

Herr  Conrad  Yon  Papenbaim  hat  eelich  Catharinam,herni  Josephn 
von  Laaiberg  freiherrns  zu  Ortoeckh  rnnd  Ottnstain  mit  der  Suetkho- 
uitzia  tochter  khayser  Maximilians  des  andern  trabanten  hanbtmaD  .  • 

[178']  Hern  Gregorn  hern  zu  Saiinstain  snn  mit  der 

Ros  enii  a  r  !  i  n. 

Her  Hans  von  Laniberg  bat  mit  Feronica,  ber  Hansen  Tzerneml 
tochter  wie  vorsteet. 

Her  Wolf  bat  mit  Anna»  bern  Hansen  von  Scbonkireben  tochter 
▼nd  bern  Wilhalmen  Ton  Meseritt  witiben  (Manisch).  Manisch  herm 

Hainrieben  Strein.  Aber  mit  Susanna,  bern  Hansen  von  ScherfTenberg 
tochter  (Greerorn). 

Her  Gerbart  bat  mit  Benigna,  hern  Hansen  von  S^^^onkircben 
tocbter  £uam. 

Herr  Leonbart  hat  mit  Amalei,  Jorgen  von  Lamberg  ze  Tettopnhl 
tocbter  Anna  Marie. 

[179'JHer  Sigmunds  von  Lamberg  sun  mit  der  Raa- 
berin. 

Her  Christof  tbumbber  zu  Saltzburg* 

Jorg  hat  mit  Margretben  Wolfgangen  Sari  tocbter  rnd  herm 

Cbristoffen  von  Lembach  witiben  kain  kind. 

Her  Josephn  mit  der  Eiacberin  su  n. 

Freyherr  Hans  der  Zwaier  ^}  kung  Ferdinanden  snn  stnhlmai- 
ater  hat  mit  Jostina  ^fin  Ton  Ladron  Magdalenam. 

Mit  der  Khuenui. 

Her  Walthasar  mit  Anna  herrn  Hansen  Weltzers  tochter. 
Herrn  Wolfen  von  Lembergs  mit  der  von  Dietrich- 

stain  sun« 

Herr  Augustin »)  hat  mit  Elisabeth  herrn  Wilhalbms  von  Kbuea- 
ring  tochter  Wolf  Moritzen. 

[I8O3  Andres  vonLamberg  zu  Wiiligenrain  tocbter. 

Piers. 

Sigmund  Piers  hat  mit  Agnesen  Andres  von  Lamberg  tocbter 
Hansen. 


^)  An  Rande  von  SigmiinAs  «iTeyherr*. 
*)  Ebeoso. 
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Cristof  voii  Fetschach  hat  mit  Maigrethen  Andres  von  Lamberg 
tochter  Felician  vnd  , , . 

Call. 

Christof  Gall  liat  mit  Barbara  Andrea  von  Lamberg  tochter 
Christoffea, 

Mordaz* 

Jorg  Hordiz  hat  mit. . .  Andres  Ton  Lamberg  tochter  Hansen 
▼nd  Andreen. 

Apfitrar. 

Hans  Aplltrar  hat  mit  Catherina  Andres  Ton  Lamberg  tochter 
Jorgen. 

Sauraw. 

Fridrichen  tod  Saaraw  zu  Vestnburg  hat  mit  Yrsula»  Andres 
Ton  Lamberg  toehter  Micheln  marschalhen  in  Steier  on  ain  frawen(l). 
[181']  Georgen  Ton  Lamberg  zu  Schneperg  tochter. 

Elacher. 

Her  Hainrich  von  Elach  hat  mit  Kunigunden  Georgen  von  Lam- 
berg tochter  kain  kind. 

Anna  abbtissin  zu  Hinekendorf  Tnd  Agnes  vnd  Clara  Tnbeheyrat 
gestorben. 

Hf^rn  Gregorn  ron  Lamberg  hern  zu  Saunstain  mit 

der  Rosenhartin  tochter. 

Von  Prag. 

Her  Lassla  von  Prag  freyher  2u  Winthag  hat  mit  Engelburg 
bem  Gregorn  Ton  Lamberg  tochter. 

Herr  Andre  von  Prag  freyherr  zu  Windhag  hat  mit  Katherina, 
herm  Gregorn  Ton  Lamberg  tochter  Cristoffen,  Albrecht  Fride- 
richen,  Vrsula,  Anna. 

Von  Puecham. 
Her  Mert  von  Puecham  freyher  zu  Rabbs  vnd  Jü'umpach  hat 
mit  Tugentlieb  Gregorn  von  Lamberg  tochter  .... 

[182'3  Hern  Josephen  von  Lamberg  tochter. 

Hodrutz. 

Her  Nielas  von  Modnitz     hat  mit  Elena  hern  Josephen  von 

Lamberg  tochttT  Hanns  Fritlerichen,  Ludwigen,  Georgen,  Fortuua- 
tus,  Vrsulen,  £iitzaheth. 


0  Am  Read«  tob  der  Ibnd  des  TezlM«  »frtilierr  •«  Hodra«»,  A«i  md  Brittteni*. 
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Raunaeh. 

Jaeob  von  Raunaeh  hat  mit  Anna»  hern  Josephen  Ton  Lämberg 

tochter  wie  vorsteet. 

Scheyrep. 

Her  Erasm  Scheyrer  hat  mit  Felicitas  hern  Josephen  Toa  Läm- 
berg tochter  wie  vorsteet  i). 

Graf  von  Piagay. 
Herr  Frantz  Vrssin  graf  «n  Piagay  hat  mit  Madalena,  herrn  Jo- 
sephen von  Lamberg  mit  der  Sehwetkhowitzin  toehter  .... 
Caspar n  von  Lamberg  tochter. 
Hern  Wolfen  von  Lamberg  mit  der  Gallin  tochter. 

Sauer. 

Pangratz  Sauer  hat  mit  Magdalena»  herrn  Wolfn  Ton  Lamberg 
freiherr  au  Ortnegg  toehter  •  •  .  •  • 

Mit  der  von  Dietrichstain  tochter. 
[183]  Herrn  Niclasn  von  Madrutz  frey herrn  zu  Auy, 
vnnd  Brenthoni  khinder. 
Hans  Fridrich. 

Ludwig  erweiter  bisehoff  zu  Trtennt  eardinal. 
Fortunat  hat  mit .  . .  yon  Emss  .  .  . 

\  isula  herni  Hansen  von  Wolckhenstain  hauifrau  Elisabeth. 

[1S3'3         Sigmunden  Pierssen  sun. 

Hans  wie  vorsteet  Erasm. 

Christophen  von  Petschach  sun. 

Her  Felician  Ton  Petschach  zu  Lanspreis  hat  mit  Magdalena, 
Jorgen  Ton  der  Dürr  toehter  Christoffen  Ist  jung  gestorben  Tnd 
Felieian Elenam  von  Herberstain,  Margrethen,  Annam,  JuKananu 

Christophen  Galln  mit  der  Lambergei  in  sun. 
Christoph. 

Georgen  Mordax  sun. 
Hans  .  •  •  Andre  •  • . 

Hans  Apfltrar  mit  der  yon  Lamberg  sun. 

Jorg. 


1)  Am  it  tnde  voa  Sigmuni!:  ^mit  der  \  i>ii  Eiach  iochter"  sitmmt  Klammer  für  die  drei 

Familien  Modrutz,  Kauiiarh  und  Sclieyrer. 
^)  Am  Rande  von  Sigmund:  «Der  iunger  FeUcian  «Urb  am  Uebentem  Mai  im 

der  letzte  dea  nameaa". 
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Christophen  ron  Petsehlich  locht  er. 

GrStter. 

Paul  Gratz^r  bat  mit .  .  .  Cbhütophea  vou  Petscliacb  tochter 
Josephen. 

Joseph  Grfttser  hat  mit  Anna  Christophen  von  Petschach  Jo- 
sephen. 

Joseph  Grfltier  hat  mit  Anna  Christophen  Purehstal  toehter 
hhain  kinnd,  ist  der  letzt  des  namens. 

[184J  Hern  Felician  von  Petschach  tochter. 

Herberstain. 

Her  Jorg  Andre  ron  Herberstain  freyher  hat  mit  Elena  hern 

Felician  von  Petschach  tochter  hat  mit  jr  hochzeit  gehalten  anno  etc. 
am  16  tag  Nouembris  suech  vor. 

Wagn. 

Hanns  Wagn  hat  mit  Elena,  herren  Felitzian  von  Petschach 
tochter  vnnd  herren  Jorg  Anndres  freyherren  zw  Herberstain  witben 
(Barbara»  Walthauser,  Magdalena«  Margreth 

Herberstain. 

Herr  Jorg  Sigmund  hat  mit  Margrethen»  herren  Felician  Yon 
Petschach  tochter  wie  Torsteet 

Weltaer. 

Georg  Weltzer  Ton  Eberstain  hat  mit  Anna  herra  Felician  ron 

Petschach  tochter  (Anna  Maria  heru  Hansn  Heissnstaiu  verspro- 
chen) »). 

Lamberg. 

Balthasar  von  Lamberg  zu  Rotenpühl  hat  mit  Catharina  hem 
Felician  Ton  Petschach  tochter  Magdalena  gemach  herr  Jobst  Jose- 
phen freihem  Ton  Thum). 

[i8S']  Von  der  Dürr. 

Perchtold  von  der  Durr  bat  mit ....  des  ... .  Ton  Liechten- 
berg  tochter  Waltassam»  Nidasen  Tnd  Andreen»  Annam  Gallin  ron 
Motnickh. 


0  FIr  H.  Wagn  an  Band«  toi  SigmuM:  ,Br  starb  an  IS  AprOia  ISSS«  af  atarb 
17  Daceaibria  1 W  t  almnittiDhe  aiagaUaamerta  Kwdmi  am  Sdiliiaae  a«ab  tob 
Sif^uiil  in  Teito. 

*)  Das  BjBgaUannorte  wio  bot  Note  1).  An  Raiiilo  Toa  der  Baad  dea  Toxtaa:  ,1b 
der  wo«liOB  Baeb  den  20  NoTonbria  ISSZ  boldo  gosterboB** 
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Perchtolden  yon  der  Dflrr  sine. 

Her  \VaUhai>ar  hat  mit  ....  des  ....  von  Liiitieckli  tochter 
Walthassarn  vnd  Annam  Oberburgerin  rnd  Newhauseria. 

Niclas  hat  mit ....  des  .  .  • .  yon  Obernborg  tochter  Jorgen. 

Andre  hat  mit  Anna  des  Hannsen  Hohenwarters  toehter  Frid- 
riehen. 

Hern  Walthasser  von  derDur  mit  der  Lindeckerin  aun. 

Walthassar  hat  mit ... .  des  ....  Aprechers  toehter  Hansen, 
(Andre,  Margreth  Tumpergertn  i). 

Vnd  mit  Anna  Hansen  Ton  Obembvrg  tochter  Sigmonden  Tnd 

Sibilla. 

Niclasen  von  der  Dürr  snn. 

Jorg  hat  mit  Elena  hern  Jacoben  von  Raunach  tochter  Andren» 
Catherina  Gallin  ynd  Magdalena  Petsehacherin. 

Andres  von  derDurr  mit  derHohenwarteriii  sun. 

Fridrich  hat  mit  •  • . .  hern  •  • « .  Ton  Tschememl  toehter  Mar^ 
grethen  Piersin. 

Walthassars  von  derDurrmitderApreherinsun. 

Hans  hauptman  zu  Hitterborg  hat  mit  Margrethen,  hern  Ja- 
coben von  Raunach  tochter  Jacoben. 

Aber  mit  der  Oberburgerin  sun  .... 

Sigmund  vitzthumb  in  Crain  hat  mit  Vrsula,  Christoffen  von 
Fladnitz  tochter  Felician,  Christoffen,  Walthassar,  Magdalenam, 
Annam  und  Marusch.  Vnd  mit  Wandula  Heinrichs  von  Guetenberg 
toehter .... 

Hansen  Ton  der  Durr  sun. 

Her  Jacob  zu  Vorchtenstain  hat  mit  Margretham  von  Haselpach 
kain  kind  ....  Vnd  mit  Eagelpurckh  hern  Pilgrams  von  Puechaim 
au  Haidenreichstain  tochter  (Hansn,  Margrethn,  Sophia»  Khatarina) 

Jacob  Ton  der  Dürr  tochter. 

Gall. 

Her  Adam  Gall  hat  mit  Margrethen  herrn  Jaeobn  von  der  Durr 
tochter  (khein  khindt) 

1)  Das  EiogeklMiim«rte  wie  Seite  403  Note  i. 

2)  Ebenso. 

^)  Auf  F.  1S7  mit  Verwei«UD(«seichen  hieher  von  einer  Hand  de»  17.  Jahrb.:  „i>i«e  fraw 


Digitized  by  Google 


40S 

Rappach. 

Herr  Christoff  Ton  Rappach  hat  mit  Sophia  herrn  Jacob  von  der 
Oiirr  tocbter  .... 

S  t  r  e  i  n. 

Her  Reiehart  Strein  herr  zu  Schwarzenaw  mit  der  Catbarioa  <). 
[t87']  Perchtolden  ton  der  Dürr  toehter. 

Gall  von  Motnickh. 

 Gall  TOD  Motniclh  hat  mit  Anna  Perchtolden  von  der 

Durr  toehter  Georgen  (Andren)  *). 

....  Galln  von  Hetnickh  sun. 

Georg  Gall  hat  mit  Morosa  Raphaelin,  Claram  Lambergerin. 

Hern  Walthassar  von  der  Durr  mit  der  Liudeckeriu 
toehter. 

Oberburg. 

....  von  Obernburg  hat  mit  Anoa  bern  Waithasser  von  der 
Durr  toehter. 

Newbaus. 

....  von  Newbaus  hat  mit  Anna  heni  Walthauser  von  der 
Durr  toehter  vnd  ....  von  Oberburg  wittiben  Nielaa. 

[188^]  Walthassar  von  der  Durr  mit  der  Obernbur*- 
gerin  toehter. 

Savrr. 

Jobst  Saur  hat  mit  Sibilla  Walthasser  von  der  Durr  toehter 
Pangratsen,  Jorgen,  Christoffen  Erasmen,  Kunigunde  Regina,  Eli* 
eabeth  Margretfaam  vnd  Martha. 

Georgen  Ton  der  Durr  toehter. 

GalL 

FnnUi  Gall  zum  Lueg  hat  mit  Catherina,  Jorgen  von  der  Dorr 
toehter  kain  kind. 


Ifai^retiia  namb  hernach  als  ihr  mann  Adam  Gall  gestorben  Herrn  Wolffen  frey- 
herrn  TOn  Eyiing  etc.  mit  welliclipm  sy  ein  ainige  toehter  Eng-lbtirg'  geborn  hat, 
die  war  erstlichen  herrn  ficörpen  freyherrn  vom  Althann  etc.  hernaeh  lienn  Geor- 
gen Fridricben  freyherrn  von  Herheratain  etc.  verheyrath  vndt  zu  Wienn  den 
2.  Febr.  ao.  1603  Hochzeit  grehalten". 
Von  der  Hand  der  vorstehenden  Not«. 
*)  „Andren"  von  Sigmund. 
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Petschach. 

Hern  Feliciau  von  Petschach,  obrister  rath  in  der  Nideroster- 
reichtscheii  chammer  bat  mit  Magdalena,  Georgen  von  der  Durr 
tochter  Christoffen,  Feliciaa,  Elena  von  Uerberstain,  Margrethen, 
Annam  ynd  Catherinani. 

Die  Magdalena  hat  jrn  brueder  Andreen  Tnd  jr  swester  Galltu 
geerbt. 

Walthaszar  von  der  Durr  mit  der  Aprecherin 
tochter. 

Tumperger. 

Cristof  Tumperger  hat  mit  Margreth  Walthasar  Yon  der  Durr 

tochter  Era^nieu. 

Cristopben  Tumpergers  suii. 

£rasam  hat  mit  Vrsula»  Cristopben  Khapfenstainer  tochter 
Larentzeu»  Sigmunden,  Hannsen  (Frantz,  WoIfT,  Felicitas,  Rosina, 
Katharina.  Mit  Annam  Hansn  Tattnpekjn  tochter)  <). 

[189'3  Fridrichen  Ton  der  Durr  tochter. 

Pierss. 

Michel  Pierss  hat  mit  Margrethen,  Fridrichen  von  der  Durr 
tochter  Catherinam  Werneckerin. 

Georgen  Gallen  ?on  Mötniekh  tochter. 

Von  Laiub  erg. 

Her  Wolf  Ton  Lamberg  zu  Schneperg  gewesner  Vitzthum  in 
Crain  hat  mit  Clara,  Georgen  Galla  tochter  Magdalenam. 

Her  Feliciau  vou  Petschach  tochter. 
Herberstain. 

Her  Jorg:  Andre  von  Herberstain  freyher  hat  mit  Elena  hern 

Feliciaiis  luL'liter  .... 

Herr  Georg  Sigmund  hat  mit  Margretn  herra  Feliciau  tochter  . .  • 
Michel  Pierson  tochter. 

Werneeker. 

Haüirich  Werneeker  hat  mit  Chatherina  Micheln  Pierson  toch- 
ter   


^)  D«9  fiiageklaiuaierte  von  Sigmand. 


Digitized  by  Google 


407 

Weltaer. 

Herr  Georg  Weltzer  zu  l^herstain  hat  Anua.  Iierrn  Feliciaa  voa 
Pelscliach  dochter  (Aima  MariaJ  t). 

W  ag  11. 

llaims  Wagn  hat  mit  Helena,  fierrn  Foülician  von  Petschach 
toebter  vond  herni  Georg  Anadre  freyherrn  lu  Herberstain  wittibn 
•  •  •  • 

Balthasar  von  Lamberg  zu  Rotnpuhl  hat  Khateniia  henu  Fe- 
lician  von  Petschach  dochter. 

[100  -^192]  Leer. 

[192']  Herrn  SebaldnPögel  tochter. 

Strein. 

Herr  Hainrich  Strein  berr  sn  Sebwartznaw  hat  mit  Cordula, 
bem  Sebolds  Pogl  freyhenns  tochter  ....«). 

Harditflcb. 

Wolf  Dietrich  Harditseh  bat  mit  Susana.  herrii  Seb;tUleii  Pögl 
freiherrns  tochter  hochtzeit  gehalten  am  2t)  tag  Juny  auuo  etc.  1553 
(yud  starb  am  5  Juny  1554)^}. 

Stuben  her  g. 

Herr  Wolfgaug  herr  Ton  Stubeoberg  hat  mit  Susanna,  berm 
Sebalden  Pdgls  freyberrns  tochter  Tnd  Wolf  Dietrichen  Hartitz  vit- 
ben  (Wolfen»  Sophiam,  Georgn)  «). 

Hofkbirchen  freiberrn. 
Herr  Wilbalm  von  Hofkhireben,  freyherr  zu  Kholnitz  hat  mit  Ena, 
herrn  Sebalden  Pögl  freyherrn  tochter  hochtzeit  gehalten  am  .  .  tag 
.  .  .  anno  etc.  1553.  Barbara,  Wolfgang,  Kiisaiieth.  (Georg  Wil- 
balm, Georg  Andre,  Hans  Wilbalm) 


1)  Am  liand«  fo»  Sigmund:  »81  flarb  2S,  ar  am  £7.  Deeenb.  1562*.  Dm  Binge- 

kl  Murm-rte  auch  von  Siifmund. 

2)  All)  R.nnde  von  Si|;muiid  :  «Er  starb  t.1.  April  «i  starb  17.  Deconibrit  IttSS* 
^)  Am  Itande  von  Si{ni;mund:  „Si  starb  20  Jenn^r«  1887  OD  kinder*. 

^)  Das  Eingeklammart«  von  Sigmund. 

Ebeaso. 
*)  £beiuo. 

27» 
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Sauerman. 

Herr  Valtein  Sauerman  hat  mit  juiicklitraii  Maria,  herrn  Sebal- 
den Pogls  tochtf  r  hey  der  khunigin  Kbatnrina  zu  Polln  zu  der  Wild 
in  Lithn  hoehtzeit  gehaltn  am  26  tag  Julij  des  1562  jara. 

[194]  Herrn  Hannaen  Hoffmans  freyherrns  mit  der 
Obernbu rgerin  tochter. 

Vngnad. 

Herr  Anndre  Vngnad  freyberr  zu  Sunnegg  hat  mit  Anna»  lierra 
Hannsen  Hoffmans  freyherrns  fochter  hochseit  gehalten  am  ainfnnd* 

tzwaintzigisten  tag  Juny  ini  tuiifzebeiihuuiidert  ainTnadfunoftzigisteu 
jare.  (Hansn«  Maria,  Poteuciaaa) 

Graff  zu  Ortenburg. 

Herr  Ferdinand  i^n  alT  zu  Ortenburg  freyherr  zu  Freinslaiii  hat 
mit  Eua,  berrn  Uaniiäcn  Hoffmans  freiherrns  tochter  bochzeit  gehal- 
ten am  ainvnndtzwaintzigisten  tag  Juny  des  funftzehea  hundert  ain 
Tond  fnnftzigisten  jars.  (Hanau)  «}  Annam,  Bemhardn. 

[194'— i  95  ]  Leer. 

[196]  Herren  Cristophen  von  Mindorf  mit  der  Hochenwarterin 
toehter  die  sun  suech  fo.  145. 

Rottal. 

Wilhalm  ?on  Rottal  bat  Juiiaua  herren  Chrii>tophen  von  Mindorf 
tochter. 

Lengbaim. 

Dauid  Lenghaim  hat  mit  Kunigund  herren  Cristofen  tou  Mindorf 
toehter  • . . 

[197]  TheuffenpacL 

Jacoben  ?on  Te uff enpachs  sun. 

Herr  Frantz  hat  mit  Beatrix,  herrn  Achatzn  Scbrotn  tochter  vnnd 
herrn  Hanns  Leysser  witibn  Se}  fridn,  Achatzn,  Jacoben,  Chatherina» 
Barbara  (Offo,  Carlln»  Cordula,  Hema). 

Erasm  hat  mit  Hema  herrn  Geoi^en  Winekhiera  tochter. 

Bemhartt  von  Teuffenpach  hat  mit  Vrsula  Achatzen  Farber  Tud 
Barbat  a  Munstorferin  tochter  llucdollT,  Julius  Ernraicb,  Erasum  vnd 
Hema. 


0  Dm  BingsUMunerle  tm  Slymimd. 
*}  BImmo. 
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[198]  Jacobao  voa  Teuffenpacb  tocbter. 

Ferber. 

Achatx  Ferber  bat  mit  Sabina  Jacoben  von  Teuffenpacb  tocbter 
Hanns  Jacobn«  Flrannfsn,  Juliana. 

[198']  Graf  Franntxn  Ton  Thurn  etc.  dochter. 

Graf  SU  Porcili. 

Alphonsus  graf  Ton  PurHlia  (!)  den  man  geniaineKch  nannt 

von  Porcil  oder  Piin  in  liat  Susannam,  hern  Franutzii  Ireyherrn  vum 
Thurn  vuud  zum  Cbreutz  docbter  eelicbn  vermäblt  am  ZI  December 
1556. 

Graf  TonHardeckh. 

Hainrieb  grafT  zu  Hardeckh  Glatz  vnd  im  Machland  hat  mit  Eua 
graf  Frantzen  von  Tburn  tocbter  (Elisabeth,  Auua,  Georg,  Fridricbenj. 
[199  ]  Leer. 

[200]  Radmanadorf. 

Herrn  Laslaens adne. 

Herr  Ort  ain  geistlicher. 

Herr  Cristoph  hat  mit  V'rsula  Balthasar  Gleintzers  tocbter»  Otteii 
Albon  (1)  .  .  .  Appolonia  Judith  Esster  Barbara  (Anna  Vrsula). 

Herr  Erafim  bat  mit  Magdalena  berm  Andreens  Ton  Stabenberg 
tocbter,  Wilhalms  vom  Graben  Tnd  berm  Friderieben  Gleintzer  Wit- 
wen Walchum  (!). 

[200']  Hannsen  von  dem  Walchum  von  Radmanstorf 
▼nd  der  Herberstainerin  sun. 

Herr  Ott  hat  mit  Otten,  Cristophen,  Leonharden, 

Katberina  von  Teuffnpacb. 

Herrn  Ottens  Ten  Hannsen  geborn  söne. 

Cristoph  hat  mit  ....  KarsehauHi  in  Wilhalmen,  der  hat  sy  mit 
einem  pherd  zu  todt  gefallen^  Carolen  vud  Barbara  TrautmansdorÜerin. 

Cristophen  Ton  Radmansdorf  son« 

Card  bat  mit  Kbatberina  berrn  Hannsen  von  Tscbernemel  tocb- 
ter Casparo. 

Carls  son. 

Caspar  bat  mit  Regina  berm  Seifriden  von  Windisehgrftta 
tocbter .  .  . 
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Haanscn  von  Uad  ma  n^dorff  mit  der  Plai  ch  er  in  son. 
Hanns  Lasla  (bat  mit  Barbara  Erasm  Draxls  docbter  Oswaldn). 

[201']  Herrn  Ottens  von  Radmansdorf  m it  der  Sues- 
senhaimcriu  töchter. 

Herberstorf. 

Friderieh  von  Herberstorf  hat  mit  Barbara,  bem  Ottn  von  Rad- 
manstorf  tocbter  VIriehen,  der  bey  60  jar  alt  wordn  vnd  on  weib 

ge^»lot'ben. 

H  c  1  f  f  e  u  b  c  r  g. 

Herr  Hainrich  von  Uelffenberg  hat  Maria,  herm  Otten  von  Rad- 
mansdiirf  tocbter  Jorgen,  Andreen,  Hansen,  Friderichen  vnnd  Jobsten, 
Rosina,  Salome  Tnd  Margretn. 

Herrn  Hainrichä  süu. 

Geor^. 

Anndre  hat  ain  Khainaeherin  gehabt. 

Herr  Hanns  hat  Ameleien  Aphaitrein  herm  Hartmans  von  Hol- 
neckb  wittib. 

Friderieh  bat  mit  Barbara,  Crtstophen  Ton  Sintzendorf  toehter 

Regina m,  Hansen  von  Weixiberg  vnnd  Anna,  Casparn  von  Sauraw 
hausfrauen. 

Jobst  hat  mit  Magdaii*na,  Georgen  Leissers  toehter  Hannsen, 
Frantsn,  Ameiey,  Hargretn,  Eufemia,  Khaterina,  Anna. 

Jobst ü  sun. 

Hanns  hat  .  .  .  geborne  Alapin  Gandolfn  von  ....  Khainach 
wUtib  (hernaeh  mit  Barbara,  Andren  Mardaxn  toehter  Frantm, 

* 

Katbarinam,  Annam)  <)> 

Frantz  (hat  mit  Felicitas  Hansn  Tatnpekhn  toehter  Hansn)  «). 

[202]  Herrn  Otteu  von  Radmansdorf  mit  der  Grad- 
nerin  toehter. 

Zebinger. 

Hanns  Zebinger  bat  mit  Regina  herm  Otten  Ton  Radmansdorf« 

toehter  Cavspuni. 

Hannsen  Zebinger  son. 
Caspar  hat  mit  Anna,  Bartlmeen  Blaiebers  toehter  (Sibilla  Ena). 


1)  Das  Eingeschlossene  von  Sif^mnnd,  do.ch  von  »Frantzn"  bi«  aas  Eode  ausgewisebt. 
Das  bingescblosscae  von  Öigmund. 
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HerinLaslaciis  von  Radmansdorf  tochter. 
Tjamberg  zu  l*u ]» p r  ii d  <» i  1', 

Cristof  von  Lamberg  bat  mit  Rosina,  herrn  Lasiaeu  von  Rad- 

manstorl'  tochter  VrbaR,  Laslaen,  Katberina  KharafailiD  Tnnd  

Appolonia. 

Schränkhler. 
Mathes  Schränngkler  hat  mit  Katherina»  Lasla  Ton  Radmans- 

toril'  tochter  Jacob,  Amin,  Erntraut,  Martha. 

C  h  r  i  s  1 0  (i  ii  r  11  von  L  a  in  b  e  r  g  s  s  ü  n. 

Vrban  liat  mit  Eua,  Sebastian  von  TrautnianstorfT  tochter  (Wan- 
dula.  Lasla  hat  mit  Margrethn  .  . .  von  Purlthstal  tochter)  t). 

[203]  Hanns  von  Radmansdorf  mit  der  Blatcherin 
tochter. 

Rindschad. 

Cristoph  Hindschad  hat  mit  Susanna  Hannsen  von  Radmaasdorts 
tochter  .  .  . 

Herr  Ottena  von  Radmansdorf  des  Hannsen  son 
toehter. 

Teuffenpaeh. 
Andre  von  Teuffenpaeh  zu  Masweg  hat  mit  Khatherina,  herrn 

OUa  von  Kaiiiiiaiistort' tochtrr  als  üben  gesclirihn  steet. 

Cristopheii  von  Hadm  ansd or  ftochter. 
Trautmansdorf. 
Herr  Philipp  von  Trautmaristorf  hat  mit  Barbara*  Cristoffen  von 
Radmanstorf  toehter  Wflhalmen  thambherrn  zu  Saltzburg,  Andreen 
vnd  Khatherina  Tranpitzin. 

Andre  vua  iruuluianstori  {hui  unl  Barbara  Sebastian  Viscbma- 
ster  tochter) «). 

[204]  Herrn  Cristoffen  von  Radmanstorff  doehter. 

Mindorff. 

Sigmnnd  Ton  MindoHT  hat  Apolonia  herm  Cris.  von  Radmas- 

torff  dochter,  gepei  ctn  Cristoffen. 

[204']  Herrn  Hainrichs  von  Üeltienberg  tochter. 

Pranckher. 

Hanns  Pranckher  hat  mit  Margi  etn  herrn  Hainrichs  von  Helffen- 

berg  tochter .... 

Dm  EiBge«chlo«i«ia  voa  Sigmimd. 
*)  Ebemo. 
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Pranckher. 

Hanns  Pranckher  hat  mit  Margretn  herrn  Hainrichs  vun  EeiÜ'en- 
berg  tochter  .... 

Vom  Pain. 

Herr  Ott  Tom  Pain  hat  mit  Mar^retiit  herrn  Hainrichs  vo&  Helf- 

fenberg  tochter  vmul  Hausen  Pranckher  wilbeii  . .  . 

Cristoffen  von  Lamberg  tochter. 

K  h  0  r  n  f  a  i  I. 

Georg  Khomfaü  bat  mit  Kbatberina»  Cristopben  von  Lamberg 
tochter. . .  . 

Khuenast. 

Jacob  Khuenn^t  hat  mit  Khatherina  Cristophen  von  Lamberg 
tochter  vnnd  Georgen  Khorniail  wittiben  

HerrnPhillipen  Yon  Traatmanatorf  tochter. 

Traupitz. 

Wilham  von  Traäpitz  hat  mit  Khatherina ,  herrn  Philipen  von 
Trautmanstorf  tochter  Hanns  Georgen,  Hanns  Wtlhalm,  Anna»  Aflra. 

[205'J  Fridrichen  von  üelftenberg  tochter. 

Weiehaelberg. 

Hanns  von  Weichsberg  hat  mit  Regina,  Friderichen  von  Heiffea- 
berg  tochter  Friderichen,  Carl,  Roaina,  Barbara  Martha. 

Saurau. 

Caspar  von  Saurau  hat  mit  Anna  Fridrichn  von  Helihberf 
tochter ...  .  <)• 

Jobsten  von  Helffenberg  tochter. 

Hanns  Trauner  hat  mit  Khatharina  Jobsten  von  Heiffenbeig 
tochter .... 

Sigmund  Regal  hat  mit  Anna  Jobstn  von  Helfenberg  tochter. 
[206'J  Bernharten  von  Lynnd  tochter. 

Mager  vonFuchsstat. 

Erasm  Mager  hat  mit  Venena,  Bernharden  von  Lynnd  tochter 
Wolff,  Victor,  Margreth,  Martha,  Johanna  Maria  Susana. 

^}  DieMr  AbwU  tob  SigBuiiil. 
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[207']  Herrn  Philipen  Preiners  freyherrns  mit  Eli- 
sabeth von  Wnndisehgrätz  tochter. 

G  e  ö  r  g  e  r. 

Abraham  Georger  hat  mit  Barbara  berra  Philipen  Preyner  frey- 
herrns  toehter  • .  . 
[208']  Leer. 

[209]  Herrn  Wolfgangen  von  Spangstain  toehter* 

Bekh. 

Herr  Hieronimua  Bekh  nam  Barbara,  herm  Wolfen  Ton  Spang- 
stain tochter  am  18.  Juny  anno  ete.  1553  aus  khQnigin  Khaterina 
cu  Poln»  ertzhertzogin  zu  Österreich  etc.  frauenzimmer  die  hoch- 
zeit  hielt  die  kiinigin  in  beysein  derselben  gebrueder  khünig  Maxi- 
milian zu  Behaim  vnnd  Ertzherlzog  Ferdinand  vnnd  Carl  zu  Üster- 
reicht  sein  sun  Sigmund  gebom  am  erstn  üecembris  im  1554. 

Rud  Ton  Kolnburg, 
Georg  Rud  hat  mit  Eua  Wolfn  ron  Spangstain  tochter  •  . .  *) 
[209^]     Hannsen  Scbrampfen  tochter. 

Haab. 

Caspar  Raab  hat  mit  Benigna»  Hansen  Sehrampfen  toehter  .  . 

Wyspekh. 

Hainrieh  Wyspekh  hat  mit  Dorothea«  Hansen  Sehrampfen  tochr 
ter  Hanns  Steffan. 

Gortschach. 

Herr  HanssTon  Gortschach  rüter  liat  mit  Rosina,  Hansen  Sehram- 
pfen toebter  Hanns  Georg.  Hernach  Walthasarn  Gleismull ner. 

[210']  Wilhalm  .  .  .  Ton  Rottal  mit  der  Teuffen- 
pacherin  dochter. 

Cristoff  Zoppl  kuniiG^licher  maiestat  etc.  rat  bat  mit  Elisabeth, 
Wilhalm  .  .  .  von  Uottal  mit  der  (Himpergariuj  dochter  (Vlrich  Cri- 
stoffn»  Elisabeth). 

Andres  von  Gloyach  tochter. 

HoUzapn. 

Michel  Holtzapfl  am  Wasn  mit  Feronica  Andren  yon  Gloyach 
toebter  bocbzeyt  am  zwaintzigisten  Juny  des  1563  jars. 


1)  An  RMde  von  Stgmnad:  «8i  «tarb  iim  11.  llMenib.  ISSS**. 
*)  Dieser  AbeeU  von  SisBued. 
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[Ml']     Herr  Wolfn  von  Stubmbergr  sun. 

Herr  Hanss  vou  Stubtiilx  ig  hat  mit  VV'enigiia,  lierrii  Hansen  von 
Scharfenberg  iaudtsliaubtman  in  Steyr  tochter  Hansen,  Otbn,  Cres- 
centia. 

Herr  Wolfg^ang  Ton  Stabmberg  hat  mit  Susanna,  herrn  Sebold 
Pögls  freylierms  tochter  vnd  Wolf  Dietrichs  Harditsch  witbe  Wolff, 

Georg,  Emreich,  Sophia. 

Herr  Woll  vuii  8tui>iuberg  (lochte r. 

Khreyg. 

Herr  Georg  Wolf  freyherr  von  Khreyg  hat  Creseentia  hemi 

Wüllen  von  Stuhmberg  dochter  0. 
[212  —  213]  Leer. 
[214]  Aasgeschnitten. 

[215]  Latsarus  Julia!) j  sun. 

Odoricus  hat  mit  Johanna  des  Prosper  Tudeskin  tochter  ... 
Petrus  hat  mit  Maria  Johannis  de  Bonomis  tochter  Latxarum 
Tnnd  Feronicam. 

Latzarus  Julian  tochter. 

Peregrin. 

Joseph  Peregrin  hat  mit  Maria,  Latzarus  Julian  tochter  Petrum, 
Latzarum,  Cristopherom  Joannem,  Anthonium,  Katharinam,  Pere- 

grinam. 

Cristoffen  Wasserman  mit  der  Grätzeriu  tochter. 

Nicolitsch. 

Jacob  Nicolitsch  zu  s.  Veit  am  Phlaimb  hat  mit  Kateriiia,  Cri- 
stoiTen  Wasserman  tochter  Josepho,  Felixen  viind  Lucia. 

Anthoni  Wasserman  tocliter. 

Fabianus  Curaducj  Marchianus  hat  mit  Serena  Aulhoni  Wasser- 
mans  tochter  (RuedollFen  römiscli  kayserlicher  maiestat  etc.  gehaimer 
rath  vnd  reichs  vicecanzler  etc.  Alemannum  vndt  Pettern  hauptmaa 
zu  Maranut) 

[215']  Jacob  Nicolitsch  sQn. 

Joseph  hat  mit  Anna  Hainrichen  Berneker  dochter  .... 
Felix  hat  mit ...  .  Wilhalmen  Praunsperger  dochter. 

0  >Dm  EiageMUoiMD«  TOti  tiuw  Hftnd  dM  17.  Jahrhottderti. 
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1)  0  c  h  t  e  r. 

Valtan  Muskm  hat  Luciam  Jaeob  Nicolitseh  doehter. 
[216-217]  Leer. 

[218J  Herren  Sigmunds  Galer  tochter. 

Ekhenperg. 

Seyfrid  Yon  Ekhenperg  hat  mit  Benigna,  herrn  Sigmunden  Galer 
tochter  (herni  iianss  Viriclien  l'reyherren  etc.  etc.  etc.}. 

Saurau. 

Erasm  von  Saurau  hat  mit  Feronica  herrn  Sij^undeii  Galler 
tochter  geporn  Georgn  am  13  Mertzns  1561  Sigmund  Anna  9. 


Beta«  AlMiiti«,  Bit  Amntluna  des  EiBf^McUoMmmi»  von  Signimds  BmÜ. 
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KIKOLSBURU  IN  MAHREN. 


BE80HBIBBBH  VOW 

Ds.  a  DUDiK. 

O.  H.  B. 
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Geschichtliche  Eiuleitung. 

Dureh  die  besondere  Eriaubniss  der  hocbgebomen  Frau  Gräfin 

Ton  Mensdorff-Pouilly,  ExceDenz,  gebornen  Grafin  Dietricbstein,  ward 
mir  mit  der  bei  den  Dietrlrhsteinen  historisch '::rwordeneii  Ilorliherzig- 
keit  im  Sommer  des  Jahres  1865  die  Möglichkeil  geboten,  die  Biblio- 
thek des  fürstlichen  Hauses  der  Dletrichsteine,  welche,  seit  dem  Tode 
des  letzten  mSnnlichen  Sprossen  dieser  hochberflhmten  Familie,  mit 
der  Herrschaft  Nikolsbnrg  der  Frau  Gräfin  zum  Erbe  fiel,  einer  einge- 
benden Prüluiig  zii  uiiterzielien. 

Durch  meine  historischen  Forschungen  in  Schweden,  deren 
Resultate  ich  unter  dem  Titel:  „Forschungen  in  Schweden  für  Mäh- 
rena Geschichte'  schon,  im  Jahre  1852  za  Brünn  8*.  XVI.  478  der 
Öffentlichkeit  ubergab,  wusste  ich,  dass,  als  der  schwedische  General- 
Major  Mortaigne  am  7.  April  164$  Nikolsburg  erobert  hatte,  die  im 
Schlosse  daselbst  befindliche  ^stattliche  Bibliothek,  so  der  Cardinal 
von  Dietrichstein  an^estellet  und  sehr  hock  gehalten  hatte",  in  schwe- 
dische Hände  fiel.  Unter  Aufsicht  des  schwedischen  Kriegscommis- 
särs  Johann  Buszo  wurden  die  Torgefundenen  Bucher  und  Hand- 
schriften in  48  Fässer  verpackt,  am  4.  Noyember  1646  nach  OlmGtz, 
und  von  da  über  Leobschütz,  wo  sie  den  Winter  hindurch  blieben,  im 
Frühjahre  KUT  nach  Gross-Glogau  abgeführt.  Auf  der  Oder  gingen 
sie  weiter  nach  Stettin,  und  dann  über's  Meer  nach  Stockholm.  Hier 
Qbemahm  sie  die  gelehrte  Tochter  Gustav  Ado]ph*s»  die  Königin 
Christine,  behielt  die  Handschriften  und  kostbarere  Werke  ffir  ihre 
Bibliothek,  und  Hess  die  andern  vertheilen  an  die  Gymnasien  zu 
Stockholm,  Strengnüs,  Westeras  und  Lund ,  wo  sie  sich  bis  zur 
Gegenwart  beiinden.  Die  in  Streiignäs  erlitten  in  jüngster  Zeit  durch 
einen  Brand  einen  grossen  Verlust.  Die  Handschriften»  welche  im 
Besitze  der  Königin  verblieben,  kamen  mit  ihr  nach  Rom,  und  sind, 
wie  dies  mein  IterRomanum,  Wien  18$S.  Bd.  I.  S.  181  u«  ff.  dar- 
thut,  in  der  Bibliotheca  Reginae  im  Vatican  aufgestellt. 
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So  serstreut  ist  nun  die  vom  Cardinal  und  Olmötzer  Bischöfe 
Franz  Ton  Dietrichstein  in  seinem  Schlosse  zu  Nikolshurg»  das  er 
auch  zum  Majorate  erhob»  gepfleg^te  und  yermehrte  Bibliothek.  Wir 

kennen  genau  ihren  Inhalt.  \  or  der  schwedischen  Plünderung  Hess 
der  Cardinal  durch  den  Jesuiten  Georg  Dingenauer  im  J.  1631  einen 
Katalog  abfassen,  welchen  das  Landesarchiv  in  Brunn  im  Originale 
besitzt,  und  das  von  den  Schweden  angefertigte  Verzeichniss  der  ein- 
gepackten, weggeführten  und  nach  Stockholm  gebrachten  Bucher  und 
Manuscripte  liegt  in  der  kunigl.  Bibliothek  zu  Stockholm.  Aus  dem 
Verein' it  lie  dieser  beiden  Kata]o<;e,  die  etwa  105  Handselinften,  dar- 
unter 6  in  böhmischer  Sprache,  und  an  iU.ÜÜO  Bände  gedruckter 
Bflcher  nachweisen,  geht  mit  Bestimmtheit  hervor,  dass  die  Bibliothek 
des  Cardinais  vollständig  als  schwedische  Kriegsbeute  aus  dem 
Lande  wanderte. 

Diese  schon  im  Jahre  1851  auf  historischem  Wege  gewonnene 
Uberzeugung  fand  ich  an  Ort  und  Stelle,  in  Nikolsburg,  vonkommea 
bestätigt;  es  ist  auch  nicht  bei  Einer  Handschrift,  auch  nicht  bei  Einem 
Buche  mit  Sicheriieit  nachzuweisen ,  dass  es  dem  grossen  Cardinal 
gebort  hatte,  oder  vor  164$  der  Bibliothek  in  Nikolsburg  einverleibt 
worden  wäre. 

Es  entstellt  daher  die  Frage:  wie  entstand  die  jetzige,  an 
12.000  Nummern  zählende  Bibliothek?  woher  stammen  ihre  kost- 
baren 440  Uandsehriflen-Bände?  9  Die  Antwort  auf  diese  zwei  Fra- 
gen finden  wir  in  der  nicht  genug  anzurQhmenden  Sitte,  mit  einer 
besonderen  Stampiglie  auf  den  Deckeln  der  BOeher  den  Namen  des 
Besitzers  zu  kennzeichnen.  Die  alten  Bücherfreunde  hatten  nämlich 
einen  gewissen  Stolz  darein  gesetzt,  der  Nachwelt  Zeugniss  abzulegen 
von  ihrer  Liebe  zur  Wissenschaft,  indem  sie  ihre  Wappen  oder  Namen 
auf  dem  bei  allen  Büchern  gleichen  Einbände  anbringen  liessen.  Aus 
diesem  Umstände  ersehen  wir,  dass  die  gegenwärtige  Bibliothek  im 
Schlosse  zu  Nikolsburg  ihrem  Kerne  nach  von  dem  kais.Hofkammer- 
Pfösidenten,  Ferdinand  HolVinann  Fn-ihrrrnv.  (iriinhiichel,  hcrstaniiüt. 

Ferdinand  Hofi'mann,  Freiherr  von  Grünpichel  und  Stre- 
ehav,  in  Grevenstein  und  Janowttz  (so  schrieb  er  sich),  war  zu  Grata 

Nach  dem  vorhandenen  Verzeichnisse  sollen  450  Mnie  Torliegen;  da  aber  die 
Nrn.  I.  118, 135,  137,  152,  207,  d»nn  H.  83oad240  al«  Druckwerke  ausgeschieden, 
dieNni.1.  255  und  II.  163  ins  Archiv  übertragen,  und  Nr.  II.  17Siiaeh  Wieo  g«scUekt 
wurde,  ao  reducirt  aicb  die  Anaakl  der  Bind«  aaf  440  Hnnaien. 
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in  Üleicrmark  den  10.  Oclober  1540  geboren,  und  3  Tage  darauf  vom 
Kaiser  Ferdinand  i.  aus  der  Taufe  gehoben.  Sein  Vater  hi(>5:s  Johann, 
und  war  der  erste  Freiherr  dieses  Geschlechtes.  In  seinem  18.  Lebens- 
jahre wurde  er  Mundschenk  des  Kaisers  Rudolf  IL,  darauf  oberster 
Erbland-Hofmetster  in  Steiermark  und  oberster  Erbmar^chall  im  Erz- 
herzogthume  Österreich  oh  und  unter  der  Enns,  seit  itjG8  n.  Ö.  Re- 
gierungsrath, dann  n.  ö.  Kammerrnth,  1576  kais.  Hofkammerrath  und 
Kämmerer,  und  seit  dem  Jahre  1580  durch  28  Jahre  bis  zu  seinem 
Tode  wirUicher  Gehetmrath  und  Hofkammerpräsident.  Zu  seinem 
ausgedehnten  steiermärkisehen  Besitze»  welchen  man  aus  dem  Codex 
I.  186  recht  gut  überblicken  kann,  erkaufte  er  in  Mähnui  au  eh  noch 
die  grosse  Herrschaft  Janowitz.  die  ihm  uebst  Rabensieiu,  Hangen- 
stein und  Alttitschein  vom  Kaiser  Rudolf  H.  im  Jahre  1586  landtüflich 
zugeschrieben  wurde.  Er  war  zweimal  verheirathet,  seine  zweite  Frau 
war  Elisabeth  Freiin  von  Donar »  mit  der  er  40  Jahre  in  glücklicher 
Ehe  gestanden;  sie  uberlebte  ihn;  seine  erste  Gattin  hiess Marj^siretha 
von  Harrach.  Er  hinterliess  nu  hrere  Kinder  und  starb  zu  Prag  den 
10.  April  1607.  Zu  seiner  Ehre  erschienen  in  Prag  hei  Paul  Sessius 
unterachiedliche  lateinische  Gedichte  in  A\  10  Blätter  stark,  u.  zw.: 
Ton  Florianus  Humburgius ,  Caspar  Cuitanich  de  Kupisinez,  M.  loh. 
Campanus,  M.  Stephanus  Prunerus,  Gabriel  Svechinus  a  Paumbergk, 
loh.  Hippius  Vodiiianus,  Paulus  Stransky  Kapaeus,  Martinus  Kaiida 
laromericzensis  und  Ludovicus  \  obicius  Vodniunus.  —  Wie  sehr 
Ferd.  HoiVmann  als  Mäcen  und  Bücherliebhaber  bekannt  war,  zeigt 
das  erste  Gedicht: 

Plangite  pullatae  Musae,  pullatus  Apollo 
Doicisonae  rumpat  fila  canora  lyrae» 

Vix  talem  aut  raro  vobis  pia  lata  patronum, 
Tempus  qui  vobis  couseerj't  omne,  üabunt, 

Quique  saeros  volvat  iibros  voivatque  profanes 
Delieiasque  animi  praedicet  esse  sui 

Testis  librorum  quam  maxima  copia,  meutern 
Queis  oblef'tahat  nocte  dieque  piam. 

Nee  mirum  (tau tum  est  tenoris  assueseere  ab  annis) 
Quae  puero,  annoso  si  pla euere  seni  etc. 

*)  Alles  iius^p/,og^en  aus  i)em  obcitirtpn  Praper  Dnicke :  ..Fei  ilinmulo  UtiHtiKiiio  I,.  B. 

de  etc.  Viru  virtiitis  i'l  tidoi  anlitjutit»   .    .    .   Viduii  et  liberi  lucritu  mocr»'nti's  ])" . 

In  der  Nikolsbtirg.  Uictrichst.  tiibliothfk. 
Archiv.  XXXIX.  i,  *^8 
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Als  Geheimralli  uiid  Hof kainiinM  jH-asidont  weilte  Hoirinaiiii  viel 
in  Prag  am  Hofe  Kaiser  Rudolfs  iL  Er  nah  den  Sammelfleiss  und  die 
Raritstteiikammer  seines  Gebieters,  was  Wunder  daher,  wenn  aueh 
in  ihm  die  Lust  zu  sammeln  entstand»  besonders  als  er  sah»  dass  der 
Kaiser  diese  Lust  beijoderOelegenbeit  anfachte  und  unterstStzte.  Nur 
so  ist  es  uns  erklärlich,  wie  Hoffmaiin  in  den  Besitz  so  vieler,  erweislich 
iü  Buimien  geschriebeneii  Werke  kommen  konnte.  Dass  ihm  Maiiu- 
scripte  auch  geschenkt  wurden,  ersieht  manausCod.  memb.  foL  I.  122, 
eine  schöne  Biblia  saera  V.  et  N.  T.  von  Wenzel  Vyska  1424  geschrieben 
und  1604  Tom  schlesischea  Zollpächter  Wenzel  Ecker  von  Eckhof  dem 
Präsidenten  „aeceptorum  benefieiomm  fmmemor  ne  esset"  rerehrt. 

Alle  seine  Büchertragen  einen  j;rünen  LedereinlKind  —  Anspielung 
aufsein  Prädicat  »von  GrüabücheH  —  und  entweder  auf  dem  oberen 
Deckel  in  Gold  sein  Wappen,  oder  auf  der  Innenseite  des  Deckels 
eine  in  Kupfer  gestochene  Vignette  mit  folgender  Inschrift:  »Ex  Biblio- 
thecha  (sie)  Illustris  ac  Generosi  Domini  Domini  Ferdinand!  Hoffmann, 
Liberi  Baronis  in  Griinbüchel  et  Strechav,  Domini  in  Grevenstein 
et  lanowitz ,  Supremi  haereditarii  Curiae  Magistri  Styriae  et  Su~ 
premi  Marsalci  ar(  liiducatus  Austriae,  Sacratiss.  Caesar,  et  Regiae 
Maiestatis  Consiliarii  et  Camerae  aulicae  Praefecti'*.  Um  das  Wappen : 
„Ex  libris  D.  D.  Ferdinand!  Hoffmann,  Liberi  Baronis  in  Grünbuchel 
et  Strechaw,  Domini  in  Grevenstein  et  S.  €.  M.  Consiliarii  et  Camerae 
aulicae  Praefecti**. 

Wie  diese  ITofTmann'sche  Bibliothek  an  die  Familie  Dietrieh- 
stein,  und  somit  in  das  Majoratssehloss  nach  Nikolsburg  lam,  ersehen 
wir  aus  einer  Note,  welche  mir  aus  dem  Dietrichstein'sehen  Familien- 
Archive  durch  die  Gefälligkeit  des  Archivars,  Herrn  Anton  Brun, 
mitgelheilt  wurde,  sie  lautet:  .,Im  Jahre  1079  wurde  die Hoffmann'- 
sche  Bibliothek  dem  Fürsten  Ferdinand  wegen  der  gerüiirteii  Vor- 
mundschaft über  zwei  Baroninnen  von  Grünbüchei  geschenkt.  Damals, 
oder  etwas  später,  wurden  die  ketzerischen  Bücher,  842  Stücke»  aus- 
geschieden, und  kamen  an  die  Jesuiten-Bibliothek  nach  Brünn.** 

Diese  Note  ist  yolikommen  richtig.  Fürst  Ferdinand  von  der 
Nikülsburger  Linie,  Sohn  und  Nachfolger  dv.s  Fürsten  Maximilian, 
war  Vormund  der  beiden  unmündigen  Töchter  des  Wolfgang  Fried- 
rich HofTmann,  Freiherrn  von  Grünbüchei.  Die  eine  davon,  Maria  Eli- 
sabeth, heirathete  den  kaiserl.  Obrist-Stallmeister  Sigmund  Grafen 
von  Dietrichstein  aus  der  Weichselstätter  Linie.  Als  verheirathete  . 
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Dietricbstein  unterzeichnete  sie  am  13.  Juni  1678  eine  Erbabtheilung, 
nach'  welcher  ihr  die  im  Norden  des  Olmützer  Kreises  gelegenen,  hart 

an  das  Troppaiiische  anstossenden  llerrscfinttoh  .luiiowitz,  llaiigenstein 
und  Rabcnsteiii ,  wie  Woiny  s  polit.  Tüpü«,n-aphie  Mährens  V.  S.  451 
nachweist,  zufielen.  Und  das  war  der  Moment,  wo  die  letzte  Erbin  des 
Hofiniann'sehen  Venndgens  die  Bibliothek  dem  Vormunde  schenkte. 
Ihr  weiterer  LSnderbeaits  fiberging  an  die  Familie  Harrach.  Die  ketze- 
rischen Bucher  waren  bereits  1669  im  Jesuitencollegium  zu  Brünn 
deponirt,  der  Bibliothek  w  urden  sie  jedoeli  iiaeli  Ceroiii's  Einzeich- 
!Mni«^eii  (Bibliotheken  Mähren's,  Hil.  III.  S.  42,  Ms.  im  Landesurehiv  zu 
Brünn)  erst  1679  geschenkt.  Nach  der  Aufbebung  der  Jesuiten  über- 
gingen sie  in  die  Uniyersitätsbibliotbek  nach  Olmfitz,  wo  sie  am  grfi-» 
nen  £iiiband  zu  erkennen  und  nach  dem  Wappen  wieder  zu  finden 
sind. 

Die  Anzahl  und  der  Werth  der  von  HotVinann  in  die  Dietrich- 
atein'sche  Bibliothek  übergegangenen  Werke  ist  aus  einem  Kataloge 
ersichtlich,  welcher  nach  dem  Tode  des  Stifters,  und  nach  geschehener 
Ausscheidung  der  ketzerischen  Bucher  angefertigt  wurde,  und  bis 
jetzt  unter  den  Handschriften  Sig.  I.  211  liegt.  Erbestehtaus  12  La- 
gen, jede  zu  12  Folio-Blättern,  ist  in  weisses  Leder  frebm:  Im .  und 
hat  weder  eine  Stampiglie  noch  eine  Vignette,  was  mir»  auch  abgese- 
hen von  Büchern,  die  lange  nach  Hofimann's  Tode  gedruckt  wurden  und 
dennoch  im  Kataloge  eingetragen  sind,  ein  deutlicher  Beweis  ist,  dass 
dieser  „Catalogus  bibliotbecae  Hoffmanianae«*  Ttelieicht  als  Ober- 
gabs-Kalalog  dienen  sollte.  Die  Hüeher  sind  in  demselben  nach 
Materien,  und  hier  wieder  nach  dem  Formate  geordnet.  Die  Hand- 
schriften sind  naeh  ihrem  Inhalte  unter  den  Huchem  Yertheilt.  Am 
reichsten  ist  das  Bibeistudium,  und  dann  die  Historia  vertreten;  im 
ersten  Fache  fehlt  keiner  der  berühmten  deutschen,  lateinischen,  böh- 
mischen und  französischen  alten  Bibefdnieke.  Auch  spanische  und  hol- 
lündisehe  sind  da.  Das  zweite  Fach  unilas.sl  u  uhl  Alles,  was  dsis  XVL.hiljr- 
hundert  in  der  geschichtlichen  Literatur  in  lateinischer  und  deutscher 
Sprache  kannte.  In  spanischer  und  «talieniseher  Sprache  sind  wohl  auch 
Werke  vorhanden ,  doch  nicht  so  zahlreich  wie  die  Erstgenannten. 
Oberflfichlieh  gezahlt  mochte  die  Bibliothek  an  700  geschichtliche 
W^erke  besessen  haben.  Von  den  im  Katalog^e  vorgenierktcu  Mss. 
fehlen  jetzt  einige,  so  z.  H.  steht  dort  verzeiehnel:  „Liber  scriptus  de 
Origine  Bohemorum'*,  wahrscheinlich  ein  Pulkava;  dieses  Ms.  i$i 
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iiieht  mein*  vorhanden.  Ebenso  fehlen  <lie  „Scriptores  rerum  Bohe* 
miearum**.  Ein  Übelstand  Hegt  in  der  KOrze  der  Aufjseiebniingen:  der 
Droekert  and  das  Druckjahr  sind  nur  bei  den  Bibeln  angesetzt;  bei 
den  anderen  Werken  fehlen  sie,  und  daher  ist  es  schwer  zu  sa^en, 
()]»  die  Bibliothek  auch  nach  HolVmann  s  Tode  1007  noch  eine  Ver- 
mehrung erhielt  oder  nicht ;  das  neueste  buch,  welches  mir  auiliel,  ist 
Tom  Jahre  16^8,  also  nach  Üoffmann^s  Tode.  Im  Ganzen  mochte  die 
geschenkte  Bibliothek  an  4000  Bände  besessen  haben.  Der  bei  weitem 
grössere,  gewiss  der  kostbarere,  noch  vorhandene  Theil  der  440  Hand- 
schrilten  ist  schon  iu  diesem  Kataloge  summarisch  verzeichnet. 

Eine  weitere,  ziemlich  bedeutende  Acquisition  machte  die 
Bibliothek,  als  Fürst  Karl  im  Jührc  1769  in  Foli^r  mütterlicher  An- 
sprüche das  unter  preussiscber  Hoheit  in  Schlesien  bestehende  Pros- 
kau*sche  Majorat  (Herrschaften  Proskau  und  Chfelie)  sammt  dem 
Wappen  und  Namen  dieses  Hauses  ererbte.  Damals  kam  die  Pros- 
kau'sehe  Bibliothek  nach  Nikolsbui'g,  und  wurde,  etwa  6500  bände 
stark,  eigens  katalogisirt. 

Die  Proskau*schen  Bücher  sind  kenntlich  an  dem  am  innera 
Deekel  angeklebten  Wappen  mit  den  Siglen:  A.  E.  C.  O.  V.  P.  und 
der  Jahreszahl  1708.  Sie  mögen  der  Zahl,  aber  nicht  dem  Wert  he 
nach  den  HolVin;mn'scheii  lii'ichern  gleichkommen. 

Die  Bereicherung,  weh  he  der  Bibliothek  aus  der  Verlassenscliaft 
der  einzelnen  Majorats-Fürsten  wurde,  ist  im  Verhältniss  zu  dein 
Dietrichstein  sehen  Reichthume  höchst  mittelmässig  au  nennen.  Eine 
Ausnahme  macht  der  jungst  verstorbene  letzte  mannliche  Erbe,  dessen 
BQcher  jedoch  noch  nicht  alle  aufgestellt  und  katalogisirt  sind,  welche 
Bemerkung  auch  von  jenen  gilt,  die  nach  dem  Tode  des  Propstes 
von  Nikolsburg,  Vincenz  Weintritt  fircst.  3.  Decemb.  1849},  ange- 
kauft wurden.  Nach  der  Aussage  des  Archivars  Brun  mag  die  ganae 
Weintritt  sche  Bibliothek  an  t200  Bände  betragen  <). 

Kataloge  sind  drei  vorhanden,  zwei  über  die  Druckwerke, 
und  einer  über  die  Ilandschrilten.  Der  ältere  Katalog  wurde  mit  aller 
bibliographischen  Unislaiuilichkeit  um  1814  von  dem  Canonicus  zu 
Nikolsburg  und  ebemaligen  Gymnasiallehrer  zu  Olmütz  und  Brüna, 


•}  Auch  der  Kürst  Fonlinand  soll  von  seinem  Knnzfer  Wicscnberg  Bücher  und  Alss. 
gekauft  l)iili(-i).  Kl  'lichttich  aus  d«iu  Codex  Sig.  U.  41,  Notaieo  einet  Stvdenten  aus 
IttgulaUdt  vuüi  J.  1015.  4'. 
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Johann  Cajetan  Neubau^,  Yerfasst.  Veranlaasttng  2u  dieser  Katalogi- 
sirani^  ^ab  ihm  die  Obertraguii«^  der  Bücher  aus  dem  grossen,  gegen 
den  l*ai  k  /AI  gelegenen  Pferdestalle,  wo  selbe  miti  ru,c!>racht  werden 
mussten,  weil  der  jetzige  Bibliothekssaal  während  der  t'raazüsischen 
Kriege  zu  einem  Spitale  diente.  Da  sich  aber  Neuhaus  in  den  Kopf 
seUte,  zu  jedem  Buche  die  ProTeniens  anzumerken «  so  kam  er  in  den 
Fehler  hinein»  dass  er  das  Druckjahr  zur  Norm  wählte  und  nach 
diesem  die  Bficher  unter  die  ?ersehiedenen  Dietrichstetn*schen  Majo- 
ratsherren vertheilte,  utui  daher  erscheinen  im  Kalalds:  alle  üüclier, 
die  vor  1636  gedruckt  sind,  als  vom  Cardioal  Franz  Dietiichäiein 
herstammend. 

Diesen  Neuhaus  sehen  .Katalog  rectificirte  zwischen  den  Jahren 
1849  und  1852  der  als  Geschichtsschreiber  rQhmlich  bekannte 

Mathias  Koch,  welcher  im  Auttrage  des  letzten  Fiirstcu,  Franz  Josef, 
die  Bibliothek  und  das  Familienarehiv  revidirte.  Der  vcui  ihm  eigen- 
händig gesciuriebene  Katalog  zeichnet  sich  durch  seine  Deutlich- 
keit aus. 

Das  HandsebriAenTcrzeichniss  —  denn  Katalog  kann  man  dieses 
Inyentar  nicht  nennen  —  stammt  von  dem  gewesenen  fürstlichen 

Secretär  Aief,  welcher  dasselbe  im  Jahre  1800,  als  die  Manuscripte 
aua  den  Druckwerken  ausgeschiedea  wurden,  abgefasst  hat. 

Mathias  Koch  setzte  zu  den  einzelnen  Nummern  hie  und  da 
einige  Bemerkungen«  scheint  jedoch  nie  den  Gedanken  gehabt  zu 
haben»  einen  formlichen  Katalog'  anzuliegen»  welcher  demnach  den 
440  Handschriften-Nummern  gänzlich  fehlt. 

Jetzt  steht  diese  TlHndschriftensammlung  nnd  die  Bihiiotlnik 
unter  der  Aufsieht  des  fürstlich  Dietrichstein  schen  Archivars  und 
graflich  MensdorlTschen  Schlosshauptmanns»  Anton  Brun,  welcher 
mit  grosser  Sorgfalt  und  richtigem  Verstfindniss  den  ihm  anvertrauten 
Schatz  pflegt  und  hegt,  und  der  mich  bei  meinen  Arbeiten  mit  beson- 
derer Freuiidlichkeit  unterstutzte.  Ich  folge  nur  meinem  Herzens- 
drange, wenn  ich  diesem  an  seiner  Herrschaft  mil  Liebe  hängenden, 
seinem  Dienste  mit  Aufopferung  ergebenen  Beamten  hier  ölFeutlich 
meinen  besten  Dank  zolle. 

Aufgestellt  ist  diese  Bibliothek  in  einem  nach  dem  grossen 
Brande  des  Schlosses  im  Jahre  i719  eigens  zu  diesem  Zwecke  auf- 
gebauten ziemlich  gi-ossen  Saale,  zu  welchem  vom  Hole  aus  einige 
Stufen  führen.  Die  ßeieuehtung  erhält  der  Saal  durch  eine  lieihe 
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in  den  Hof  geheader  Fenster.  Riags  am  die  Wände  laufen  bis  zur 
Decke  reichende  Schrfinke,  in  denen  die  Bflcher  nach  Materien,  and 
da  wieder  naeh  dem  Formate  gesondert  aufgestellt  sind.  Da  in  dem 

neuesten  Kataloge  der  Standort  det-  iUicher  in  den  Fächern  nicht  ver- 
zeichnet ist,  so  kostet  das  Aufsuchen,  auch  abgesehen  von  der  Unbe- 
quemlichkeit der  hohen  Schränke  und  der  Aufstellung  der  Bücher  in 
doppelten  Reihen»  viel  Zeit ,  weil  man  stets  die  Reihen  des  Faches 
durchsehen  muss»  um  das  Buch  zu  finden  —  ein  Ühelstand«  der» 
falls  die  Bibliuthek  brauchbar  werden  sollte,  behoben  werden  müsste. 

Die  Handschriften  stehen  in  zwei  grossen  mit  I  und  Ii  bezeich- 
neten Kästen  an  der  Schmalseite  des  Saales»  dem  Eingange  gegen- 
über» und  haben,  jeder  Kasten  für  sich»  die  fortlaufende  Nummeri- 
rung.  Die  jüngste  Handschrift  ist  vom  J.  17S7. 

Der  eigentliche  Werth  dieser  Büchersammluog  ruht  in  den 
vielen,  herrlich  erhaltenen  und  seltenen  Palaeotypen  aus  allen  Zwei* 
gen  der  Wissenschaft,  und  dann  in  der  Reichhaltigkeit  der  das 
XVL  Jahrhundert  repräsentirenden  Literatur.  An  bShmischen  Aus- 
gaben Ulli!  an  Druckwerken  aus  M;ilii*'n  oder  Böhmen  ist  sie 
jedoch  ungemein  arm.  Hat  die  alte  Bibliothek  des  Cardinais  kaum 
40  böhmische  Bücher  enthalten  (siehe  schwed.  Forschungen  S.  66 
u.  ff.),  so  bewahrt  die  jetzige  ihrer  noch  weniger.  Nach  einer 
genauen  Durchsicht  des  älteren  Katalogs,  welcher  auch  alle  die  bei- 
gebundenen Werke  berücksichtigt,  konnte  ich  nur  folgende  rtf- 
zeichnen : 

1.  Agenda  ceskü.  V  Lipste  skrze  «lirfka  Defnera»  1^81.  4^ 
22S  SS.  Bei  Jungmann,  Historie  literatury  6esk4  S.  226»  Nr.  1732. 

2.  Beckovskehü  Jana  Kronika  ßeskä.  V  Praze  1700.  fol. 

3.  Bibli  ceskä.  Ist  die  sogenannte  Kralicer  Bruderbibel  in 
6  Bänden  4%  zwischen  1570  und  U9a  in  Kralic  und  Eibensehitz  auf 
Unkosten  des  Johann  von  Zerotfn  auf  Nimmst  gedruckt.  Der  3.  Theil 

fehlt.  Prachtvoll  in  Goldschnitt  und  rothes  Leder  gebunden.  Stammt 
aus  der  Büiliulliek  de^  Friedrich  UotTmann  von  Grüobüchel.  Sieh 
Jungmauu,  S.  19^,  Nr.  1167. 

4.  Biblf  (ceskä)  smü,  v  nli  se  ylecka  pfsma  srati  stardho  i 
novöho  zSkona  zdrzuji  1596,  ohne  Inhaltsanzeige,  1140  Seiten  4*. 

Herausgegeben  \  (in  der  slarsi  jednota  braUska  (Jungmauu  1.  c.  iöo, 
Nr.  1 1 67  a.).  Vorzüglich  erhalten. 
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5.  Coni'essio,  oder  Uekenutniss  des  Glaubens»  die  dem  Kaiser 
Karl  V.  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  gebalteu  uod  überantwortet 
Aus  dem  Latein  und  Deutseli  in  die  croatische  Sprache  verdolmetscht 
und  mit  glagolitisehen  Buchstaben  gedruckt  4*.  (Safafft,  sOdsl.  Lit  I. 

p.  18Ö,  Nr.  7c». ) 

V 

6.  Prjiva  mesUka  krälovslviCeskrhu  a  markiabstvi Moravsk(?ho.  V 
Bnie.  Frantisekignäc  Synapis,  1601,  foK  Bei  Jungmann  S.  182,  Nr.  935. 

7.  Spantovänf. . .  proti  Ferdinandovi . .  .ceskdmu  kr&li.  V  Praze. 
Netolick^  1847.  4*.  Bei  Jungm.  S.  153,  Nr.  421. 

8.  Jaiiuszewski  Jan,  Statuta,  prawa  y  konstytucye  kororine  La- 
einskieyPolskie.  Accedunt:  Privilegia  koronne.  VKrakowie.  1600.  fol. 

9.  Präva  a  sHzenf  zemski  kr^loYstW  5esk^ho  od  Krist  z  Kol- 

dina  1583.  V  Pia/.e.  .luügiii.  S.  181,  i\r.  912. 

10.  Simona  Lomniekelio  P/sne  nove  na  evan^elic  sv.  nedelni 
pfes  cely  rok.  V  Praze  1580.  4».  Jungm.  S.  133,  Nr.  77. 

11.  Medicamentorum  omnium  taxa  in  OrGcinis  Prageusibus. 
Böhmisch  und  deutsch.  Prag  1658.  4". 

12.  Sneseni  ctyr  stavuT  Markr.  Moravsk^ho.  Olmütz  1679.  4«. 
ynd  ein  anderes  Exemplar  t  Bme  1781.  4*. 

13.  Paprocky,  Zreadlo  Markr.  Horaysk^ho  v  Holomauei  1593. 

Dem  beigebunden:  Stambiich  slez^ky.  V  Brue  1609.  iol. 

14.  Paprockeho  Poslaupnost  knüat  a  kralu  ceskych,  oder  Dya- 
dochus.  V  Praze  1602. 

15.  Ducbovnl  vyborn^  praTidla,  t  j.  spasitedlnö  nauceni  vsem 
po  spasenf  syych  du^f  peeujfcfm.  V  Bme  1790.  8*.  So  bei  Jungm. 
S.  512.  Nr.  2218.  Im  Kataloge:  Znaym  1768. 

16.  De  regiiniue  et  iudiciis  buminum  Sententiae  philosophicae. 
Pragae  1540.  4°.  Lat  und  böhm. 

17.  R.  P.  Remigii  a  S.  £rasmo  Sebolarum  Piarum,  Cursus 
iuris  canonici.  Znoymae.  Swoboda.  1735.  4*. 

18.  Rosmital  (Leopoldi  Baronis  de)  Commentarius  peregrina* 
tionis  pietatis  et  reiigionis  causa  susceptae.  E  lingua  bobemica  in  Hn- 
guam  lat.  translalus.  Oloiii.  [tili.  8". 

19.  Srovnanf  vi'ry  a  uceui  brati  i  starsich,  kteri  sebe  i^ami  zakona 
Krystova,  a  jini  je . . .  Pikharty  jmenuji  etc.  skrze  Vaulava  Sturma.  V 
Litomysli  u  „Ondifeje  Graudence«'  1582.  4*.  428  Seiten.  Vide  Jungm. 
S.  204,  Nr.  1307.  Aus  Proskau. 
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20.  Das  neue  Testament»  kroatiseh,  mit  glagolitiselien  Buchsta- 
ben Ton  Primus  Traber.  Tübingen         (Safaifikl.  c.  p.  f  68.Nr.2iS.) 

21.  Das  neue  Testament  in  12  Spraehen,  darunter  auefa  b$b* 

misch.  Nürnberg  1599.  fol. 

22.  Novy  zäkon.  V  Praze  1551.  8^  Bei  Jungm.  S.  196  Nr.  1176. 
2^.  Böhmische  und  mähr.  Landesordnung  ?on  Franz  Ferdinand 

de  Serponte.  Prag  1678.  fol. 

24.  Das  wunderthStige  Marien -Bildniss  am  beil.  Berge  nächst 
OlMiiiiz  von  einem  lliadischer  Prüinonstratünser.  OlmüU,  bei  Ignaz 
liOi>€nburg.  1711.  4". 

25.  Saeculnre  sanetum  Mariaaum  in  Sacro  monte.  Olomucii 
apud  Hirnle.  1732.  fol. 

Aus  diesem  Verzeichnisse  ist  zu  ersehen,  dass  unsere  alarische 
und  einheimtsche  Literatur  ans  der  gegenwärtigen  Bibliotiiek  zu 
Nikolsburg  gar  keine  Bereicherung  zu  erwarten  hat.  Selbst  von 
Nikolsburger  Drucken  ist  nur  ein  einziger  vorhandeo:  „Camilli  aPrae- 
sentatione  B.  M.  V.  Kleine  Tagzeiten  sammt  einigen  anderen  Andachts* 
Übungen  zu  dem  heil.  Josef  von  Calasanz,  Stifter  des  Ordens  der 
frommen  Schulen.  Nikolsburg,  Neumann  1768.  8***. 

Bc nützt  wurde  die  in  Nikolsburg  aufbewahrte  Handsehritten- 
Sammlung  im  Gruiule  noch  von  Niemanden.  Allerdings  lebte  der 
Vater  der  mährischen  Topographie»  Franz  Joset'Schwoy  (gest.  1608), 
zu  Nikolsburg;  aber  ihm  boten  die  Manuseripte  kein  taugliches 
Material.  Auch  Mährens  neuester  Topographt  Gregor  Woln^,  welchem 
die  Manuseripte  im  Allgemeinen  bekannt  waren»  machte  aus  gleichem 
Grunde  keinen  Gebrauch  davon.  Die  älteren  Forscher,  Dobner  und 
Dobrovsky,  hinterliessen  nichts  über  diese  literarischen  Schätze;  erst 
Mährens  Archivar,  Anton  Bocek  (gestorben  in  Brunn  1847),  gibt  in 
seinem  Forschungsberichte  Tom  Jahre  1843  naeh  der  ihm  eigen- 
thGmIi eben  Art  die  Skizze  der  wichtigeren  Stöcke»  die  er  in  den 
Handschriften  vorfand,  ohne  jedoch  in  eine  Beschreibung  und  Wür- 
digung derselben  einzugehen.  Christian  d'Elvert  hat  aus  diesem  Be- 
richte wortgetreu  die  Nikolsburg  betreffenden  Data  in  der  durch  ihn 
veröffentlichten»  von  Ceroni  ausgearbeiteten  Geschichte  der  mähri- 
schen Bibliotheken  und  Archive  im  IL  Hefte  der  von  der  bist,  statisi 
Scetion  in  BrSnn  publieirten  Schriften  aufgenommen.  Da  Bocek  nicht 
för  die  Öffentlichkeit,  suiulcni  für  den  Landesaussehuss  schrieb, 
von  dessen  Geneigtheit  Bocek  s  weitere  Unterstützung  abhing,  so  war 
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er  nur  zu  oft  genöthigt,  dif  Fai  hen  etwas  grell  aulzutragen,  iitit  sein 
Bild  hesser  in  die  Augeu  stellen  zu  können.  Wir  mussteu,  ao  unlieb 
uns  solche  Eröffaungeii  auch  sind,  dies  bemerken,  um  eiaen  Ver- 
gleich  mit  jenen  Angaben  ansbaUen  zn  kSnnen.  Ruhiger  gehalten  ist 
die  Beschreibung  einiger  Manuscripte  in  dem  BrOnner  Wochenblatte 
vom  Jahre  1 826  Nr.  84  und  85.  Wir  vermuthen,  dass  diese  Beschrei- 
bung von  dem  damaligen  fürstl.  Üietrieli^tciii  sehen  Areliivare  Carl 
Wenzelides  (gest.  1852}  herrührt.  Sehr  zu  bedauern  ist,  dnss  Pro- 
fessor Josef  Georg  Heinert.  gestorben  zu  Partschendorf  in  Mähren 
1844,  nicht  eine  Beschreibung  der  Nikolsburger  Manuscripte  vor- 
nahm;  dass  er  hiezn  Gelegenheit  hatte,  zeigt  die  Beschreibung 
einiger  deutschen  Handsehriltcii,  von  denen  er  in  der  Wiener  litera- 
rischen Zeitung  Kunde  brachte. 

Versuchen  wir  eine  Übersicht  der  Handschriften  zu  gilben, 
und  zwar  zuerst  nach  Sprachen : 

A.  Orientalische  Sprachen: 

aj  In  chinesischer  Sprache  Nr.  II.  247. 

In  hebräischer  Sprache  sind  die  Codices:  I.  31,  123, 
126,  134,  146  und  219.  Darunter:  I.  31  und  123  medicinischen 
Inhaltes.  Nr.  146  eine  Erklärung  des  Talmud.  Nr.  Id4,  219  hebräi- 
aehe  Gebete  mit  deutscher  und  italienischer  Obersetzung. 

&}  In  syrischer  Sprache  Nr.  I.  129. 

dj  In  a r a b i s c h e r  und  t üj' k i s e h e r Sprache  Nr. 1. 1 50 menib. 
Kusjar,  Grundsätze  der  Astronomie.  Nr.  I.  158  memb.  Gebelbuch. 
Nr.  IL  238  Lumina  amantium  et  rarietates  temporum.  Nr.  II.  244 
Usrtus  felicium.  Nr.  IL  245  Alkoran  tOrkisch.  Nr.  IL  236  and  237 
Lexicon  arabico*turcicum. 

B.  Occidentalische  Sprachen: 

a)  Altgriechisch.  Nr.  l  24,  25,  40.  120,  121,  124.  131. 
182.  133,  136.  138.  139,  140,  141,  142,  151,  167  und  17t, 
dann  Ii.  221  und  241.  Darunter:  L  24  Nicephori  Balammydis  £pi-* 
tomc  in  logieam  et  physicam. 

L  25.  Cabasilae  Nicolai,  arehiep.  Thessalonicen.,  de  Tita  in 
Cliristo.  Chart.  8'.  saecul.  XIV. 

L  40.  Georgii  Nike()hon  Historia  Byzanlina.  chart.  8\ 

L  120.  Die  vier  Evangelien.  Memh.  fol.  de  anno  1108  mit 
4  interessanten  Miniaturen,  die  vier  Evangelisten  vorstellend.  Der 
Ktnbftnd  zwar  später ,  aber  original  griechisch.  Eine  andere  Bibel  aus 
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derselben  Zeit  mit  der  Bemerkung,  dass  sie  aus  dem  HebrSischeii 

ins  Griechische  übertragen  wurde,  enthält  der  Codex  II.  221. 

I.  12t.  liiscliof  Theodoret's  Auslegunj^  des  Wortes  Asma.  Eine 
andere  Auslegung  dieses  Wortes  von  einem  aadem  Verfasser  ent- 
hält der  Cod.  i.  m. 

I.  124.  Sammlang  der  verschiedenen  Erklärungen  über  das 
Eyangelium  Stt.  lohannis. 

I.  131.  Biscliot'  Tiieüdoret  über  die  zweifelhaften  äteilen  des 
Octateuchos. 

1.  132.  Scheint  eine  byzantinische  Handschrift  zn  sein.  Memb. 
i.  133.  Cod.  saecul.  XV.  enthält :  a)  eine  Abhandlung  über  Stra- 
bo's  Besehreibung  der  Erde,  b )  Kleinere  Gedichte  fiber  die  ErsTäter 

und  lümisehe  Kaiser,  cj  Das  zweite  I^n  li  des  Diodorus  Siculus, 
dj  Über  das  Hof-  und  Kircheneeremouieli.  ej  Abhandlung  über  die 
Kunst,  lang  und  glücklieh  zu  regieren,  fj  Ein  grosses  historisches 
Gedicht  Ton  der  Schöpfung  bis  Theodor  Lascarts,  und  gj  Eroberung 
von  Byzanz. 

L  136.  Magarius,  lus  divinum  canonicum  ecciesiae  graecae 
schismaticae.  Cod.  memb.  saecul.  XIV(?).  Sehr  zu  beachten.  Auf 
einem  prachtvollen  Seidenpapier  kalligraphisch  von  Einer  Hand 
geschrieben.  Der  griechische  Original-Einband  mag  ans  dem 
XVI.  Jahrhundert  stammen. 

I.  138.  Geometria.  chart.  4*. 

I.  139.  Nikomachi  Arithmetica.  chart.  4*. 

I.  140.  vS.  Hieronymus  super  historia  Regum.  chart.  4*. 

I.  141  und  i^Z.  Abhandlungen  über  die  Evangelien,  und  Psalmen 
von  Eutbymius  Zigabenus.  fol. 

I.  167.  Reden  Gregor*s  d.  G.  von  ICazianz.  fol.  chart.  de 
anno  1528. 

I.  171.  Joh.  Presbyter  von  Laodikiia,  Uücher  von  den  Wahlen,  fol. 

II.  241.  Opera  astronomica. 

bj  Böhmisch.  Reiner  Text:  I.  46.  Ö3»  59«  119,  173.  174^ 
17S*  176,  213,  II.  89  und  159,  untermischt  mit  Latein:  1.  48.  65, 
70;  lateinisch,  untermischt  mit  bShmisehen  Worten:  I.  82,  91,  II.  24 

und  53.  Diese  Nummern  werden  weiler  unten  unistaudlieh  beschrieben. 

Franzüsi  sch.  1.  195,  ein  {»raehtvoller  Codex,  dessen  Be- 
schreibung unten  folgen  wird,  und  11.  101  ^Petit  trait^  de  Noblesse'', 
ans  dem  Spanischen  ins  Franxösische  übertragen  durch  Huguea 


Digitized  by  Google 


431 


de  SalTe.  Saeeul.  XVI.  Eigentbum  des  Grafen  Adalbert  vod  Lamberg, 
Bischofs  von  WGrzburg. 

d)  Spanisch.  1.  154.  Varios  discupsos  de  la  naturaleza  hu- 
niaiiu.  Vom  Verfasser  Juachim  de  Vincis  dem  Fürsten  Maximilian 
von  Dietriehfiteia  im  Jahre  1596  gewidmet.  8^  Mit  schlechten  Feder- 
zeichnungen. 

Italieniscb.  L  45.  nluati  de  Comitibtis  Romani»  poetae 
elarissimi)  libellus  intitulatus:  la  bella  Mano**.  Unter  diesem  Titel 

erscheint  die  Absehrift  eines  italienischen  Gedichtes,  welches  im 
Jahre  1474  in  Venedig  gedruckt  worden  ist;  da  es  aber  durch  Feh- 
ler und  Irrtbümer  so  yerunstaltet  ist,  dass  seine  Schönheit  ganz  ver- 
loren geht,  gibt  diese  Absehrift,  1578  zu  Modena  vollendet,  den 
reinen  Teil  Der  Schreiber  sebeint  Ludovieo  di  Castelvetro  zu  sein. 
Chart.  4^  Von  Giacomo  di  Castelvetro  ist  eine  herrliche  Sammlung 
diplomaiiseiier  Actenstücke  vorhanden  unter  den  Nuniniem  IL  ü9, 
69,  72  (zwei  Briefe  des  Tyho  Brahe},  73  (griechisches  Schisma), 
74  (Conelave  Pauls  IV.),  75  (Florenz.  Genua),  76  (England),  77 
(fehlt),  78  (FVankreich,  zwei  Relationen  fiber  die  Pariser  Bluthoch<7 
zeit),  79  (Venedig,  Griechenland),  116  (Neapel  und  Venedig).  Diese 
reiche  und  wichtige  Sammlung  wurde  in  KoptMihugen  augelegt, 

und  stellt  sich  den  veuetianischen  Kelutiuueu  ebenbürtig  zur  Seite. 
Andere  italienische  Manuscripte  sind : 

U.  45.  Parere  di  Ludovieo  di  Castelvetro  sopra  un  Sonetto  di 
Pietro  Bembo  1578  und  noch  andere  Reeensionen. 

n.  52.  Istoria  recHata  a  Petrareba.  Saeeul.  XV.  ehart  4*. 

II.  142.  Istruzione  di  Ferdinaado  Maria,  duca  di  Baviera,  Elet- 
tore  etc.,  per  11  Marchese  di  Bouo,  Maggiordomo  del  nostro  flglio, 
come  dovera  portarsi  in  detta  carica  ad  uoa  edueazione  del  mede- 
simo,  che  sia  degna  di  Prmcipe«  Chart,  fol.  Gleichzeitig. 

f)  Deutsch.  In  deutscher  Spraehe  sind  folgende  Manuscripte 
(die  mit  einem  Sternchen  verseliencrj  sind  umständlich  beschrieben): 

Nr.  1.  13,  14,  18,  30,  38*.  39,  42,  74»,  76%  80*,  98»,  110* 
127*,  102*.  103*,  104*:  II.  20,  40,  47*,  07*,  82,  84,  83.  106*, 
Iii*,  128*.  130*,  132*.  136*,  141,  147*,  164,  165,  167,  174, 
180*,  183*.  188, 216  und  231.  Darunter  sind  I.  13,  14  und  18  Ge- 
betbücher, Chart,  saec.  XV.  und  zwar:  I.  13  mit  Endreimen,  I.  14 
das  Lehen  des  .liingers  der  ewigen  Weisheit,  genannt  Heinricus 
de  Suyl,  Prediger-Ordens,  in  41  Cap.  Nr.  I.  30  ist  ein  Cato  iu  deut- 
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sehen  Reimen,  «aee.  XV.  Nr.  L  39  ebenfalls  ein  Gebetbuch »  membr. 
saee.  XV.  Nr.  L  42  das  beste  und  vollständigste  astronomisdh-astro* 
logische  Werk  des  XIV.  und  XV.  Saec.  auf  Pergament.  4*.  Np.  I.  75 
S.  I\Iaijens  und  Jesu  Leben  und  Lehre,  geschrieben  1468  zu  Alteri- 
bürg  von  Andreas  Pock  aus  Strassburg.  —  Nr.  IL  26  Fälle  aus  der 
Reehtspraxis  saec.  XVL  Nr.  iL  46  medieiniseh,  vom  Jahre  i^iS* 
Nr.  H.  82  eigentlich  ein  lateinischer  Heinricus  de  Haasla  super  ezpo- 
sitione  Missae  in  nativitate  Domini.  Voran  geht  ein  Wörterbuch  mit 
deutscher  Erklärung  saec.  XV.  Nr.  IL  84  Alchemistische^  Farmel- 
buch  saec.  XVL  Nr.  II.  85  Receptbuch  von  1590.  Nr.  IL  141 
Summa  lohannis  von  1451.  Nr.  II.  164  Liederbuch  mit  Musiknnten 
saec.  XVII.  Nr.  IL  165  Crescentius»  von  der  Landwirthschaft.  Nr.  Ii. 
167  Process  zwischen  dem  Bnbbthum  Salzburg  und  der  Stadl 
St.  Veit  in  Kärnten  wegen  AltenhOTen.  1542.  Nr.  IL  174  Verfech- 
tung der  Rechte  Kaiser  Karl  s  V.  gegen  Franz  1.  von  Franki  eieh  in 
Form  eines  Dialogs  zwischen  Mercur  und  Charou.  Dabei  ein  Schrei- 
ben KarKs  V.  an  den  franxdsisehen  Gesandten»  aus  welchem  die  kai- 
serliche Herausforderung  zum  Zweikampfe  ersichflieh  ist.  Nr.  IL  188 
Ruprecht  von  Freising,  Rechtsbueh  aus  dem  Jahre  1328,  gesehrie- 
ben 1450.  i\r.  11.  215  das  neue  Testament,  saec.  XV.  chart.  Nr.  IL 
231  Kurze  Chronik  der  Kaiser  und  Päpste  u.  a.  vom  Jahre  i4GG. 

Deutsche  Rechtsbücher,  als:  der  Sohwabenspie?t>l ,  das 
sSchsische  Recht,  österreichische  Freiheiton  etc.  sind  Nr.  II.  18. 
Handfesten  und  Freiheiton  von  Kärnton,  Jahr  1530»  100*>  10^^ 
126*  IS^'',  158.  Sächsisches  Land-  und  Lehenrecht  Ton  1460, 
177*,  188.  Ruprecht  von  Freising  (siehe  oIhh)  204,  219*  und  234 
(Richtsteig  und  das  Weichbildrecht  vom  Jahre  1461),  doch  sämmt- 
Hch  auf  Papier,  und  kemes  Ober  das  XV.  Jahrhundert  hinaus. 

Deutsche  Wappenbücher:  Nr.  L  165*,  180*,  188*  und 

210* 

Latei  n  i seh.  Die  lateinischen  Mss.  bilden  die  Mehrzahl. 
Hervorragend  au  Zahl,  aber  nicht  an  Werth  sind  die  Scrmones,  Homi- 
lien  und  Postillen,  weit  über  50  Nummern,  darunter  1.  41  Homilten  in 
membr.  saec.  XUL  und  XIV.  Nr.  L  106  Postilla  Conradi  Prägen  de 
anno  1371.  chart.  foL  Dann  kommt  das  alte  und  neue  Testament, 
ebenfalls'fiber  50  Nummern,  darunter  L  170  Biblia  V.  et  N.  Test, 
fol.  Chart,  in  Caslau  1474  geschrieben,  gehörte  1587  Georgio  Mon- 
tano»  rectori  Brezniceusi;  I.  172  mit  schönen  Miniaturen»  saec.  XIV, 
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Classiker  an  16«  Medicui  13,  darunter  1.  37  «Liber  de  regimine  et 
eonserrattone  sanitatis* ,  eine  vorsOgliehe  Quelle  zur  Geschichte  der 

Mcdicin  und  Diätetik  im  \V.  Jahrhunderte;  daim  Xr.  I.  134  „Via- 
ttcus  a  Coiiätantino,  Cod.  meinhr.  saec.  XIII.  8°.,  vorzü^jclich  erhallen. 
Theologische  Tractate  an  34,  darunter  I.  177  saec.  XVI.  im  pro- 
testantisehen  Gei«te  mit  4  schönen»  satyrisehen  Federzeichnungen; 
Askese  an  12,  Patres,  S.  Bemardus  I.  161.  memb.  saec.  XIV.  und 
S.  Augustin  I.  187  saec.  XV.  Alte  Missale  I.  166  saec.  XVI  und  doch 
noch  mit  vielen  Sequenzen,  191 ,  192,  193  und  203.  Antiphonale.  I. 
2,  26,  35,  51 ,  130*,  160  und  183.  Agenda  ecclesiae  Olomucen.  Yel 
Prägen,  saee.  XV.  ehart.  4*.  Die  Communio  des  Kranken  ist  hier  »sttb 
utraque**  angesetzt  Benedtcitones  für  das  sonntägliche  Weihen  des 
Wassers  etc.  Philosophien  an  22  Nummern,  darunter  in  mehreren 
die  Studierherte  des  Fieiheirn  Friedrich  von  HolYmann.  Nr.  Ii.  til 
die  Briele,  die  er  als  Student  an  seine  Familie  sehrieb. 

Chroniken.  Nr.  I.  29  De  aetatibus  mundt  bis  Kaiser  Justi- 
nian.  M4*mbr.  saec.  XiV. 

Nr.  i.  194*.  Papstchronik.  Memb.  saee.  XIV. 

Nr.  1.  195*.  Histoire  des  Fran^ais.  Memb.  .saec.  XIV. 

Nr.  1.  121.  Schulhette  in  französtcher  Spraoiie  üt>er  alte  Ge- 
schichte. Saee.  XVIII. 

Nr.  II.  17.  Geschichte  Kaiser  Maximilian*s  1.  gegen  die  Vene- 
ttaner.  Dabei  Hochzeitsfeier  Sigmund*s  ron  Dietrichstein.  Saee.  XVI. 

Nr.  II.  18.  Freiheiten  und  Chronik  von  KSniten.  Saec.  XVI. 

Nr.  II.  32.  Historia  Alexandri  M.  et  lohannis  Preshyteri,  regis 
Abyssiniae.  Saec.  XVI. 

Nr.  IL  62.  Cronica  Sichardi  episcopi  Cremonensis,  super  V.  et 
N.  Testamentum,  de  anno  1395.  4'. 

Nr.  II.  66*.  Chronica  Romana.  Saec.  XV.  4*. 

Nr.  II.  68*.  Vitae  Imperatoruni.  Saec.  XVI.  4  . 

Nr.  11.  95*.  Chronik  von  Österreich.  Saec.  XV.  fol. 

Nr.  II.  122*.  Aeneas  Sylvius.  Saec.  XV.  gr.  8". 

Nr«  11.  124.  Geschichte  der  Päpste  und  Kaiser  bis  1557.  Ge- 
schrieben von  einem  Protestanten  1568.  fol. 

Nr.  It.  134*.  Religio nspaeifieatfon  Steiermarks  zwischen  1572 
und  1578.  t'ol.  Gleichzeitig. 

Nr.  II.  137*.  Deutsche  Chronik  bis  1301.  Saec.  XV.  fol. 

Nr.  II.  138*.  Thurocz,  ungarische  Chronik.  Saec.  XV.  fol. 
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Nr.  II.  ni*.  Historia  von  Breslau  bis  1476.  Saee.  XVIL  M. 
Nr.  II.  17^^  Chronik  der  Stadt  Aag^sburg  bis  1563.  fol. 
Nr.  n.  178*.  Cronic»  Caroli  IV.  et  Otakari  II.  Saec.  XV.  fol. 

Nr.  IL  218».  Chronik  d.  r  Stadl  Augsburq:  bis  iUS.  fol. 
Nr.  11.  228.  Christophori  Maulii  Commcntaria  rerum  Lusati- 
carum  bis  zum  Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts,  fol. 

Nr.  IL  231.  Geschichte  der  Kaiser  und  Päpste  vom  Jahre  1466. 

fol. 

Nr.  II.  239.  Historia  Otlomanica  incerti  autoris.  4». 

Den  Haiiptwerth  dieser  Handschriften-Sammlun<^  geben  jedoch 
die  böhmischen  Uihel-Codices,  die  Statuten  der  Prager  und  Olmützer 
Kirche,  die  Schriften  des  Reformators  Johannes  Hus  und  seiner  Zeit» 
und  manche  Chroniken,  wesshalb  auch  von  diesen  allen  umständlich 
die  Rede  sein  wird. 

Zur  leichteren  Übersicht  theilen  wir  die  beschriebenen  Hand- 
schriften wieder  nach  der  Sprache: 

A.  In  böhmische,  und  hier  wieder:  a)  Bibeln,  öj  theologische 
Tractate,  und  e)  Profan-Literatur. 

B.  Lateinische  Handschriften,  und  hier:  a}  Synodalia,  bj  Theo- 
logiea  und  cj  Profana,  und 

C.  Deutsche  Handschriften. 
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A.  Böhmische  Handschriften. 
«.  libel-Teite. 

1.  Cod.  Ms.  membr.  toi.  saecul.  XIV  .  ext  uiit.  Folia  568. 

Titel:  Vetus  et  novom  Testamentam  in  Hngua  bohemica.  Sig.  L 
Nr.  in*). 

Auf  einem  ausgesuchten,  feinen,  reinen  und  nur  am  oberen 
Thcile  vergilbteil  Pergamente  ist  dieser  Codex,  die  ganze  heilige 
Schrift  altea  und  neuen  Testamentes  enthaltend,  von  einer  und  der- 
selben festen  und  sehr  geübten  Hand,  die  der  Schrift  nach  unstreitig 
der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  angehört,  geschrieben. 
Das  Pergament  ist  in  Lagen  zu  fünf  Bogen,  oder  zu  10  BISttern  gelegt. 
Die  Seite,  iu  zwei  roliimnen  durch  ein  Spatium  von  1  Zoll  österr. 
getrennt,  zählt  in  den  ersten  Lagen  49,  in  den  mittleren  50,  und  im 
neuen  Testamente  fast  durchgängig  51  mit  schwarzer  Farbe  gezo- 
gene reine  Lanieo ,  zwischen  denen  die  etwas  fett  gehaltenen  Buch* 
Stäben  so  stehen,  dass  sie  beinahe  den  ganzen  Raum  zwischen  den 
Linien  einnehmen.  Die  Anfangsbuchstaben  sind  abwechselnd  blau 
und  rotii,  nnd  nnr  die  Initialen  der  einzelnen  Biieher  mit  rother  und 
grüner  Farbe  und  mit  Gold  verziert  Auch  Blumenarabesken,  die  je- 
doch mehr  schablonenartig  aussehen,  zieren  dieselben.  Im  Texte  sind 
die  grossen  Buchstaben,  aber  nur  bis  in  das  dritte  Buch  der  Könige, 
gelb  und  hie  und  da  auch  roth  angestrichen.  Am  obem  Marge  von 
zwei  Finger  Breite  —  sonst  unten  drei  Finger  und  fOnf  Finger  breit — 
ist  mit  Mennig  zwiselieii  zwei  schwarzen  Linien  stets  das  Buch  be- 
zeichnet, dessen  Context  unten  steht.  Ebenso  roth  bezeichnet  sind 
die  Capitel.  Von  Unterscheidungszeichen  kommt  nur  der  Strich 
vor,  f&r  die  Erweichung  wird  ein  Punkt  gebraucht;  das  i  und  das  y 
haben  sehr  selten  einen  Punkt,  noch  seltener  einen  Strich;  die  PrS- 


1)  Signatur  I.  beseichnet  den  RMten ,  und  in  dun  Kufen  I«  hat  die  Handschrift  die 
forttaafende  Nr.  173. 
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posiLion  ist  in  der  Regel  mit  ilircrn  Suhst.nUiv  vciliunden.  Abkürzun- 
gen kommen  sehr  selten  vor,  gewöhnlich  sind  pri,  pro,  gesl  und 
die  Endsilben  eho  und  mu  abgekürzt  Das  8  ist  nur  am  finde  der 
Worte  kurz,  sonst  durehgangig  lang. 

Was  den  Inhalt  anbelangt,  so  folgen  hier  die  einzelnen  Bucher 
in  der  üiduung  der  Vulgata,  doch  mit  folgender  Abweichung: 

1.  Das  zweite  Buch  Esdrae  hetsst  hier:  »Knihy  Neemiasowi". 

2.  Das  dritte  Buch  Esdrae  heisst  hier:  .»Drahe  Knihy  Esdra- 

Sowy**. 

3.  Das  vierte  Buch  Esdrae  ist  als  apokryph  hier  nicht  enthalten. 

4.  Nach  dem  Bache  Job  kommt  das  Psalterium  Davidis. 

5.  Das  Cap.  V.  Bariich  beginnt  hier  mit  dem  letzten  Salze  des 
Cap.  IV.  der  Vulgata,  und  das  Cap.  VI.  hat  eine  eigene,  von  der  Vul- 
gata  verschiedene  Aufschrift:  „Poczina  sie  wyloienie  listu  toho, 
geyito  gif8t  posfol  geremias  prorok  zawedenym  wieinom  do  babilona 
od  krale  babilonskeAo,  aby  zwiestowal  gim  to,  coi  gern«  pi^azano 
od  boha**. 

6.  Die  zwei  libri  Machahaeonim  tblgen  erst  nach  den  Propheten 
und  schliessen  das  alte  Testament  ab. 

Im  neoen  Testamente  weicht  die  Handschrift  von  der  Vulgata 
in  Folgendem  ah: 

1.  Nach  dem  Briefe  an  die  Colossenser  steht  der  apokryphe 
Brief  an  die  Laodikäer:  „Episstola  k  laodiceiiskym**.  Da  unser  Codex 
wenigstens  20  Jahre  vor  1435  geschrieben  wurde,  so  rouss  Jung- 
mann*s  Ansicht,  dass  der  Brief  an  die  Laodikiler  erst  in  der  Taho* 
riten-Bihel  von  143$  (Nr.  51tf.  Literatlira  iesH,  pag.  91  u.  95)  vor- 
komme, wohl  modificirt  werden. 

2.  Nach  (It  m  Briete  an  die  Hebräer  sind  die  „acta  Apostolorum" 
zu  lesen,  worauf  „Kanonika  sv.  Jakuba**  folgt. 

3.  Der  Brief  des  Juda  ist  in  zwei  Capitel  getheilt,  statt  wie  in 
der  Vulgata  in  ein  Capitel,  worauf  die  Apokalypsis  das  neue  Testa* 
ment  besehliesst. 

Es  frHgt  sich,  zu  welcher  Recension  der  Text  dieser  in  allen 
ihren  Thcilen  vollständig  erhaltenen  Bibel  gehört?  Seit  Josef  Jirecek 
im  Casopis  cesk.  Mus.  1864  feste  Kriterien  zur  Beurtheilung  des 
buhmischen  Bibeltextes  aufgestellt  hat ,  ist  uns  an  seiner  Hand  die 
Beantwortung  der  obigen  Frage  sehr  erleichtert. 
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Naeh  seiner  Ansicht  flllH  die  Zusammenstellung  der  ganten 

b1.  Schrift  erst  in  die  IVige  des  Königs  Wenzel  lY. ,  demnach  zwi- 
schen die  Jahre  1378  und  1419.  Vergleicht  !!  wW  dir  Schrift  des 
vurliegeadeii  Codex  mit  Mauuscripteu,  welche  nach  ihrer  genauen 
Datirung  unwiderleglich  in  die  Zeit  des  oberwähnten  Königs  fallen, 
und  aus  der  Prager  und  OlmQtser  Schreibschule  stammen,  so  n9thigt 
uns  die  Ühnlichkeit  nicht  nur  der  Handsfige,  sondern  auch  der  Ortho- 
graphie, unseren  Codex  in  die  Zeit  dvs  Kimigs  Wenzel,  also  lange  vor 
Hus,  dem  man  die  Zusammenstellung  der  heiligen  Schrift  gewöhnlich 
suschrieb,  zu  verlegen.  Da  nach  Jire^ek  die  unter  Wenzel  IV.  in  ein 
Ganses  gebrachten  heil.  Schriften  zur  ersten,  oder  filtesten  Recension 
gehören ,  so  wird  wohl  auch  unser  Text  sich  dieser  Classe  anschlies- 
send und  dies  um  so  sicherer,  als  sich  in  demselben  das  von  Jirccek 
als  Merkmal  der  ersten  Recension  aufgestellte  Wort  „pop**  statt 
"knez"  in  der  Bedeutung  „sacerdos**  vorfindet.  lu  der  Genesis  Cap.41, 
wo  Ton  dem  Aufenthalte  Josefs  am  egyptischen  Hofe  die  Rede  ist,  liest 
man:  i,Tobratil  gtfs^  gern«  gmfe,  anazral  gei  Egiptskym  hlaholem 
spasitelem  swieta,  adal  gest  gemu  ienu  Asenech,  dceru  ffotyfarowu, 
popa  EliopolskeÄo".  Im  Buche  Leviticus  kommt  Cap.  VI  durchgangig 
derselbe  Ausdruck  Tor,  z.  B.  i  da  ge  popu,  gezto  podnecowati  bude 
pop,  samec  popoweho  porozenie  etc.;  ebenso  in  Job,  Esther,  Judith, 
fisdras  u.  s.  w. 

Zum  besseren  Belege  der  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  unser 
Text  zur  ersten  Recension  gehört,  wollen  wir  einige  Stellea  als 
Parallelen  zu  den  von  Jirecek  ausgewählten  ansetzen: 

Genesis  cap.  41  (bei  Jirecek  1.  c.  pag.  151):  „Potom  po  dvü 
letu  vidid  Faraa  sen,  amnfesie  sie  stogfece  nadrieku,  znieMo  gdiesie 
sedm  Totow  hrasnych  avtytych  velmi,  ypasieehu  sie  pomokfinach, 
apotom  ginych  sedm  TyhHie  zfieky  mrzutych  a  relmi  churawych, 
ypasieehu  sie  pobriehu  rieenem  potravie  vehni  zeJene  vzitecne,  y 
snfechu  ty  krasne  avelmi  vtile.  Tak  Farao  procyti  y  vsnu  pak  opiet. 
Yvidiel  giny  sen.  Sedm  klassow  ktwiesie  nagednom  kmeni  plennych 
avelmi  sUdnycb,  Apak  druhych  tolikei  klassow  vwudlich  horkosti,  a  ti 
sAiecbu  wsihnu  prwnfeh  krasu,  Potom  farao  procytiw  proviem  (sie), 
akdyzby  zgitra  vieseftfm  leksie  posla  kvyklada^om  Egiptskym,  ykew- 
sem  mudi  cum,  aswolaw  ge  vypravf  gfm  sen,  yneby  kdoby  gei  vilozil, 
Tehdy  kolis  wzopanuw  poddesie  mister  yvece,  znagisie  wmcm  hriesie, 
ie  kral  rozhnievawsie  nasve  sluhy,  mie  amfstra  pekarskeAo  kazal 
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witl&f  wsadfH  vewody  rytiefskeAo»  Tu  sTa  oba  gedne  nocy  sen  vidiela 

zazrak  huducych  viecy"  etc. 

Dass  der  Schreiber  aus  einem  älteren  Exemplare  seine  Copie 
maehte,  zeigt  in  diesem  Capitel  das  Wort  «zu.  Bei  der  Stelle:  „Nuz 
ay  prt'gde  aedm  let  Telike^o  zieznu  pov^i  temf**»  glaubte  der  Schrei* 
ber  sieb  verpflicbtet,  bei  dem  veralteten  Worte  sicznu  ein  Zeieben 
mil  Mennig  zu  machen  und  am  Rande  anzusetzen:  „1.  Loyuosti'* 
d.  b.  „to  ges("  Fruchtbarkeit,  jerlilitas. 

Solche  Erklärungen  veralteter  und  aus  dem  Leben  entschwun- 
dener Worte  finden  sich  besonders  häufig  im  Buche  Job  ror,  doch 
diesmal  nicht  mehr  von  der  Hand  des  Schreibers«  sondern  mit  rother 
Farbe  von  einer  Hand  des  späteren  XV.  Jahrhunderts,  z.  B.  na  vdneni, 
in  niargiiie  na  usvite,  snabdiel-spatrzil ,  widiel,  ze  gedno-ze  toliko, 
sedie  wbnogi-wzachodie,  pozehuage  bohu-dobrorzeczic»  zore- 
switani  etc. 

Exodus  eap.  15  (bei  Jireeek  1.  c.  154):  »Zpiewayme  hospodiAu 
slavnie  obTeli^ilsie  gest,  lcuo&  agenz  naniem  sedfesie  Twrhl  gest 

wuiüie,  Syla  ma  yeliwala  ma  hospodin.  vciiiil  misie  gest  naspasenie, 
Tento  buoh  moi  aslaviti  geho  budu,  boh  otce  meho  apowisim  geho, 
hospodin  gako  muz  boiownik  sylny  awsiemohuci'e  gmi'e  geho,  Wozy 
faranory  ywoysko  geho  vwrhl  wmore,  azwolena  kniezata  geho  ztonuli 
gsu  wmori  erwenem.  Hlubiny  pfikryly  su  gie,  wstupichu  whlubiny 
gako  kamen.  Prawiee  twa  bospodine  obwelicilasie  gest,  wsylnosti 
prtfwice  tva  hospodine  vderila  gest  neprietele.**  etc. 

Leviticus  cap.  11  (bei  Jireeek  J.  c.  156):  „Tototgsu  dobytcata, 
geSto  giesti  mate  zewsiech  zwierat  zemskych,  Wsie  gezto  ma  roz- 
stiepeny  paznohet  a  preziwa,  to  zdobytka  giesti  budete ,  nie  eoSkoH 
pfeSiwa  zagiste,  ama  paznebet  anestiepi  geAo,  iako  welblud  agtne, 
nebudele  giesti  toho  a  mezy  necistymi  gie  pocitati  budete,  Gezek**  etc. 
Iin  Veilaulc  des  Textes  steht  richtig  wgezefiech  und  nicht  vgezeracb. 
Unter  den  Vögeln  steht  offenbar  ein  Schreibfehler,  statt:  orlice  = 
Drlice,dann  weiter:  wyra  akriekare,  eapa  alabuti  ywat  (sie)  apeU- 
kana.  Raroba,  kalandrina,  soiky  podle  plodu  sweho  etc.  Bei  LeTittcus 
vcrgass  der  Schreiber  den  Titel  auf  den  oberen  Margo  zu  setzen. 

Canticum  Deulroriomii  Muisi  ca|>.  32  (bei  Jireeek  I.  c.  160). 
linser  Text  stiuuiil  mit  geringen  Abweichungen  mit  dem  bei  Jireeek 
aus  der  Bibel  des  Jahres  1417  überein.  Der  Uauptunterschied  besteht 
darin,  dass  unser  Text  das  Wort  Hospodin  stets  durch  ^boh**  und 
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^pan**  gib^  und  dass  unser  Schreiber  statt:  Yidel  Hospodin  a  k  roz- 
hneTinie pifinutkan  jesi  sehrieb:  »Bydlil  pan  a  khAieriwostf  wznutkan 
gest". 

Das  Buch  Josue  cap.  9.  (bei  Jirecek  I.  c.  164).  Auch  hier 
stimmt  unser  Text  bis  auf  einige  kleine  Abweichungen»  z.  B.  statt  &mj 
Msme",  ehtieee  mir  »zadagiee  mir^,  statt  vnfti  s=  wgiti«  statt  n&hla- 
snie  =  whlasnie,  mit  dem  von  Jiredek  angeführten  ttberein.  Das  Wort 

hospodin  wird  hier  durch  Pan  gegeben. 

Im  Buche  Tobias,  welcher  durchgängig  Tobias  und  nicht  Dobes 
genannt  wird,  steht  im  cap.  6.  statt:  »ten  dym  zahooi  vselik^ho 
naroda  besya-ten  dym  zapud{  wseliky  rod  diabelsky^.  Das  Wort  bes 
kommt  nirgends  Tor;  dafür  stets  jabel  oder  satan. 

Da  diese  Übereinstimmung  auch  hei  den  anderen  Auszügen,  die 
uns  Jireeek  aus  den  Büchern  des  A.  T.  bringt,  anzutreffen  ist,  so  glau- 
ben wir  mit  Recht  schliessen  zu  können,  dass  unser  Codex  zur  ersten 

Recensioü  uiul  der  Zeit  nach  unttM*  die  ällesten  Handschriften  gehört, 
welche  die  vollständige  heil.  Schrift  des  A.  und  N.  T.  enthalten ;  doch 
hat  er  in  der  Orthographie  das  besondere»  dass  sich  hier  bereits  An- 
klänge vorfinden,  die  später  unter  Johann  üus  zur  allgemeinen  Gel- 
tang kamen.  Als  Probe  der  Sprache  und  Schreibweise  des  N.  T, 
geben  wir  jene  Stelle  aus  Job.  I,  Cap.  5.  in  welcher  der  Vers  7  zu 
fehlen  ptlügt.  Sie  lautet:  „Wseliky  genz  wierf,  ze  gezis  gcst  Kristns, 
zboha  vrozen  ^est,  a  wseliky,  gesto  miluge  geho,  genz  gest  porodil, 
nuluge  toho,  geni  narozen  gest  zneho,  wtom  zname,  ze  milugem  syny 
boiie,  kdyi  boha  milujem,  a  prikazanie  g^Ao  cinfme.  Neb  toto  gesi 
laska  bozie,  abychom  pi^ikazanie  geho  ostfiehali,  a  pifikazanie  geAo 
tiezka  negsu.  Neb  wseüke,  genz  se  gest  naiodilo  z  buha,  preiiiaha 
swiet,  A  toto  gest  wilitzstwiet  gesto  pieinaba  swiet,  wiera  wase,  a 
kto  gestf  genz  premaba  swiet  gedine  ktoz  wieri,  ze  gezis  gest  syn 
bozi.  Ten  gest,  gesto  gest  pfissel  skrze  wodu  a  krew  gezis  Kristus, 
netoliko  wwodie ,  ale  wwodie  a  wekrwi,  a  dach  gest,  gesto  swieczi, 
ze  Kristus  gest  prawda.  Neb  tfic  su,  gesto  swiedestiwie  wyclawagi 
wnebi:  otecz,  slowo  a  duch  swaty,  a  Ii  (i-ie  gsu  gedno,  a  ti'ie  gsu, 
gesto  swiedectwie  dawagi  na  zemi:  dach,  woda  a  krew"".  etc. 

Weder  das  alte  noch  das  neue  Testament  haben  die  üblichen 

Vorreden,  das  alte  beginnt  unmittelbar  mit  dem  Cnp.  I.  der  Genesis: 
«Napocatku  stworil  hob  nebe  a  zemi,  Ale  zemie,  byla  neuzitecua  a 

29* 
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praztJiia,  a  tmy  biechii  na  twari  propasti''  etc.  uad  (las  neue  mit  den 
bekanntea  Worten:  «Kniharedu  gezukristowa  syna  abrahamowa**  etc. 

Probe  ans  den  Psalmen»  die  ohne  Verfteintheilang  und  ohne 
Aufschriften,  ja  sogar  ohne  Nommerirung,  blos  nach  den  7  Tagen  der 

\\  liehe  j^etheilt,  aut  einander  folgen ,  ebenfalls  ein  Beleg  zur  ältesten 
Hecension,  wie  schon  Dobrovsky  im  literarischen  Magazin  von  Böh- 
men» Stück 2  und  3  bemerkt,  Psalm  Miserere:  „Smiiug  sie  nademnv 
boie  podle  welikeAtf  roilosrdenstwie  tweAo,  Apodle  mnoastwi  smilo- 
waniwych  shiad  neprawost  rouj  wiee  mie  ohmy  odneprawosti  me, 
aodhriechu  meho  oezist  mie.  Nebt  neprawost  swu  ya  wyznawam  a 
hfieeh  moy  proti  mnie  gest  vvzdyeky;  Tohie  sem  samemu  shfessil,  a 
zie  preUtebu  vcinil  sem,  aby  sprawedliw  byi  wrecech  twych  apre- 
mohl»  kdyi  bywas  suaen;  a  y  sagistie  wneprawostech  pocat  sem»  a 
whriesiech  pocala  $est  mie  matka  ma,  Ay  aagiste  müowal  sie  prawdu, 
negistoty  a  tagnosti  swe  mudrosti  zgewilsy  mie.  Pokropis  mie  faospo- 
diiie  yzupt  ni  aocistien  budu,  obmygel  mie  anad  snieh  obielen  budu, 
Sluchu  memu  das  radost  a  wesele  y  wzradugit  sie  kosti  ponizence. 
Odwrat  twar  twu  odbriecbow  mycb  awdecky  neprawosti  mee  shlad. 
Srdce  ^iste  stvof  vemie  boie,  adnch  prawy  ohnow  wstrewaeh  mych, 
Nezamitay  mne  odtwarzi  swe,  a  ducha  swate^  sweAo  neotgymay 
otemne**.  etc. 

Der  Einband,  ein  weisses,  mit  Figuren  und  Arahesl^f  n  reich  ver- 
ziertes Leder  auf  Uolzdeckeln  mit  messingenen  Beschlägen  und  Span- 
gen» stammt  aus  dem  XVll.  Jahrhunderte.  Damals  mochte  der  Codex 
durch  ein  ungeschicktes  Beschneiden  seine  Custoden  und  Ternion- 
seichen  rerloren  haben.  In  die  Dietrichstein'sche  Bibb'othek  kam  der* 
selbe  durch  Ferdinand  Hoifmann  Freiberm  vuu  Grüubüchel. 

2.  Cod.  Ms.  membr.  fol.  saec.  XV.  ineunt.  Folia  418. 

Titel:  Vetus  et  noTum  Testamentum  in  lingua  bohemica.  Sig.  1. 
Nr.  175. 

Wir  haben  vor  uns  einen  Codex,  welcher  zwar  von  Einer  Hand 
geschrieben  ist ,  aber  schon  in  die  Classe  der  Fabriksarbeit  gehört. 
Wir  verstehen  nämlich  darunter  die  auf  grösseren  Gewinn  berechnete 
getheilte  Arbeit  War  nämlich  das  Pergament  ausgewählt»  dann  ward 
dasselbe  mittelst  einer  eigenen,  mit  scharfen  Spitzen  Tersehenen  Eisen- 
stange am  Rande  mit  so  vielen  Stieben  markirt»  als  man  Linien  auf 
der  Seite  haben  wollte;  diese  w  urUcu  aut  einem  feinen Rastrum schwarz 
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gezogen  und  bei  den  Folianten  das  Blatt  durch  ein  einen  Zoll  Ssterr. 

starkes  Spatiuiu  in  zwei  Columnen  iretheill.  Darauf  ward  das  Per- 
gament in  Lagen  zu  10  liliUteni  oder  b  Bogen  gelegt.  Jetzt  übernahm 
der  Scriptor  die  Arbeit,  stets  für  die  Initialett  und  für  die  nothigen 
Aufschriften  und  Capitelbeieiehnongen  den  entsprechenden  Raum 
lassend.  Jede  Lage  wurde  am  Schlosse  mit  der  fortlaufenden  Zahl 
beaeichnet,  und  als  Custode  ein  oder  zwei  Worte  des  darauf  folgen- 
genden Blattes  angesetzt.  War  die  Arbeit  des  Scriptors  vollendet,  wan- 
derte die  Haudächrilt  in  die  des  lliniators  oder  Maiers.  Damit  nun 
dieser  wisse,  welchen  Buchstaben  er  entweder  in  rolher  oder  blauer 
Farbe»  oder  mit  Gold  und  Arabesken -Versierungen  ansetzen»  oder 
welche  loschrifl  er  rolh  anbringen  solle,  beseiehnete  der  Scriptor  in 
feinen  Zügen  den  Buchstaben  auf  der  entsprechenden  Seite,  oder  er 
notirte  mit  w  t  nigen  Worten  am  Margo  den  roth  anitubringenden  In- 
halt. Nun  kam  der  Corrector,  welcher  für  Manuscripte»  wie  bei  der 
heiL  Schrift,  schon  Tom  kirchlichen  Standpunkte  aus  unerlasslich 
war.  Das  Episcopat  musste  nämlich  iur  die  Reinerhaltung  des  Textes, 
als  die  Bedingung  der  Glaubens-  und  Sittenlehren,  wachen,  und 
darum  bestellte  es  eigene  gelehrte  Kleriker,  welche  das  Amt  eines 
Correctors  führten.  Diese  markirten  gleichsam  als  Controle,  dass 
sie  den  Text  fleissig  gelesen  hatten,  die  grossen  Buchstaben  im  Texte 
mit  einer  gelben»  pastdsen  Farbe.  Es  war  dies »  so  an  sagen ,  der 
Beglaubigungsstämpel.  Erst  dann  kam  das  Hanuscript  sum  Buch- 
binder, welcher  je  nach  dem  Werthe  der  Handschrift,  oder  nach  den 
Mitteln  des  Bestellers,  einen  reicheren  oder,  einfacheren  Eiuliaiid 
derselben  gab.  Starke  Spangen  waren  unerlasslich.  Ein  leeres  Yor- 
setz-  oder  Sehmutablatt  ging  gewöhnlich  der  Arbeit  Toraus,  um  so 
das  erste  Blatt  vor  den  Deckeln  xu  schQtzen. 

Dieses  hier  angesetzte  Verfahren  finden  wir  in  unserem  Codex 
vollkommen  bestätigt.  Ein  Schreiber  mit  einer  sehr  geüliU  ii,  festen, 
gleichförmigen  Hand  schrieb  den  Text  auf  42  Lagen,  vüii  denen  die 
letzte  8,  die  andern  aber  10  Blätter  haben,  und  machte  auf  jedem, 
in  zwei  Columnen  getheilten  Blatte  £4  Zeilen.  Der  Miniator  Ycrzierte 
mit  Gold  und  Blätterarabesken,  doch  nicht  nach  seiner  Erfindung, 
sondern  nach  yorhandenen  Patronen  und  Schablonen,  die  Initialien  der 
einzelnen  Bücher,  wobei  er  längs  des  ganzen  Margo  eine  mit  Farben 
eingefasste  Goldleiste  zog,  die  am  obern  und  am  untern  Rande  in 
Blätter  endet.  Die  ein  Caput  oder  einen  Absatz  beginnenden  Initialen 
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wurden  abwechselnd  roth  und  blau  geschrieben,  und  oft  auch  im 
Texte»  besonders  in  den  Psalmen,  auf  diese  Weise  markirt  Dadurch 
wurde  es  moglicb,  dass  die  Psalmen  schon  wie  in  Verse  getheilt 
erseheinen  und  allernatiro  abo^esun^en  werden  konnten. 

der  bekinmii  n  .. Kpistolii  beati  Hieronymi  ail  Panlimun  pres- 
byterum  de  omiubus  divinae  hisloriae  libris"  und  der  Praefatio  des 
hl.  Hieronymus  beginnt  in  der  gewöhnlichen,  Ton  der  Vulgata  ange- 
nommenen Reihenfolge  das  alte  Testament;  nur  das  Buch  Esdras 
weicht  Ton  der  Vulgata  ah.  Das  erste  Buch  mit  10  Cap.  stimmt  mit 
der  Vulgata  noch  überein,  ebenso  das  darauf  folgende  unter  der  Auf- 
schrift Neeuuas  mit  Iii  Cap.  „Dukuii;il  se  Neemias  a  poeina  sc  Es- 
dras drube  knihy"  in  9  Cap.,  übereinstimmend  mit  der  Vulgata  liber 
Esdrae  tertius.  Nun  folgt  aber  im  böhmischen  Texte  noch  ein  drittes, 
Wertes  und  fünftes  Buch  Esdrae,  das  dritte  mit  5»  das  yierte  mit  37, 
und  das  fünfte  Buch  mit  K  Capiteln.  Den  Text  seihst  kennt  zwar  die 
Vulgata,  aber  der  böhmische  hat  viele,  wesentliche  Varianten  und 
eine  gänzlich  andere  Capitcieintheduug.  Der  Schluss  des  fünften 
Buches  lautet:  «Bieda  ti^m,  gensto  suzeni  su  od  hriechow  swych, 
jakozto  suieno  hyra  pole  od  leso  a  trnfm  prikrita  hyua  stezka  gehe, 
poniez  negdeclouek,  a  wywrzeno  byua  a  pusiieno  hyua  k  sezrani  ohnie 
gehozto«  .  .  abgebrochen.  Der  Text  der  Vulgata  endet  mit:  „quem- 
admodum  ager  constringitur  a  silva  et  sjiiiiis  tes^ilur  semita  eins, 
per  quem  non  transit  homo,  et  excluditur  et  uuttitur  ad  deuorationem 
ignis."  Was  soll  das  Wort  »gehozto«'  im  buhmischen  Texte? 

Nach  dem  ftinften  Buche  Esdrae  kommt  das  Buch  Ester  in 
16  Cap.  wie  in  der  Vulgata,  dann  das  Buch  Tohias,  Judith,  Job, 
David's  Psalmen  mit  Iiihaltsanzeige  und  mit  durch  grosse  rothe  und 
blaue  Buchstaben  markirten  Versen,  in  Nocturueu  getheilt.  Darauf 
folgen  die  Proverbia,  his  die  libri  Machabaeorum  das  alte  Testament 
beschliessen. 

Auch  das  neue  Testament  beginnt  mit  der  flhlichen  Vorrede: 

„ad  Damasum  papam**  und  gibt  die  kanonischen  Bleicher  in  der  übli- 
chen Weise.  Der  Brief  an  die  Laodikäer  fehlt  hier. 
Die  Eigenthümlichkeiten  der  Schreibweise  sind : 

1.  Es  wird  durchgangig  Buoh  statt  Buh  geschrieben. 

2.  Statt  V  steht  durchgangig  ein  U.  s.  B.  suate,  swiedkoue. 

3.  Abgekürzt  erseheinen  blos:  gest,  pi'i,  pro,  und  die  Endsilben 
cho  und  emu.  Uutcrsciieiduugszeichcu  fehlen  fast  gänzlich. 
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4.  Ais  blrweichuugsseichen  dient  last  durchgängig  der  Punkt» 
z.  B.  naimüeydi  bratfie. 

ö.  Die  Pk^epositionen  sind  durcligängic:  mit  den  Snbstantim 

verbunden,  so  auch  das  Bindewort  a  und  y,  z.  B.  abuoh,  yhezzaloby, 
zneeistoti. 

6.  Nur  sehr  selten  erscheint  ein  rz  statt  r»  oder  ez  statt  c,  oder 
SS  statt  s,  stets  ein  langes  s,  am  Schlüsse  jedoch  ein  kurzes  s. 

Als  Probe  der  Sprache  uud  Orthographie  aus  Genesis  cap.  41. 

„Potom  podwa  ?idiel  farao  sen  mniese  sie  stogieee  nadreku 
znieS  gdiese  sedm  toIuow  krasnyeh  a  vtylych  velini  ypasiecbu  sie 
pomoHnaeb  (sie)  Apotom  ginycb  sedm  vyhrieze  zfeky  mrzutych 
avelmi  churawych  ypasiechu  sie  po!»relui  fic(*nem  potravie  vehtii 
zelene  vziteczne  y  siüechu  ty  krusne  avelnii  vtyle.  Lek  sie  pak  farao 
yvsnu  opiet  yvidiel  giny  sen  Sedm  klasuow  ktwiese  nagednom  kmeni 
plenyeb  (sie)  avelmi  slicnycb  Apak  drubycb  tolikez  klasuow  rTadlycb 
horkosti  zauadlycb  ty  snieehu  wseeku  prwnieh  krasu  Potom  farao 
procitiw  po  suem  pokogi  kdyzby  zgitra  vzasenim  Ick  sie  posla  ku y- 
kladacom  egipskym  i  kewsem  mvdrcom  aswolaw  ge  vypravil  gim  sen 
etc. .  .  Zdalo  mi  sie  bych  stal  nabrehu  vreky  Agduce  sedm  voluow 
zvody  krasnycb  velmi  amasso  nanich  style  ygediecbu  popastwinach 
gezernyeh  zelenv  trauici**  etc.  Das  Halsgeschmeide  wird  hier  obrue 
zlata  genannt,  das  Wort  noch  hiahol  obratil  gest  genui  gmie 
anazual  gest  gei  egipskym  hiaholem  spasitelem  suiota  ndal  gest  genm 
zciiu  assenech  dceru  phutilarowu  kuieze  heliopolskeho'^. 

Exodus  cap.  IS.  »Zpiewaime  hospodinv  neb  slawnie  obvelieil 
sie  gest  kuoji  genz  naniem  sediese  wrhl  gest  wmoi'e  Syla  ma  yehuala 

ma  hospodin  vcinil  nii  sie  uaspaseiiiL'  Tento  Buoli  otee  nieho  apovy- 
sim  geho  Hospodin  gako  miiz  boiovvnik  vvüseinohucie  gmie  geho  Vozi 
laronowy  yvoysko  gelio  ztonvli  sv  wmori  ceruenem  hluhiny  przikryli 
ge  sstupichu  whubiny  (sie,  v  hlubiny)  iako  kamen.**  etc. 

Leriticus  cap.  11.  „Totot  sii  dobytcata  kterczto  giesti  budelc 
zewsech  zvierat  zemskych  wse  gezto  ma  rozstiepeny  pazneliet  a 

preziua  etc  orlice  a  noha  a  sahann.  Inniaka  a  supa  a  podte 

rodu  geho  a  wseho  hawranieho  plodu  wpodohenstwi  swem  Stossa  a 
so¥ry  a  cbriestele  podle  rodu  svebo  wyra  akifekaiFe  adapa  labuti  y 
soyky  a  peükana,  raroha  kalandrina  podle  plodu  geho  dedka  neto- 
pyfe**  etc. 
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lohauues  I,  cap.  5  „  Wsseliky  gens  vieri  ie  Gezia  gest  Kristu« 
zboha  vrozen  gest,  awsseliky  genito  miluge  ho  geai  geat  porodii 
miluge  toho  geni  narosen  geat  znieho  Wtom  znamy  sie  mflageni 

syny  boSie  kdyz  milugem  boha  apfikazanie  gebe  ^inime  neb  toto 
gest  laska  bo>ie  aliychom  pfikaz;iiiie  geho  ostfiehali  a  piikazaüie 
gebo  tiezka  uegäu  ueb  wsselike  geni.  sie  gest  uarodüo  zboba  pf emaba 
suiet  atoto  geat  witiesstwi  genito  premaba  suiet  riera  Tale  •  .  • 
Nebo  tifie  au  genSto  auedeetwi  danagi  nazemi  ducb  Toda  akrew.^  ete« 

Frfigt  man,  zu  welcher  Reeension  dieser  Bibeltext  gebort  so 
muss  mau  vor  Allem  die  Kiai^c  beantworten,  in  welche  Zeit  die  vor- 
liegende Copie  falle  ?  Die  Züge  der  Buchstaben  und  die  ganze  Schreib- 
weise ist  der  Art  beschalTen,  dass  man  beim  erfitea  Anblick  versucht 
wäre»  sie  in  den  Seblusa  des  XIV.  Jabrbiinderts  zu  Teriegen.  Bedenkt 
man  jedoch  die  getbeilte»  oder  Fabriksarbeit,  welche  im  XV.  Jahr- 
hunderte in  B5hmen  allgemein  wurde,  und  betrachtet  man  die  hie 
und  da  angebrachte  Form  der  Ziffer  4  statt  der  älteren  X»  dann  das 
Vorhandensein  der  cz,  rz,  ss  neben  den  Erweichungszeicben;  so  wird 
man  sich  für  das  dritte  Decennium  des  XV.  Saecul.  aussprechen  mfis- 
sen,  also  für  eine  Zeit,  in  welcher  die  Abschreiber  nicht  nur  in  der 
Orthographie,  sondern  auch  in  der  Abschaffung  der  obsoleten  Aus- 
drücke sich  eine  grössere  Freih*'it  zu  erlauben  aaiiiigen.  So  z.  IL 
linden  wir  in  unserem  Texte  nirgends  mehr  das  Wort  ^pop"  lür 
sacerdos,  wenn  gleich  traviee,  bydiic,  plen,  samec,  samice  u.  s.  w. 
beibehalten  wurden.  Unseres  Dafürhaltens  bildet  unser  Text  den 
Obergang  von  der  ersten  zur  zweiten  Reeension,  und  hat  darum 
auch  für  die  Philologen  einen  hohen  Werth. 

Am  Schlüsse  des  Codex  ist  das  sogenannte  „prjn  idlo^,  oder  die 
Richtstiiimr,  wie  nach  den  verschiedenen  Sonntagen  und  Kirchen! esten 
die  £pistel  und  die  ETangelien-Perikopen  gewählt  werden  sollen.  Der 
Anfang  und  das  Ende  einer  aolchen  Perikope  ist  stets  angemerkt 

Ehedem  war  dieser  Codex  in  rothem  Sammt,  dessen  Spuren 
noch  \orbai)(ien,  gebunden,  später  erhielt  er  einen  Einband  von 
rotiiem  Saffian,  nun  ersclieint  er  in  braunem  Leder,  welches  aus  dem 
XVI.  Jahrhunderte  stammen  mag. 

Nach  dem  eingeklebten  Blatte  zu  achlieasen,  befand  sich  dieser 
Codex  im  Besitze  des  Freiherm  yoq  Hofimann-Grunbüehel.  Im  Jahre 
1542  geborte  er  dem  Landvogte  zu  Pirna,  Heinrich  von  Gersderf. 
Aul'  dem  ersten  und  vierten  Blatte  sind  VV  u|)pen  angebracht;  drei 
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aehwtrze  Querbalken  im  silbernen  Felde  erscbeiuen  auf  dem  ersten, 
und  drei  silberne  Querbalken  im  rotben  Felde  auf  dem  Tierten  Blatte. 
Das  erste  Wappen  gebSrt  der  alten  raSbriiehen  Familie  der  Herren 

von  Kiiiiiitadt,  aus  welcher  Küiiij^'^  (Icorg  stammt;  das  zweite  ist  das 
der  Herren  von  Cymbnrg.  Ist  es  uus  erlaubt,  von  (liuscii  zwei  Wappen 
auf  die  Ei^enthüiner  dieser  Bibel  einen  Schluss  zu  ziehen,  so  machten 
wir  selbe  der  Frau  Sofie  Toa  Kanatadt  und  Podebrad»  Gemablin  des 
mibriseben  Landesbauptmanaa  Jebann  Ton  Cymbnrg  auf  Tobitschau 
(1437 — 1456)  suscbreiben.  Beide  Eheleute,  deren  Sobn  Ctibor  von 
Cynihurg  als  Rechtsgelehrter  durch  sein  Tohitschauer  Rechtsbueh  sich 
einen  unsierblicbeu  Aamen  erworben  bat»  waren  eitri^^e  Utraquisten, 
und  als  solcbe  gewiss  bemflbt  gewesen,  den  Text  der  beiligen  Sehrift 
in  ibren  Hftnden  au  baben;  dass  übrigens  in  dem  Hause  der  Kunstart 
die  Vorliebe  fGr  schöne  Bibelausgaben  herrschte^  leigt  die  Bocek'sebe 
zweitheilige  Pergamentbibel  zu  Stockholm,  ilcren  Beschreibung  in 
meinen  Forsebungen  in  Schweden  S.  143  und  Üg.  zu  lesen  ist. 

3.  Cod.  Ms.  membr.  fol.  saecul.  XV'.  ineuntis.  Folia  270. 

Titel:  Prwni  strana  BibJi  aa  do  drubych  kneb  SalomonoTyeb, 
kter^a  sIotü  Eeelesiastes.  Sig.  L  Nr.  174. 

Dieser  Titel  steht  auf  dem  Vorsetzblatte,  und  entspricht  voll- 
kommeu  dem  Inhalte  des  aut  starkem  Pergamente  geschriebenen  und 
mit  vielen  auf  Goldgrund  gemalten  Initialen  Teraierten  Codex,  welcher 
ohne  die  Qbliehe  Vorrede,  den  Peatateucb,  Jesu«,  das  Bueb  der  Rich- 
ter, Ruth,  Regum,  Paralipomenon,  Ester,  Esdras,  in  5  BQcber  getheilt 
wie  im  Codex  Xr.  17o,  doch  im  zwe  iten  Buche  niil  einer  andern  Ca- 
piteieintheiluug,  dann  das  Buch  Tobias,  Judith,  Job,  die  Psalmen  mit 
ihrer  Jobaltsanzeige  und  die  Proverbia  „Przislowie  Salomona**  umfasst. 

Wenn  gUsieh  dieser  Codex  der  Schrift»  der  Orthographie  und 
der  Malerei  nach  dem  Anfange  des  XV.  Jahrhunderts  angehSrt,  so 
enthält  er  doch  fast  unverfälscht  die  älteste  Recension  des  böhmischen 
Bibeltextes.  Überall,  auch  in  Job  12,  19,  nur  nicht  in  den  Psalmen, 
behielt  er  den  alten  Ausdruck  pop  und  hospodin,  wo  der  Codex 
Nr.  175  knez  und  pan  und  Bftb  setsia»  s.  B.  Esdras  IL  eap,  Z7  (Vul- 
gata  Esdrae  UL  9  in  medio) :  bydlili  su  poppt  aiabnowe  yti  ktoi 
SU  zysrahele  wgeruialemie  eewssie  wlasti  speltt  nanow  miessieze 
sedint'ho,  y  hiechu  synou«'  ) ztahelsstij  wswych  prziebytcziech ,  a 
sebrawse  wssecko  mnozstwie  spolu  uamiesstesstie  odewzebodu  slun- 
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cze  yswatych,  Powiediecha  ezdrassowi  biscupu  Tczenemu  wpismief 
aby  pmnesl  sakoii  moyxiessur  genz  gest  dan  odhospodina  boha  yzra- 
helskebot  ypninese  ezdrass  biskap  zakon  pnsedewsse  maostwie  gicb 
od  mQze  &£  dozeni,  y  przedewssie  popi»  aby  slysselt  zakon  nanow 

miesiecze  sedmeho,  y  cztiessee  naroiesstissti,  gessto  gcst  przed  swa- 
timi  dwTzmi  chramowyiui  od  prwnie  swietlosti  az  doweczera  przed- 
muzini  i  predzenami,  y  przezinichu  wssiezkni  swoy  rozam  kzakonu, }' 
stasze  pop  zizdrass  vmiel^  wboiiem  pravie  nadrzewene  atoliezy»  genz 
blosse  ktomo  Tdielana**  etc. 

Die  im  XV.  Jahrhunderte  üblichen  Punkte  als  Erweichungszei- 
ehen  fehlen  hier  gänzlich,  nur  hie  und  da  hat  das  z  diesen  Punkt; 
dagegen  sind  rz,  cz,  ss  allgemein. 

*  Doch  trotz  dieses  alten  Textes  kann  der  Codex  nur  dem  Anfange 
des  XV.  Jahriiunderts  angeb5ren»  und  zwar  aus  folgenden  GrOnden: 

1.  Als  Untersebeidungszeieben  dient  der  Punkt  und  das  Komma. 

2.  Das  y  hat  in  der  Regel  den  Strich  ober  sich. 

3.  Die  Abkürzungen  fehlen  gänzlich. 

4.  Das  Costüine  und  die  Bewaffnung  der  in  den  Initialen  ange- 
brachten Figuren  weisen  entschieden  auf  das  XV.  Jahrhundert  hin. 

Geschrieben  ist  dieser  Codex  auf  270  BlSttern,  die  zu  10  eine 
Lage  bilden,  im  Anfang  und  zu  Ende  desselben  ist  je  ein  unbe- 
schriebenes Scluiiutzpergament.  Die  Seite,  in  zwei  Colunmeii  getheilt, 
zählt  durchgängig  47  Zeilen,  die  mit  Schwärze  gezogen  sind.  Da- 
zwischen stehen  die  Buchstaben,  bei  denen  sich  die  scharfe,  spitzige 
Form  des  XV.  Jahrhunderts  schon  kenntlich  macht.  Obwohl  nur  Eine 
Hand  daran  arbeitete,  so  merkt  man  doch  eine  gewisse  Ungleieb- 
formigkeit  in  den  Zügen,  wogegen  der  Miniator  bei  weitem  mehr 
Phantasie,  als  in  den  heiden  früheren  Codices  entwickelt.  Denn  \\  ;ih- 
rend  diese  sich  stets  wiederholen  und  über  Arabesken  und  einige 
wenige  Blumen  sich  nicht  erheben,  gibt  unser  Maler  Figuren,  Pflan- 
zen und  Thiere  alier  Art,  wenn  gleich,  wie  gesagt,  in  der  Manier 
des  XV.  Saecul.,  also  ungemein  karrikirt  Von  einer  anderen  Hand  sind 
die  rothen  Aufschriften.  Der  Corrector  bezeichnete  hier  die  grossen 
Textbuciislaben  mit  rother  Farbe,  während  die  grösseren  Absatz- 
Buchslaben  gleichfalls  abwechselnd  roth  und  blau  erscheinen. 

Für  den  Kunsthistoriker  hat  dieser  Codex  dadurch  einen  Werth, 
dass  er  die  Miniatur-Malerei  in  ihren  verschiedenen  Phasen  Yorweist. 
Von  leergelassenen  Stellen  bis  zur  Vollendung  kann  man  an  diesem 
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Ma,  die  Technik  der  Miniatur  studiren.  Man  siebt  nämlieh  initialen» 
die  nur  mit  einer  Art  gelblich  weissem  Gummi  eroquirt  sind,  andere» 
we  mit  Scbwfirse  die  Umrisse  scbirfer  gezogtMi  sind,  noeh  andere,  hei 

denen  die  Pasta»  aufweichen  das  (Ii  hi  zu  Hecken  k.im,  l)eri'its  aulgelra- 
geii  ist.  Sie  wurde  aus  Mastix  iiiul  li^ebrauutcin  EHViibeiiK'  hrreitet  und 
iiegt  so  fest  auf,  dass  sie  selbst  mit  einem  Messer  sich  nur  schwer  ab- 
lösen lasst.  Aus  diesem  Allen  lässt  sieh  mit  Sicherheit  der  Schluss  zie- 
hen, dass  auch  hier  eine  ArbeitstheilungYorliegt  Nicht  mitEinemBilde 
besehiftigte  sieh  der  Maler  bis  zu  dessen  Vollendung,  sondern  wenn 
die  Handschrift  voui  Selireiber  fertig  da  lag,  zeichnete  er  zuerst  in 
allen  den  leergelassenen  Stellen,  falls  nicht  Patronen  angewendet 
wurden,  seine  Figuren,  und  belegte  den  mit  Gold  zu  verzierenden 
Raum  mit  seiner  Pasta.  £rst  wenn  der  ganze  Codex  diese  Vorbereituifg 
erhalten  hatte»  ging  der  Künstler  an  das  Legen  der  GoldpUlttchen, 
die  er  mit  dem  Wolfszahn  poHrte  und  mit  der  Punze  verzierte.  Die 
erhabene,  mehr  convcxe  Fläche  gewann  das  Gold  t  ben  durch  die 
ziemlich  stark  aufgetragene  Pasta.  War  das  Gold  im  ganzen  Codex 
gelegt»  dann  wurden  die  Arabesken  und  das  Blätterwerk  mit  pastuscn 
Farben  angelegt»  und  dies  wieder  im  ganzen  Werke»  weshalb  sich 
dieselben  in  der  Regel  wiederholen»  und  erst»  wenn  dies  alles  beendet 
war,  griff  der  Meister  zum  Pinsel,  um  menschliche  oder  auch  Thier- 
prestalten  nach  seiner  Composition  zu  malen.  Dieses  ganze  Verfahren 
leuchtet  aus  dem  vorliegenden  Codex  deutlich  hervor. 

Der  Einband  scheint  der  ursprungliche  bu  sein»  sehr  feste  Holz- 
deckel  mit  weissem»  wolligem  Leder  überzogen  und  mit  starken 
Messingbuckeln  und  Eckblattern  besehlagen.  Zwei  gleichfalls  be- 
schlagene Lederspangen  halten  dieselben  zusammen.  Der  ganze 
Einband  kann  als  Muster  für  ähnliche  Nacliahniu ng  gelten. 

In  die  Dietrichstein'seiie  Bibliothek  kam  dieser  Codex  durch 
Vermächtniss  des  Friedrich  Uoffmann  Freiherrn  zu  Grünbuchel»  wie 
dessen  Wappen  und  Inschrift  auf  dem  Torderen  inneren  Deckel 
darthuen. 

Probe  aus  dem  Psalm  VII.:  „Pane  boze  moy  wtie  sem  vffal  zdrawa 
mie  vczin  zewsschh  kterziz  sie  mnie  protiwie  awyswobod  niie,  aby 
niekdy  nepopadl  iakozto  lew  üussie  me,  kdyz  nenie  ktoby  wykupil 
ani  ktoby  spassena  vczinil,  pane  boze  moy  vezinilli  sem  to»  gestli 
neprawost  wruku  mu»  nawratitli  sem  odplaczugiczim  sie  mnie  sle*<  etc. 
Oder  Psalm  IX:  »»0  chwaliti  tie  budu  hospodine  wewssem  srdczy 
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swem,  wyprawimt  wsseeky  diwy  twe»  weselitit  sie  budu  a  plesatit 
budu  wtobie,  widam  ekwaln  gnenu  twemu  naywfasy»  kdyz  obnitü 
nepnietde  mdio'*  ete* 

4.  Cod.  Hs.  ckart  fol.  saecal.  XV. 

Titel:  Vetus  testamentum  in  lingua  bohemica.  Sig.  L  ii9. 

Mit  AasseUuM  der  Libri  Maebabaeorum  und  der  Propbeten  sind 
in  diesem  Codex  alle  anderen  des  alten  Testamentes  naeb  der  Ord- 
nung der  Vulgata  mit  den  Qbllcben  Vorreden  und  Capiteleintheilungen 

enthalten.  Die  Psalmen  I)avi<l's  haben  umständliche  Aiguraente. 

Geschrieben  ist  dicsör  unpagiiiirte  Codex  auf  einem  festen 
Papiere  —  das  23.  Blatt  ist  Pergament  —  in  zwei  Columnen»  die 
Seite  au  60,  48  und  47  mit  der  Feder  gesogenen  Unien.  Die  gros- 
sen Initislen  sind  bemalt,  und  bie  und  da  aucb  mit  Gold  belegt*  doeb 
ohne  kflnstleriseben  Wertb.  Die  einielnen  Absfttse  werden  abweek* 
selnd  durch  rothe  und  blaue  Buchstaliea  markirt.  Ausdrucks  weise 
und  Orthographie  nüthigen  uns,  diesen  Codex  in  die  nachhusitischen 
Zeiten  zu  verlegen.  Das  charakteristiscbe  Wort  «»pop'^  kommt  bier 
ttiigends  vor.  Der  Codex  beginnt: 

»Poesyna  se  epistela  totiito  list  Swateho  Jeronima  ktemsto 
pisse  kniezy  PauHnowi  muzy  ymielemu  gens  Messe  poslal  gemu  darky 
a  list  swuoy  po  ainlirozowi  nniiclm  wykazuge  jp^cmu  vinysl  swuoy, 
ze  by  chtiel  swiet  opustiti»  a  ze  ma  zadost  srozumieti  pismom  swatim 
a  tieiie  mobtliby  bei  nauexytele  mieti  rozum  pisem  swatycb,  a  ie 
by  pro  ty  wieoiy  s  swatym  Jeronimen  rad  praebywal,  k  temu  gebe 
listu  odpowieda  swaty  Jeronim  tiemto  swym  listem  a  die  takto :  Braler 
Ambroz  twymi  darky**  etc.  Im  Initial  der  heil.  Hieronymus  schreibend 
nlii^t  liiUlet.  Mit  der  Vorrede  ist  nur  die  erste  Seite  besciuieben,  die 
nachlülgenden  21  Seiten  sind  leer  gelassen.  Das  erste  und  ein  Theil 
des  aweiten  CapUels  der  Genesis  fehlen;  das  Blatt,  worauf  dies  stand, 
und  das,  nach  den  anderen  Büchern  an  schliessen ,  einen  bemalten 
Initialen  hatte  und  aus  Pergament  bestand,  ist  ausgeschnitten.  In  der 
Schrift  mehren  sich  schon  die  Abkürzungen,  und  der  Punkt  als 
Unterscheidungszeichen  vertritt  die  Stelle  des  im  früheren  Jahr- 
hunderte vorherrschenden  Striches. 

Der  Einband,  braunes  Leder  mit  Messingbesoblägen  und  Leder- 
spangen, ist  der  ursprfingliche;  fiigentbümer  des  Buches  war  Fer- 
dinand Hoffhiann  Freiherr  von  Gränbfiehel. 
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Probe  des  Textes:  Genesis  Cap.  41.  rekl  gcsl  kral  k  Jozc- 
foTi.  Jat  Sern  tarao.  bez  twebo  prikazanie  nehoe  nyxadny  ruku  aui 
nohu  we  wie  lemi  Egiptske.  Y  obratil  gest  gmeno  ge^o»  a  naswal 
gey  iaiikem  Egiptakym  spasitelem  awieta.  Dal  gemu  iM  ienu  Aste- 
nea  deeru  Patyfarea  kniezie  EUpoleos.  A  tak  wysel  gest  Jozef  do 
zemie  Egiptske.  A  biese  we  XXXti  letech  kdyi  gest  si&\  pred  oblicegem 
krale  faraona."  etc. 

Esdras  II»  9.  (Vulgata  IIb.  III.  9,  weil  hier  das  zweite  Buch 
Neemiaü  heisat):  »A  wstaw  fisdras  od  przistrielie  ehramoweho 
otgide  do  pokogika  Jonatowa»  ayiia  naiaü,  a  to  gsa  bospodo»  neoku- 
syl  gest  ekleba  ani  wody  pil  nad  tieprawostmi  mnoistwimi.  T  stalo  se 
gest  prowolanie  po  wseiri  /idowstwu  y  wgeruzalemie  wseci  kterziz 
biechu  zwiczeiiie,  aby  se  shromazdili  do  geruzalew«,  a  ktoz  by  koli 
fieprzisel  wedwu  nebo  wetrzech  dnech»  podie  sudu  przisedieafch 
starüeh  pobran  bade  statek  gebo  a  aam  aa  otdieieneA0  aby  byl  suzen 
ot  mnoistwie  swieienie.  Y  shromazdfli  gau  ae  wsaiezkni»  kteniS  biechu 
z  pokoleni  Juda  a  Benyamin*'  etc. 

6.  Cod.  Ms.  ebart.  4*.  saeeol.  XV. 

Titel:  Novum  testamentum  in  lingua  bohemica.  8ig.  I.  53. 

Neben  den  Schriften  des  nenen  Testamentes»  welche  ganz  die 
Ordnang  der  Vnlgata  befolgen,  enthfitt  dieser  Codex  auch  die  aus 

dem  alten  Testamente  genommenen  Episteln  fSr  die  ganze  Fasten- 
zeit von  der  ersten  bis  znr  siebenten  Woclie  in  der  Faste;  darauf  nach 
einem  leeren  Blatte  «Pravidlo'',  oder  die  Ordnung  der  von  der  katho- 
lischen Kirche  angenommenen  Perikopen  für  die  Sonn-  und  Festtage 
des  ganzen  Jahres.  Wfthrend  die  Fasten-£pisteln  dem  ganzen  Wort- 
laute nach  angesetzt  sind,  wird  hier  blos  der  Anfang  und  der  Schlass 
der  Perikope  angemerkt.  Es  hat  allen  Anschein,  dass  dieser  Codex 
zum  kirchlichen  Gebrauche  benutzt  wurde.  Er  ist  auf  einem  festen 
Papiere  deutlich  uod  corrcct  geschrieben,  das  Papier  in  Lagen  zu 
10  Bogen  gelegt,  die  Linien,  32  auf  der  Seite,  mit  Schwärze  durch 
das  ganze  Blatt  gezogen,  die  Initialen  blau  und  roth  angesetzt  und 
Tom  Corrector  die  grossen  Buchstaben  des  Textes  gelb  und  roth 
angestrichen.  Hie  und  da  ist  auch  ein  Versuch,  mit  der  Malerei  nach- 
zuhelleti. 

Von  der  ersten  Lage  fehlt  das  erste  und  das  10.  Blatt,  wesshalb 
nicht  ersichtlich  ist,  ob  die  übliche  Vorrede  angebracht  war.  Der  Codex 
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beginnt :  „Pronesti  gie  chtiesse  tainie  pusttti  gi,  A  kdyzto  on  myslessie 
yhned  andie)  panie  vesoaeh  vkazal  se  gema  rzka,  Joxeffe»  synu  Dawi« 
dow,  nerod  sie  bati  pnigiti  Marie  manzelky  twe»  Nebo  eo  ezoS  wni 

sie  gest  narodilo  zdueha  swateho  geM,  a  vrodit  sina  anazuowess  gmeno 
geho  Geziess,  N\*l>ul  uu  sjuij^ch  vc/iiii  lid  swoy  oti  liiieehiiow  gich, 
Ato  wäieczko  stalo  se  gest  aby  naphueuo  bylo»  to  czoz  rzeczeno  gest 
od  pana  skrze  proroka.**  etc. 

Probe  einer  Epbtel:  nCtwrtä  sobotu  Epiatola  Daaiel  w  XIII. 
Kap.**  Uber  Sosanna:  „Ale  biessta  oba  raniena  milosti  gegi  ani  gsta 
powiediela  sobie  holest  swu,  ^'el)  stydiessta  se  sobie  powiedieti  swe. 
^adosti  chtiece  hrziessiti  siii  a  zachowawachu  pilnic  na  kazdy  den 
hiedieti  nani,  y  rzekl  gest  geden  k  druhemu  podwa  domuow  neb  giz 
bodina  obiedni  gest,  a  wyssedse  rozessbi  gsta  se  a  roissedaae  se 
sessla  gsta  se  wespolek»  ptagiee  se  na  praieini  a  wyznala  gsta  sobie 
zadost  swu,  a  vlozila  gsta  sobie  eas,  kdyzby  gi  samu  mobli 
nalezti.**  etc. 

Wann  und  von  wem  dieser  Codex  geschrieben  wurde,  darüber 
gibt  uns  auf  der  Torietzten  Seite  eine  Stelle  Auskunft»  die  da  besagt, 
dass  der  Scbreiber,  Jobann  aus  Prag,  diesen  Text  zu  HezeHe  am 
Samstage  nacb  MattbSus  1470  yollendet  babe.  Sie  ist  mit  rotber  Tinte 
gesehrit^l)eu  und  lautet:  „Atak  sie  gest  skonalo  w  Sobotu  po  Swatem 
Matussij  Pisarzem  Janetn  z  Praliy  ty  (;lnvile  w  iMezirzieczie  Iota  Bo- 
ziehe  Mo.CCCCo,  Sedmdesateho.  Bud  Panu  boha  cbwala  y  czest,  bud 
gebo  gmeno  pozehnano  z  tak  yelike  milosti  a  z  nesmime  dobroty.** 

Um  das  Jabr  1531  befand  sieb  dieses  Bueb  im  Besitze  des 
yiadyka  Brykcf  Rehi^ek  Ton  KT^tniee,  im  Jahre  1533  in  dem  seiner 
Witwe.  Diese  Witwe  hat  am  letzten  Blatte  angemerkt,  dass  1 531  Diens- 
tag vor  Marien  Geburt,  ihre  Tochter  Dorothea,  dann  in  demselben  Jahre 
in  der  Naeht  nach  Kreuzerfindung  ihr  Sohn  Sigismund,  und  1533 
Dienstag  vor  Christi  Himmelfahrt,  ihr  Gemahl  »vrozeny  wladyka  pan 
Brykczy  Rzebaezek  z  Skwietnieze**  gestorben  sei.  Als  weiterer  Be- 
sitzer zeicbnet  sieb  auf  derselben  letzten  Seite  Achilles  Scbellen- 
schniied  vuii  Breslau,  der  Schritt  nach  zu  urtheilen  am  Schlüsse 
des  XVi.  Jahrhunderts.  Die  Deckel,  ziemlich  beschädigt,  mit  Messing- 
buekeln  und  abgerissenen  Spangen,  sind  die  ursprünglichen. 

Anmerkung. 

Ausser  diesen  hier  beschriebenen  fünf  Bibeln  besitzt  die  Die- 

trichstein'sche  Bibliothek  zu  Nikolsburg  keine  weiteren,  da  doch  in 
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Jungmatin*8  »Historie  literatury  6eak4*  zweite  Ausgabe  Prag  1849 
acht  Exemplare  als  in  Nikolsburg  rorfindig  nngeroerkt  erseheinen. 

Wir  erklären  uns  tlicso  Unrichtigkeit  nur  ;ms  der  undeutlichen  An- 
gabe der  Handschriiteu,  so  dass  eine  und  dieselbe  zu  zwei  Terschie- 
denen  Nummern  angeführt  wird.  Geben  wir  diese  in  Jungmann 
angefubrteu  Bibeln,  die  handsehriftUch  in  Nikolsburg  erliegen  aollen« 
durch. 

Nr.  107.  Biblf  eeska.  Rkp.  na  pap.  fol.  ku  konci  XIV.  weku. 
fBocek).  Eine  volLsläudii;*.'  liil^eJ,  auf  Piipier  geschrit'beii,  existirt  in 
der  Dietrichstein'scben  Bibliothek  zu  Nikolsburg  nicht,  und  konnte 
auch  zu  Bo^k's  Zeiten  nicht  Torhanden  gewesen  sein»  da  ein  voll- 
ständiger Katalog  der  Handschriften  aus  dem  Jahre  1S09  Torhanden 
ist,  und  dieser  nur  die  von  uns  beschriebenen  Exemplare  anfQhrt. 

Nr.  o04.  a.  Uibli  ceska,  Ukp.  lol.  iia  ]»ai>.  zaealkii  XV.  stolcli 
w  bibl.  Mikulüvske.  6.  Jina  tamze  z  XV.  stol.  fol.  pap.  (Bocek).  Was 
wir  von  der  frühern  Nummer  sagten,  gilt  auch  von  dieser. 

Nr.  1^12.  CeU  hMi  na  pergamen^  w  fol  w  Mikulove. 

Nr.  513.  Jini  podobni  tamze.  Beide  diese  Nummern  sind  vor^ 
handen.  Sie  tragen  die  Signatur  Kasten  I.  Nr.  173  und  175.  Die 
erste  Nummer  173  gehört  in  das  Ende  des  XIV.  Jalirliunderts;  die 
Nummer  1 7*)  stammt  aus  dem  Anfange  des  XV.  Jahrhunderts. 

Nr.  ^29.  Prwni  dil  bibli  az  ku  prislovim.  Es  ist  dies  unser 
Pergament-Codex  unter  Sig.  L  174  aus  dem  XV.  Jahrhunderte  mit 
dem  Texte  der  ersten  Recension. 

Nr.  530.  Jiiiv  (hl  tamze,  kteryz  gde  az  na  konec  zalmu.  In 
dieser  Nummer  erkenuea  wir  unseru  Papier-Codex  Sign.  L  119. 

Nr.  539.  Stary  zakon.  Rkp.  ze  zacatku  XV.  weku  na  pergam. 
fol.  T  bibl.  MikuloT.  (Bodek).  Dies  ist  der  Pergameht^Codex  Sign.  L 
Nr.  174  und  mit  Nr.  529  wohl  identisch. 

Dem  Texte  nach  bringen  die  Nr.  173  and  Nr.  174  die  älteste 
Reecnsioü,  die  Nr.  175  den  IJheri^ang  von  der  ersten  zur  zweiten, 
Nr.  119  die  zweite,  und  die  Nr.  53  die  dritte  Recension.  Diese  letz- 
tere Nummer  ist  bei  Jungmann  und  in  den  Manuscripten  des  Bocek 
im  mahrischen  Landesarchive  zu  Brönn  nicht  verzeichnet 

In  den  BrGnner  Wochenblättern  vom  Jahre  1826  sind  gleichfalls 
unsere  Exemplare  der  böhm.  liibel  mit  Ausnahme  der  Nr.  o3  anf^e- 
deutet,  also  ein  neuer  Beweis,  dass  auch  1826  nicht  mehr  Bibel- 
Exemplare  in  der  Nikolsburger  Bibliothek  vorlagen. 
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b.  The«l«gUcjie  Tr«cUte. 

6.  Cod.  Mb.  Chart  4*.  maius  saecul.  XV.  exeunt  Foita  37d. 

Titel:  Mag.  Jana  Husa  Vyklad  vetsf  na  patere,  to  jest  na  v(ru, 
desatero  pr(kazau(  a  modlidbu  Pane.  Sig.  I.  59. 

Dieses  Ton  Mag.  Joliana  Haa  verfasate  uod  in  Prag  l^l^O  in  foL 
aum  mten  Male  yerdffentlichte  Werk  gibt  id  einer  sehonen  Sprache 
eine  Paraphrase  oder  Brkifirung  des  Credo,  des  Dekalogs  und  des 

Paternoster,  des  letzteren  in  einer  zweifachen  Weise,  einer  längeren 
und  einer  kiirzeren.  Gesehrieben  ist  es  mit  der  in  dt  r  zweiten  Hälfte  des 
XV.  Jahrhundert)  s  in  Mähren  üblichen  tetten  und  grösseren  Sei irift, 
so  dass  25  bis  ZS  Zeilen  auf  die  Seite  kommen.  Das  CSanae  zerfilUt 
in  96  Capitel  und  beginnt:  «Kaidy  krzestlan,  geni  ma  roxnm  prawy, 
ehcseli  byti  spasen»  mussy  wierstti,  przikasanie  bozie  plmti  a  bohu 
sie  modliti.  0  prwem  di  spasitel,  ktoz  wierzi.  spasen  biide.**  etc. 
Sehluss:  „Amen,  to  gest,  tak  sie  stau,  a  matka  ma  vczila  mie  rzekati 
amen,  tak  boh  day  mily  pane  bozie  hrzechow  odpusstienie.**  Auf  den 
lotsten  18  Blättern  folgt  ein  alphabetisches  Yeraeichniss  der  abge^ 
handelten  Materien  mit  Hinweisung  auf  das  betreffende  Capitei»  a.  B. 
Boh  mos  widten  byti  XXXI»  Boba  milowati  cso  gest  XXXI,  Lichwa 
gest  rozlicna  LVIII,  Zum  leichtern  Überblicken  sind  die  llauptistellen 
mit  rother  Farl)»'  iinterstricht  ri,  und  vom  Corrector,  der  auf  einem 
Blätteben  einen  leblenden  Satz  einschob,  die  grossen  Buchstaben 
im  Texte  gleichfalls  roth  angemerkt  in  Jnngmann*s  böhm.  Liter. 
Geschichte  2.  Aufl.  erscheint  dieses  Manuscript  citirt  8. 106  Nr.  812. 
Der  Einband  mit  awei  Lederspangen  ist  gleichseitig,  die  ProTenienz 
unbekannt.  Die  neueste  Ausgabe  dieser  schönen  Schrift  besorgte  nach 
einer  Bautzner  Handschrift  Erben  in  Prag  als  Nr.  1  unter  Husens 
Schritteu.  Bei  Bocek  verzeichnet  unter  Nr.  34. 

7.  Cod.  Ms.  Chart.  4^  minus  saecul.  XV.  Folia  250. 

Titel:  Milic  Jan,  Kniaky  o  zarmdeenfch  vdikjch  cirkve  svat^  a 
knihy  Nikodema.  Sig.  IL  86. 

Der  ganze  Titel  lautet  (roth):  „Poczynagi  sie  kai/ky  o  zarmu- 
czeuich  velikych  Cierkwe  swate.  y  kazde  dusse  wierue.  kterei  magl 
trpieti  od  draka  naposlednie  dny  Antykrystowi.  a  ogeho  sedmi  ranach 
poslednich  a  nayhorssich.  kteryniü  bude  wssecky  wolene  buozie  na-* 
ramnie  krzizowati.  a  kterak  sie  magi  mrolenfj  bosi  wtom  krzizowani 
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mieti**.  Der  unter  dieser  Aufflchrift  folgende  Text  ist  cum  grössten 
Theile  weggerissen.  Vom  zweiten  Blatte  an  ist  jedoch  das  Werk  yoll- 
stfindtg.  Im  Drucke  erschien  dasselbe  su  Prag  1$42.  In  Juiigmann*s 

Lit.  Gesch.  ist  es  S.  4ü,  Nr.  1G2  rerzeichnet. 

Interessant  ist  die  Handschrift,  weil  sie  vom  sprachlichen  Stand- 
punkte den  ersten  praktischen  Versuch  enthält*  die  im  Volke  lebende 
Redeweise  in  die  Literatar  einzuftihren.  Mili^  ist  auch  in  dieser  Be- 
ziehung der  Vorgänger  Husens,  indem  das  durch  Hus  eingeführte 
Verlahren»  die  Sprache  des  Volkes  an  die  Stelle  der  Schril'tspraclje 
2u  setzen»  schon  von  Milie  herstammt 

Dfe  Schrift  ist  die  gewöhnliehe  fette  und  sehr  deutliehe.  Der 

Punkl  als  Unterscheidungszeichen  ist  roth  durchgestrichen,  sonst 
nur  die  grossen  Textbuchstnben  roth  markirt  und  ebenso  die  Titel 
geschrieben.  Die  Seite  zählt  27  auf  schwarzen  Strichen  gesetzte 
Zeilen.  Hie  und  da  sind  auch  Randglossen»  die  zum  Texte  nicht  geboren: 
sie  sind  roth  geschrieben,  z.  B.  «kazdy  kaczierz  musy  na  smilstwu 
dokonati**  oder:  „Mistfe  Jene  z  Husince,  giz  widis  ten  sbor,  kleryz 
tie  g^st  sudil,  genz  sie  nazi^al  swatym".  Die  Eintheilnng  geschieht 
nach  Capiteln  und  Gradus  =stupnie.  Sehiuss  fol  199:  „Osindesaty 
druhy  stupen  gestit:  Aby  iako  apostole  ygini  vczedlniczy  w  vkrutnyeh 
gich  roukach  a  bolestech  a  whorzke  smrti  swoy  ziwot  dokonali»  a  tak 
se  milostiwemK  yezissi  krzizowanemu  obietowali  a  konecznie  dostali 
a  znebe  jako  jini  swieti  nioeznie  gynyni  posobie  puiiiahali.  Dayzto 
nam  wssemohuczy  amilostiwy  gezis  krzizowani  amen.  Anno  1  .4.5.3# 
et  eodem  anno  coronatus  est  rex  Ladislaus  in  Castro  Pragcnsi  domi« 
nico  in  die  Simonis  et  Jude."  Hiemit  hätten,  wir  genau  die  Zeit»  in 
welcher  die  vorliegende  Handschrift  beendet  wurde. 

Nach  fünf  ieer^elassenea  Blättern  beginnt  (roth)  fol.  205: 
„  Wegmie  swate  trogieze  poczinagi  sie  knihy  Nykodema  mistra  zidow« 
skeho  a  vczedlnika  pana  nasseho  gezukrysta»  wnichzto  gast  popsano 
vmuczenie  a  wzkrziessenie  tehoz  pana  a  spasytele  nasseho  A  nalezeny 
SU  od  teodozia  welikeho  Czesanse  rzimskeho  w  Gerusalemnie  wdomie 
pilata  ponskeho  mezy  knilianu  obecznimi.  Kapitola  prwnie  gest  o  tom, 
kterak  pau  krystus  przed  pilateui  byl  obzalowan  a  obeslan,  aby  przeü 
uim  stal  k  zpraweni**.  Solcher  Capitei  gibt  es  23.  Der  Text  bej^innt: 

stalo  se  gest  wletie  dewatenastem  za  Cziesarze  Tyberia 
Czienai-^e  r/intskeiiu,  a  Eroda,  6yna  welikiUio  Ei'oda  wladarze  Gati- 
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leyskeho«  etc.  Schluss:  tak  grst  .skrzie  toho  cziesarzie  przislo  k 
nassic  znamosti,  hudiz  bohu  chwala  amen.^ 

Dieses  apokryphe  Evangelium  Nicodemi  ersehien  mehrmal  im 
Drucke,  zuletzt  in  Hanka*s  Ausgabe  18€f  in  Prag.  Die  Handscbrilt 
selbst  Yerzeichnefe  nacb  Bo<'^ek*8  Angabe  Jungmann  in  seiner  b5bro. 
IJlcratiir-Geschichte  S.  94,  Xr.  (>02.  Sielrauch  Salaii'k,  Zivot  Krista 
Puna  podle  Evangelium  sv.  Matouse  im  Rozbor  stc.  lit.  1845. 

Nach  dem  Schlüsse  dieses  falschen  Evangeliums  folgt  fol.  ZAi 
bis  250  noch  ein  Apokryph. 

„Skonaly  sie  knihy  |iana  gezukrysta  o  geho  Tmuczeni  wzkrzies-  , 
seni  a  na  nebe  wstopeni.  A  poczynajt  sie  o  znameni  (o  ist  deutlich 
vom  Worte  getrennt)  kterak  Tyherius  Czesarz  pu  Gezisse  de  Geru- 
zalema  poslal  voluziana  kuiezie  abiskupa  rzymskeho  a  pohanskeho''.. 
Beginnt:  ^Czasu  toho,  kterehoz  gest  trpiel  Krystus,  bylo  gest  tayno 
przied  Cziesarzem  Tyberiem''  etc.  Schluss;  «a  böge  sie  vknitne  a 
zgewne  smrti»  sam  se  zahubil  a  tak  zie  skonal''.  Jungmann  erwähnt 
dieses  in  10  Cap.  getheilten  Werkes  I.  c.  S.  94  Nr.  602.  (Hauka 
1.  c.  p.  i)  I .) 

Zur  Pi'übe  des  Styles  aus  dem  Cap.  X. :  »kterak  gest  weleben  pan 
krystus  przied  neronem  a  potupen  Simon  czarodieynik  od  apostolow 
gezukrystowyeh.  A  kdyz  su  byli  przeezteni  listove  pred  Czesarzem 
yhned  Cziesarz  nero  veee  k  apostolowi  petrovi:  powiezte  mi ,  stalili 

SU  sie  tylo  wsseczky  wieczy  naniem  Tedy  peter  wecze,  dobry  czie- 
sarzi,  wsseczky  ty  wieczy,  kteres  slyssal,  stali  su  sie  na  kryslu  pauu 

V 

mcm,  synu  buoziem.  Neb  tento  Simon  kozedinik  pln  gest  izi  a  dia- 
belskymi  ehytrostmi  obstupen  tak  welmi,  ze  prawi  sie  buobem  a  gsa 
czlowiek  poskwrnieny»  a  synem  bozym  smiel  gest  sie  nazywati, 
wniemzto  my  sme  vsseehni  switiezyli"  ete. 

Die  Schritt  ist  im  {ganzen  Codex  dieselbe*,  also  aus  dem  .lalue 
1453.  Der  Ledereinband  iät  der  alte  —  die  Provenienz  des  Buches 
unbekannt. 

8.  Cod.  Ms.  Chart  8**.  parv.  saecul.  XYI. 

Titel:  Preeationes  inlingua  bobemicaeumCalendario.  Sig. 1. 46. 

Auf  einem  festen  Papiere  und  mit  einer  eleganten  Schrift  ist  dieses 
Gebetbuch  angefertigt.  Es  beginnt  mit  den  sieben  Husspsalmen  und 
endet  mit  einer  Betrachtung  über  die  Leiden  Christi  am  Charfreitage. 
Nach  den  Busspsalmen  und  den  entsprechenden  Gebeten  kommt  die 
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Lilafiei  zu  Allerlu'iligen ,  wohl  der  interessaiittsU'  Theil  aus  dem 
gaozeu  Wei'ki'.  Diese  Litnnci  zeigt  viele  und  wcsentHelie  Aliweiehun- 
gen  von  den  jetzt  gebräuchlichen.  Unter  den  Gebeten  ragt  ^Modlitba 
swatebo  Bernarta  o  vmueseni  pana  nasseho  Jesisae  crista**  durch  die 
schwungvolle  und  schone  Obersetsong  hervor  Die  Communion^Ge- 
bete  zeigen,  dass  dieses  Gcbetimcli  tür  einen  römisclu  ii  Katliolikcn. 
der  unter  Einer  (Jestalt  communicirte,  gescliriel)eii  wurde.  Die  (ie- 
bete  zeichnen  sich  durch  eine  gewisse  Nüchternheit  und  durch  bibli- 
schen Geist  aus.  Gebete  zu  den  Meiligen  kommen  nicht  vor;  für  die. 
Seelen  der  Verstorbenen  und  zur  Mutter  Gottes  nur  Eines.  MModlitba 
ku  pannie  marigi.  Pany  ma  swata  maria  wieezna  panno  nad  pannami 
swrchowanc  dobroty  a  niilosrdenstwi ,  prosiui  tebe  skrze  ten  kterizto 
dussl  twu  prosscl  mecz  bolesti,  kdyzto  geiiinaczek  twuoy,  paii  nass 
Ge/.iss  kristus  vtrpeny  sinrti  ti'{M'el  na  krzizy''  etc.  Vigilie  za  duse 
wierne  enthalten  das  gewdhnliehe  Todtenofficium  mit  Psalmen  und 
Lectionen,  und  den  Schlass  machen  Betrachtungen  fQr  jeden  Tag  der 
Charwoehe,  die  von  Verstftndniss  und  geregelter  Relig^'ositSt  zeugen. 
Auf  den  letzten  vier  Seiten  ist  von  einer  späteren,  llüchtigen  Hand 
angemerkt:  »Gest  sedm  znamenie  a  powach  zwlasstnich»  pokterichz 
muoz  clowiek  poznaty,  budely  spasen.** 

Was  jedoch  dieser  Haudschrifl  einen  grösseren  Werth  beilegt, 
das  sind  2!^  Pergament-Blätter»  welche  den  Gebeten  vorgebunden 
sind  und  einen  allgemeinen,  vom  Jahre  1470  bis  1800  gehenden 
Kalender,  und  eine  AI  lunidlung  über  den  EiuÜuss  der  iZ  Planeten 
aul  die  Meuächen  enttiaiten. 

Zuerst  folgt  der  gewöhnliehe  Kirchenkalender  mit  den  iiblirhen 
böhmischen  Bezeichnungen,  darunter  czrwen  und  czrwnec,  mit  den 
Sonntagsbuchstaben,  der  goldenen  Zahl,  die  Zeit  des  Voll- und  Neumon- 
des und  die  Stupni  slune5nf.  Neben  den  Gblichen  Namen  werden  die 
Monate  auch  nach  den  Piaueten  benannt;  kuzorozcc,  Wodmk,  Kyhnai*, 
Skopnec,  Bykowec,  Dwubliznec,  Rakonow,  Levon,  Devkona,  Wahana, 
Stiropen  und  Strelokol.  Unter  den  Heiligen  ist  zum  9.  Marz  schwarz 
angesetzt:  ,iCzrhy  a  Straehoti*'.  Die  Vigil  heisst  hierBdienie,  die 
Innocentes-mladenei,  Epiphania-swiczek;  20.  Feh.:  Corone  panny; 
4.  März :  Przenessenie  sw.  Waczlaw» ;  Perpetoae  et  Felicitatis  den 
7.  Marz  wird  übersetzt:  Stiasne  a  Wieczne;  23.  April:  Woytieclia 
-  a  Girzie  roth  verzeichnet;  2.  Mai:  Sigismunda  kräle  roth  ;  die  Appa- 

ritio  sti.  Michaelis  ist  nicht  angesetzt;  15.  «luni:  Vita  s  towaristwem 
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(rotb);  Anton  von  Padua  (Vlill;  27.  Juni:  Seilm  spalnoNv;  4.  Juli. 
Prokopa  opata  (roth):  13.  Juli:  Margariti  panny  (rolhj;  i.  August: 
S.  Petra  getie;  16.  September:  Ludmille  muiedl.  (roth);  ZS.  Sep- 
tember: Waczlawa  awateho  (roth);  20.  October:  XLtissicz  diewicz; 
i.  NoTember:  wsseeh  swatych  (roth),  aber  am  2.  keine  Commem. 
Omniütn  fidcliiim  defunct. ;  am  10.  Xovember  noch  eimiiai  Luiimilli 
wdowy  (schwarz);  i3.  November:  Crislina  s  bratrf. 

Nach  diesem  Kirchonkalender  stehen  zwei  Tafeln ,  deren  eine 
die  goldene  Zahl  mit  dem  Eintritt  des  Mondes  in  die  iZ  Himmels* 
seichen,  die  andere  die  Jahre  1470  bis  löOO  mit  beigefugten  Sonn- 
tagsbnchstaben»  goldener  Zahl  u.  d.  g.  enthält  Wie  diese  Tafeln  m 
gehranchori  seien,  zeigt  der  Verfasser  auf  den  nacbrolgenden  vier 
Seiten,  worauf  der  „Planetai'"  f'^'g*«  Beginnt:  „Od  gitra  az  dopolendne 
panuge  ziwcl  ohnie.  A  odpolendne  as  do  noci  panuge  powietrzie. . . 
Kdyi  miesiecz  bywa  na  Skopezi  znameny  teplem  snehem  ohniwem** 
etc.  Schliiss  des  Ganzen:  „iakozto  vsseho  toho  dossli  sa  mistrzi, 
awssak  tiem  wssym  sam  pan  Buoh  wladne ,  tot  konecz  kneh".  Der 
obere  Deckel  ist  abgerissen;  Provenienz  unbekannt. 

• 

9.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saec.  XV'.  exeunt. 

Titel:  Opuseula  fiusitica  latina  et  bohemiea.  Sig.  II.  li^9. 

Die  in  diesem  Codex  enthaltenen  Werke  sind : 

1.  Imago  vitae  Bonaventurae.  „Flecto  genua  mea  ad  patrem 
Domini  mei  lesu  Christi  etc.  x  Mhil,  nihil  te  dulcius»  nihil,  nihil  te 
carius.  Tu  niilii  super  vitam  meam  piaces**.  Gespräch  zwischen  der 
Seele  und  dem  Menschen. 

2.  Ineipit  alias  über  sancti  Augudtini  de  salnte  animae  et  appel- 
latvr  Mamiaie.  „Quoniam  in  medio  laqaeorum  positi  sumus,  faoile  a 
coelesti  desiderio  frigescimus.  coelestium  rfuoque  contemplatione 
quam  terrestrium  occupatione  delectari.  Quod  nos  adiuvet  pater  et 
filius  et  Spiritus  sanctus.  Amen''. 

3.  Ineipit  über  alter  sancti  Augustini  doctoris  eximii  «Multi 
multa  sciont  et  semet  ipsos  nesdunt  x  et  post  tenebras  fauiua  vitae 
ortom  surgentis  aurore  videas  etiam  meridiem  solem  iusttcie,  in  <fno 
sponsum  cum  sponsa  pcrcipies  unum  eundemque  dominum  glorie,  qui 
vivit  et  regnat  in  secula  seenlorum  .'inien". 

4.  Speculum  peccatoris,  editum  a  beato  Augustino.  „Quoniam, 
carissimi»  in  via  huius  seculi  fugientes  sumus,  dies  nostri  sieut  umbra 
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pretereiiiit.  x  et  cum  domino  lesu  Christo  vitaiu  eternam  possideas. 
quod  tibi  concedat  ille,  qui  est  in  secuta  benedictus  amen*". 

5.  Disputatio  iafter  magistrum  et  discipulum  de  rebus  6deu 
«Sepius  rogatufl  a  eoDdiseipuKs  quasdam  queatiunculas  enocleare 
uel  enodare,  importonitati  illoram  non  fuit  facultas  ne^ando  obuiare» 
preserliiii  uitlueus  illo  elop^io  miitini,  si  creditum  taleiitum  itiallein  in 
terra  silendo  occultari  etc.  x  loeuiiditate  et  exultatioiie  repleat  te  Deus, 
optiine  magister,  in  sanctorum  glorificatione,  et  videas  regem  glorie 
in  8U0  decore  et  videas  bona  lerusalem  omnibus  diebusvitetue.  Amen,** 

6.  Incipit  Liber  Soliloquiorum  sancti  Augasüni.  In  fine:  Oratio 
ad  sanctam  et  individuam  trinitatem. 

7.  Auctoritufes  Evaii^elii ,  Doctoi  iim ,  Canonuni  et  Ecclesie  pro 
commuiiioue  cor[KHi^  et  sjniL^niinis  Duiiuui  aostri  lesu  Christi  fidelibus 
sub  utraque  speeie  panis  et  viui  usque  diein  iudicii  miiiistranda.  Im 
Garnen  werden  hier  86  Stellen  aus  der  hl.  Schrift,  aus  den  Kirchen- 
vätern» Pfipsten»  Coneilien  und  berühmten  Theologen:  Albertus 
Magnus,  Alantis,  Nieolaus  de  Lira  u.  s.  w.  angefahrt.  Gleichsam  als 
Resultat  dieser  Uiitersucluiiig  Kr;i^e: 

8.  „Procz  przigimame  pod  dwogiin  spiisohem  tielo  a  krew  Paua 
krysta.  Nayprw  proto,  ueb  tak  pan  Gezys  vstanowU  a  rozkazal  przigi-' 
mati  etc.  X  neb  gina  se  miiost  dawa  pod  prwnlm  spusobem,  a  gina  pod 
druhym»  gina  dnes  a  gina  sftra,  a  tak  czlowiek  wzdycky  roste  vrmilo* 
stech,  as  bude  pIn  milosti.  To  ezinite  na  mu  paroatka ,  totis  czinicse 
liit  luie  paniatiJQ:tt'  -.  Es  werileii  7  Griiiide  anjT;e^ebeii ,  daiauf  foliü^en 
4  Eiiisvendiiiigea:  „Ale  siiad  protiwiiyk  prawdy  bozije  rzekl  by, 
dawal  gest  paii  6e;;ys  ete.  x  a  krwe  boczii  nedawagij  pod  druhu 
zspusobtt^.  Wird  tälschUch  dem  Magister  Johann  Hua  sugeschrieben. 
Junginann,  bObm.  Liter.  S.  96.  Nr.  608.  p. 

9.  Articuli  fidei  secnndum  XII  apostolos  cum  coneordantiis  XII 
prophetaruin,  genau  citirt. 

10.  Obiectiones  et  rcfiitationes ,  quoil  ealix  laicis  non  sit  tra- 
dendus.  „Quod  Christus  solummodo  corpus  suum  dedit  et  sanguiaem 
duodecim  discipuiis,  et  non  septuaginta  duobus,  igitur  etc.  ^  Si  hoc 
venerabile  sacramentum  utriusque  speciei  negligimus".  Bios  IVt 
Seiten  oder  3     Columnen,  doch  keine  Obersetzung  der  Nr.  8. 

Nach  7  leeren  Seiten : 

11.  Incipiunt  gesta  saivatoris  Douiini  nuslri  lesu  Chiisli  secun- 
dum  caraem.  »Ajctum  est  autem  in  auno  XIX  et  imperii  Tiberü  cesaris 
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etc.  H  que  gesta  sunt  de  lesu  in  pretorium  meuro"  —  ist  das  apo* 
kiyphe  EYangelium  Nieodemi. 

12.  WyVIad  dobry  a  spasytedlny  Mistra  Jana  Hnsy  swate  a 

dobre  pamieti.  „Süss  dcerko  a  wiz  a  przicliyl  vcho  swe  slyss  vchem 
etc.  X  toho  tobte  racz  dopomoczy  nioczny  biioh  otecz  mudry,  syn 
hozij  milostiNsy,  duh  swaty  geden  buoh  wssemobuczy  na  wieky 
poiehuany  Amen**  in  10  Cap.  Auch  im  Prager  Museum.  Sieh  Jung- 
mann 1.  G.  S.  110.  Nr.  873  u.  S.  96.  Nr.  608.  —  M.  J.  Husi  Sebr. 
Spisy  III.  p.  104. 

13.  Zriamenay  o  prawem  potupenij  toboto  swieta  a  o  gebo 
welike  uewierze,  kteruzto  prokazuge  swym  sluzebiiikom  a  swym  prza- 
telttom  diwnie  ge  potrhuge  a  klamme.  «Prawe  tohoto  swieta  potu- 
penie  a  netbanie  w  prawe  prawdie  gest  toto  etc.  h  A  protos»  kdyz 
wieczne  radosti  na  tomto  svietie  nemuoz  byti,  blazni  gsa»  kterztz 
dawaij  onu  radost  wiecznu  ea  migiegiczy  a  ezasnn  Amen**.  Im  Gan- 
zen 11  Va  Colum.  Husens  Arbeit.  Bei  Jungmaiin  S.  110.  Nr.  873.  e. 

14.  Poczinagij  sie  kiiiezky,  genz  slowu  zrczadlo  brziesnych,  a 
ty  gest  swaty  Augustyn  sam  skladai.  Böhmische  Übersetzung  des 
Werkes  sub  Nr.  4:  »Nebo  naymilegssi  na  eestie  tohoto  swieta  gsme 
bieiiecze  yako  stien  a  dnowe  nassij  migiegij,  a  protoz  gest  potrzebie 
pamatowati  etc.  x  aby  skrze  to  wieczneho  zatraezenie  zbyli  a  se 
panem  krystem  wiecziiy  ziwot  gmieli,  geboz  lo  nam  roi  z  dujioMioczy 
ten,  ktery  aa  wieky  kraluge  Amen**.  In  22  Absätzen.  Der  lateinische 
Text  hat  24  Absätze.  Juug^ann's  böhm.  Liter.  -  Geschichte  S.  39 
Nr.  122  Yindicirt  diese  Übersetzung  dem  Thomas  Stttny. 

15.  Poeztiwy  w  krystu  Gezissi  a  wnadiegi  bozij  muczedlnijk  a 
Swaty  welebny  mistr  Jan  Hus  z  pokolenic  Czeskeho ,  tiechto  dewiet 
kusuow  siü^ii,  kterez  crest  y  ziattyrni  nazwal  pro  gich  welike  zasluzenie 
a  odplatu  hoynu  w  kralowstwie  uebeskem.  „Prwny  kus  zlatty»  kto 
da  gediny  halerz  pro  buob  za  sweho  zdraweho  ziwota,  ten  wijece 
pana  Boha  Tcztij  a  swe  dussi  prospiege,  nezU  by  po  swe  smrti  dal 
toliko  zlatta,  ezoz  by  se  geho  mohlo  mezi  nebem  a  zemu  obdrzeti  x 
Dewaty  kus  zlatty.  ktoz  se  bozij  wuoli  wniczemz  neprotiwij,  ten  pana' 
boha  wijece  vcztij  a  swe  dussi  prospiege  nezii  by,  mage  wsseczken 
swiet,  gey  pro  buoh  rozdal**.  Nur  zwei  Columnen  oder  70  Zeilen. 
Gedruckt  bei  der  Postüle  vom  J.  1563,  Sehr.  Sp.  Iii.  p.  147.  Bei  Jung- 
mann angemerkt  S.  95.  Nr.  608 ;  doch  eine  lateinische  Übersetzung,  wie 
Juugmann  angibt»  befidet  sich  in  diesem  Codex  nicht,  sondern  in  II.  24' 
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Geschrieben  ist  der  Codex  auf  einem  festen  Papiere,  das,  zu  10 
und  12  ßintteni  in  10  Bogen  gelegt,  HS  mit  Tinte  gezogene  Linien 
auf  jeder  Seite  nachweist.  Die  Aufschriften  sind  roth,  die  grossen 
Anfangsbuchstaben  abwechselnd  roth  und  blau,  hie  und  da  auch 
bemalt,  die  Schrift  durebgftngigYon  Einer  guten  und  sehr  geübten  Hand. 

Dass  der  Codex  für  einen  entschiedenen  Hussiten,  oder  auch  von 
demselben  geschrieben  wurde,  zeigen  die  darin  enthaltenen  latei- 
nischen und  biihmischen  Aufsätze;  wir  kritinten  ihn  eine  ^Somina 
doetrinae  M.  lohannis  Hus^  nennen»  denn  dass  namentlich  Augustinus, 
dessen  Worte  hier  vorherrschen,  von  den  Hussiten  als  Gewährsmann 
ihrer  Lehre  angesehen  und  citirt  wurde,  ist  bekannt.  Aber  auch  noch 
später  befand  sich  diese  Schrift  in  den  Händen  eines  eotschiedenen 
Utraquisten.  Auf  einem  Vorsetz-Pergamentblatte  ist  eine  Note  über 
das  Uasler  Conciliutii  iliirch  einen  „qui  personahter  inteiluil  dispu- 
tationibus  per  tres  annos**,  worin  unter  anderem  zu  lesen :  »Et  nihil 
pro  iide  sua  facere  potuerunt,  nec  de  scripturis,  nec  de  eronieis  preter 
solam  consuetudinem.  Sed  nec  huius  consuetudinis  originem  dieere 
potuerunt,  sed  post  hec  omnia  fidem  nostram  laudauerunt,  zch  walili, 
et  in  Compactatis  redigerunt  et  suam  fidem  silentio  operuerunt  ete.*^ 
Lin  zu  zeigen,  dass  die  Compatacta  Basilien.  in  Höhnu*n  Rechtskraft 
haben ,  setzte  eine  andere  Hand  auf  den  unteren  Deekel  die  Worte : 
Ista  sunt  mandnta  synodalia  in  arce  Pragensi  per  Capituluni  celehrata 
A.  D.  1441,  (das  Wörtchen  in  corrigirt  und  nicht  aus  der  Gleiehzeit) 
in  die  leromini  publice  promulgata.  Diese  j^Mandata**  beziehen 
sich  auf  die  fi^enaue  Durcbffihrung  der  obenerwähnten  Compactata. 
Eine  andere  ^ote  vom  J.  1524  sajjjt  aus:  Anno  a  Christi  iiaüvilale 
1524  heretict  (seu  Lutherane  secte  ac  nionaehi  apostale,  cui  nonien 
loannes,  cognomine  Miross,  nec  non  Podusska  et  Martineiii)  per 
fideles  in  careeres  sunt  aecepti  ac  per  serenissimumprincrpemLudovi- 
cum,  Ungariae  et  Bohemiae  regem,  einles  facti  ipsius  edieto:  Ignatius 
(loannes)  Hlawsa,  Daniel  Rau5,  Magister  Briccius  KurSimensis, 
tunc  temporis  agens  vicem  Magistri  eiviuin,  Mas^ister  Wenzeslaus 
Pragensis  dictus  Lazar,  Nicolaus  pelliu  SorÜ,  Blasius  pannisla,  Cancel- 
iarius  Prahensium  doctor  Burianus  dictus  Spek,  et  Erasimus — bi  con- 
sules,  Yulgi  autem  copia  innumera.  Blud  factum  feria  UL  ante  Laurentü. 

Gebunden  ist  der  Codex  in  weissem  Leder  aus  dem  XVI.  Jahr- 
hunderte mit  älteren  Spangen.  Er  geborte  dem  Ferdinand  Holfmann 
von  Griiuljiichel.  Ober  seinem  Wappen  stehl  aul  Pergament  lüt)2. 


Digitized  by  Google 


460 


10.  Cod.  Ms.  Chart.  4\  aaec.  XV. 

Titel;  Varia  theologica  in  lingua  latina  et  bohemtca.  Sig.  IL  121 . 

Zuerst  stehen  unterschiedliche  Excerpta  aus  theologischen  Wer- 
ken, dann  l^ommen  «de  Confessione  Magistri  Weneeslai  de  Draehow**, 

Weiler:  Delerminatio  Magistri  Adaiberti  Bohemi  de  Communione: 
„Karissimo  socio  suu  et  ainico ,  Martine,  plebano  sancti  Martini  iu 
vico  cariiiflcum  maioris  civitatis  Prageiisis,  Adalbertus  Rankoiiis 
d*ernicio  (sie),  indignus,  in  sacra  pagina  et  in  artibus  Magister  Pari- 
siensis  et  Scholasticus  ecclesie  Pragensis^  ete,  Otrauf  wieder  Aus- 
züge aus  den  berühmtesten  Professoren  der  damaligen  Zeit ,  mit  der 
Bemerkun^j:  „Slaiie  terminatuiu  icxlu  leria  in  Ostensione  Kcliqiiininin 
auuu  D.  1447'*.  Alles  durchgängig  vou  einer  scliüaen,  böiimiäclieu 
Hand.  Darauf  folgen  27  Blätter  mit  böhmischen  Aulsatsen. 

Unter  diesen  ündet  sich: 

1.  «Pokladagi  sie  sstiepowanie  roxlieznleh  sstiepow  w  cseske 

rzeezi.  Boecius  w  knyehach  swe  mudrosti  ehwali  bieh  lidu  prwnieho 
wieku,  gencz  gsu  nemieli  welike  peczliwosti  o  lakotnem  pliiieni  brzi- 
cha  rozkossuym  gidiem  a  drahym  pitim  nemagice  wobiczegi  gedeni 
masa  any  piti  wina,  krmiese  sie  toliko  vrodami  zemye  a  zwlasstie 
drsiewie  plodneho,  gakocz  gsu  giablka,  hrusski»  zaludy  a  gine  owoce** 
etc.  Doch  durch  die  Sünde  entfernten  sieh  die  Menschen  von  der 
Natur,  und  suchten  in  fremden  Landern»  was  sie  zu  Hause  haben 
könnten  ^zwlasstie  Czechuwi  ,  mapricz  zemi  vrodnu  a  plodim  k 
sstiepowi  a  kginemu  drzievvi  piodueiuu  welmi  zposobüu  a  zikawu, 
Bgynich  xemy  dobiwagi  tiech  wiecsl  zpowietrzie  neprzirozeneho  ane 
tak  zdraweho,  nyekterzi  z  hluposti  neumiegioze  sie  stiem  obierati  a 
toho  rozplozowati.  I  vmienil  sem  tuto  nieczo  sepsati,  niektera  navcze- 
nie  gista  a  dowadna,  zwlasstie  k  rozplozeni  Sstiepowie  a  gineho  drzie- 
\Mv  plodneho,  klerez  wczechach  muoz  trwati  a  ploditi  klepssiemu 
vzitku  a  k  zdrawieessiemu  przigiti»  nez  owoce  okolnib  zemy.  Neb  to 
mi  gest  dobrzie  swiedomo,  ze  w  niekterich  kraginach  w  Morawie, 
iako  okolo  Brna,  Zidlochowicz>  a  potom  pomezi  krakusuom  gsu  owoce 
welmi  nezdrava,  ze  gich  swtnie  necbtie  giesti»  a  Niemczi  do  Czech 
prziwezucz  ti  swe  poniyetedlne  ohryzki,  y  stawie,  ze  gest  dobre 
owoczie  rakiiske,  atak  rja  nas  penieze  wiludie  azyiüuiczi  agiiie  nemo- 
czi  nam  otsawie"*  etc.  1  i  Seiten  stark.  VVerth  copirt  zu  werden* 


Digitized  by  Google 


461 


2.  Eine  böhmische  Abhandlung  Aber  die  Woi*te:  »Ho,  eso, 
komu,  proes,  kterak  a  kdy  mluwiti  mass**  auf  10  Seiten.  Belege  aiu 
heidnischen  und  ehriatlichen  Schriftstellern. 

3.  RzecK  Bernarda  doctora  k  welebnemu  a  sfafer xncmu  Ritiers 

Reyniundowi  o  rzadiiem  hi^j  i  ilai'zstwi.  S  Seiten  stark. 

4.  Foczyna  sie  wazuu  rzecz  o  snirti.  MPtitwi  mudry  Ssalomon: 
posluchai  syne  rnoy,  navczimt  tie  Yzitecznemu''  etc.  13  Seiten  stark. 

5.  0  swietiem  Eustachiowi.  Swati  Eustachius  prwe  slul  placidus 
etc.  8  Seiten  stark.  Die  bekannte  Eustach-Legende. 

6.  Super  pstalmo  „Misercrc**  in  vulgari.  „Sniylug  sie  nademnu 
boze  podle  vvelikelio  liiylusi-deuslw  ie  tweho.  Ne[irosyin  podle  zasluzeiiie 
meho,  anebo  podle  sprawedlnosti  mc**  etc,  7  Seilen  stark,  endend 
mit  einer  Collecta  in  einem  sehr  frommen  Sinne  geschrieben. 

Hier  enden  die  böhmischen  Aufsätze»  und  vreiter  gehen  von 
derselben  Hand  die  lateinischen: 

a.  Historia  sanctorum  trium  regum  in  48  Cap.  und  Schluss: 
6.  Tractatus  Magistri  laeolji  de  Miza. 

Die  Historia  sanctorum  trium  regum  in  48  Cap.  endet  mit  der 
ß(  nterkung:  ,,finitam  opus  feria  VI  ante  Pentecosten  Slane  anno 
1447.  quo  tempore  multi  Boemi  equestres  et  pedestres  proptcr  que- 
stum  stipendii  in  Misniaro  in  expeditionem  perexerunt".  Den  Schluss 
maeht.  wie  gesagt,  ein  „Tractatus  Magistri  faeobt  delHfza**  auf  19  Sei* 
teil,  ist  jedoch  nicht  vollendet.  Der  Schreiber  hörte  inittea  im  Satze 
auf,  obwohl  er  leeren  Raum  hinlän<]fltch  hatte.  Der  alte  Eiiibaud  ist 
noch  vorhanden,  ProTcnienz  unbekannt 

11.  Cod.  Ms.  Chart.  4".  saec.  XV. 

Titel:  Novum  Testameutum.  Sig.  i.  91. 

Die  Handschrift  ist  rein  und  gut  geschrieben  —  gut  erhalten 
—  und  von  dem  J.  1482.  Die  Jahreszahl  ist  deutlieh  am  Schlüsse: 

A.  Ü.  M.  CCCC.LXXXII  fiiiilo  libro  isto,  sit  laus  et  honor  Christo  per 
me  Thomam  .  .  .  vigilia  assuintioais  B.  M.  V.  Ilie  und  da  sind  nach 
der  Inleriinear-Methode  böhmische  Worte.  Gehörte  dem  Ferdinand 
Hoffmann  an.  Der  Name  des'  Schreibers  unleserlich. 

12.  Cod.  Ms.  Chart.  4*.  saec.  XV. 

Titel:  Tractatus  super  J^uiiieiilaliones  Icremiae.  Sig.  I.  82. 
Der  Titel  gibt  den  Inhalt  hinlänglich  an.  Beginnt:  ^Et  factum, 
est  postquam  in  captivitatem  ductus  est  Israel  ^  et  trucidabantur**. 
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Von  eiiuir  Hand  saec.  XV.  Dipvser  Aulsal/.  wird  dem  lacobellus  zuge- 
schrieben. Am  Sciiluiise  ist  eine  Zusamineastelluug  der  Sünden  mit 
bShmischen  Übersetzungen. 

Ferner  von  einer  andern  Hand  saeeul.  XV. :  Augustini  Aurelu 

libellus  de  tribus  Tabernaculis. 

Ferner:  Libeüus  8.  Augustini  Episcopi  de  conflictu  vitiorum 
et  virtatum. 

Endlich:  Tractatus  de  septem  Vitiis  capitalibus,  auch  Summa 
vitiorum  genannt  —  lauter  moralische  und  a^keliscbe  Abhandlungen. 
Von  aussen:  iacobellus.  Diese  Aufsehritt  steht  auf  dem  Deci^el  des 
in  weisses  Leder  gebundenen  Bueh€({»:  »Iacobellus  auper  lamentationes 
Hieremiae**  —  von  eiuer  Hand  saeeul.  XVL  Verg).  Hus,  Sebr.  Sp.  Iii. 
p.  178. 

13.  Cod.  Ms.  Chart.  4».  saec.  XV. 

Titel:  Sermones  et  4  Legendae  in  i:<'esta  Sanctorum  mit  böhmi- 
sehen  untermischten  Worten  und  Sätzen.  Sig.  1.  70« 

Von  verschiedenen  HSnden,  zu  verschiedenen  Zeiten,  zuletzt 
14ß4  geschrieben.  Beachtenswerth  sind  die  Legenden  de  sta.  Doro- 
thea et  de  st.  Ludmilla.  Da  der  Schreiber  auch  auf  den  «Rokiczana, 
electus  archiepiscopus  Pragensis**  sich  beruft»  so  scheint  die  ganze 
Compllation  dieses  Codex  von  einem  Utraquisten  herzurühren.  In  den 
Sermones  kommen  riele  böhmische  Woi*te  und  Stellen  vor,  also  ein 
Beweis,  dass  sie  bestimmt  waren,  dem  Volke  vorgetragen  zu  werden. 
Die  Sermones  sind  eigentliche  „Ei  klürungen  der  Evangelien",  aus 
denen  die  Texte  lateinisch  gewählt  sind.  Die  Legende  der  hl.  Doro- 
thea beginnt:  „ Gloriosa  martyr  et  virgo  Dorothea  ex  patre  Theodore 
et  matre  Theodora  progenita  est  de  nobili  familia  Senatorum  etc.  X 
Theopbilus  primitus  sacro  baptismate  mysticoque  corpore  et  saoguine 
Christi  communicatus,  et  sie  p(^rrexitad  Christum,  rjui  sanetos  suos 
glorificat,  iit  ipse  glorißeetur  in  ispis,  qui  cum  [»atre"  etc.  LegenHa 
de  St.  Ludnuiia:  »Fuit  in  provincia  Bohemorum  quidam  princeps, 
nomine  Borziwoy  ete.  >^  lila  autem  in  magna  fide  et  devotione,  exple- 
tis  41  vitae  suae  annis,  migravit  ad  Dominum**.  Weiter  sind  Legen- 
den: de  St.  Alexio  et  de  saneta  Appolonia.  Der  Einband  alt.  Viele 
Blätter  unbeschrieben.  Die  Provenienz  unbekannt,  die  Legenden  längst 
veruifentlicht. 
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14.  Cod.  Ms.  Chart  12*.  saecol.  XV. 

Titel:  Orationes  in  Do^lil)icll^  ;niiii.  Sig.  l.  48. 

Der  Inhalt  dieses  Mi),  ist:  1.  Exegetiscln^  Kiklärung  des  Textes  : 
Nisi  manducaritis  earnem  fiiii  hominis  etc.  2.  Tractatuius  de  quiiique 
(sie)  Sacramentis.  3.  Testimonia  s.  Scipturae,  Canonum  et  Patrum 
circa  conununionem  sab  utraqiie  (kommt  hSufig  in  den  Mss.  vor). 
4.  Ondiü  s.  Ambiüsii  ante  Missam  a  Saeerdote  dicenda.  5.  Orationes 
in  omnes  dominicas  anni  Dedae.  0.  0  veiebne  svatusti  tela  syna  bozfho. 
VyzD^nf  dobre  pameti  Mistra  Jakubka  Prazsk^ho.  2  Blätter.  Beginnt: 
mPo  pracich  mych  mnohych  a  nesniizich  tezskych**  etc.  7.  De  eommu- 
nione  spiritoali  in  spiritaali  integra  sab  duplici  forma  panis  et  vini 
quantitate  plebem  concernente.  Am  Schlosse  dieser  Abhandlung 
^Salv;üor  noster  lesus  Ch.  X  Magistt-r  lacobeilus  de  Miza  hec  colle- 
gif*.  13  BlaUer.  8.  De  Commuinoae  parvulorum.  13  Blätter.  9.  In- 
eipit  vita  lob.  10.  Auctoritates  de  Purgatorio.  11.  Auctoritates  de 
beata  Virgine.  12.  Auctoritates  de  omnibus  saactis.  13.  Varii  trac- 
tatus  circa  Communionem  aub  utraqne,  scripti  1415.  14.  Zwei  län- 
gere Reden  mit  der  Bemerkung  „Anno  D.  1407  in  die  sti.  Locae  in 
Synodo".  15.  Noch  aiulcre  tlieologische  Tractate  turemt n  gewissen 
Robert  um  das  Jahr  1407  gesehrieben:  Synodi  generalis  (  leri  regni 
Bohemie,  celebrate  Anno  D.  M«.  CCCC*.  XXXIIIK  16.  Incipiunt  ar- 
ticuli  in  feste  sti.  laeobi  apost.  in  civitate  inclita  Pragensi.  nlnprimis 
pio  et  fideli  corde  credimus  et  integra  mente  credeudum  et  asser- 
▼andum  affirmamus  etc.  x  deceptioni  occasio  amputetnr*.  7  BlStter 
uud  31  Artikel.  17.  Constantia  Magistri  leronyini.  «Pogius  salulem 
dat  Leonardo  Aretino.  Cum  pluribus  diebus  ad  balnea  fuissem  etc. 
X  quo  die  hie  leronymus  poenas  luit.  Anno  D.  1417*.**  Von  ver- 
schiedenen Händen  geschrieben,  doch  gleichzeitig.  Auch  der  Ein- 
band aus  der  Zeit  Die  ProYcnienz  unbekannt. 

c  Prefaa-Literatar. 

15.  Cod.  Ms.  Chart  4%  saecul.  XV.  exeunt 

Titel:  Vocabularius  latino-bohemtcus  super  Biblta.  8 ig.  1.  68 

Dieses  Werk  ist  in  der  theologischen  mittelalterlichen  Literatur 
unter  dem  Namen  ^Mammotrectus<*  bekannt  £s  diente  theils  um 
schwerere  Worte  zu  erklären  *  theils  um  ffir  ungewöhnlichere  den 
passenden  böhmischen  Ausdruck  gleich  bei  der  Hand  zu  haben,  wess- 
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halb  aueh  die  Kiutheilttng  nicht  alphabetisch,  sondern  nach  den  Stellen 
geht ,  wie  sie  die  hl.  Schriften  enthalten.  Unser  Buch  begftnnt  gleich 

mit  der  Praefatio  des  hl.  Hieronymus  zum  alten  Testamente  unter  der 
Autschrift:  Prologus  in  Bibliam.  »Ambrosius  set.  in  fide  proterens 
i.  e.  per  terras  fidem  i.  e.  eertitudinem  et  Teritatem  fidei  i.  e.  fidelita- 
tis  proferebant  i.  e.  pretendebant  et  ostendebant,  praednassechtt**  etc. 
Auf  dem  ersten  Blatte  laufen  die  Worte  neben  einander,  venngleich 
in  zwei  Columnen  getheilt;  auf  den  nachfolgenden,  wo  zuerst  die 
Vorreden  hinter  einander  lauten,  sind  sie  nach  den  Bdcliern  und 
Capiteln,  in  denen  sie  vorkommen,  lexikalisch  unter  einander  mit  bei- 
gefügter böhmischer  Bedeutung  gesetzt:  B.  Rusticitas  i.  e.  simpli- 
citas,  sprostost.  Titulus  —  znamek;  Praefiguro  przcdpodobnim; 
Reprobo  —  sawrbu ;  Praenotatus  —  pnsedpsan  gesi  Aus  Leviticus 
Cap.  II.  Aniniantibu.s  —  zwierzat;  Mmiiitianl  —  przeziwagi ;  Ciro- 
grillus  —  gezek;  penulas  —  plytwy;  Victima  —  obiet  witiezna; 
Morticinia  —  umrliny;  Aletum  —  sahana;  Larum  —  chrziestele ; 
Mergulum  —  krsestarze;  Ibim  ^  ezapa;  Struthio  —  pstrol;  6ri- 
phonem^roha;  Falco — sokoU  Herodtum  —  raroha;  Vultur — sup; 
Onocralulum  —  soyku  etc.  Und  so  geht  das  Lexikon  durch  alle 
Bücher  des  alten  und  neuen  Testamentes.  Schluss:  „Flatjitia  sunt, 
quum  in  Daum  pect  aimis,  facinora,  que  in  homiaes  comittimus^. 
Die  letzte  Lage  zu  12  Blättern  —  im  Ganzen  Lagen  ~  blieb  un- 
beschrieben. Die  Holzdeckel  sind  die  ursprünglichen;  die  Provenienz 
unbekannt 

In  Jungmann's  böhmischer  Literatur-Geschichte  2.  Autlaue  ge- 
sehieht  dieser  Ilnn.lM'hnft  S.  59  Nr.  3  ErwahminGf.  Das  S.  60  Nr.  9h. 
von  Docck  citirle  „Vocabularium  latino-bohemicum  Miculoviense, 
versibus  compositum**  findet  sich  nicht  vor,  auch  gesehieht  dieses 
Manuscriptes  in  dem  älteren  Kataloge  vom  Jahre  1809  keine  Meldung. 

16.  Cod.  Ms.  memb.  fol.  saecul.  XV.  Folia  181. 

Titel:  Somniarium  Slaidae  in  böhmischer  Übersetzung  von 
Wavnnec.  Sig.  I.  170. 

Diese  prachtvoll  geschriebene  und  mit  bemalten  und  vergol- 
deten Initialen  versehene  Handschrift,  in  Lederdeckeln  mit  Messing- 
buckeln gebunden,  spricht  ganz  deutlich  von  ihrem  Verfasser.  Nach 

einem  leeren  Vorsetzblatte  wird  sie  eröffnet:  ^Prziemluua  fsic)  Mi- 
stra  Uawrzincoua  w  kmchy  snoueho  wykiadanie.  Mnozi  wgastnost 


J 
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prawdy  ....  slussieli  lidu  krziestianskiemu  viemti  saemu  vidieiif  h 
geho  wykliiduow*'.  Eine  iweite  Belegstelle  lautet:  MSkonaua  sie  tuto 
otaxka  Miatra  Vaminee  z  Prahy  otom:  Slussieli  lidu  kraiestiaii- 
skiemu  snuoT  yieniti  csili  ntc^.  In  Juagmann^s  bfibmischer  Litera* 

tnr-Geschichte  S.  43,  Nr.  lOo  winl  unser  Meister  Laurenz  vrm  „lii^e- 
aove'*  geuaniit,  wahrend  er  hier  niisdnicklich  „aus  Fras^"  heisst. 

Üher  die  Zeit,  wann  Vavi-inec  z  Prahy  den  Slaidaii  übersetzte, 
gibt  folgende  Stelle  Auskunft,  die  zugieieb  als  Probe  der  Ortbogra* 
phie  dienen  kann: 

„A  at  oginych  mlczim  vizme  sen  duo^toyneho  kniezete  Karia 
Cziesarze  Rzimskeho  a  Czeskeho  ii\ nicwssieho  krale,  genz  l»yl  otecz 
nuyjasnieissiehü  kniezete  Waczlawa  Hziniskelio  krale,  wzdy  ruziiino- 
zitele  a  Czeskeho  kraie  a  pana  nasscho  milostiueho*'.  Also  unter 
Kari  IV.  ward  das  Traumbuch  Terfasst  und  unter  König  Wenzel 
copirt.  Eingetbeilt  ist  das  Traumbueb  in  zehn  Bücher,  doch  bat  es 
einen  nur  fiir  neun  Bücher  angelegten ,  dem  Werke  vorangehenden 
Index;  fiir  die  Inhaltsanzeige  des  U  lzteii  iiiid  zehnten  Buches  „o  zi- 
ialach  aneb  hmyzu"  ist  ein  Blatt  leer  gelassen.  Die  Capitel  werden 
hier  ,,Rozdiel''  genannt,  das  letzte  oder  zehnte  Buch  hat  ihrer  14. 

Am  Schlüsse  des  Traumbuches  folgt: 

1.  Pocinagi  sie  tuto  bniby  obeczni  wykladowe  snow  a  to  kratce 
—  gerade  nirie  bei  unsernjabrmarkt  -Traumbflchern,  z.  B.  Andiel- 

posla  dobreho  zwiestuge. 

2.  Piliiie  znariienay  otom ,  klerak  snowe  rozliecznemu  lidu  sie 
take  rozliecznie  zgewugi,  ato  wssenri  stawom»  wiekom  a  ginym.  Slu- 
ssie  snaznye  znamenati  etc.  Darauf  kommen  noch  drei  kurze  Abhand- 
lungen: a)  über  die  Zeit,  wann  ein  Traum  eintrifft;  b)  über  TrSume, 
die  aus  dem  Geroütbe  kommen,  und  e)  welche  Träume  sicherer  sind, 
und  (liii  iiiif  der  Sehluss  des  (ianzeii;  Kazdy  seii,  kteryz  sie  w  noci 
opieti,  ziiaineiiie  gest  gistieissielio  ><i  aby  sie  stala  rzieoz  liozie  a 
rychlegie  byla  naplniena.  Ein  ähnliches  Traunihueh  habe  ich  in  mei- 
nen schwedischen  Forschungen  S.  188  u.  IT.  beschrieben. 

17.  Cod.  Ms.  Chart.  4**.  saec.  XVI.  ineunt. 

Titel:  Zffzenf  zemsk^  MIowstwf  £esk4ho  za  khile  Vladislava 

od  roku  1500.  Sig.  II.  118. 

Die  hier  niedergelegte  Landesordnung  —  im  Werke  selbst  „soud 
zemsky**  genannt  —  erschien  in  demselben  Jahre  zu  Prag  gedruckt. 
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doch  hat  unser  Ms.  den  grossen  Vorzug,  Uass  es  genau  indicirf 
ist  und  durch  die  angeseteten  Laadtagsschlüsse  Yon  den  Jahren  149^» 
1494  und  eine  Bereicherung  erhielt.  Zwei  Hände  schrieben  an 
dem  Codei,  welcher  wähl  aus  dem  Jahre  ISOO,  heror  noch  der 

Druck  veranstaltet  wurde,  stammt.  Der  Einband  ist  aus  der  Gleich- 
zeit, die  Provenienz  unbekannt.  In  Jungniann's  Literatur-Geschichte 
geschieht  dieser  Uaudselirift  Erwähuung  S.  82,  Nr.  296.  Dieselbe 
wärde  verdienen,  mit  dem  Drucke  Yerglichen  su  werden. 

18.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saec.  XVI. 

Titel:  „Privilegiä  zcmsks^  kralovstvf  cesk^ho  y  jinych  zeraj, 
prislusejfcich  k  t^mus  krdlovst?i  desk^mu^ »  also  auch  die  Urkunden, 
die  sich  auf  Mähren  beziehen.  Sig.  I.  213. 

Es  ist  dies  ein  genaues  Inventarium  aller  Landes-»Privtlegien 
und  der  auf  das  Köniprreicb  Bezug  nehmenden,  sehr  zahlreichen 
Urkunden,  vom  Beginne  des  Xlli.  Jahrhunderts,  wie  selbe  im  J.  i501 
in  10  Truhen  auf  dem  Karlstein  lagen.  Abgeschrieben  wurde  das 
alte  inyentar  im  Jahre  1574  ,,per  me  Stephanum  Steidel  z  Tule- 
cbowa,  die  14.  mense  llfartü,  i.  e.  dominiea  die  Oculi'^.  So  schreibt 
Steidel  eigenhändig  auf  dem  letzten  Blatte.  Eswfirde  sich  lohnen,  diese 
wichtigen  Urkunden,  welche  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  die  Lausitz 
und  die  Verträge  mit  den  Nachbarstaaten,  dann  mit  dem  Bisthuaie 
Olmätz  und  Breslau  betreffen,  näher  zu  untersuchen.  Jede  Urkunde 
ist  mit  dem  genauen  Datum  versehen  und  ein  kurzer  Auszug  beige- 
setzt^ wodurch  das  Nachsuchen  ungemein  erleichtert  wird.  Dem  In- 
ventar geht  eine  ^PredmluTa*  voraus ,  aus  welcher  ersichtlich  ist, 
dass  die  Invenlarisirun<y  bei  der  Annalime  des  Königs  Vladislav  ge- 
schah. Alles  in  büluniseher  Spraclie.  Der  Einband  besteht  aus  weissem 
Leder.  —  Dasselbe  findet  sich  im  Cod.  IL  161.  jedoch  vom  J.  1^05. 
Vergl.  Vybor  z  lit.  cesk^  II.  p.  1099. 

19.  Cod.  Ms.  Chart  4%  saeeul.  XVi.  iueunt 

Titel:  Jana  Handevilly,  rytffe  z  Englandu»  cesta  po  svete, 
z  nemciny  Oty  z  Daymarku,  pfelozena  Va^ncem  z  Brezov^.  Sig.  1.  33. 

Diese  Beschreibung  einer  Reise  dui  eli  Indien,  Palästina  und  Afrika 
hatte  ursprünglich  die  Aulschrift:  „Knihy  o  jednoni  rytiri  z  Den- 
marku**  und  beginnt:  Ja  Otta  z  Dymerinku  (sie)  kanovnik  w  Mcci 
V  Lttturingii,  pfeiozil  jsem  tyto  knihi  z  wlaskä  a  latinsk^  reci  etc. 
Pak  jä  Mistr  Vavrinee  nayjasnejllho  knfl^ete  a  päna ,  pana  Vaclava, 
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ffmsk^ho  a  cesk^ho  krale  sluzebnfk,  tez  kiu'zky  pfelozil  jsem  z  ne- 
mecke  vev'i  v  oesku  Ac.  I>ie  Ha!i(i^<  hrift  enthält  HO  Cjipitel,  hier 
jyRozdel**  geiiaiHit,  uail  endet:  „0  bozich  pohanskych  a  take  o  kresta- 
nech  nedokonalych^.  Die  Aufschriften  sowie  die  Anfangsbuehstabea 
sind  rotb.  Der  Einband  ist  Tom  Jabre  1576  und  trägt  an  der  vorderen 
Seite  die  aufirecbt  ^itebende  Strela  im  Wappen,  dessen  Helmschmnek» 
die  Krone,  gleiehtall»  die  schiefgestellte  Strela  hat.  Oben  die  Siglen :  I. 
0.  Z.  M.  Der  rückwärtige  Deckel  zeigt  den  srlii*  sischen  Adler.  Als 
Eigenthümer  erscheint:  Geuerosus  Domiiius  Ferdinandus  Uofluiann, 
Liber  Baro  in  Grunbuchel  et  Strecbaw,  dominus  in  Grewenstein  etc. 
Der  seblesisebe  Adler  lässt  yermutben,  dass  das  Wappen  dem  in 
Seblesien  begQterten  Sedlnicky  Ton  Choltie  angeb5rte.  Der  Sti'ela 
bedienten  sich  gar  viele,  besonders  polnische  Familien;  in  Mähren 
auch  die  Osovsky  von  Doubravic. 

20.  Cod.  Ms.  Chart.  4*.  saecul.  XVli.  Paginae  141. 

Titel:  Instrukef  kr£le  Ferdinanda  III.  hospodafek£  od  roku 

1652.  Sm.  L  44. 

Kaiser  Ferdinand  Iii.  gibt  diese  Instruction  seinen  Hauptieutea 
auf  den  verschiedenen,  ihm  gehörigen  Herrschaften  im  Königreiche 
Böhmen,  «jak  se  v  povinnosti  svd  chovati  a  ttfi  panstvf  a  däehod  näl, 
gemu  svereny,  opatrovati  ma**  —  eine  flBr  die  Zeit  interessante  An- 
leitung, weil  aus  derselben  vollstäiidi«;  die  Art  und  VV  ei>e  hervor- 
leuchtet, wie  unter  Ferdinand  Ui.  die  lalionelle  Feld-,  Vieh-,  Wein-, 
Schaf-»  Fisch-  und  Waldwirthschalt,  Bücheriührung  und  Rechnung- 
legung  betrieben  wurde,  und  in  welches  Verhältniss  sich  die  Herr- 
schaft zu  den  Unterthanen  stellte  —  ein  lichtvoller  Überblick  der 
damaligen  Naturwirthschaft  und  ein  Beweis  von  der  humanen  Be- 
handlung der  Unterthanen  und  der  Sorge  für  ihr  materielles  und 
geistiges  Wohl.  Datirt  ist  diese  Instruction:  na  hrade  naseni  Praz- 
skem  21.  liijna  1652;  unterzeichnet  (als  Copiej  Ferdinand  und 
Wilhelm  Alhrecht  von  Kolowrat  und  Ales  Wratislaw  z  Mitrowitz.  Die 
Proveniens  dieser  gut  erhaltenen  Uandschrilt  ist  unbekannt  In  Jung- 
mann erscheint  sie  verzeichnet  S.  289  Nr.  610. 

21.  Cod.  Ms.  Chart.  4".  saecul.  XVII.  Folia  184. 

Titel:  Alchymie  ceskä,  vybran&  i  rozli^nycb  autoruv.  Sig.  IL  53. 
Fol.  1—106  enthalten  den  böhmischen  Text  über  die  Alchymie» 
gezogen  aus  den  berühmten  Lehrern  dieser  im  XVII.  Jahrhunderte  so 
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beliebten  Wissennchaft.  Zuerst  leaen  wir  eine  Abhandiang  des  Ar- 
noJdus  de  NoTadomo,  dann  kommt  Aristoteles,  Pythagoras  ,  Her- 
mes, Antonius  Florentinna,  MistrJan,  Mistr  Linhart,  Mistr  Kfistan, 
Nemec  etc.  Die  gewohnlieben  Themata ,  wie  aus  unedlen  Metallen 
edle  zu  maehen,  wie  der  ^laj»is  iiliiinsophorum**  oder  der  ^Merku- 
riÄs**  zu  bereiten,  wie  Destillationen  anzustellen  sind  —  werden  hier 
abgehandelt.  Der  lateinische  Text  enthält  ^Rcceptas  Pragenses*«.  Auf 
einem  Blatte  sind  die  Terschiedenen  Retorten  und  DestillationsrKol- 
ben  mit  Beisetzung  ihrer  damaligen  Namen  abgebildet.  Die  ProTc- 
nienz  der  Handschrift  ist  unbekannt 

22.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecuL  XV.  ineunt 

Titel:  Chronica  Troiana  et  Caroli  IV.  et  varia.  Sig.  11.  175. 

Dieser  um  das  Jahr  1407  geschriebene  Codex  bat  darum  eine 
Bedeutung  fSr  uns,  weil  er  am  Seblusse  70  Vene  aus  einer  bobmi- 
schen Chronik  mit  der  Ausfschrift:  „z  nov(?  kroniky  Prokopa,  pfsafe 
NovoniesLsk«'i»o**  enthält.  Ans  den  litssa^enden  Versen  ersieht 
dass  der  Zweck  dieser  Chrouik  war,  die  traurigen  Zustände  eines 
Landes  ohne  König  zu  schildern,  und  dns  Land  aufzufordern,  bald 
einen  K5nig  zu  wählen*  „Nuze  weite  sobie  krale  —  kral  to  wsse  zie 
pak  swale  —  Staw  lepssi  w  zem  vwede  —  a  wssecko  dobrze  przi- 
wede  —  k  tomu  biskup  i  prelati  —  budu  moei  zasie  wstati  —  i 
w  gednotie  vwedt'iio  —  kiiiezstwo  bude  genz  dwogeno*'.  Diese 
Verse,  angezeigt  bei  Jungntann  1.  c.  63,  Nr.  57,  sind  wahrscheinlich 
Tor  der  Wahl  des  Königs  Georg  geschrieben,  jedoch  nicht  auf  einer 
Seite,  sondern,  obwohl  von  einer  und  derselben  Hand,  auf  zwei 
durch  ein  Blatt  von  einander  getrennten,  und  man  kann  annehmen, 
dass  sie  nur  hingesetzt  wurden,  weil  sich  da  eben  ein  leerer  Kaum 
vorfand. 

Ebenso  zufällig  steht  auf  der  vorletzten  Zeile  ein  „Carmen**, 
halb  lateinisch  und  halb  böhmisch,  erwähnt  in  Jungmann  s  Literatur- 
Geschichte  S.  28 ,  Nr,  20 ,  wie  solches  die  fahrenden  Studenten  bei 
ihrem  „ Terminiren ^  herzusagen  pflegten,  um  eine  „Gabe"  zu  erhal- 
ten. Es  beginnt:  „Carmen  praestet  Deus  coeli,  w  nemzby  to  byl 
rozum  cely  describendi  viiria  —  Qui  sneuimus  sepe  radi ,  gedliby- 
chom  cns\o  radi,  sed  desunt  cibaria  —  Non  dolore  sine  gravi  nema- 
met  i  zadne  krävy  neque  volattlia  —  In  reprobum  sensum  dati,  noch- 
tiet  nam  nie  darmo  dati,  quare  agunt  talia?  —  Cohors  nostra  nun- 
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quam  laeta,  bylaby  tohoto  leta»  nisi  vestra  gratia  —  langes  caraes 
pisum  pani  i  dali  nAm  jako  panf  pia  subventamina.  —  Famem,  sitim 
sepe  passi ,  propili  jsme  kukli  \  pasi  prae  ^randi  penuna  ete.  x  0 

plebani,  o  praelati  neracte  luun  z  \oho  lati,  <jiiod  legamiis  vilia  — 
Ita  sumus  contemplati,  coz  naiii  date  Buoh  udplati  dando  centupli- 
cia  —  Noll  licet  Dornen  praeterisse  2  Zlecbowat-gsme  towarisi  ac 
castri  famiiia"« 

Eigenthümüch  ist  fenitr  »Ije  uul  dem  V'or.setzl)latte  stehende 
Anmerkung  aus  dem  Jahre  1407:  „Dominus  rex  de  Karlsteiu  recepit 
crueem  parvam  Imperatoris.  In  Toezoik  vero  onom  anulum  cum 
optimo  rubino.  Item  in  Cabitu  unam  parvam  crueem  cum  quatuor 
diamantibus  IUI.  perlis  et  uno  pallas  (sie).  Item  omnes  florenos. . 
Item  in  karlsteiii  uiiuni  Oniatuiii  upliimaii  de  Sametis  et  t^eiiunis. 
Item  tres  poslawczones  (sie)  cum  (eiu  Wort  durch  Mutten  vertilgt),  . 
iczgeith  textos  ett  (sie)  iu  Aularegiam  (sie).  Item  duos  Attlas  in- 
tegros  Therzysskoni  et  Bosconi.  Item  recepit  ad  cistam  saam  in 
Tocznik  IIl!mar.  grosaorum.  Item  ante  festum  sanctorum  Simonis  et 
ludae  apostotorum,  Hanusius  de  Stayn,  aarifaber,  percepit  in  Wal- 
truha  iu  argeuto  confracto  l!  et  III.  marc.  argenti  et  I.  qiient.  Item 
Hanus  de  Stayn  recepit  navim  (et)  florenos  sex  unle  festum  äimuuis 
et  ludae  apostol.  que  navis  habet  in  pondere  I^LXX  marc.  minus 
loth.  Item  Zmrzliko  recepit  1II!X  marc.  II.  flor.  IL  lotb**.  Dieser 
ZmrzHk  war  MGnzmeister  des  Königs  Wenzel  IV. 

Sonst  besteht  der  Codex  aus  drei  von  £iner  üand  und  deutlich 
geschriebenen  Abhandlungen. 

1.  Erklärung  einiger  Psalmen.  Am  Schlüsse  steht  die  Jahres- 
zahl 1407  mit  dem  Motto:  »Qui  bene  docet  et  male  vivit,  se  ipsum 
destruit«. 

2.  Historia  Troiaiia.  „Licet  cottidie  vetera  receutibus  obruan- 
tur''  etc.  Vollständig  erhalten. 

3.  Die  bekannte  »Cronica  Karoli  Imperatoris**.  VollstÜndig  ab- 
geschrieben 1407  „in  vigilia  sancte  Marie  Magdaleae  iu  Aibaaciua**. 
Nach  diesem  Satze  folgen  die  obcitirten  Verse  aus  der  neuen  Chronik 
des  Prager-Neustädter  Schreibers  Prokop. 

Der  Einband  ist  der  ursprüngliche.  Der  Codex  befand  sich  iu 
der  Hibliotliek  des  Ferd.  llofmaan,  Br.  von  Gruubüchel. 

Archiv.  YYXIX.  2.  31 
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23.  Co4.  Ms.  Chart  8^  saecnl.  XV. 

Titel:  Varia  fheologica  latine  et  bohemtce.  Sig.  II.  24. 

Ein  Convulul  verscliiedener  Schritten  theoloprischen  Inhaltes  in 
lateinischer  Sprache  und  von  verschiedenen  Händen,  welches  für 
uns  durch  die  eingestreutea  böhmiaehen  Abhandlungea  Interesse 
gewinnt  Diese  sind: 

1.  „List  kneze  Martina  Lupace  dÄn  w  KlatoMuch  rukou  Mar- 
tinovu  lela  1456  v  svatek  roseslfini  Apostuln  svatych'*.  Lupac,  1435 
von  den  utraquistischen  Ständen  zum  SuÜragan  des  Prager  Erzbi- 
schofa  erwftblt»  bezeugt  in  dieseiji  Briefe,  dasS  er  an  die  reale 
Gegenwart  Christi  im  Altarssacramente  fest  glaube.  Angemerkt  bei 
Jungmann  S.  97,  Nr.  629. 

2.  List  Jana  Husi  pii  odchodu  do  Kostnice,  sine  dlo.  Ange- 
führt bei  Jungmann,  b6hm.  Lit-Geschiehte  S.  69,  Nr.  135  j3. 

Zm  ModliÜ»y.  »Rex  gloriae'*  und  »0  regina  coeli*  in  böhmischer 

ÜbersetzAing.  Bei  Jungmann  K  c.  115,  Nr.  940,  blos  11*/«  Zeilen 
umfassend. 

4.  Otäzka  nyni  takova  hHl  mezi  sT^tskymi  i  take  knezi  —  Slu- 
sili  pak  T^rnf  m  klfestanom  —  lEenam  svetsk^  aneb  muzom  —  Z  ka- 
licha  pi^ijimati  krev  BoSf  —  Cili  gest  to  ustanoveno  toliko  knezfm. 

Im  (Janzen  7  Seiten.  Zwischen  den  böhmischen  Sliophen  werden  in 
lateinischer  Sprache  die  kirchlichen  Autoritäten  angeführt,  deren  wir 
im  Codex  IL  159  Nr.  9  erwähnten. 

Unter  den  lateiniscben  Aufsätzen  erregen  unsere  Aufmerk-- 
samkeit: 

1.  Prophetiu  Hildegardis  de  ui  dine  mendicantium. 

2.  Damnatio  45  Articulorum  Wiklefi.  ^^In  nomine  Domini  Amen. 
Anno  nativitatis  eiusdem  1408  illustrissimo  principe  atque  domina, 
domino  Wenzeslao,  Romanorum  atque  Bohemiae  rege  inTictissimo, 

regnante,  et  yenerabili  in  Christo  patre  atque  domino,  domino  Sbin- 
cone,  archiepiscopo  Pragcnsi  et  Apostolicae  sedis  legato,  tunc  in  Bo- 
hemia  clero  praesidente,  in  mense  Maio  dominica  quinta  post  Pascha 
feria  quinta  hora  XVL  magistri  Pragenses  nationis  Bohemicae  in 
domo,  vocata  domus  nationis  Bohemorum  ad  nigram  rosam  in  fossato 
noTae  civitatis  Pragensis»  facto  consilio  et  cum  coiisilio  omnium  bae- 
calariorum  artium  atque  studentium  eiusdem  nationis  Bohemicae, 
contempnarunt  XLV  ai  licuiüs  Magistri  lohaouis  de  Vyklef,  quorum 
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magistrorum  haec  sunt  nnmina :  Magister  Clemens  de  Mnychovicz, 
protunc  rector  totiua  unt^erBitatis  atudii  Pragenais  existena»  magister 
fleliaa»  doctar  iuria  canonici  atque  profesaor  theologiae,  magister 
Stantalaoa  de  Znoyma»  professor  theologiae,  magister  Andreas 

Brotl ,  prolessnr  thec^lop^fae,  nm^ister  lohannes  de  Husinecz»  bdcca- 
larius  theologiae  etc.»  (|uuruiii  iioiniua  oh  brevitatem  sub  pacis 
silentio  sepulta  praetereo,  sie  concluserunt  magisterque  Stephanus 
pronnncidvit  ita  dicens :  Licet  dudum  conclasum  fuerit»  quod  nulius 
dogmatiset,  praedicet  vel  asserat  publice  vePocculte  articulos  illos 
XLV  sub  poena  iaramenti  praestiti,  et  nihilominus  ultra  hoc  omnino 
ad  tülleiuia.N  ignomiiiias,  scaudala  et  detrectationes  et  etiam  mala 
multa  in  natioue  iiostra  apparet  mihi»  quud  ai  aliquin  de  iiatiune  iio- 
stra,  quod  absit,  pro  qiioeunque  tempore  reperiretur  teuere  aliquem 
de  istis  articulis,  vel  si  aliquis  (reperiretur)  aliud  punctum  simile  et 
fidei  ecciesiae  (contrarinm)  ponere,  quod  in  libris  Vyklef  continetur, 
eorporea  careat  eommunitate  et  commodis  tiostrae  nationis»  et  tota 
nostra  nalio  haheat  (eurn)  puhlice  pro  eroiieu,  putrido  et  infructuoso 
memhro.  Item  quod  nemo  intVa  baccalaureos  habeat  ueque  de  i.stis 
tribus  libris  pro  studio  neque  legat  Trialogum,  Dialogum,  et  de 
corpore  Christi,  sub  poeiia  exclusionis  a  natione.  Item  quod  nulius 
de  nostra  natione  disputet  de  bis  materiis  in  articulis  contentis,  ut 
non  daretur  occasio  scandali  sub  poena  eadem**. 

3.  Fragmeiituni  itiiieris  iohannis  lJus  Praga  Cunstantiam.  „Salus 
a  Christo  lesu*  Seitote,  quod  uumquam  equitavi  io  czotato  (sie) 
caputio,  sed  manifeste»  aperta  facie.  £t  dum  Bohemiam  exivi,  pri- 
mum  in  Pernav  (sie)  civitate  priusquam  veni  exspectavit  me  pleba- 
»us  cum  Yicariis,  et  dum  intravi  stubam,  tunc  statim  pi  opinavit  can- 
thaiiim  magnnm  vini,  et  valde  caritative  suscepit  cum  sociis  suis 
omiieiii  düi  lniijuii  et  Hixit,  se  seuiper  luisst:  nieiini  amicum.  Post  in 
Nova  Civitate  omues  Teutouici  valde  grataater  ine  videruut  Vaydam 
pertransivimus  habentes  magnum  populum  in  admiratione,  et  dum 
venimus  in  Sulzbaeh,  ibi  venimus  ad  hospitium,  in  quo  erat  iudicium 
Landrecht,  ibi  assistentibus  in  estualo  (sie  I  aestuario)  consutibus  et 
seiiioi  ibus  dixi :  Eecc,  ego  sum  magister  loannes  Hus,  de  quo  aestimo 
audistis  multa  mala  ....  grata  omnia  suseepimiis.  Demum  pertrans- 
ivimus civitatem  Hersteid ,  in  qua  iterum  vaide  gratauter  nos  susce- 
perunt»  tunc  pertransivunus  civitatem  Hirschberg»  et  tunc  pernocta- 
yimus  in  Laaff  civitate**. 

81* 
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4.  Rerenndus  in  Christo  et  in  spe  Dei  Magister  et  Sanetas  glo- 
riosus  loanoes,  dictas  Bus,  de  natione  Boemoram,  hos  norem  arti- 
cnlos  edidit,  quos  et  aureos  nominavit  et  propter  meritorum  et 
praemiorum  immensum  valorem  —  eine  wörtliche  Ühersetzung  von 
Sig.  I.  159  Nr.  15. 

5.  Annales  breYissimi  ab  anno  11^^3  usqae  ad  annum  1437. 
A.  D.  1 300  Veneeslaus,  rex  Boheiiiiae,  noTam  monetam  dupKcis  im- 

pressionis,  scilieet  grossorum  et  parvorum  denariorum,  in  monte 
Ciitciio  publicavit.  lAm  iü\  auiio  D.  1Ü04  pro  iiova  luuUatione 
Czedlicensi  (sie)  primum  lapidem  ponit. 

A.D.  1306.  Veoeeslaus,  rcx  Boemiae,  Hungariae  et  Poloniae, 
occisus  est  in  Oiomuz,  et  post  hoc  aliquot  anais  elapsis  sepultus  est 
in  aula  Regia. 

A.  D.  132$.  lohannes,  rex  Boemiae,  instituit  per  quosdam  Lum- 
bai iuüiietam  auream,  de  qua  Deuarii  4  valere  debeant  j>ius  quara 
marcam. 

A.  D.  1437  feria  U.  post  festom  s.  Nicolai  hora  23.  mortuus  est 
Sigismundtts  Imperator,  rex  Boemiae,  in  Znoyma**  ete. 

R  Lateizildche  BandsdirifteiL 
a.  Synedalia« 

24.  Cod.  Ms.  Chart  4".  saecul.  XV.  Folia  172. 

Titel:  Synodalia  ecclesiae Pragensis  et  Olomucensis  de  aanis 
1349  Pragae,  1318  Cremsirii  et  1413  Vilkoviae.  Sig.  II.  39. 

Geschrieben  wurde  dieser  Codex  »per  Gerungum,  plebanurn  (ie 
Lukaw  prope  Budwitz**  zwischen  den  Jahren  1410  und  1416.  Als 
Besitzer  desselben  erscheint  im  Beginne  des  XV.  Jahrhunderts,  mn 
1440,  Georgius  Sehrat,  Pfarrer  bei  St.  'Peter  in  Wien,  und  dann 

Magister  lohanries,  Archidiaconus  von  Pilsen,  welcher  dieses  Buch 
laOG  dem  Atipistinc  r  -  Chorherrenstitte  zu  Rokycan  in  Böhmen 
schenkte.  Es  enthält  nach  einem  Tractat  von  4  Blättern  über  den 
Satz:  Quicunque  Yult  salTUs  esse,  ante  omnia  opus  est,  ut  teneat 
catholieam  fidem<* : 

Fol.  S.  Statuta  Arnesti  Arehiepiscopi  Pragensis  in  83  Cap.  vom 
J.  1349.  Letztes  Cap.  De  verborum  signiticationc.  Schluss:  Non  potest 
esse  pastut'is  excusatio ,  si  lupus  oves  comedit  et  pastor  nescit. 
Cap.  84.  De  vitatione  excomunicatorum.  Cap.  83.  NuUus  praelatus  aut 
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uidex  e\i't)miiiii('t  l  aliquem.  Cap.  82.  De  conffssorc  cligcndo.  Abge- 
druckt in  Fasscau,  CoUectio  Synod.  eccl.  Olom.  Pars  II.  p.  3 — 29> 
aber  mit  sehr  Welen  AuslRssungen,  Fehlern  und  anderer  Einthetlung. 

Fol.  28.  De  trihus  pmictis  des  Thomas  Hybernicus.  Eine 
summarische  Auseinandersetzung  der  katholischen  Glaubens-  und 
Sittenlehre.  „Religio  munda  et  inmaculata. .  .Primus  ergo  punctus 
noatre  religionis  est.  X  [deo  huius  collectionis  auetor  uoluit  inter 
Scillam  et  Charibdim  navigare,  opusculum  non  nimis  obseurum  nec 
nimis  prolixum  compilare  dcererit  Amen."  Ist  ein  Aufsatz»  den  Erz- 
bisch of  Arnost  zu  seinen  StiituU  n  als  Anfang  aneinpüehlt.  Abged.  in 
Fasseau»  CoUeclio  Synod.  ecciesiae  Olomucen.  Pars  IL  p.  30 — 45. 

Fol.  46.  Ineipiunt  Statuta  Synodalia,  edita  per  reTerendissimum 

Düniiuuiii,  Duniinuin  Couradum,  Episcopum  Olomucensem,  iiiCremsicr 
1318  in  23  Cap.  1.  Cap.  De  Concubinarüs . .  23.  Cap.  De  publit  utiuut' 
Statutorum.  „In  nomine  Domini  Amen.  Constitutiones,  sive  statuta»  prae- 
decesaorum  nostrorum  diligentius  perquirentea»  nec  in  Cathedrali,  nee 
inaliisecclesüs  requirendo  saepius  deeisdem,ipsas  nonpotuimus  inve- 
nire,  rel  si  qnne  constitutiones  ex  ipsis  partieulariter  repertae  fuissent, 
non  taliter  conscriptae  fut  riint  nec  repertae  sub  sigillis  autbenticis 
etc.  X  Nos  enim  poenam  ialligimus  transgressoribus  eorumdem.  Sigü- 
lum  nostrum  praesentibus  in  teslimonium  apponendo.  Actum  et  datum 
Anno  Domini,  loeo  et  die  praedictis.**  (Proxima  die  Dominica  post 
diem  beati  Hauritti  et  sociorum  eins  in  civitate  nostra  Cremsiriensi). 
Abged.  in  Fasseau,  Collectio  Synodor.  eccl.  Olomocen.  P^ps  I.  p.  i — 8 
mit  einer  anderen  Eintheilung  und  unzähligen  Varianten. 

Fol.  Statuta  RcTerendissimi  in  Xo  patria  et  Domini,  Do- 
mini lobannis»  Episcopi  Olomucen.  ecciesiae  et  Caneellani,  in 

18  Cap.  Cap.  1.  De  OlTicio  Arehidiacoiii.  Cap.  18.  de  Confessariis. 
^lohauues  Dei  et  apoist.  sedis  gratia  Episc.  Olomucen.  Universis 
Abbatibus,  Praepositis»  Archidiaconis  . . .  Legitur,  quod  cum  dominus 
Dens  primos  parentes  etc.  k  et  absolutiones  aetenus  factas  per  quas- 
eunque  personas  contra  formam  constitutionia  praefatae.*  Expliciunt 
Statuta  felicis  recordationis  domini  lohannis  Caneellarii»  Episcopi 
Olom.  Anno  D.  1410  scripta  et  finita  per  muDus  Gerungi,  plebani 
iu  Lukaw,  die  G.  mensis  Aprilis.  Abged.  in  Fasseau,  Collectio  etc. 
Pars  I.  p.  15 — 24.  Andere  Eintheilung  und  viele  Lectiones  variantes. 
Fasseau  schreibt  diese  Statuta  dem  Bischöfe  Johann  IX.  zu. 
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Fol.  60.  Quaestioaes  Ariiesti»  ArchiepUcopi  Pragensis,  de  singuiis 
christianae  doetrinae  materüs  —  in  20  Cap.»  davoo  jedes  io  mehrere 
Nuinmem  zerfSHt  —  eine  förmlicbe  Anweisung,  wie  die  Seelsorge 
geführt  werden  solle  —  eine  yorzfigliche  Arbeit.  „XuUus  presbiter 
p:u  ochiannm  alterius  siue  proprii  licentia  sacerdotis,  nisi  in  articulo 
ueeessitatiü  mortis  constitutum«  ad  couscientiam  recipiat.  cum  cum 
absolvere  nequeat  vel  ligare  etc.  x  in  praeiudieium  libertatis  eecle- 
siasticae  non  dicat  sie  fieri,  mandarei  Finitae  sunt  qaaestiones  vene- 
rabilis  in  Christo  patrts  Dom.  Arnesti,  Arcbieptscopi  Pragensis,  et 
scriptae  per  maiium  Geruiigi ,  plehani  iu  Lucaw  prope  Budwicz,  auno 
D.  1410,  28.  Apriliä.  Iiis  jetzt  uubekaiiat  uud  uiigedruckt. 

Fol  107.  Statuta  Synodalia  Wenceslai,  Patriarchae  Anthloceni, 
Commendatarii  perpetui  ecciesiae  "Olomucen.  nDei  et  apost.  sedis 

gratia  Patriarcha  Anthiocen  .  .  .  Honorabililjus  et  discretis  viris 
Decanis,  Praepositis,  Arcbidiacoiiis»  Canonicis,  Plebaiiis,  ccclcsiarum 
Rectoribus,  Altaristis,  Yicariis  et  clericis  etc.  X  Ita  omnibus  clericis, 
hic  in  Synodo  existentibus»  ut  se  mutuo  in  easibus  episcopalibas 
absoWere  possint  et  valeant,  tantum  ad  sex  menses  misericorditer 
indulgemus.*  Nos  Woiifcslaus  .  .  .  Anno  D.  1413  die  prima  meu- 
sis  Septembris  in  die  St.  Ej^idii  in  oppido  nostro  \Vissaw  etc.  Wenzel 
sagt,  dass  seit  etwa  30  Jahren  keine  Synode  gebalten  wurde  —  wie 
ist  das  gehalten  zu  der  Synode  des  Bischofs  Johann  IX.  zu  verstehen? 
Richtiger  wäre  die  Synode  Fol.  62  in  die  Tage  Johannis  VIII.  zu  Tcr* 
legen.  In  der  Wisehauer  Synode  von  1413  erscheinen  in  Mahren 
zum  ersten  Male  Decani  rurales.  —  Statuta  finita  p«  i  (  ierungum, 
plebanuni  de  Lukaw  prope  Budwicz,  A.  D.  141  (>  <|uiiii;i  die  mensis 
lunii.  Abged.  in  Fasseau.  Collect.  1.  c.  Pars  I.  p.  2A — 4^. 

Fol.  121.  De  sacramento  Eucharistiae  —  fragmentiaii  —  weil 
die  vorhergebende  Seite  unbeschriebeu  blieb;  dort  sollte  der  Aufsatz 
beginnen. 

Fol.  i2Z.  Attendite  a  falsis  prophetis  —  eine  fixpositio  in  forma 
sermonis. 

Fol.  127  bis  162  ein  tarmeu  äub  titulo:  Ocuilus.  „Incipit 
Ocultus :  Carminis  auditor,  lectorue«  quod  edere  nitor  —  ünius  ob 
merita  persone»  quam  bona  vita  —  Claraque  doetrina  etc.**  —  Heraus* 
gegeben  von  Hdflerf  s.  Sitzungsberichte  der  bist.  phil.  Classe  Bd.  97 

8.  IUI  bis  261.  Vgl.  Bd.  38  S.  149  ff. 
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Fol.  163.  Vita  sanoti  Alhani.  ^Erat  olim  in  partibiis  aquiloais 
Lomo  quidam  potens  et  nobilis  x  et  super  aivem  in  eterna  gloria 
dealbari.  Amen."  —  Ungemein  selten;  ein  Maauscript  in  Posen. 

Fol.  169.  Qsque  ad  finem  Fol.  171.  Preces  ad  contritionem 
exeitandain.  —  AHe  weisse  Deekel  mit  llesaingbiickelii. 

25.  Cod.  Ms.  Chart,  et  memb.  fol.  saeeul.  XV.  iaeunt. 

Titel:  Varia  tJieologioa  et  Statuta  Ernesti,  archiepiscopi Pra- 
gensis,  de  amio  1349  et  1350.  Sig.  IL  98. 

Theils  auf  featem  Papier»  theila  auf  Pergament  — jedes  erste» 
fSnfte»  sechste  imd  sehnte  Blatt  —  ist  diese  kostbare  Handschrift 

mit  einer  festen  Hand,  wie  es  scheint,  durchgängig  vom  Magister 
Bohunkn.  im  J.  1403  in  zwei  Columnen  zu  38  Zeilen  geschrieben  — 
sicher  die  Statuten  des  Prager  Erzbisehofs  Ernst  Der  Codex  gehörte 
allem  Anscheine  nach  dem  Kloster  B.  M.  V.  Canonieorum  reg^arium 
St  Angustini  in  Rokycan. 
Inhaltsanselge: 

Das  Pergament-Vopsetzblatt  besteht  aus  einem  Theile  eines 
umfangreichen  Notan.itsaktt  s  über  einen  zwischen  einem  Herrn 
Bocek  von  Kunstadt  und  dem  Pfarrer  Martin  von  St.  Niklas  in  Saaz 
geführten  Streit  saec.  XV»  ineunfc. 

1.  Anstfige  aus  den  berfihmtesten  Kirchenlehrern,  als  Isidor» 
Augustinus»  Gregorius  Ii.  ete. »  durchgängig  fiber  die  Pflichten  eines 
Sacerdos. 

2.  De  vita  et  muribus  clerieorum»  seu  de  sacris  Ordinibus. 

3.  Sermones  sti.  Hernardi. 

4.  De  regula  Bonifantorum.  Höchst  merkwürdig  und  von  mir 
veHrflentlicht  im  Archiv  für  osterr.  Geschichte  Bd.  37.  S.  418  u.  419. 

K.  Martyrologium  Romanum.  Im  Monate  März  von  Cyrill  und 

Metliod  noch  keine  Rede,  sonst  aber  die  bühmischen  Heiligen :  Adal- 
bert» Ludmilla  etc.  Nach  dem  3.  Juni  lehleu  2  Blätter,  ebenso  nach 
dem  20.  September  awei  Blätter.  Sie  sind  mit  Absicht  heraus- 
geschnitten» denn  dass  sie  vorhanden  waren»  leigt  nicht  nur  ihre 
Spur»  sondern  auch  die  mangelhaften  Lagen. 

6.  Incipit  epistola  Constantini  Imperatoris,  invictissimi  principis, 
super  donatione  et  Hbertationc  fsic)  sacrosancte  universalis  ecclesie 
Romane  tempore  sancti  Silvestri  pape,  S*/*  Blätter  stark,  dto.  Rome 
sub  die  tertia  Kalendarum  Apriliaram  domino  nostro  Flavia  Constan- 
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tinu  Augusto  quater  et  GallicRno  viris  clarisäinius  coasulibus.  Die 
bekannte  falsche  Donations-ürkuiide. 

7.  incipit  Traetatus  de  statu  et  mutatione  Romani  ioiperii  per 
Domnuni  Ladulphum  (sie)  de  Columpna, Canonicum  Bononiensem,  com- 
Pilatus.  „Vestra  nupei*  deleetatio  postulavit»  ut  de  statu  et  mutatione 
Romaai  Imperii  aliqua  sub  eompendio  scriberem  etc.  ;><  rogans  et 
postulans,  ut  diseretio  vestra  amicabUiter  corrigat,  si  quod  iiivenerit, 
quod  limam  debite  eoirectionis  exposeat**.  6^»  Blätter,  ßditio  prin- 
cepa  Basileae  1566. 

S,  Statuta  Provincialia,  auf  321/,  BlSttern.  Zuerst  die  Statuta 
aichiepispopi  Arnesti  Pragensis  mit  dem  letzten  Capitel :  De  verbo- 
rum  signilicatiüne  und  de  Reguijs  iuris  x  „si  lupus  oves  coniedit  et 
pastor  nescit''.  Es  äiud  dies  die  Statuta  des  Jahres  1349. 

Zu  diesen  Synodal-Statuten  war  tod  demselben  Erzbiscbofe 
anempfohlen  worden,  weil  vom  Copisten  zu  den  Statuten  gezogen : 
^Summa  de  tribus  punetis  essentialibus  cbristianae  Religionis  <*.  „Religio 
niuiida  et  immacnlata  apud  Üeum  hec  est:  visitare  pupillos  et  viduas 
etc.  X  volens  inter  scillam  et  charibdim  navigare  opusculum  noii 
nimis  obscurum  nec  nimis  proiixum  eompilare  decrevif  Als  Autor 
dieser  Summula  wird  genannt:  »bic  sunt  puneti  religionis  Christiane, 
Golleeti  per  Magistram  Tbomam  Ybernicum  anno  Domini  1316.^ 
CCC^XVI*  sehr  deutlieh,  obwohl  viele  den  Thomas  ins  X[l.  Jahrb. 
verlegen.  —  Am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes,  welchei-  nach  einem 
kleinen  leer  gelassenen  Kaume  -  13  Linien  —  sich  an  die  Ernesti- 
nischen  Staltuten  anschliesst,  steht  von  der  Hand  des  Schreibers  roth: 
»Expliciunt  statuta  provineialia,  edita  per  Reverendissimum  dominum 
Arnestum,  primum  Archiepiscopum  eeclesie  Pragensis.  Ä.  D.  1349". 
—  Das  nächste  Blatt  beginnt:  Aufschrift:  Statuta  ecclesiae  Pragen- 
sis, dann:  „Incipiunt  Statuta  eeclesie  Pragensis.  In  nomine  Domini 
amen.  Quamvis  dudum  de  nostra  et  capituii  eeclesie  nostre  voluntate 
et  consenstt  quedam  Statuta  per  certos  Statutarios  ad  hoc  per  nos 
Arnestum  etc.  x  Datum  in  Refectorio  eeclesie  nostre,  in  quo  Capt- 
tulum  congregari  consuevit,  anno  D.  1380  (mit  Worten  ausgeschrie- 
ben) decima  octava  die  mensis  Novembriö,  Arcliiepiscopalus  vero 
nostri  anno  sexlo".  Der  Schreiber  setzte  darunter  (rothj  ;  „Expliciunt 
Statuta  eeclesie  Pragensis.  Scripta  per  Bohunkonem  anno  D.  Miile-» 
simo  quadringentesimo  tertio'^.  Diese  hochwichtigen,  von  mir  im 
Archiv  ftir  österreichische  Geschichte,  Bd.  37.  S.  422 488  ver- 
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olteutlichteii  Siatuten  haben  iwhsi  einer  Vorrede  41  Absätze,  welche 
die  Pflichten,  Lasten  und  Emolumente  der  verschiedenen  zur  Doin- 
kirche  gehörigen  Dignitäten  und  Stellen  auseinandersetzen.  Sie 
beginnen:  De  oneribus  arcluepiscopi  Pragensis,  darauf:  de  officio 
Praepositi Pragensis,  weiter:  de  oneribus  Praepositi  Pragensis,  dann: 
de  Officio  Decani,  weiter :  de  oneribus  Decani»  und  hier  ad  verbom : 
„In  qua  (lectioni')  nultus  impositiom  in  anniversarii  seu  meinone, 
etiamcuiuscuuquepersone,  sine  ipsiusDecaui  scicntia  facere  presumat, 
alias  in  penam  unius  Sexagene  grossorum  pro  fabrica  nostre  ecclesie 
ineidat  ipso  facto.  Adieientea»  quod  testamenta.  seu  legata»  facta  eccle- 
sie» ne  per  obliTionem  vergant  in  abusom«  per  cum  ipsi  regule  inferan- 
tur  infra  mensem"  —  eine  Sitte,  welche  auch  in  der  Olmfitier  Kirche, 
wie  das  grosse  Necrologiam  aus  den  Zeiten  des  Bischofs  Bruno  be- 
weist, befolgt  wurde,  so  dass  die  hier  t'ör  die  Prager  Kirche  testge- 
setzten Verordnungen  wohl  auch  ihrer  Natur  nach  den  bei  der  01- 
mützer  Kirche  üblichen  ihnlich  gewesen  sein  mochten.  —  Wie  fiberden 
Probst  und  Dekan,  so  gehen  die  Verordnungen  weiter  über  den  Archi- 
diakon,  über  die  Canonici,  Optiones,  über  den  Custos,  Sacrisla,  Scho- 
lasticus,  Cantor,  Theologus,  Allai  istae,  Clerici  churales,  Matronae  etc. 
Der  letzte  Absatz  ist :  «Qui  testameuta  facere  possunt  et  de  anno  gratie. 

9.  Speculum  Saeerdotum  de  Baptismo  auf  5  */a  Blattern  —  noch 
von  Bobunko  —  das  letzte  —  geschrieben.  Alles,  was  noch  nachfolgt, 

ist  von  einer  anderen  Hand  und  nur  dem  Werke  beigebunden,  nämlich 
Summa  Inocentii  papae  IV.  Liber  pastoralis  Sti.  Gregorii.  Regula 
fralrum  Heremitarum  b.  Augustini.  Sti.  Bernardi  de  vita  monachi 
quotidiana.  —  Umständliches  Aber  dieses  Ms.  enthalt  das  obcitirte 
Archiv  S.  419  u.  ff. 

26.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  Statuta  synodalia  Pragensia  de  annis  1349,  1353  et 

Itiüi,  ei  alü  tractatus  theologici.  Sig.  IL  203. 

Der  Codex  hat  noch  die  ursprunglichen  Deckel,  und  auf  dem 
vorletzten  Blatte  findat  sich  seine  Provenienz  also  angemerkt:  Ex- 
pHcit  summa  de  casibus  conseientiae ,  scripta  per  manum  Blasconis, 

presbyteri  de  Dobywzano  (oder  Dobiczano),  alias  de  Chwalenicz,  ple- 
baui,  scripta  et  finita  feria  seeunda  proxima  post  IVstiim  bcatae 
Mariae  virginis  Nativitatis  gloriosae.  Anno  I).  1420  (M.CCCC^.XX".). 
Br  geborte  dem  Kloster  Canonicorum  regularium  B.  M.  V.  in  Rokycan. 
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Iniialt : 

I.  Incipiunt  Statuta  synodalia  etprovineialia  Pragenais  ecelesiae 
metropolitanae  —  Tom  Jahre  1349  in  der  fiblichen  und  gewöhn- 
liehen  Fassung  —  sehr  gut,  deutlieh  und  eorrect  geschrieben. 

Schluss:  „de  regulis  iuris  x  si  lupus  OYes  comedit  et  pastor  nescit**. 

Den  schlagendsten  Beweis,  dass  die  „Summa  de  tribus  puiictis 
easentialibus  ehristinnae  Religionts,  edita  per  magistrum  Thomam 
Tbemieura  anno  (abgedruckt  in  Fasseau  I.  c.)  als  integrirender 
Theil  SU  den  ErnjMt*aehen  Statuten  vom  Jahre  1349  gehört«  gibt 
eben  dieser  Codex»  welcher  unmittelbar  am  Schlüsse  der  Prager 
Statuten,  gleich  nii  das  letzte  Wort:  „nescit**  mit  rother  Farbe  an- 
setzte: „lucipit  Uber  statutis  additus  de  tribus punctis  religionis 
Christiane,  utilis  et  bonns  predieatoribus**.  »Religio  munda  et  immacu- 
lata  apnd  deum  hee  est  x  nee  nimis  prolixum  compilare  decreTit**.  Die 
Jahressahl  »per  Thomam**  etc.  ist  gans  deutlich :  Millesimo  CCC*XVI^ 

Gleich  darunter  steht  ein  Decret  der  Prager  Kirche  über  die 
Matrimonia  clandestiiia  dto.  Fragae  anno  D.  M°.CGC*.LIIP  in  die  beati 
Lttcae  £vangei.  ^Postremo  cum  coniunctiones  clandestinas  sacronim 
canonnm  improbant  sanetiones»  eos  qui  clandestine  eontraxeront»  ad 
primarios  eccleaie  nostre  Pragensis  pro  recipienda  penitentia  remit- 
tant,  qui  si  venire  noluerint,  ingressum  ecclesie  eis  interdieant,  in 
quo  si  inpenitentes  decesserint,  ecclesiasticam  eis  denegent  sepul- 
turam".  Datum  et  actum  ut  supra.  Fasseau,  1.  c.  Pars  IL  p.  48.  n.  Vlll. 

Das  nächstfolgende  Statut  betrifit  das  ludieium  fori  der  Kle- 
riker, qui  in  minoribus  sunt  constituti.  Wenn  sie  nicht  die  Tonsur 
und  das  geistliche  Kleid  tragen  wollen ,  werden  sie  vor  das  Civil- 
gericht  im  Falle  einer  Schuld  gestellt,  „ut  qui  cum  aliis  similem  ducit 
vitam,  similem  sentiat  in  legibus  discipliiiam'*.  Der  Erzbisciiot  be- 
fiehlt» dass  auch  dieses  Statut  ,,dto.  apud  nostram  ecciesiam  Pragen- 
sem  Anno  D.  Mülesimo  CCC».LXI^  (1361)  die  XVill.  (18.)  mensis 
Octobris  statutis  nostris  provinelalihus  annectetis'*.  Abgedruckt  in 
Hofier»  Prager  Coneilien  pag.  7  und  8.  Darauf  folgen  drei  leere  Sei- 
ten, wahrscheinlich  um  die  weiteren  Verordnungen  nachzutragen. 

Nach  diesen  leeren  Seiten  folgt  eine  Bulla  Martini  IV.  dto.  Ro- 
mae  apud  sanctos  Apostolos  III.  Idus  Septembris»  pontißcatus  nostri 
anno  X%  qua  Pilznenses  et  universitatem  castri  Carlstein  exhortatur, 
ne  haereticis  nimis  confldant  et,  ut  lohannes,  Gardinalis  preabyter 
sli.  Cyriaci,  scribit,  ne  in  festo  natalis  Domini  eant  ad  disputatioiiem 
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cum  haeii  t icis,  sieut  slatutum  est.  Unler  diesem,  von  einer  fremden 
Uaud  geschnebeneii  Briefe  liest  man  roth:  Acta  sunt  hee  anno  1428. 

Den  Sehluss  des  ganzen  Codex  bildet  die  vollständige  »Summa 
de  caaibiifl  conscieDtiae". 

27.  Cod.  Ms.  ehart.  fol.  saeeul.  XV. 

Titel:  Synudaliji  eeclesiac  Prageiisis  de  anois  1349  et  lüiio, 
et  traclatus  alii  theologici.  Sig.  IL  148. 

Der  Codex  enthält  6  verschiedene  Abhandlungen»  and  ist  von 
drei  verschiedenen  Händen  geschrieben.  Von  der  ersten  Hand : 

1.  Thälmut,  86U  disputatio  contra  ludaeos. 

2.  Speculuni  humanae  Salvationis  —  vollständig. 
Von  der  zweiten,  viel  eleganteren  Hand: 

3.  Statuta  provinclalia  edita  per  honorandum  virum  et  dominum, 
dominum  Arnestum,  quondam  sanctae  Pragensis  ecdesiae  archiepi* 
scopum. 

Der  Schreiber  begreift  unter  dieser  Aufschrift:  a)  Die  von 
Ernst  in  Prag  1349  imlilitirten,  uns  bekaimten  Statuten,  deren  letz- 
tes Cap.  ^Reincipiunt  regule  iuris  x  si  lupus  oves  comedit  et  pastor 
nescit**  und  sohliesst  unmittelbar  daran  bj  MSuromala  de  tribus  punc- 
tis  nostre  religionis*<.  j,Religio  monda  atque  Immaculata  apud  Deum 
hec  est  m  opusenlum  non  nimis  obseorum  nec  nimis  prolixum  eoro- 
pilare  decrevit.  Datum  Pragae  auiio  D.  M".  CCC".  XLIX  .  tlie  10.  men- 
sis  Novembris,  an  kiepiscapatus  domini  noslri  Arnesti  anno  VI.**,  also 
ein  abermaliger  schlagender  Beweis,  dass  die  Summuia  des  Thomas 
Hybemicus  zu  den  Statuten  geborte.  Darauf  folgt:  e}  «Incipiunt 
mandala  synodalia,  facta  in  die  sti.  Luce  sah  anno  Domini  M'.CCC^L* 
quinto.**  Diese  Mandata  sind  nach  einer  kurien  Einleitung:  „De  he* 
reticiü ,  de  synodo  celebranda.  Je  ordine  ecclesiaslieo,  de  clericis, 
qui  privilegio  clericali  nolunt  uti»  de  habitu  clericorum,  de  percus- 
soribus  clericorum,  de  festivitatibus  celebrandis^  de  incendiariis  ru- 
helarum"  und  das  letzte :  „De  in  oceulto  cont  ahentihus  matrimo- 
nlum**.  Diese  letzte  Bestimmung  ist  dt  Präge  anno  D.  M*.  CCC*.  L"^. 
tertio  in  die  beati  Luce  evangeliste  (vide  Cod.  II.  203).  Damals  gab 
es  in  Böhmen  schon  Hural-Dechante,  also  früher  als  in  Maliien.  Im 
Cap.  de  haeretieis  sagt  der  Bischof  »ut  inquiranlur  per  archidiaconos, 
plehanos  et  ecclesiaruni  provincialium  reetores**.  Verschieden  von 
dem  durch  Höfler  puhlieirten  Texte,  s.  Prager  Coneilien  S.  4 — 6.  • 
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Dass  der  Schreiber  diese  drei  statutarischen  Satzungen  unter 
Eine  Rubrik  fasste,  seigt  der  Umstand,  dass  er  fiOr  alle  drei  nur 
Einen  Index  angelegt,  und  dann  die  ganze  Arbeit  unterzeichnet  hat: 

„Expliciunt  statuta  pro?incialia,  edita  per  reverendum  rirum  et  domi- 
num Arntstum,  quoiidam  sancte  Pragensis  ecclesie  archiepiscupiim, 
saiicita  vero  et  approbata  per  sanctissimum  in  Cbristu  patrem  et  do- 
minum» dominum  dementem  papam  sextam.  Amen". 
Von  einer  dritten  Hand: 

4.  Incipiunt  quaedam  exempla  pro  miraeulorum  probatione  — 

ein  langer  Aufsatz. 

5.  Qua^'^1i(llu  s  Arnesti,  archiepiscopi  Pragensis,  de  diversis  ma- 
teriis  (vide  ('od.  8ig.  11.  39.  t'ol.  60),  ist  nicht  vollständig»  sondern 
endet  mit  dem  Aufsatze:  „de  usurariis**. 

6.  Sermones  animarum»  9  an  der  Zahl.  —  Der  Einband  alt,  die 
Prorenienz  unbekannt 

28.  Cod.  Ms.  Chart  4*.  saeeul.  XV.  exeunt 

Titel:  Statuta  Prageu^ia  de  anno  134d  et  varia  theologica. 
Sig.  U.  1 12. 

Diese  Theologica  sind: 

1.  Stella  Clericorum.  2,  De  roiseria  humanae  comlitionis  papae 
Iiiuocentii  Iii.  Uber,  editus  autem  ah  eo,  quum  adliuc  cardinalis  dia- 
conus  SS.  Sergii  et  Hachi  Lotharius  vocaretur.  3.  De  apparittone  spi- 
rituum.  4.  De  eruditione  confessorum  a  Gerson.  Donatus  eiusdem. 
6.  De  vita  et  moribus  philosophorum.  7.  De  artieulis  fidel  —  Thomas 
de  Aquino.  8.  Vita  Alexandri  Magni.  9.  Statuta  synodalia  archiepiscopi 
Arnesti  Pragensis  de  annu  1349.  10.  De  casibus  conscieutiae  pro 
contessore.  11.  EpUloiae  Gasparini. 

Für  uns  haben  nur  die  Statuta  ecelesiae  Pragensis  Bedeutung; 
sie  sind  hier  in  der  bekannten  Fassung  und  enden  mit:  De  signi* 
ficatione  verborum  x  lupus  oyes  comedit  et  pastor  neseit  Unmit- 
telbar darauf  kommt  derselbe  Aufsatz,  dessen  wir  schon  im  frühem 
Manuseripte  erwähnten:  Summa  de  trilms  [mnctis  cssentialibus  chri- 
slianae  religionis.  Nur  steht  hier:  per  magistrum  Thomam  ybernum 
edita  anno  D.  M^CCCC'.XU\,  also  1441,  dies  mag  die  Jahreszahl 
der  hier  benfitzten  Abschrift  gewesen  sein.  Die  Handsehrift  ist  unge- 
mein fluchtig  geschrieben  und  hat  am  Schlüsse  dieser  Summa  die 
Worte:  „ExpUciL  »ummula  äialuLuruni  proviucialium  Pragensium. 
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Scripta  anno  Dom.  1401**  —  also  wieder  ein  Beweis,  dass  diese 
Suinma  des  Thomas  eu  den  Prager  Statuten  gehörte. 

Die  liriele  des  Gasparini  „uratoris  dLsserüssimi*  sind  als  Muster 
für  das  alltägliche  Leben  hingestellt.  Ober  die  Provenienz  des  Codex 
geben  einige  Zeilen  auf  dem  oberen  Holsdeekel  Auskunft:  »Honestus 
?ir»  Sigismundus  Hengst»  hune  libram  donavit  monasterio  Omnium 
Sanctorum  intra  Grupkis  (sie)  pro  salote  sna  et  suorum  et  maxime 
gemani  sui,  doniini  Vili,  altarisine,  cyliortante  et  cooperante  gene- 
roso  domino,  loachim  de  Malczeu,  domino  in  Grupkis.  Orate  JJeum 
pro  Omnibus**.  Der  Rücken  ist  stark  beschädigt 

29.  Cod.  Ms.  Chart.  4^  aaecul.  XV. 

Titel:  Sermones  aliquot  in  dominicas  anni.  Sig.  I.  84. 

Neben  den  Sermones  sind  hier  zwei  »Tractatus  de  commu- 
nione  sub  utraque  specie**.  Der  ungenannte  Verfasser  dieses  latei- 
nischen Manuscriptcs  bemüht  sich  aus  der  heiligen  Schrift  und  der 
Kirchengeschichte  zu  beweisen,  dass  das  heilige  Abendmal  den  Laien 
unter  beiden  Gestalten  zu  reichen  sei. 

Zu  beachten  in  dieser  Handschrift,  die  aus  Böhmen  stammt»  ist 

die  Ütraquistcn-Synode  zu  Kuttenberg  vom  Jahre  1441  auf  4  Blättern. 
„Isti  suül  artieuli,  in  quibns  manserunt  praescriptis  syuodus  (sie) 
sacerdotum  in  Montibus  Cuthnis**. 

»In  lestt  Christi  nomine  amen.  Anno  Domini  1441  in  die 
sti.  FVancisci.  Nos  sacerdotes  in  synodo  in  Montibus  Cuthnis  aggre- 

gati,  honori  Dei  iiiteiidentes ,  bonuni  generale  liuius  iiicliti  regni  di- 
licrentes,  occurrere,  (juantuin  in  nobis  foret,  Dei  cum  adiulorio,  nna- 
que  in  hoc  regne  pullulant,  cupientes,  inprimis  pro.  unitate  et 
ordine  sancto  et.  bono  in  nobis  introducendo ,  petimus  reverendum 
magistrum,  lobannem  de  Bokycaana«  ecdesie  Pragensis  electum» 
omnes  unanimiter,  nomine  contradicente ,  ut  curam  regiminis  super 
nos  acceptare  dignaretur,  et  subiicimus  nos  voluntati,  directioni, 
regimini  et  dispositioni  eiusdem  etc.**  Schluss:  „de  compaetatis 
cum  coucilio  Basiliensi  et  imperatore  Sigismuuüo  l'actis.  Parati  sumus 
locuro  compaetatis  dare .  .  ,  que  contra  nos  multa  pro  compaetatis 
loquuntur,  non  tenentur**.  ProTcnienz  unbekannt. 
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Resultat  der  Untersuchung  über  die  Ernest'schen  Statuten. 

Eröffnet  werden  dieselben  mit  den  Statuta  Piovincialia  vom 
J.  1349  vom  10.  Novemb.  Cod.  Sig.  IL  39.  98.  203.  148  (schlecht 
112}.  Daran  ist  aniohSngea :  SoiDinala  per  magistrum  Thomam  Yber- 
nicum  de  anno  1316.  Cod.  Sig.  II.  39,  98, 203»  148  (schleeht  112). 
Weiter  kommen  die  Quaestiones  Ameati  blos  in  zwei  Handsobriften 
Cod.  Sig.  II.  31)  und  148.  ferner  die  Statuta  vom  J.  1350  vom 
18.  November  nur  im  Codex  Si^.  II.  98,  dann  die  Mandata  vom 
J.  1355  im  Cod.  Sig.  II.  148,  und  endlich  das  Mandat  vom  J.  1361 
im  Cod.  Sig.  IL  203.  — Von  den  mährischen  pTovinzial-Statuten  sind: 
1.  Gonradus  in  Cremsier  1318.  2.  lohannes  VIII  vel  IX.  und  3. 
Wenzel,  Commendatarius  perpetuus,  in  Wischau  1413  im  September. 
Vide  Cod.  Sig.  IL  39. 

Welche  von  diesen  einzelueu  Statuten,  und  wo  sie  gedruckt 
sind»  —  auf  Harzheim  und  Mansi  wurde  nicht  weiter  reflectirt  —  er* 
sieht  man  aus  den  Anmerkungen.  Alle  fordern  eine  neue  Ausgabe; 
die  Quaestiones  Arnesti  sind  ganz,  die  Statuten  von  135S  zum  Theile 
unbekannt. 

b.  Theologiea. 

30.  Cod.  Ms.  memb.  fol.  saecul.  XIV.  ineunt 

Titel:  Biblia  Sacra  latina.  Sig.  L  172. 

Dieses  schdne,  unbedenklich  dem  14.  Jahrhundert  angehörende, 

wenn  nicht  gar  in  die  2.  Hälfte  des  13.  zu  setzende  Manuscript  ist 
wegen  der  eigenfhümlicheii  Figurenzeichnung  und  Verzieruugsweise 
besonders  beachtenswerth.  Die  ganze  Arbeit  ist  französischen  Ur- 
sprungs und  gibt  uns  in  den  vielen  Miniaturen  die  besten  Muster 
des  Oberganges  aus  dem  romanischen  in  den  gothisehen  Styl.  Die 
Hauptverzierung  besteht  in  Monchskopfen,  die  in  Blumen  und  Ära* 
besken  gesetzt  sind.  Die  Verzierungen,  zart  und  klein  gehalten,  gehen 
in  der  Regel  durch  das  ganze  Blatt  durch,  worauf  der  Text  in  feiner, 
hubscher  Minuskel  in  zwei  Columnen  geschrieben  steht.  Der  Codex 
gehörte  dem  Ferdinand  Hoffmann  von  Grünbüchel »  und  ist  stark  be- 
schnitten. Einband  neu. 

Vor  der  sehr  reichhaltigen  Inhaltsanzeige  ist  ein  Blatt,  welches 
leer  zu  sein  schien,  ausgeschnitten.  Das  neue  Testament  sehliesst 
sich  unmittelbar  an  das  alte  an.  Der  Name  des  Schreibers  kommt 
nirgends  vor. 
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31.  Cod.  Ms.  membr.  et  cbart.  fol.  mai.  saecul.  XV. 

Titel:  Biblia  pauperum  in  deutscher  Sprache.  Si^.  I.  i  63. 

Es  enthält  aus  dem  alten  Testamente  die  Hiu  lier  der  Propheten 
—  aus  dem  neuen  Testamente  die  4  Evaugeiien»  die  Briefe,  die 
Apostelgescbiehte  und  die  Apokalypse  —  kun  d«a  ganze  neue  Testa- 
menl  mit  allen  Vorreden,  darunter  auch  den  Brief  an  die  Laodikaer. 
RÜckwIrts  ist  noch  ein  Verzetehniss  aller  Evant^elien  und  Episteln 
des  Jahres  nach  der  Ordnung  des  Missales  beige liigt. 

Die  Handschrift  ist  gut  erhalten,  und  hat  am  Schlüsse  das  Jahr 
1456«  Sie  ist  durchgängig  von  Einer  Hand  schön  geschrieben,  auf 
Papier  mit  Pergament  vermischt,  in  Lagen  %ni%  Blättern,  wobei  ge- 
wdhnlieh  der  Umschlag,  also  das  1.  und  12.  Blatt,  Pergament  ist 

Ursprünglich  Geschenk  eines  Grafen  Stollberg  an  einen  G. 
Schlik,  denn  gleich  auf  dem  Blatte  nach  dem  Texte  liest  man:  ,»Heut 
diesen  Tag»  den  27.  April  1587,  habe  ich  Graf  Heinrich  von  Stoll- 
berg..  .  Dem  Herrn  Herrn  Ferdinanden  Schlicken,  Grafen  zu  Passaun, 

Herrn  zn  Weis^Liikirchen,  kais.  Maj  Hath,  meinem  freundlichen  lie- 
ben Schwager  und  Bruder,  dies  Buch  geschenkt.**  —  Die  letzten 
10  Lagen  sind  unbeschrieben.  Der  Einband  von  braunem  Leder 
stammt  aus  dem  XVL  Jahrhunderte. 

32.  Cod.  Ms.  Chart  fot  saecul.  XIV. 

Titel:  Expositio  quadragesimalis  D'^  Conradi,  plebani  Pra- 
geneis.  Sig.  1.  106. 

Lateinische  Fastenpredigten  vom  J.  1371,  schön  und  rein 
geachriebei^  mit  gut  conservirten  Deckeln  und  wohlerhaltenen  langen 
Spangen. 

„Incipit  quadiagesimale ,  conipil.iUini  per  ilonumm  Coaradum, 
magnum  predicatorem  veritatis,  plebanum  ecciesie  S.  Marie  in  Laeta 
Curia  in  civitate  Pragensi"  und  am  Schluss:  „Explicit  expositio  qua- 
dragesimalis.  Compilatio  domni  Conradi,  predtcatoris  Prageneis;  bo- 
nu8  et  multum  utilis  (scilicet  über)**. 

„Sub  aiino  D.  niillesimo  CCC  septuagesimo  primo,  sequenti  die 
post  Bartholomaeum.  Amen"*. 

Als  Anhang  Predigten  einer  andern,  schlechten  Hand.  Provenienz 
unbekannt. 
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33.  Cod.  Ms.  memb.  4*.  saec.  XIV. 

Titel:  Super  apo(';*l\ psiu  et  visioues.  Sig.  I.  149. 

Die  Handschrift  ist  das  Werk  zweier  Hfinde;  von  einer  Hand 
saecttl.  XIV.  ist  der  „Commentarius  super  apocalypsin** ;  von  einer 
zweiten  Hand  des  Jahres  1326  ist: 

1.  Visio  Tungdali.  Beginnt:  „Hyberiiia  insula  est  in  ultimo 
occidtMitali  oceeano  posita.  ab  austro  in  luM-cain  porrecla.**  Scliluss 
nach  13  Blättern  in  Z  Cotumnen  „quäiituin  illi  placeamus,  qui  super 
est  cunctis^  que  ante  diiimus  iesu  Cliristo  Domino »  cui  honor  est  et 
gloria  per  infinita  seeulorum  secula.  Amen.** 

2.  Visio  sti.  Pauli,  quae  ostensa  fuerit  sibi  a  sto.  Hiehaele.  „De 
penis  iiiferni  et  aniinabus.  Intcrroüaiuluni  est,  quis  prinio  rogavit,  ut 
anime  requiem  habereut  in  ioterno''  —  nur  6  Columnen»  worauf  ein 
leeres  Blatt  folgt. 

3.  Alanus  de  arte  praedicandi.  Am  Sebluss:  »Expliciunt  excerpta 
de  arte  praedicandi«  eomposifa  a  magistro  Alane.  Anno  D.  1326  in 
vigilia  nativitatis  s.  Mariae  virg.  conscripta  sunt  hec  in  Marchpurga**. 
Alte  Deckel.  Proveuicnz  unbekannt. 

34.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecul.  XV. 
Titel:  Isidori  opera.  Sig.  II.  97. 

Wie  das  vorangesetzte  Register  zeigt,  haben  wir  hier  eiii  voll- 
ständiges Lehrbuch  der  sogenannten  sieben  freieu  Künste.  Sehr  oft 
gedruckt.  —  Als  Schmutzblatt  geht  dieser  gut  geschriebenen  und 
gut  conservirten  Handschrift  voran  eine  wohlerbaltene  Urkunde 
Konig  Wenzers  von  Böhmen  dto.  Pragae  1387,  octavo  lunii,  durch 
welche  er  dem  Arzte  Johann  von  Bildfeld  aus  der  Paderborner  Diö- 
cese  das  Hecht  erlheilt,  sieh  um  die  Summe  von  10  Schock  Prager 
Denare  iu  Böhmen  ankaufen  zu  dürfen.  Das  Siegel,  dessen  Spuren 
vorhanden  sind»  fehlt.  Vollendet  wurde  dieser  Codex  1404  feria  V. 
ante  festum  Margar.  Virg.  per  J.  d.  6. 

35.  Cod.  Ms.  Chart,  et  memb.  4**.  saecul.  XVI.  ineunt. 
Titel:  Ein  lateinisches  Choralbuch.  Sig.  L  130. 

Es  sind  dies  KirehengesSnge,  Antiphonen  u.  s.  w.  auf  mehrere 
Sonn-  uiiil  Festtatjc  des  Jahres. 

Text  und  iNüten  sind  vorzüglich  schön  und  rein  geschrieben  und 
gut  erhalten»  die  Noten  auf  vier  Linien  angefertigt.  Ist  für  den  Well- 
klerus  berechnet  Guter»  weisslederner  Einband»  Provenienz  uiibekanni 
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36.  Cod.  Ms.  Chart  4*.  «aeeul.  XVL  ineunt. 

Titel:  Agenda  eeclesiasttca.  Sig.  f.  62. 

Es  ist  dies  eine  Agenda  für  die  Olmützer  oder  Prager  Kirche, 
die  jedoch  das  Besondere  hat,  dass  die  Communion  des  Kranken  hier 
sub  utraque  angegeben  ist  Unter  den  »Benedietiones*'  ist  das 
sonntägliche  Weihen  des  Wassers,  die  Segnung  des  Hafers  ete.  Die 
Segnang  der  Eier,  Kuchen,  des  Speckes  zu  Ostern  findet  sich  eben- 
falls. Bei  der  Palmenweihe  wird  noch  der  alten  Sitte  erwähnt,  dem 
Pontificaiiten  mit  der  geweihten  Palme  drei  Streiche  zu  gehen  etc. 
Der  £iaband  ist  gleichzeitig,  die  Üand  gut 

37.  Cod.  Ms.  memb.  8*.  saecul.  XV. 

Titel:  Horae  beatae  Mariae  virgiuis,  mit  einem  französischen 
Kalender.  Sig.  L  145« 

Die  Miniaturen  sind  französische  Arbeit  Das  Ganze,  in  latei- 
nischer Sprache  schön  geschrieben,  gehörte  im  XVf.  Jahrii.  der 
Madame  Anne  le  Dennoys,  femme  de  Monsieur  Maistre  Pierre  etc. 
Gut  gebunden.  Die  Miniaturen  sind  ziemlich  künstlerisch  ausgeführt, 
haben  jedoch  nichts  Charakteristisches. 

38.  Cod.  Ms.  chai  l.  lol.  saecul.  XV.  ineunt. 
Titel:  Passionale.  Sig.  II.  144. 

Martini  de  Luthomeritz  Liber  passionalis  de  anno  1400  feria 
sexta  post  festum  s.  Luciae  hora  tertia.  Gehörte  dem  Kloster  B.  M.  V. 
in  Rokycan  Ord.  S.  Augustini  Lateran.  Das  Leben  des  hl.  Wenzel 

kommt  darin  vor  —  eine  sehr  kurze  Legende.  „Wenceslaus,  iustitia 
atque  sanctitate  praeclarus"  etc.  Den  Schluss  macht  eine  lange  Er- 
zählung von  einer  Mutter,  die  den  von  ihrem  Vater  erzeugten  Sohn 
geheiratet  hat 

Die  Handschrift  ist  gut  erhalten.  Alter  Einband.  Aas  Hofmann*8 
Sammlung. 

39.  Cod.  Ms.  memb.  lol.  saecul.  XIV. 

Titel:  Bernardi,  episcopi  Lodonensis,  speculum  Sanctorum.  Auch 

iiSpeCulum  sauclürale**  genannt.  Sig.  I.  194. 

Es  sind  Legenden  der  Heiligen,  wovon  dieser  B;infl  nur  den 
4.  Tbeil  ausmacht  Die  Quellen  sind  angegeben,  aber  füi*  die  spätere 
Zeit  nur  einfach  gesagt:  i»ex  Tariis  cronicis^.  Die  Handschrift  ist 
seh5n,  ganz  auf  Pergament  geschrieben»  gut  erhalten  and  yom  Jahre 

Ardur.  XXXIX.  2.  Stft 
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1329.  Gleichzeitiger  Einband  mit  Buckeln  und  ScUlesscn.  An  die 
Legenden  sehliesst  sich  an :  leronymns  de  Tins  iHustribns,  und  dann 

eine  Chronik  „liaperatorum  et  summorum  pontificum",  die  mit 
1329  endet.  Hierüber  vergl.  Watteubacb,  Deutschlands  Geschichts- 
pellen, ßerlia  1866.  S.  506  u.  ff. 

Die  Chronica  imperatonim  beginnt:  «Qnoniam  ss.  Tironim  et 
Gonfessorum  ac  Tirginnm  tempora  et  anni.  In  qalbns  floruerunt,  et 
de  hac  Tita  ad  Dominuni  migraveront ,  In  gestis  Ipsonim  seplns  desi- 
gnentur  per  tempora  et  anuos  imperatorum  et  pontificum  Romaiioruin; 
idcirco  eouveniens  estimavimus ,  ut  in  fiue  speculi  sanctoralis 
8ub  quadam  brevi  chronica  eorum  anni  et  tempora»  quibus  isti  regna- 
verant»  et  ilU  Dei  ecclesie  prefuerunt,  sab  eompendio  colligantur.  x 
adhac  hodie  quando  hec  scripsimus,  inchoante  iam  anno  Dominice 
incamationls  1329,  nondum  enim  yemt  finls  malonim  Ipsorum«*.  Dar- 
auf fol^tin  der  Lage  25  (die  f.acye  zu  8  lilättern) :  „Hic  est  catalogus 
brevis  per  niodum  chronicorum  de  Homanis  pontilicibus  a  beato  Petro 
apostolo  usque  ad  dominum  loannem  papam  Tigeslmum  secnndum» 
pontificattts  sui  anno  decimo  quinto  currente  etc.  X  et  debaccantor 
in  peius,  et  nondum  venit  finls  malonim  suonim.  Idcirco  in  presenti» 
quando  hec  scripsimas  anno  Dom.  1 329 ,  distulimus  scribere  longio- 
rem  rationis  Seriem  suo  post  teiiipure  scribendorum".  —  Die  Papst- 
cbrouik  zählt  15  und  die  Kaisercbronik  10  Blätter.  Die  Haadscbriit 
gehörte  früher  dem  Freiherm  TOn  Hofmann. 

40.  Cud.  Ms.  memb.  fol.  saecul.  XV.  ineunt. 

Titel:  Speculum  Sanctorum,  seu  sanctorale.  Sig.  I.  209. 
Auf  Pergament,  gute  Schrift.  Eigentlich:  „Explicatio  festorum 
totlus  anni**. 

Der  Verfasser,  welcher  4  Bände  lu  schreiben  Torgibt«  nennt 
diesen  Band  »moderata  presentis  operis  compendiosifas^.  Eine  für 

die  Erklärung  der  Feste  so  wie  des  Urastandes,  warum  die  Mess- 
eingänge gerade  so  gesteilt  sind,  wie  wir  sie  besitzen,  höchst  wich- 
tige HandschrifL 

41.  Cod.  Ms.  Chart.  4".  saecul.  XV. 

Titel:  Sermones  et  quatuor  legendae  in  festa  sanctorum»  unter- 
mischt mit  böhmischen  Worten  und  Satsen.  Sig.  L  70. 

Von  Tcrschiedenen  Händen,  au  Terscliiedenen  Zeiten,  zuletit  1464 
geschrieben.  Beachtenswerthsind  die  Legenden  de  sta.  Dorothea  et  de 
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st.  Ludmilla.  Da  der  Sehreiber  auch  auf  »Rokiczana  electus  archiepi- 
aeopus  Pragenais"  aich  beruft»  so  scheint  die  gauae  Compflation  dieses 
Codex  Ton  einem  Utraquisten  herzurühren.  In  den  Sermones  hemmen 

viele  boliinische  Worle  und  Stellen  vor,  also  ein  Beweis,  dnss  sie 
bestimmt  waren,  dem  Volke  vorgetragen  zu  werden.  Die  Sermones 
sind  eigentliche  Erklärungen  der  Evangelien,  aus  denen  die  Texte 
lateinisch  gewählt  sind.  Die  Legende  der  hl.  Dorothea  beginnt: 
«Gloriosa  martyr  et  Tirgo  Dorothea  ex  patre  Theodore  et  matre 
Theodora  pro^enita  est  de  nohili  familia  senatorum  etc.  X  Theophi- 
lus  primitus  sacro  baptismate  mystieoque  corpore  et  sanguin«  Christi 
communicatus,  et  sie  perrexit  ad  Christum,  qui  sanctoü  suos  gloritieat, 
ut  ipse  glorifieetur  in  ipsis,  qui  cum  patre<*  etc.  Legenda  de  st.  Lud- 
milla: »Fmi  in  provincia  Bohemorum  quidam  princeps,  nomine  Bor- 
ziwoy  etc.  x  lUa  autem  in  magna  fide  et  devotione,  expletis  41  vite 
sue  annis,  migravit  ad  Dominum*'.  Weiter  sind  Legenden  de  st. 
Alexio  et  de  sancta  Afipolouia.  Der  Kinband  alt.  Viele  Blätter  unbe- 
SL'h lieben.  Die  Provenienz  unbekannt.  Die  Viiae  bei  den  iiolian- 
disten. 

42.  Cod.  Ms.  cliart.  toi.  saecuL  XV. 
Titel:  Utraquistische  Traetate.  Sig.  U.  28. 

Inhalt: 

1.  Bohemi  sumentes  eucharistiam  sub  utraque  specie  neque 
novi  neque  erronei  quidpiam  profitentur. 

2.  Auctoritates  Christi,  apostolorum  et  ecclesiae  doctorum 
super  veritate  commuaionis  sub  utraque.  Beide  Aufsätze  von  einer 
Hand  saecul.  XVL 

3.  Responsio  Pii  II.  pont.  ad  Bohemos  oratores  A.  1462  data. 
„Superioribus  diebus,  cum  audivissemus  vos,  oratores  karissimi 

filii  nostri,  regis  Bohemie  illustris  etc.  x  prestaute  D.  N.  1.  Ch. 
cui  et  honor  et  imperium  in  secula  seculorum.  Amen**. 

4.  Sanete  memorie  sacerdos  Martinus,  dictus  Lupacz,  super 
response  Pii  pape.  ^Quum  fides  evangelica  universalis  ecclesie  de 
pommunione  sacramentali  sub  utraque  specie  sit  sutricientissimc  iua- 
data  et  authorizata  lege  Christi  etc.  x  in  tide  sua,  non  de  lege  sua**. 

5.  Ad  responsa  pape,  que  dedit  in  eomitiis  regiis  anno  1462. 

(iNr.  j,  4  und  5  sind  Ton  einer  Hand  saecul.  XV.  geschrieben.) 

82* 


Digitized  by  Google 


488 

6.  Theologisehe  Traetate»  darunter  de  lihro  mag.  lohannis  Hus, 
baecalaarei  et  theologi,  de  eeelesia.  „Quilibet  viator  dieit  aeeedere 

ecclesiam  sanctam  catholicam  ipsamque  diligere**  etc.  Schluss:  De 
oratione  pro  dtfunctis. 

7.  Coafessio  mag.  lacobelli  de  Miese  circa  Agouem  (sie)  coram 
M.  Anglieo,  sao  socio»  et  coram  Rokyczan»  Drachowez  (sie)  etc.»  blos 
Ein  Blatt 

8.  Confessio  Waldensium  etc. 

Das  Ganze  ist  eine  Compilation  von  vt^rscluedenen  Händen 
saecu).  XV  und  XVI»  Ton  einem  UtraquisteD  angelegt»  welcher  darin 
auch  mit  einer  schweren»  ungeübten  Hand  Ton  1567  ein  Blatt  bSh- 
misch  beschrieb. 

43.  Cod.  Ms.  Chart  12*.  saecul.  XV.  ineunt 

Titel:  Tractatos  theologici  auctore  üusita.  Sig.  ü.  48. 

Der  Inhalt  dieses  Manuscriptes  ist:  1.  Exegetische  Erklärung 
des  Textes:  Nisi  maudiicaritis  carnem  lilii  huiuiriis  etc.  2.  Tractatiis 
de  quinque  (sie)  sacramentis.  3.  Testimonia  s.  scripturae,  canonuin 
et  patrum  circa  communionem  sob  iitraque  (kommt  häufig  in  den 
Manuscripten  Yor).  4.  Oratio  s.  Ambrosii  ante  missam  a  sacerdote 
dicenda.  5.  Orationes  in  omnes  dominicas  anni  Bedae.  6.  0  yelebn^ 
svätosti  tela,  syna  boziho  vyzn^ni  dobre  pameti  Mistra  Jakuhka  Praz- 
sk^ho.  (2.  Blatt  beginnt:  ^Po  präcfcb  myeh  mnohyeh  a  nesuäzich 
t^zskych**  etc.)  7.  De  communione  spintuali  integrasub  duplici  forma 
panis  et  Tini  quantitate  plebem  concemente.  Am  Schlosse  dieser 
Abhandlung:  »SalTator  noster  lesus  Ch.  x  Magister  lacobellus  de 
Miza  hec  collegit**.  13  Blätter.  8.  De  communione  parvulorum. 
13Blätter.  9.  lucipit  vita  lob.  10.  Auetoritates  de  puigal  orio.  11.  Au- 
etoritates  de  beata  virgine.  12.  Auetoritates  de  omnibus  sanctis. 

13.  Varii  traetatus  circa  communionem  sub  utraqne.  Seripti  1416. 

14.  Zwei  längere  Reden  mit  der  Bemerkung  „Anno  D.  1407  in  die 
sti.  Lucae  in  synodo**.  16.  Noch  andere  theologische  Traetate»  für 
einen  gewissen  iiubert  um  das  Jahr  1407  geschrieben,  ^Synodi  ge- 
neralis cleri  regni  Bohcmie,  celebrate  anno  D.  M'.  CCCC".  XXXIIir.«* 
16.  Incipiunt  articuli  in  festo  sti.  lacobi  apostoli  in  civitate  inclita 
Pragensi.  Minprimis  pio  et  fideli  corde  credimos  et  integra  mente 
credendum  et  asscTcrandum  affirmamus  etc.  m  deceptioni  oceasio 
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amputetur''.  31  Artikel  auf  7  Blättern.  17.  Constaotia  magistri  fero- 
uymi.  »Pogius  salutem  dat  Leonardo  Äretino.  Cum  plurOras  diebus 
ad  balnea  fuiasem  ete.  ^  quo  die  hie  leronymus  poenas  luit  Anno 
D.  Iii?**.  Von  Tersehiedenen  Hftnden  sehr  sehleeht  gesebrieben»' 

doch  gleichzeitig.  Auch  der  Einband  ist  aus  der  Zeit.  Die  Proveuienz 
unbekannt 

44.  Cod.  Ms.  Chart.  4°.  saecul.  XV. 

Titel:  Chronica  Romana  et  traetatus  theologiei.  Sig.  U.  66, 
Inhalt: 

1.  Cronica  Romana.  „In  hac  compilatione,  que  de  divcrsis 
excerpta  est,  yidelicet  de  iure  canonico,  de  ecclesiastica  historia,  de 
Orosio,  de  cronicis  Easebii,  leronymi  et  alioram«  de  iibro,  qui  dieitur 
gemma  amme,.de  opuacolo»  qui  Tocatur  Ordo  Romanus,  ostenduntnr 
legere  folentibus  aliqua  de  gestis,  sive  statutis  Romanoram  ponti- 
ficum,  et  de  statu  bono  vel  male  imperatorum. " 

2.  De  ordinatione  ecciesiae. 

3.  Canonea  apoatolorum. 

4.  Speculum  aftlictorum,  vel  exemplum  patientiae  »quia  per 
muUas  tribulationes  oportet  iios  introire  in  regnum  Dei*** 

5.  S.  Auguatinua  de  fide  ad  Petrum. 

6.  S.  Augustinus  de  ecclesiasticis  dogmatibus.  „Credimuä  uuum 
Deum  esse  patrem  et  ülium  et  spiritum  sanctum.*' 

7.  Seeta  baereticoram.  «Audiatia,  quia  antichriatua  Tenit,  nunc 
autem  multi  antiehriati  sunt  faeti  etc.  ^  bereais  eat  loviniant. 
Amen**.  —  Auf  dem  letzten  Scbmutablatte  steht:  »Anno  14S8  reni 

Litomieritz«.  Andere  Proveuienz  unbekannt 

Es  ist  eine  lateinische  Compilation  aus  mehreren  Schriften 
suaammengetragen  und  beschäftigt  sich  ,  hauptsächlich  mit  der  Kir- 
ehengesebichte.  Sie  fangt  an  mit  der  ehriatUcben  Zeitrechnung  und 
geht  bis  auf  das  Jahr  1276. 

45.  Cod.  Ms.  Chart  4\  saecul.  XV. 

Titel:  Traetatus  super lamentationes  leremiae.  Sig. L  82. 

Dieser  Traetatus  wird  dem  Mgr.  lacobellus  zugeschrieben  und 
beginnt:  „Et  factum  est,  postquam  in  caplivilatem  ductus  est  Israel 
X  et  trueidabantur.**  Von  einer  Hand  aaecuL  XV. 
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Am  Schlüsse  ist  eine  Zusammenstellung  der  Sünden  mit  böh- 
misehen  Übersetzungen.  —  Weiter  findet  man  von  einer  andern 
Hand  saeeul.  XV. :  Augustini  Aurelii  Libellus  de  tribus  tabernaculis. 

Ferner:  Libellus  s.  Augustini  episeopi  de  conflietu  vitiomm  et 

Yirlutuni. 

Endlich:  Tractatus  de  Septem  vitiis  capitalibus,  auch  Summa 
Titiorum  genannt. 

Lauter  moralische  und  asketische  Abhandlungen.  Die  3  letzten 
Handschriften  sind  besser  als  die  erste  —  alle  aber  sind  gut  erhalten. 

Von  aussen  lacobellus.  Diese  Aufschrift  steht  auf  dem  Deckel 
des  in  weisses  Leder  gebundenen  Buches:  „lacobellus  super  lamen- 
tationes  Hieremie"  —  eine  Hand  saecul.  XVI. 

Hieher  gehört  als  Ergänzung  die  Handschrift  Sig.  I.  84.  „Trac- 
tatus de  communione  sub  utraque  specie**  saecul.  XV.  4**. 

46.  Cod.  Ms.  memb.  4°.  saecul.  XIIL  et  XIV. 
Titel:  T^ctatus  theologici.  Sig.  I.  41. 

Di(  llandschrilY  ist  auf  Pergament,  sehr  ahgenutzt  und  nm  lüule 
zerrissen  und  unvollständig,  von  zwei  Händen  saecul.  XUi.  und  XIV. 
geschrieben  und  enthält: 

1.  Hi^milien  auf  die  meisten  Sonntage  des  Jahres.  Prima  domi- 
nica  in  adventum  Domini  secundum  Matthaeum  «Cum  appropinquas- 
set  lesus"  etc.  Ferner 

2.  Tractatus  de  virtutibus  et  vitiis.  Sermones  s.  Augustini  et  alia. 

e.  frofana. 

47.  Cod.  Ms.  Chart,  et  memb.  (ol.  saecul.  XV. 

Titel:  M.  T.  Ciceronis  de  perfecto  Oratore,  libri  IIL  Sig.  1. 

178. 

Vorangeschickt  ist: 

Leonardi  Aretini  praefatio  in  Ciceronem,  und  dann :  Vita  Salastii. 
Die  Handsehrift  ist  rein  und  gut  gesehrieben,  und  gut  erhalten. 
Einige  BlStter  Pergament,  sonst  Papier. 

Aus  den  vor  Cicero  eingeschobenen  Statuten  der  Baccalaurei 
von  Prag  geht  hervor,  dass  dieser  Codex  ein  Prager  Erzeugniss  ist. 

„Lectio  statutorum.  Haec  sunt  statuta  Dominorum  Baccalau- 
reandorum,  quae  audietis  attente  et  diligenter,  vosque  ad  illorum 
obserrantiam  singuU  sub  bona  oonscientia  obligabitis".  Es  sind 
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K Punkte;  dci  4.  \\  lautet:  »Quod  dominos  magistros,  oriiiiiahe  lop^en- 
tes,  auditurt  silis,  idque  ter  saltem  in  septimana,  quaestiouesque  ab 
iisdem  obiatas  ad  disputandum  accipere  nou  recusabitia**.  —  5.  P. 
stQuod  ordine  vestrufn  ^emlibet  attingente  unum  sofisma  et  imam 
qaaestionem  tempore  eonTenienti  singali  disputabitis»  ita  ut  in  statutis 
facultatis  ea  de  re  ubertas  seriptum  coDtlnetar ....  Postremo  qaod 
bonum  uiiivcrsitatis  et  facultatis  ai  liuin  Pragensis  ,  ad  ({uemcunquo 
statiHii  perveiierilis ,  pro  viribus  ornare,  iuvare  et  promovere  conabi- 
rnioL*  etc.  Der  alte  Einband.  Geborte  dem  Freiberra  von  Uoffmann. 

48.  Cod.  Ms.  memb.  fol.  saecul.  XIV. 

Titel:  Compotus  ClericoruiD»  compflatiis  A.  1396  per  le- 
hannem  de  Breznycz,  Clerieum  coniugatum.  Sig.  1.  169. 

Dieses  lateinische  Manuscript  enthält  die  Cyklen,  Epakteii  und 
Indictionen  auf  mebrere  Jabre,  und  lebrt  die  Art,  sie  zu  berecbnen. 
Es  ist  auf  Pergament  gut  gesebrteben»  und  gut  erhalten. 

Am  Schlüsse,  wie  gewQhntich :  fiber  die  Zodyacu8*Zeiehen  und 
ihren  Eiulluss  auf  die  menschliche  Gesundheit,  in  Versen.  Der  Com- 
putus  war  den  Geistlichen  zur  Berechnung  der  Osterzeit  nöthig,  daher 
der  Anfang:  j^In  isto  Compoto  coUegi  omnia  ex  arte  compotiatiea« 
prout  videntur  auffieere  euilibet  saeerdoti"  etc. 

49.  Cod.  Ms.  Chart  4^  saecul.  XVI. 

Titel:  Vitae  Imperatorum  a  Carolo  M.  usque  ad  Philippum, 
Caroli  V.  ülium,  in  lateinischer  und  deutscher  Sprache.  Sig.  II.  68. 

Die  lateinischen  Biographien  sind  kurz  gehalten  und  scheinen 
aus  Stradft*8  Werk  xu  sdn,  weil  auch  die  Katser-Portrate  nach  Strada 
durchpausirt  zu  sein  scheinen.  Die  deutschen  Biographien  sind  um- 
ständlicher, und  namentlich  jene  Kaiser  KarFs  V.  von  einem  Augen- 
zeugen ,  dessen  Schwager  Petrus  von  Alst,  kais.  Maler  und  dann 
berühmter  Architekt,  den  Triumphbogen,  den  die  Stadt  Anttorf  dem 
Kaiser  aufgerichtet  hat,  in  Druck  hat  geben  lassen.  Die  Geschichte 
KarFs  V.  geht  bis  1667,  und  aus  dieser  Zeit  mag  das  Ms.  stammen. 
ProTenienz  unbekannt 

60,  Cod.  Ms.  memb.  4^  saecul.  XU. 

Titel:  Capitularia  Caroli  M.,  Ludovici  et  Lotharii  impera- 
torum. Sig.  II.  179. 
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Die  Handschrift  ist  aus  dem  XII.,  wenn  nicht  aus  dem  XI.  Jahrb. 
exeunt  und  gut  geschrieben.  Sie  enthält  die  Sammlung  des  Anse- 
gisus,  wodurch  Forsehern  hinlftnglich  AufMshloas  gegeben  wird»  und 
ist  in  4  Bücher  getheÜt  mit  ehiem  eigenen  Anhange  über  KarFs  M. 
Gesetie.  Sehr  gut  und  TollsfSndig  erhalten. 

Sie  g^ehÖrte  der  lloiTiiiann'scheii  ßibliolliek  an.  Alter  Titel:  Con- 
stitutioaes  Karoii  M.  et  Ludoviei,  fiiii  eius,  ae  Lotharii,  61ii  Ludovici 
imperatoris.  Einband  saec.  XV.  Conf.  Pertx»  Legg.  1.  256.  sqq. 

ßi.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecul.  XV. 
Titel:  Itineraria  et  aha.  Sig.  U.  162. 

Der  Inhalt  dieser  CoiMjiilütion  ist  folgender: 

1.  Marco  Polo  (Marci  PauiiJ,  civis  Venetiarum,  Itinerarium  per 
Orienten),  6nitam  1305,  von  fol.  1 — Z7,  gut  erhalten  mit  Index.  Oft 
gedruckt.  Edit.  princeps  ital.  1496. 

2.  Itinerarium  loannis  de  Manderüle»  militis  de  Anglia,  per 
Orientem,  finitum  1355,  von  fol.  28—82,  gut  und  vollständig  erhal- 
ten und  mit  index.  Für  einen  kiinitigen  Herausgeber  ist  dieses  Ms. 
wichtig  wegen  der  FaraUel-Stelien  aus  Odericb  von  Forteuau.  Editio 
princeps  1480. 

3.  Solacii  Indus  Scaeorum,  seu  de  moribus  hominum  et  de  officio 
nobilium.  Transscripsit  anno  d^'  1451  Georgias  Keyser  de  Theyroer 

in  Heidelberg  (der  Verfasser  soll  ein  Dominikaner,  Namens  lacobus 
de  Cissulis,  sein).  Mit  Feder  gezeichnete  Figuren  von  loi.  83 — 113, 
gut  erhalten.  Ein  besseres  Exemplai*  sub  Sig.  II.  181. 
Nach  3  leeren  Blattern: 

4.  Exempla  epistolarum  von  fol.  1 19  — 122  ohne  jegliche 
Bedeutung. 

5.  De  artificiosa  collatione  von  Col.  123 — 124. 

6.  Exempla  exordiendi  von  fol.  i25 — 130.  (Die  Nummern  5 
und  6  rhetorische  Übungen  ohne  Werth). 

7.  Ein  lateinischer  Aufsati  anfangend:  j^Philogeniam  cum  araa* 
ret  Episebius  —  endend:  Tur  tn  ru  tu  ta  tur,  lo,  ra»  lu*  ru,  Vos 
ralete  et  plaudite,  Alpheus  recensuit''  von  fol.  133 — 143.  —  Die 
Auisätze  von  4 — 7  seheinen  von  einer  Hand  geschriehen. 

Meinert  bemerkt  über  die  Phiiogeaia;  „Comoedia  Ugolini  Par- 
mensiSt  quam  extraordinariam  vocat  Albertus  ab  Eyb  in  Margarita 
poetica  p.  2.  tract  1.  cap.  5**. 
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8.  M.  Tull.  Ciceronis  Leliiis  de  amicitia  von  loL  146^ — löl. 

9.  M.  Tull.  Ciceronis  de  senectute  von  lol.  105 — i  T2. 

10.  M.  TuU.  Ciceronis  ParadaiA  Ton  fol.  173-177. 

11.  M.  Tull.  Ciceronis  de  somnio  Scipionis  von  fol.  177—179. 

12.  Ein  AnfsatE  ohne  Titel,  handelt  de  arte  bene  Tivendi.  „De 
priiDü  bono  et  virtuiibus  luuraHhiis  et  iiitellectivis"  von  fol.  185 — 190. 

13.  Guariiii  Veroiieasis  comparatio  quoruadam  virorum  illu- 
sU-ium  von  lol.  195—244. 

14.  Oratio  in  laudem  Galeasii  Sforsae  t.  f.  246—248. 

15.  Bald!  de  Saxoferrato  Alpinati  repetitio  t.  f.  249—254/2. 

16.  Traetatos  de  Gnelfis  et  Gibellims  t.  f.  254/2—257,  eine 
Rede  ohne  historischen  Werth. 

17.  Tractatus  de  regiinine  civitatis  v.  f.  257—261. 

18.  Baldi  Doctoris  tres  casus  iuridici  y.  f.  261  —263.  »Quia 
hee  ultima  pars  tyberiset  sie  in  vrbeRomanap  qoe  esteaput  mundi**  ete. 

19.  Franeisci  Accursii  Qoaestio  iuridiea  f.  263.  „Quidam  de 
Aretis habet quasdampossessiones  Florentiae  etc.**  —  Von Np.  7 an  alles 
von  einer  und  derselben  Hand  saec.  XV.  und  zwar  eines  Italu  iiers. 

20.  Gasparini  Pergamensis  praecepta  eloqueatiae  v.  f.  266  bis 
276,  eine  schlechtere  italienische  Hand  saec.  XV. 

Der  Codex  stammt  aus  der  Hoffmann*schen  Bibliothek  und  hat 
aus  spSterer  Zeit  eingedruckt:  BibliotbeeaeDietrichsteinianae.  Auf  dem 
ersten  IJiatlc  sieht  niau  als  Wappen  einen  scliräg  gestellten  schwar- 
zen Bart  ii  mit  einem  rothea  Halsband  in  rothem  Felde  aufsteigend. 
Der  Einband  ist  alt. 

In  diesem  Codex  II.  162  liegt  von  Meinert's  Hand  die  genaue 
Abschrift  des  Cap.  50  des  Mandeville»  wahrscheinlich  des  Vergleiches 
wegen  angefertigt  und  genau  citirt 

52.  Cod.  Ms.  Chart.  4^  saecul.  XIV.  exeunt. 

Titel:  Codex  diplomaticus  Ordinis  Melitensium  in  Hispania. 
Sig.  II.  90. 

Die  Urkunden  sind  Ton  Kaisem,  Königen,  Infanten»  Infantinen» 

Granden  der  Königreiche  Spanien,  Castilien  und  Leon,  theils  ohne 
Jahreszahl,  theils  in  dem  Zeiträume  von  1148  bis  i;i9ü  für  den 
Johanniterordea  in  Spanien  ausgestellt.  Am  Schlüsse  die  päpstliche 
Vertilgung  über  die  Güter  des  Tempelherren-Ordens  im  Königreiche 
Castilien.  Voran  geht  eine  Inhaltsanseige. 
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Dieser  prächtig  ausgestattete,  sehr  zierlich  geschriebene  Codex 
ist  zwar  nur  f'Qr  Spanien  von  grossem  Warthe»  immer  aber  eine  Zierde 
dieser  Sammlung.  Schwarzer  Ledereinband  mit  Goldschnitt.  Gehörte 
dem  Bar.  Ferdin.  von  Hoffmann.  Im  Ganzen  sind  hier  430  Urkunden 

theils  in  lateinischer,  theils  in  spanischer  Sprache,  und  gehen  bis 
zum  J.  1395.  Die  Seite  zählt  37  Zeilen.  Oft  sind  unter  einer  Nummer 
mehrere  Urkunden,  besonders  als  zu  Gunsten  der  Johanniter  unter 
dem  Grossprior  Fernando  Rodrigoez  die  Confirmations-Urkunden 
zasammengenomman  wurden. 

53.  Cod.  Iis.  Chart  4^  saaeu].  XY. 

Titel:  Epistolae  Aeneae  Sylvii.  Sig.  II.  122. 

Beginnt:  „Eneas  SilWus»  poeta  laureatus  Sniutem  plurimam 
dielt  domino  lobanni  de  Aich,  perspieaei  et  claro  iorisconsidto,  de 
Miseriis  Curiah'am** .  Mit  vielen  Correcturen.  Am  Schlüsse  steht  von 
der  Hand  des  Correctors:  »Prugh  pridieKal.  Decemh.  anno  1444«.  — 

Der  zweite  Brief  lautet:  „Generoso  et  felici  militi,  domino  Raimundo 
Castri  Ambrosii.  Bernhardus  in  senium  deductus'^.  —  Epitaphium  Pii 
papae  f  1469.  —  Ad  summum  Pontf.  Pium  U. 

Diese  Handschrift  ist  rein  geschrieben  und  gut  erhalten. 

Dabei:  Oratio  per  lohanoem  Aloysium  Tuscanum,  in  Versen.  — 
Oratio  Pii  II.  habita  in  conventu  Mantuano  anno  1459.  VI.  Cal.  Oct.  ad 
debellanduni  Turcum.  —  Instrumentum  in  causa  defensionis  iidei.  — 
Oratio  Amba.sciatoris  regis  Fraiicorum.  —  lohannis  Gotfridi,  Atre- 
haten.  episcopi»  oratio  ad  Pium  U.  in  conventu  Mantuano  1459«  — 
Bulla  Pii  contra  Tareos  1463. 

Nun  folgen  Briefe  des  Sylvins  an  Erzherzog  Si^smund  von 
Tirol  (sehr  lang),  Prokop  von  Haliensttin,  an  Grafen  von  Archo,  an 
lohann  Hunyady,  lohann  Hinderpacher,  lohann  Troster  u.  s.  w.  Wäre 
Werth  verglichen  zu  werden.  —  Gute  Handschrift  saecuL  XV.  Pro- 
venienz unbekannt 

54.  ,Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  Petri  de  Creseeneüs,  civis  Bononiensis,  liber  niralium 
eommodorum.  Sig.  IL  140. 

Es  ist  eine  ganz  systematisch  geschriebene  lateinische  Abband« 
lung  von  der  Landwirthschaft ,  der  Viehzucht,  Bienenzucht«  dem 
Acker«^»  Obst-  und  Weinbau »  Anlegung  von  Luatgftrten  ete*  vor  dem 
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Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  Die  Handschrift  ist  gut  erhalten  und 
Karl'n  II.  von  Siciliea  zugeeignet. 

Beginnt:  „Epistola  mtssa  ad  regem  Karolum.  Exeeüentissimo 
principi  domino  Karolo  secundo.  D.  6.  lerusalem  et  Sieiliae  regi  illn-* 
stri,  9IIU8  Petrus  de  Crescentns,  eivis  Bononie,  id  quod  est^.  Das 
Ganze  ist  in  12  Biiclier  getheilt  und  für  die  Culturgeschichte  des 
XV.  Jahrh.  von  Wichtigkeit.  .,Liber  iste  ruralium  commodorum  di- 
citur,  quia  de  commodis  ruris  tractat,  qui  XII  continet  libros:  1.  de 
locis  habitabilibus  eligendis  et  de  euriis  et  domibus  et  his,  que  babi- 
tationt  sunt  neceasaria,  faciendi«.  2.  De  natura  plantamm  etrerum 
omnium  eultu  et  cuiusHbet  generis  agrorum.  3.  De  campestribus 
agpis  colendis.  4.  De  vineis  et  vino.  5.  De  arboribus.  6.  De  ortis. 
7.  De  pratis  et  nenioribus.  8.  De  viridariis  et  rebus  deleetabililms  et 
arboribus  et  herbis  et  fructu  ipsarum  artiÜciose  agendis.  9.  De  Omni- 
bus animalibus,  que  nutriuntur  in  viUis.  10.  De  dirersis  ingeniis 
capiendi  animalia  fera.  11.  De  regulis  operationum  mris.  12.  Com- 
pendiosa  fit  commemoratio  de  his  omnibus,  que  singulis  mensibus 
sunt  in  rure  agenda^.  Mit  sehr  reichen  Indices.  Vollständig  und  leicht 
zu  lesen.  Ed  it.  princeps  vom  ,T.  1471.  Oftmal  gefh'uekt. 

Geborte  dem  Freiberrn  Ferdinand  vou  Uoffmauu. 

55.  Cod.  Ms.  Chart.  4".  saecnl.  XV F. 
Titel:  Diarium  per  Franciam.  Sig.  II.  70. 

Es  ist  dies  ein  lateinisches  Tagebueb,  auf  einer  Reise  nach 

Frankreich  geschrieben  1564.  Wie  es  scheint,  das  Diarium  eines 
Grafen  Schlick.  Ungemein  tlüchtig  geschrieben  und  daher  schwer 
zu  lesen.  Würde  eine  nähere  Prüfung  verdienen.  Der  junge  Schlick 
war  nach  Paris  in  die  Studien  geschickt  mit  dem  Lehrer  Timanus 
und  dem  Grafen  Salm. 

56.  Cod.  Ms.  memb.  fol.  saecul.  XIV. 

Titel:  Statuta  et  teges  Venetornm  composita  et  reformata  ab 

illustrissimo  domino  lacoho  Teupoli,  duce  Venetorum.  Sig.  1.  182. 

Das  Werk  ist  in  5  Bücher  getheilt,  ihnen  geht  eine  Vorrede 
und  eine  Inhaltsanzeige  voran,  darauf:  Prologus.  De  maleficiis  puni- 
endis.  Gegeben  1232;  dann:  Plrologus  correctionum  super  statutis 
et  legibus  Venetorum  per  glorioss".  D"*.  Audream  Dandolo,  ducem 
Venetorum. 
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Dieses  Manuscript,  schon  auf  Pergament  geschrieben,  ist  sehr 
gut  erhalten  und  hat  interessante  Initialen.  Es  ist  iÜr  die  6e- 
sehiehte»  und  Torsöglieh  für  die  Gesetzgebung  der  damaligen  Zeit 
und  ihren  Geist  Ton  entschiedenem  Werthe.  Die  Schrift  und  die 
Malerei  sind  italienischen»  wahrscheinlich  venetianisclu n  Ursprungs. 
Der  Doge  ia  rolhein  Kleide  und  der  Verbreeher  in  Sacco  sind  cha- 
rakteristisch. Gleich  an  der  ersten  Initiale,  S.  Marcus  vorstellend,  ist 
der  byzantinische  Typus  und  an  der  Schreibweise:  «Harchus**  der 
Italiener  unTcrkennbar. 

« 

Gehörte  dem  Herrü  Ferdinand  von  HolTmann.  In  einfachen 
Lederdeckeln. 

57.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVI. 

Titel:  Symbola  Romanorum  Imperatorum  oecidentis  et  orientis 
regumqoe  Hispanoram,  Galliomm,  Anglorum,  Lusitanorum,  utriusque 

Siciliae,  Hierosolyiiutanorum,  Hungarorum,  Boemoruin,  Polonorum, 
Daniorum,  ;Suevorum,  Navarorum  etc.  Per  Octavium  de  Strada,  civem 
.  Romanum,  S.  Caes.  Mai.  Rudolftll.  nobilem  antieum.  Sig.  I.  215. 

Vier  Blätter  ebenso  schöner  Federzeichnungen,  wie  im  Codex  I. 
214,  mit  dem  kaiserlieben  Wappen  auf  den  schwarzledernen  Deckeln 
des  Einbandes  und  mit  Goldschnitt  aus  den  Zeiten  Kaiser  Rudolfs  II. 
Die  Nativitäts  -  Gemme ,  wie  sie  von  mir  in  den  Kleinodien  des 
deutschen  Ritterordens  beschrieben  und  photographirt  ist,  steht  hier 
tbl.  8  für  Rudolf  II.  abgebildet  mit  der  Umschrift:  „Vadunt  solida 
tI".  Geborte  dem  Freiberra  Ferd.  Hoffmann  von  Grünbficbel. 

c.  Deutsche  Haadschriften. 

58.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  Lateinische  Gedichte  mit  deutscher  Übersetzung. 
Sig.  I.  98. 

Das  lateinische  Gedicht  beginnt:  „Scolaris,  qui  vis  penrebi  cul- 
men  ad  honoris  )  Praeceptum  RabI  tibi  sit  gratum  cunetis  horis.  | 

Primum  Deum  dilige  etc.  Qui  niultuiii  iurat,  fides  sua  non  diu 
Uuraf".  —  Das  zweite  ist:  de  resurrectione  Christi.  Die  Verse  sind 
mit  einer  festen  Schrift  geschrieben. 

Ferner  2.  Auszug  aus  den  Predigten  Heister  Nielasen  toh 
Dinkebspühl,  zuerst  über  die  zehn  Gebote  etc.  Es  geht  dem  Auszuge 
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eine  kurze  Übersieht  voran.  Die  gewöhnliche,  am  Schlüsse  des 
XV.  Jahrhonderts  übliche  Sehulachritit  aemlieh  eng  in  zwei  Co- 
lumnen. 

Endlich  3.  Einige  lateinische  PostiUen  über  die  Eyangelien. 

von  einer  dritten  Hand  ilüchli^  und  ziemlich  schlecht  ji^eschrieLen. 
Die  rlritle  Abhandlung^  unvollständig.  Gute  Uolzdeckel  mit  braunem 
Leder  überzogen,  Provenienz  unbekannt. 

Lateinische  Poatillen  aue  derselben  Zeit  enthalten  auch  die  Co- 
dices Sig.  I.  86,  87,  88  und  107  «Postina  Studentium  umyersitatis 
Präge nds**.  Saecul.  XVL 

59.  Cod.  Ms.  merob.  8*.  mag.  saecul.  XV. 

Titel;  Varia  in  lingua  germanica.  Sig.  IL  18i. 

Dieses  yod  vier  verschiedenen  Händen  geschriebene  Manuscript 
entiüUi: 

1.  Eine  aUegorische  Auslegung  des  Schachzabelspiels  „wie  es 

seinen  Vorgang  hat  mit  seinen  Steinen^.  Die  Figuren  sind  in  Farben 
abgebildet  und  haben  das  interessante,  dass  sie  dann  im  Texte  genau 
beschrieben  werden;  man  lernt  auf  diese  Weise  eine  Menge  Uten- 
silien des  XV.  Jahrhunderts,  die  sonst  nicht  so  leicht  Torkommen» 
kennen,  so  z.  B.  ersieht  man ,  dass  Briefe  in  kleinen  Fasschen  ver- 
schickt wurden ,  die  die  Boten  am  Gürtel  trugen,  daher  Brieffassele, 
später  Buchse lu  l>(denbüchsen  genannt.  Ein  anderes  Werkzeug  war 
das  Wundeisen.  Auch  die  Tracht  sowohl  der  Vornehmen,  wie  der 
Geringen,  der  Krieger  und  der  Handwerker  ist  hier  zu  sehen.  Für 
die  CuUurgeschichte  von  Werth.  Der  Schluss  des  Schachzabels 
lautet:  »vnd  was  geporen  von  ainem  schwachen  geschlecht,  vnd 
doch  wan  er  Weisheit  het,  so  was  er  genannt  in  aller  weit«*  etc.  Das 
erste  BhU  fehlt. 

2.  Kin  deutsches  Gebetbuch  und  am  Ende  desselben  ein  aus- 
fuhrlicher  Kalender.  Das  Gebetbuch  ist  eine  Art  von  Brevier  über 
die  sieben  Tagseiten,  „chlain  kurselain**  genannt.  Diesem  Brevier 
geht  der  Wassersegen  und  eine  Beschwdrung  wider  das  Fieber  voran. 
Beide  Stücke  von  einer  dritten  Hand  saecul.  XV.  ineunt.  Nach  dem 
Brevier  ist  der  Wundsegen  von  der  Hand  des  Breviers.  —  Der  Ka- 
lender, d.  h.  die  Art  und  Weise  seiner  Berechnung,  also  der  Com- 
putus,  besteht  aus  15  Blättern,  und  ist  von  einer  ganz  andern  Hand 
recht  zierlich  im  Jahre  1408  geschrieben.  Die  Heiligen  sind  9uf- 
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fallend  sahlreieh,  auch  das  Planetarium  ist  dabei.  Auf  den  twti  iet«- 
ten  Seiten  sind  wieder  K  Beschwörungsformeln  für  Pfeile ,  sehwaree 
und  rothe  Rosse,  fBr*»  Vieh  und  der  Wolfssegen.  —  Als  VorsetzLiatt 
ist  ein  Theil  einer  für  das  Laurenzikloster  iu  Wien  ausgestellten 
Urkunde  angebracht 

60.  Cod.  Ms.  Chart.  4^  saecul.  XV. 

Titel:  Super  sensus  Magistri  lohannis  et  alia  in  lingoa  ger- 
manica. Sig.  II.  67. 

(Dasselbe  Werk  Cod.  II.  128  unter  dem  Titel:  Summa  lohan- 
nis Aadreae.} 

Das  Ganze  ist  ein  deutscher  Auszug  aus  dem  lateinischen  Werke 
„super  sensus**  des  Dominicaners  Mgr*  lobannes  von  Friedberg»  »das 
puech  der  syunen*"  genannt.  Diesen  Auszug,  ins  Deutsehe  übersetzt, 

besorefte  der  Dominiranerpriester  Berthild  auf  Ansuchen  des  Richters 
Hausen  von  Chur.  Das  Hiicli  enthält  nach  der  Ordnung  des  AßC 
alles,  was  den  Laien  zu  wissen  nöthig,  also  eine  Art  von  Encyklo- 
pädie  der  Glaubens-  und  Sittenlehre.  Weiter  findet  man  in  demsel- 
ben Codex»  doch  von  einer  andern  Hand  „Spiegel  der  Tagend"  in 
deutschen  Versen,  auf  7  Blittem  gesehrieben  saecul.  XV.  von  FVater 
Caspar  Göschel.  Darauf  kommt  aul"  30  Blättern  ein  Aufsatz  über  die 
christlichen  Glaubens-  und  Sittenlehren,  worin  das  „Ave  Maria^, 
doch  nur  bis  „Frucht  deines  Leibes,  Amen**  —  eine  grosse  Selten- 
heit! £in  Gedicht  von  dem  »angstleichen  Gerieht**  (dem  jüngsten 
Gerichte)  und  die  i  2  Tugenden  der  heil.  Hesse  beenden  diesen  gut 
erhaltenen  Codex.  Geschrieben  wurde  derselbe  1441,  wenigstens  von 
der  Abhandlung  au:  „Spiegel  der  Tugend",  von  Sigismund  Harnler. 
Provenienz  unbekannt.  Nach  den  Resten  von  Pergamenturkundeo, 
die  als  Schmutzblätter  dienen,  zu  schliessen«  stammt  der  Codex  aus 
Steiermark. 

61.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  „Summa  loannis  Andreae,  oder  Summa  Confessorum**. 
Sig.  IL  147. 

Identisch  mit  Codex  iL  128,  136  und  141.  Geschrieben  1469 
an  M ttichen  nach  Judica  in  der  Fasten  von  Johannes  Ladawer.  An- 
geschlossen ist  dieser  Summa:  „Wie  sich  ein  Mensch  anschicken 

soll  zum  Empfang  des  Busssacramentes**.  Darauf  kommen  noch  vier 
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Lieder  in  deutschen  Reimen,  von  denea  das  eine,  ein  Spinnlied,  recht 
Meblich  ist  Es  wird  dar  Racken  und  wfis  beim  Spinnen  vorgeht,  mit 
dem  Leiden  Christi  vergliehen.  Das  Lied  beginnt:  Es  sass  ein  gnt 
Frftulein  und  spann  etc.  Auch  diese  Lieder  sind  vom  Jahre  1469.  Gut 

gebunden.  Provenienz  unbekannt. 

62.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  Summa  lobannis  Andreae.  Sig.  II.  136. 

Ist  dieselbe  Summa  lobannis  Andreae  wie  im  Cod.  II.  147  und 
128,  nur  correcter  und  besser.  Das  beste  Exemplar  aus  dieser 
Sammlung. 

Im  Ganzen  271  Blfttter  ohne  die  Inhaltsanzeige.  3  BlStter  am 
Schlüsse  sind  leer.  Alter  Einband.  Provenienz  unbekannt. 

63.  Cod.  Ms.  cliart.  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  j^Summa  magistri  loannis  Andreae**.  Sig.  IL  128. 

Es  ist  eine  deutsche,  kanonistisehe  Abhandlung  über  den  Kir- 
chenbann, die  Ablässe,  die  Vergebung  der  Sauden»  und  flberhaupt 

über  die  Kircheadiseipliu  wie  Cod.  II.  130. 

Am  Schlüsse  des  schön  geschriebenen  Codex :  »Finitus  et  com- 
pletus  est  über  iste,  qui  intitulatur  Summa  magistri  lobannis  An^ 
drec,  per  manus  lohaniiis  Notteustein  de  Schietstadt,  feria  quarta 
post  festum  sti.  Francisci  hora  septima  vel  quasi,  aiwio  D.  M^CCCC". 
tricesimo  nono"*.  —  Derselbe  Inhalt,  nur  zum  Sehluss  um  2  Capitel 
^  weniger,  liegt  auch  im  Codex  II.  67,  doch  unter  einem  anderen 
Titel.  ProTenienz  unbekannt. 

64.  Cod.  Ms.  Chart.  4'.  saecul.  XV. 

Titel:  Deutsche  Reden.  Sig.  l.  80. 

Es  sind  dies  Betrachtungen  über  moralische  und  religiöse  Ge- 
genstände gleich  jenen  der  heil.  Birgita.  17  Lagen  zu  12  Blättern. 
Die  Handschrift  ist  gut  geschrieben  und  stammt  aus  dem  Jahre  1421. 

Sie  beginnt:  „kii  Priester  Jacob  von  (sie)  Erczpriester  zu 
Aversen  vnd  Chorherr  zu  Apatin  (sie)  vnd  in  geistlichen  rechten  der 
minist  Junger  der  schul  zu  Padow  etc.  Enpewt  allen  gelaubigen  cri- 
sten  ....  dew  besehent  das  gegenwärtig  churcz  tieht,  fleischleich 
meinen  gruz  etc.  m  das  helf  vns  der  da  lebt  vnd  harscht  eVick- 
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leich  im  biinmel  vnd  in  Erd  Amen''.  ^Explieit  hoc  totum,  infunde  et 
da  mihi  potum.  Quis  me  aoo  laadat,  dyaboliw  oculos  sibi  claudat." 
Anoo  D.  M*.CCCC.XXI*.  ia  aexta  feria  poat  Viü  Modeati  eat  iste 
Uber  fiois  et  cetera  (sie).  —  Alter  Lederband  and  HobdeokeL  Proie- 
nienx  uabekaimt 

6K.  Cod.  Ms.  ehart  foL  aaeeul.  XV. 

Titel:  Auäle^uugea  der  Suuiitags- Episteln  (deutsch).  Sig.  I. 

liO. 

Zuerst  stehen  die  Epistel -Perikopen  nach  dem  Kirchenjahre 
geordnet»  sonach  mit  dem  ersten  Sonntag  im  Advent  beginnend,  daher 
der  nEpistler**  genannt.  Schlnsa:  „Also  hat  hie  der  Epistier  ein 
enndt  das  ganze  Jar  Ton  der  Zeit  ond  auch  Ton  den  Heiligen**.  Ge- 
schrieben wurde  dieser  Kpisller  1475.  Das  Veni  sie.  Spiritus,  Credo, 
Magniücat  und  Salve  regina  sind  hier  in  deutscher  Übersetzuns^. 

Das  zweite  Ton  derselben  guten  Hand  geschriebene  Stück  ist 
„ilie  Histori  Ton  dem  Contempliren  und  von  Gotts  Leichnam*'.  — 
Das  dritte  StSck  ist  ein  ,,puechlcin,  waz  hat  gemacht  Meister  Hain- 
reich  vua  Hessen"  durch  Willen  seines  f!:nädigen  Herrn,  Herzog 
Albrechteu  von  Oesterreich.  Thema:  die  Beichte  und  die  Sünden.  — 
4.  Stück :  die  Zeichen  und  die  Bedeutung  der  heil.  Messe»  vom  Jahre 
i47g.  _  5.  stfick  .»Eine  schöne  Lehr*«.  StQck:  Ober  das  Gebet, 
angeblich  vom  heil.  Bemard. — 7.  Stuck.  „Epistel»  oder  Sendung  des 
Meisters  Gamaliel  über  die  Juden**.  Vom  Dominicaner  Alfons  aus  dem 
Hebräischen  uaii  v  oni  Pfarrer  zu  Strassbur^,  Konihart,  aus  dem  J^atei- 
nischeu  in  s  Deutsche  übertragen.  Ein  Apokryph  in  25  Capiteln.  In 
rothes  Leder  gebunden.  Pröveniens  unbekannt 

66.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  max.  saecul.  XV. 

Titel:  1.  Episteln  und  Evangelien,  oder  ein  sogenanntes 
Evangeltarium  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Jahres.  Sig.  I.  164. 

Dieses  Evangeliarium  zählt  ohne  inbaltsanzeige  117  Blätter» 
von  denen  die  ersten  iZ  fehlen.  Die  hier  getroffene  Eintkeilung 
entspricht  voUkoromen  unsem  noch  gebrauchten  Perikopen.  Ferner 

gleichfalls  in  deutscher  Sprache: 

2.  Passional,  oder  Leben  Jesu  und  Maria  in  Prosa.  Beide  Manu- 
scripte  sind  ganz  gut  geschrieben  in  zwei  Columneu.  Deckel  stark 
besehlagen. 
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Nette  Miniittureu  mal  im  Evaiigeliarium.  Nach  ^  leei*eu  Blättern 
beginnt  das  Passiouale :  „D«8  ist  die  Tauel  des  Buchs  der  newn  £e 
uad  des  Pussionals  von  Mariam  vnd  Jesus  Leben*  ete.  6  Columnen. 
,»Mtt  Gotes  Weysiheit  vnd  mit  seiner  ler  wil  ieb  besebeiden  vnd 
nuszlegen  die  newe  ee  von  Maria  der  Chunigin  vnd  auch  von  dem 
almechtigen  Gut,  iieii  ciugepornen  son**  etc.  Schluss:  „Wie  Je- 
rusalem wider  ward  gepawt  nach  der  erstörung  als  es  noch  hewt  stef. 
X  M^nd  bis  auf  den  iungisten  tag  dapey  pleiben  maes.**  »Also  Ist  nun 
bie  gescbribenn  vnsers  lieben  benm  vnd  vnser  lieben  frawen  leben 
X  nun  Spreeben  wir  alle  Amen**.  3  Blfitter  leer.  Alte  Deckel.  Pro- 
venienz unbekannt. 

67.  Cod.  Ms.  memb.  4*.  saecul.  XIV. 

Titel:  Hömel len  und  Betracbtnngen  Öber  die  Evangelien  des 

Jahres.  DtMitseh.  Si^'.  I.  74. 

Schönes  Pergament-Manuscript  von  sprachlichem  und  theolo- 
gisehein  Werthe,  enthält  blos  Predigten  über  bestimmte  Themata, 
die  fttr  das  Landvolk  berechnet  sind.  Jede  Predigt  beginnt  mit  einem 

lateinischen  Bibelsprüche.  Anfang:  ^Venite  filii,  audite  me,  timorem 
domini  lUieeho  vos  etc.  Chnnipt  her  zu  mir  meine  chind»  vnd  hört 
mich»  Wann  ich  eucli  die  gotes  varicht  lern  wii.  Dise  heutige  redt 
mein  lieben,  schult  ir  vil  andechtichleichen  hörn**.  Schluss  der  gan- 
zen Handschrift:  «der  mit  dem  Vater  vnd  mit  dem  heiligen  geist  rei* 
ehent  immer  an  end^.  Die  letzte  Predigt  hat  die  Aufschrift:  ^Von 
s;(ijd  Pt  tei  s  ledigvng  auz  dem  charicher.  Do  der  gut  sand  Peter  ge- 
vangen  war.**  etc.  Die  Deckel  sind  alt  und  zeigen  auf  dem  Feeder 
einen  ganz  gut  stylisirten  eiiikiipiigen  Adler.  Die  Proveuieuz  ist  unbe- 
kannt. 

68.  Cod.  Ms.  memb.  fbl.  saeenl.  Xlll.  pag,  422. 

Titel:  Apokryphe  Evangelien.  Sig.  1.  127. 

1.  Passional,  d.  h.  das  Leben,  Marter  und  Tod  Christi  bis 
„vnser  vrawen  ende**.  Darauf  2.  ^Das  bueh  vnserer  vrown  wun«* 

dere" ,  oder  das  Leben  und  die  Geschichte  der  heiligen  JunglVau. 
Ferner  3.  das  Lehen  iiiul  Wirken  der  Apustel  und  Evangelisten  (oder 
das  Apcstel-Buch).  Darauf  4.  von  St.  Michael,  von  den  Engeln. 
Johann  Bapt.  und  Maria  Magdalena,  in  deutschen  Versen  vorgetra- 
gen, etwa  100  Verse  auf 'der  Seite  —  rein,  und  auf  Pergament  ge- 
schrieben, —  mit  Sicherheit  in  da.s  XIII.  Jahrhundert  zu  setzen. 
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Zwueben  Seite  14  und  l&  fehlt  eia  Blatt;  dann  fehlen  die 

♦ 

Bwei  letzten  Blätter,  welehe  Herr  Professor  Meinert  aos  einer  Hand- 
schrift der  Wiener  Hofbibliotfiek  ergänzt  hat.  Ausser  dieser  Wiener 
Handschrift  findet  sich  noch  eine  zu  Mi'iiiiiii^cii  iiiid  eine  zu  Uoüi 
im  Vatiean.  In  der  Wiener  Handscinift  l'elilen  die  ersten  tiiätter, 
das  ist  so  viel,  als  auf  den  ersten  23  Blättern  der  Nikolsbnrger  Hand- 
schrift enthalten  ist.  Über  dieses  kostbare  Manuscript  gab  Meinert 
Nachrieht  in  der  Wiener  allgemeinen  Literaturzeitung,  Jahrg.  18  t  6, 
liitelligenzhiatt  Nr.  20  und  21.  Auf  den  inneren  Deekehi  ist  eine 
stehende  Madonna  mit  dem  Jesnskindi', und  auf  dem  unteien  ein  Sal- 
vatorkopf  sterbend  in  ciiicr  kt  äffigen  Federzeichung,  die  von  vielem 
Talent  zeigt  Die  alten  Deckel  sind  mit  rotbem  Leder  überzogen.  Von 
den  Messingbuekeln  sind  nur  noch  4  Stuck  vorbanden.  Im  XVIL  Jahr- 
hunderte moehte  dieses  Manuscript  dem  Christof  Weinberger  von 
Gurk  gehiM't  haben.  In  neuester  Zeil  wurde  aul  tlie  erste  leere  Seite 
geschrieben:  Bibliotbecae  priucipis  de  Dietrichstein. 

69.  Cod.  Ms.  Chart  4^  saecul.  XV. 

Titel:  Landreehtbuch  vom  Jahre  1402.  Sig.  11.  47. 

,,Hier  hebt  sich  an  das  Landreehtbuch*'.  So  der  Titel.  Anfang: 

„Herre  Gott  von  Himmelreiche,  Vater,  durch  dein  Wil  beschufst  d(i 
den  Menschen  mit  dreimaliger  Wirdiclikt'it.  Die  erst  ist,  dnss  er 
nach  dir  gepilt,  das  ist  also  eine  grosse  VVirdichait  etc.  x  vmb  die 
Schuld»  die  er  geh  im  gesprochen  hab  (roth).  Anno  1402**«  Der 
erste  des  ziemlich  starken  Buches  lautet:  Von  dem  Bann  und 
▼on  der  Acht  §.  2.  Der  in  dem  Bann  ist  B  Wochen  und  1  Tag. 
§.  3.  Das  ist  von  freien  Leuten.  §.  4.  Das  ist  von  Vogttaydinsf. 

ö.  Von  den  sieben  Herschildeu  etc.  Die  zwei  letzten  §§.  lauten: 
„Wye  vncbind  czw  chind  wirt  gemacht'*,  und  „Wer  ein  Gemain  an- 
spricht**. ^  Vergl.  Archiv  fOr  5sterr.  Gesch.  der  kais.  Akad.  186$. 
Bd.  34.  S.  241  ff.  Schwabenspiegel. 

Angeschlossen  :  f.  Eine  Liebesgeschickte  von  der  Untreue  einer 
Frau,  in  Reimen,  auf  7  Blättern  von  einer  anderen  Hand  saecul.  XV. 
und  2.  Burkhard'sy  Erzbischofs  zu  Salzburg,  Ordnungsbrief  über  die 
Bergwerke  vom  Jahre  1408,  d.  i.  Bergrecht  für  Salzburg  und  Schlad- 

niing.  Saec.  XV.  4".  Auf  der  ersten  Seite  des  IjüikIi <  chtes  und  auf 
der  ersten  des  Bergrechtes  ist  mit  beweglichen  Lettern  (^ueuj  ein- 
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g«druckt:  „Bibliotheeae  DietrichsteiDiaDae*.  Gleiehieitiger  Einband 
mit  Messingbuekeln. 

70.  Cod.  H&.  Chart,  fol.  saeenl.  XV. 

Titel:  Der  Sachsenspiegel  vom  J.  1460.  —  Sig.II.219 —  oder 
Text  und  Gl  i^^si  n  des  säcbsischea  Laiidrechtes  in  3  Büchern  mit  ihren 
Hegisteni  verscheu. 

Die  Handscbrill  ist  vollendet  Dienstag  1460  naeh  Exaltationis 
S.  Craeis.  Beginnt:  ,,ArtieQlus  I  tod  deme  geistliehen  Tnd  weltliehen 
etc.**  Naeh  dem  ersten  Register,  welches  71  Artikel  zShlt,  hdsst  es: 
„liie  i'iuict  das  llen^istei-  über  das  erste  Buch  des  Sachsenspiegels**. 
Nach  dem  zweiten  Register  von  72  Artikeln  heisst  es:  „hie  hat  das 
andere  [Buch  des  landrechtes  ein  Ende".  Nach  dem  3.  Register  von 
9i  Artikeln:  ,>hie  endet  sich  das  Register  öber  das  dritte  Bueh  des 
Landrechtes**.  —  Sehr  gut  erhalten  ^  in  alten  Deckeln.  ProTeniens 
unbekannt. 

71.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saeeul.  XV. 
Titel:  Deutsehes  Lehenreeht.  Sig.  IL  132. 

Besteht  aus  mehreren  Theileii.  Der  erste  Theil  führt  einfach 
den  Titel:  Diez  ist  das  lechenpuech.  Von  dem  lechenpuech  primum 
Capt.  —  Das  letzte  Cap.  CXXVII.  von  Purkehmeister  lechens.  Anfang: 
Wer  lechenreeht  kunen  vel,  der  volg  disem  puech ;  von  ersten  sehull 
Wir  merkehen  etc. 

Der  2.  Theil  enthält  das  Münchner  Municipalrecht  von  Kai- 
ser Ludwig  IV.  —  Daraiif  3.  die  Stadtreclite  von  Miinchen,  und  end- 
lich 4.  die  juridische  Untersuchung^:  ob  Jesus,  Maria  s  Sohn«  das 
Recht  gehabt,  dass  er  die  Holl  und  die  Teufel  beraubt  hat»  aus  dem 
Latein  des  lohannis  Teranb  (sie)  fibersetzt  ^  eine  grosse  Abhand- 
lung. Alles  schon  gesehrieben  mit  gleicher  Hand  saee.  XV. 

Alte  Deckel.  Provenienz  unbekannt. 

72.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saeenl.  XV. 

Titel:  Das  süchsische  Lanürecht  vom  J.  1461.  (Saehsenspie- 
gei.)  Sig.  II.  126. 

Sehr  schönes  reines  Exemplar.  —  Nach  dem  181.  Cap.  liest 

man:  „Anno  D.  1461  Completum  est  totum  corpus  iuris  Saxonici 
feria  VI.  post  octavas  Pas(  h;u'. "  Dar«in  schliesst  sich  an:  Processus 
iudiciarius  libri  feudorum:  „Wenne  uirgen  ein  man  seyne  trewe 

33* 
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anbewiesen  kan  bilicher  etc.  x  vnd  gebe  dar  meie  v(T  das  Lehen- 
reeiit.^  Das  Werk  im  Allgemeinen  führt  den  Titel :  »Das  Lehenrecht** 
Zuerst  geht  ein  gutes  Register  voran«  Alter  Einband. 
Durchgängig  von  einer  festen  Hand  gesehrieben. 

73.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saeenl.  XVI. 

Titel:  Erfiailung  und  Ordnung  des  Berggerichtes^ zu  Sciiwatz« 
Sig.  U.  204. 

Der  Titel  seigt  hinlfinglich  den  Inhalt  an.  —  Die  Handsehrift 

ist  gut  erhalten,  nicht  ohne  Werth.  Etwas  durch  Feuchte  beschädigt. 
Die  kais.  Bestätigung  der  Bcr^ordnuni^  ist  vom  21.  Februar  1538. 
Und  aus  dieser  Zeit  mag  die  lian  lx  hritt  stammen.  »Folgt  erstlieb 
hernach:  Leonharten  £gglxains  Erfindung  und  Ordnung ,  Richter  zu 
Sehladmynng  Tom  J.  1408  am  Montag  nach  S.  Margarethen.  Hier- 
auf Maximi1ian*s  1.  Bestätigung  des  Bergrechtes  von  Schwatz,  wel- 
ches hier  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  vorliegt.  —  Aus  der  Hoff- 
mann sehen  Bibliothek. 

74.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XIV. 

Titel:  Herzog Eriedrich  s  III.  Eisenbuch.  Sig.  II.  100. 

Es  ist  dies  das  Wiener  Stadtrecbt  Tom  Jahr  1300,  bestätigt 
1320  durch  HerzoL^  Albreoht  II.,  aus  dessen  Zeit  diese  bloss  hei  den 
letzten  6  ßliittern  heschädigte  Handsehril't  stammen  mag.  Ini  Ganzen 
69  Blätter.  Gut  geschrieben.  Geborte  dem  Freiherrn  von  ilolfinann. 
Der  erste  Artikel  ist:  von  Manslag,  und  der  letzte:  Dass  Niemand 
„gesessen  Leut  heissen  soll,  sie  haben  den  Haus  und  Hof  in  der 
Stadt  oder  in  den  Vorstädten**. 

Beginnt  nach  einer  Inhaltsanzeige:  ^Do  von  Christi  Gepurt 
waren  ergangen  1320»  darnach  an  st.  Agnesen  Tag.  Wir  Friedrich 
von  Gottes  Gnaden  römischer  Kunig  etc.** 

75.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecul.  XVI.  ineunt 

Titel:  Handfesten  der  Stadt  Wien  mit  ihren  Rechten.  Sig.  II. 

102. 

Das  Manuscript  ist  gut  geschrieben  und  gut  erhalten  und  ent- 
halt die  Handveste  Herzog  Albrechf  s  V.  für  Wien  v.  J.  1436,  zu- 
sammengeschrieben im  J.  1505.  Ohne  Index  8(i  Blätter.  Einband  au^ 
der  Gleichzeit.  Autang:  „ilebeu  sich  au  die  Haudvesteu  der  Stadt 
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Wien  mit  ihren  ftecbten.  Wir  Albrecht  von  Gottes  Gnaden  Heriog 
SU  Osterr.**  etc.  Letster  Artikel:  ,»Wa8  man  einem  leiht.'' 

76.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVI. 

Titt'I:  Rechte  und  Freiheiten  von  Steiermark.  Sig.  II.  211. 

Eröftnet  ist  diese  in  deutscher  Sprache  abget'asste  Handschrift 
mit  mehreren  Privilegien,  welche  dem  Lande  Österreich  im  allge- 
meinen von  Kaisem  und  KSnigen  ertheilt  worden  sind. 

Sie  beginnen  mit  den  durch  Kaiser  Heinrich  bestätigten  falschen 
Li  künden  der  Kaiser  Julian  und  N<*i  o.  J)iu  aul  kommt  das  l^and- 
recht  von  Steiermark,  dann  „die  Rechte  und  Freiheiten  von  Steier'' 
und  unterschiedliciie  Urkunden-Abschriften»  darunter  eine  von  Ota- 
kar  IL  dto.  apud  Leiben  1253.  XVL  Kai.  luuiL  —  Die  Hälfte  des 
.  Codex»  in  welchem  auch  ein  kurzer  Stammbaum  Leopold*s  des  Heiligen 
und  seine  Stiftungen  sich  befinden,  und  der  von  2  Händen  geschrieben 
wurde,  ist  leer.  Späterer  Einband.  Provenienz  unbekannt. 

77.  Cod.  Ms.  Chart,  ful.  saecul.  XV. 

Titel:  Rechtssatzungen  und  Freiheiten  des  Erzherzogthums 
Osterreich.  Sig.  IL  177. 

Inhalt:  1.  Urkunden  König  Otakar's  II.  aj  Juden -Privilegien 
für  seine  gesammteu  Länder  s.  d.  6^  Privilegien  für  Osterreich  dto. 
apud  novam  civitatem  1253,  Kai.  Maii.  XI.  Ind.  c)  Ankündigung  seines 
Regierungsantrittes  in  Österreich  und  Steiermark:  Licet  cives  novae 
Civitatis  nos  elegerunt  in  suum  Dominum^  etc.  s.  d.  d}  Pirivilegien- 
Bestätigung  für  Neustadt,  und  zwar  des  Herzogs  Friedrich  von  1237. 
Die  Bestätigung  geschah  in  Castris  a|)ud  V'iennam  A.  liicur.  12al. 
Ind.  X.  Darauf  kommt  eine  Urkunde  für  Neustadt  von  Wenzel  von 
Böhmen  dto.  1200,  Ind.  X.  Von  König  Rudolf  1277  und  aus  anderen 
Jahren  Urkunden  über  sein  Verhältniss  zu  Otakar.  Ein  kurzes  Stadt- 
recht der  Neustadt  im  XIIL  Jahrb.  und  endlich  ein  förmliches  Oiplo- 
matar  ihrer  Privilegien  und  Briefschaften  bis  1352,  dann  Iura  et 
consuetudines  Scolastici  nuvae  Civitatis  aus  dem  XIII.  Jahrhunderte. 

2.  ilandtesten  und  Stadtrechte  von  Neustadt  von  Herzog  Fried- 
rich 1240,  9.  Juni  apud  novam  Civitatem.  Im  Ganzen  150  Absätze. 
Schlass:  »Dieselbe  Maut  gehdrt  alle  zu  dem  Frawen  Markcht.** 

3.  Landreehtin  Osterreich' mit  424  Absatzen.  Beginnt:  «Herr 
Gott,  himmlischer  Vater,  durch  dein  miltew  guet  beschuefest  Du 
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den  MenscheD  mit  drifultiger  gepelte  und  wirdigkeit  etc.  Von  krie- 
ganden  leuten. .  .so  slaeh  man  im  zn  dem  meisten  14  sieg.  Tnd  vum 
klayner  schud  myner.** 

4.  Lehnrecht -Buch  in  16f)  Absätzen:  „Wer  leheiireclit  kuneii 

well ,  der  voJg  dism  puch  etc.  x  Von  dies  puclis  end  das 

Terleich  Tni  got  der  Vater,  Got  der  Sun,  Got  der  hl.  Geist  Araen*<  — 
Und  jetct  kommt  die  Zeit  und  der  Name,  wann  und  dureh  wen  dieser 
sehon  gescbriebene  und  Tollstindige  Codeir  anfi^efertigt  wurde.  Man 
liest:  jjBeschelieu  nach  Christi  gehurt  1474  (mit  Worten)  an  Pfinz- 
tag  vor  Georgi  per  S.  Schräffenberger. *^  Darunter  eine  blühende 
Distel  gemalt  —  Nach  einem  leeren  ßlatte: 

5.  Die  ^yProt-wag**  und  das  Obereinkommen  mit  den  BSckem  zu 
Wien  im  J.  1441.  Es  ist  dies  die  Berechnung  der  Brodtaxe  und 
seiner  Schwere  nach  dem  verschiedenen  Werthe  des  Getreides  — 
interessant  und  sein-  umständlich  und  übersichtlich.  Als  Einheit  ist 

>  der  Strich  angenommen. 

6.  Marktordnung  für  Wien  ?om  J.  1446,  dann  Ordnung  für  die 
Bfickermeister  in  Wien  dto.  141^9,  Pfinstag  nach  St.  Matthäus,  und 
Ordnung  des  Fischverkaufes  in  Neustadt  im  J.  1460  am  Britage  vor 
st.  Gallen.  Nach  3  IctM-rn  Blättern: 

7.  Kaiserliche  Coutirmutioa  der  KaurinannschaU  und  Niederlag 
in  Neustadt  vom  J.  1460,  Mittwoch  vor  Lichtmess. 

9.  Das  Münxweseu  und  der  Amtaleute  Eide  vom  J.  1446,  mit 
Urkunden  und  Berechnungen  —  sehr  schStaenswerth  —  auf  24  BlÜt- 
tern.  Nach  einem  leeren  Blatte : 

9.  Wie  die  Wechsel  lu  Wien  gehalten  werden  sollen  —  oder 
eine  Übersicht  der  Valuta  fremder  Münze  in  Wien.  Dabei  eine  Be- 
soldungstabelle der  beim  Münzwesen  Angestellten  auf  9*/.  Blattern. 

Der  ganze  Codex  enthalt  sehr  8ebätaenawei*thes  Material  und 
verdient  nSher  gewürdigt  zu  werden.  Er  ist  in  grünes  Leder  gebunden 
mit  dem  Hofmann'sehen  Wappen.  Man  vergleiche:  Gilg,  Geschichte 
der  Wiener  Marliturduuugeu  vom  16.  bis  18.  Jahrh.  Wien  iSi>6. 

78.  Coa.  Ms.  eiiart.  toi.  saecul.  XVII.  exeunt. 

Titel:  Sammlung  von  Staatsschritten.  Sig.  1.  200. 

Von  diesen  Aktenstlicken,  sumal  sie  viele  Briefe  enthalten,  ist 

vielleicht  gar  nichts  gedrnckt.  Verdient  verf]^Hchen  zu  werden,  üut 
gebunden  in  weisses  Leder.  Aus  der  HuUntann  scheu  Bibliothek« 
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Inhalt:  Relattone  8opra  I«  corte  et  stati  di  Ferdinande»  rh 
de  Romani,  fatta  da  elarisaimo  Miehele  Soriano  al  senato  di  Veneiia 

Kanno  1557.  Von  demselben  Soriano  ist  noch  eine  Relation  über 
Könij;  Pliilij»!»  von  Spanien  und  über  das  franz.  Reich.  —  V'on  Gio- 
vanni ('orrer  ist  eine  Ht  hitii  u  della  l^Vaucia  lotiD.  —  Weiter:  ftela- 
tione  del  Ciarias.  Bernardo  Navagiero»  che  fdi  ambaaciadore  presse 
Paolo  IV.  Pontf.  Tanoo  l^ä3.  ~  Trattagioni  della  Lega  contra  il 
Turco  Tanno  1S70.  —  Waram  die  Venetianer  mit  den  TGrfcen  FnV 
den  macbten? —  Ktlatiorn'ii  über  Constantinopel  von  1;>;)2  und  l,)7Ü. 
Dann  über  Persien  und  den  (»ersischen  Kv'wi;  1(>77  und  1582.  —  De- 
scrittione  delle  feste,  fatte  in  Constantinopoli  nel  ritaglio  di  Mehmett 
figlio  di  Sultan  Amorat  1582.  Lateinische  Briefe  des  Königs  von 
Ungarn  Mathias,  des  Kaisers  Maximimilian  II. ,  des  Herzogs  TOn 
Anjou,  Heinrich,  als  KomV  von  Polen  (iS73)  etc.  Zuletzt:  Trat- 
tatione  cul  Principe  d'Oranic  et  Slati  della  Fiandra  1576.  —  Die  Briefe 
des  Königs  Mathias  beginnm  mit  dem  Jahre  1478  und  enden,  llß 
an  der  Zahl,  mit  dem  J.  1482.  Sie  bespreelien  die  politischen  und 
religi&sen  Zustände  damaliger  Zeit  und  sind  an  den  Papst,  an  Polen, 
ao  die  Cardinfite  u.  s.  w.  gerichtet  —  Die  Briefe  Maximilian 's  IL  beginnen 
mit  1S70  und  enden,  18  an  der  Zahl,  mit  1K72.  Sie  betreffen  einen 
Slreit  mit  dem  Bistliiitne  Münster.  —  Den  Scliiuss  dieser  Compilatiun 
von  einer  und  derselben  Hand  saecul.  XVII.  exeunt.  Iii  Idol  eine 
Legatio  Moschovitiea,  d.  i.  ein  1 21/3  Blätter  langes  Sendschreiben  des 
Kaisers  von  Russlaud  Johann  (Ivan)  an  Kaiser  Kari  V.  und  Ferdi- 
nand I.  Das  Thema  ist  die  Bitte,  zu  eriauben,  dass  Waffenschmiede 
und  Handwerker  aller  Art  nach  Russland  auswandern  dürfen,  und 
dass  die  aus  Husbland  zum  Coneii  ausgeschickten  Theologen  freund- 
lich aufgenommen  werden  mögen.  Alles  in  deutscher  Sprache. 

79.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVI. 

Titel:  Rechtsstreit  zwischen  Schlesien  und  Böhmen  wegen 
prätendirter  Competenz  der  böhmischen  HofkanzleL  Sig.  II. 

Es  handelt  sich  (un  einen  Streit,  den  die  Stände  Böhmens  mit 
jenen  von  Schlesien  wegen  einiger  Privilegien  des  Königs  Wladislav, 
die  den  Freiheiten  der  Krone  Böhmens  widerstritten,  auf  den  Landtagen 
and  1546  führten,  wobei  einige  Abschriften  lUerer  Privile^en 
vorhanden  sind  —  ein  langweiliger  Streit.  Wichtiger  als  dieser  ist 
eine  Vertragsurkuude  vom  J.  1611  ve  ctvrtek  po  slavnem  hodu  se- 
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$\M  dueh«  8T.  zwisehen  Böhmen  und  Mähren,  nach  welcher  Mähren 
seine  Selbständigkeit  der  böhm.  Hofkanclei  gegenüber  wahrt.  Ans- 

gestellt  in  hohmiscluM'  S|M'aehe  —  lür  die  jetzigen  politischen  Zu- 
stände  von  hoher  Wichtigkeit.  5  Blätter  stark.  In  Chlumecky^s  Ze- 
rotin  zum  Theil  abgedruckt  Den  Schluss  bildet  „Vereinigung  der 
3  evangelischen  Stande  Böhmens  mit  den  Fürsten  und  Ständen  Schle- 
siens Augsbui^er  Confession".  Fast  die  Hälfte  des  Codex  besteht 
aus  leeren  Blättern. 

80.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecut  XVI.  174  fol 
Titel:  Abschriften  von  Erbböndnissen.  Sig.  II.  1S3. 

Iiili;ilf:  1,  ßrhbundniss  luul  Veicinigung  der  Fürsten  von 
Sachsen  und  brandenbui*g,  aufgerichtet  zu  Nürnberg  1451.  2.  Erb> 
theilung  der  Kurfürsti  n  und  Fürsten  zu  Sachsen  1485.  3.  Naum- 
burg sehe  Sehled»  aufgerichtet  14B6.  4.  Pfölzischer  Vertrag  ron 
1491.  Ein  Vertrag  zwischen  dem  Kurttirsten  und  Herzoge  Georg  zu 
Sachsen,  errichtet  zu  Naumburg  153().  5.  Machtspruch,  zu  Grimma 
ergangen  1531.  6.  Erklärung  daraul  lö33  etc.  Alles  Vertrage,  Chur- 
sachsen  betreffend.  Erbeiuiguug  zwischen  röm.  kais.  Majestät,  der 
Krone  Böhmens,  den  Kur-  und  Fürsten  zu  Sachsen  aufgerichtet  im 
,J.  1579.  Capitulatlon  Kaiser  Rudolfs  IL  vor  seiner  Wahl  zum  römi- 
schen König  1568. 

hl  grünes  Leder  gebunden.  Gehörte  dem  Freiherrn  HofTmann. 

81.  Cod.'H8.  Chart,  fol.  saocul.  XVII. 

Titel:  Geschichte  der  Stadt  Breslau.  Sig  ü.  171. 
Der  eigentliche  Titel  lautet : 

„Historia,  wie  es  der  Stadt  Breslau  ergangen  sei  unter  dem 
ketzerischen  Könige  Girzike.**  —  Die  Geschichte  geht  von  dem 
Jahre  1439,  also  yon  AIhrechfs  Tode  an,  bis  1476.  Die  Hand- 
schrift ist  gut  geschrieben  und  gut  erhalten,  stammt  aus  der  Hoff- 

mann'schen  Bibliothek,  was  aus  dem  aut  tleiit  Deckerangebrachten 
Wappen,  sowie  auch  aus  der  am  inneren  Deckel  angeklebten  Vignette 
ZU  ersehen  ist,  und  doch  steht  auf  der  ersten  Seite  des  Ms.  selbst 
eingedruckt:  i^Bibliothecae  Dietrichsteinianae**,  ein  Beweis,  dass 
diese  letztere  Bezeichnung  erst  eingeführt  wurde,  nachdem  die  HofT- 
mann'sche  Bibliothek  schon  lange  in  Nikolsburg  lag.  Die  Chronik 
beginnt  mit  der  Vorrede:  „Wühl  haben  gesalzt  die  alten  und  neuen 
Meister  mancherlei  Historien  zu  sonderlichen  Ehren  (sie)  etc.  ^  Die 
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Breüsla  nahmen  «grosse»  Schaden.**  Von  einer  andern  Hand  steht  am 
Schlüsse  die  Bemerkung  „Desunt  folia  qniniieeini  in  regali**,  obwoiil 
noeh  eioe  Menge  leerer  BUitter  naekfolgeu.  Beschrieliene  BIftUer  gibt 
es  im  Gänsen  690,  Diese  Chroniii  iit  unter  dem  Titel:  Peter  Esclien- 
loerV»  Studtsehreibers  so  Breslau,  Geschiebten  der  Stadt  Breslau,  oder 
Denkwürdigkeiten  seiner  Zeit  vom  ,1.  1440  his  1470,  in  zwei  Biimlen 
veröffentlicht  von  Dr.  J.  G.  kuuisch,  Breslau  1827  und  1826.  S\ 

82.  Cod.  Ms.  cliart.  fol.  saecul.  XVL 

Titel:  Chronik  der  Stadt  Augsburg.  Sig.  II.  218. 

(n  16  Lagen,  die  Lage  zu  30  BiSttern,  ist  diese  Chronik  <;iU 
gesclii  irhen,  flei.ssin^  (lurciigesehen  und  corrigirt.  Sie  endet  mit  dem 
Jahre  1548;  besonders  umständlich  wird  sie  mit  dem  XV.  und  im 
XVL  Jahrh.  Die  Rathssitxungen  werden  angeführt.  Voran  geht  eine 
gereimte  4jeschichte  des  Augsburger  Wappens,  darauf  wieder  ein 
gereimtes  Vorwort.  „Christus,  der  sein  Lob  und  Ehr  —  In  der  kais. 
Stadt  Augsburg  viel  Jahr  her**  etc.  Anfang:  „Nun  will  ich  in  dem 
Namen  Gottes  anfahen  zu  schreiben,  und  etiieh  Ursachen  anzaigeii, 
wie  und  welcher  Massen  die  Stadt  Augsburg  ihren  Ursprung  genom- 
men und  herkommen  sei,  und  ist  zu  wissen :  Etlich  sagent  und  wol- 
lent  ete.  x  Eurer  MajestSt  Gelegenheit,  dass  er  treulicher  und  mit 
Gesundheit  dienen  konnte,  befehle  ich  mich  Ew.  kais.  Majestät  unter- 
thänigclich.  Actum  iit  in  Literis.**  Der  Chronik  liegt  ein  Zettel  bei 
als  P.  S.  auf  einen  Brief  des  Philipp  Landgrafen  zu  Hessen  vom  Jahre 
1^48.  Aus  diesem  Jahre  mag  die  Ton  Einer  Hand  geschriebene  Chro-> 
nik  stammen.  Der  Einband  neu,  ProTenient  unbekannt 

83.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVL 

Titel:  Chronik  der  SlacU  Augsburg.  Sig.  Ii.  172. 

Diese  Chronik  beginnt  mit  Christi  Geburt  und  gebt  bis  auf  das 
Jahr  1563.  Sie  gibt  sugleicb  die  Geschichte  der  alten  Geschlechter 
und  der  Zünfte  der  Stadt.  Durchgängig  gleichförmig  und  deutlich 

geschrieben.  Anfang:  »Als  man  zahlt  von  Anfang  und  Schöpfung  der 
Welt  4071  Jahr,  ist  die  Stadt  Augsburg  zu  bauen  angefangen  wor- 
den.** Schlu.ss:  „Item  von  dem  8.  Tag  Mai  des  1563  Jahres  bis  auf 
den  ersten  Jänner  sein  allhier  an  der  Pest  868  Personen  gestorben.** 
Proveniens  unbekannt. 
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84.  CoDfolut  Diemb,  et  chart.  steeul.  Xlll.  et  XtV. 
Titel:  Fragmenta.  S'ig.  l  208. 

Im  Ganzen  sind  unter  Nr,  208  elf  Stücke,  theilsPergJunent,  theils 
Papierbiätter  und  Streifen  alter  Urkunden  und  deutscher  Gedichte 
(letztere  aus  dem  XtIL  «lahrhund.),  die  von  den  Deckeln  der  Ifand- 
Schriften  abgel5st  wurden.  Da  flinen  eine  von  Becek's  Hand  gemachte 

Copie  beiliegt,  so  ist  anzunehmen,  tlass  die  vom  Prager  Bischöfe 
Tobias  um  das  Jahr  1290  und  1293  hier  niedergelegten  l'rkumleii 
im  mährischeil  Landesarchive  sich  befinden.  Bei  dem  deutschen  Frag- 
ment ist  sogar  der  Codex  1.  109  bemerkt,  wo  das  Blatt  einge- 
klebt war. 

8$.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  Dirersa  annotata  et  diplomata.  Sig.  If.  190. 

Unter  dieser  Aufschrift  kommen  vor:  mehrere  Schrittstucke  zur 
deutschen  Geschichte»  als:  die  goldene  Bulle  Karls  IV.  Ordnung 
des  Leichenbegängnisses  K.  Albertus  yom  J.  14S9.  Aussteuer  der 
Prinzessin  Andien  (Katharina),  Schwester  Friedrich's,  1446 ,  abged. 

in  Chmers  Materialien  l.  2*^3  u.  s.  w. 

Femer  sind  hier  verzeichnet  die  Einkünfte  der  niederösterr.  Län- 
der vomj.  1438,  auch  die  Mauthen,  gleichfalls  in  ChmePs  Materialienl 
82  if.  u.  8.  w.  Weiter:  Artikel  und  Ordnung  der  Gesellschallt  mit  dem 
Adler  vom  J.  1434.  In  Hormayr^s  Taschenbuch  183S  p.  3IS  ist  das 
Datum  16.  Marz  1433.  Ferner:  Artikel  und  Ordnung  derGesellsebatt 
mit  dem  weissen  Stulkhami!  (sie,  eigentlich  eine  weisse  Stola)  und 
mit  dem  Greifen  von  Aitons  König  von  Aragonien.  Eine  ähnliche 
Handschrift  besitzt  die  Wiener  Hofbibl.  Sieh  Lamhecii  Commeutario- 
rum  Uber  secundus  col.  879  sqq.  Weiter:  Freiheiten  des  Landes  zu 
Steier  und  KSrntben  von  Friedrich  und  Ernst.  —  Eine  Menge  Urkun- 
den von  Friedrich  und  Maximilian  für  Kärnthen  und  Steier,  saec.  XV. 
Auflagen  und  nameiilltehc  Auliilirung  der  Steuerpflichtigen  in  beiden 
[jändern.  Schluss:  Beschreibung  des  Leiehenhegängnisses  Kaiser 
Friedrich's  IV.  vom  J.  1493.  ^  Hoffmaun'sche  Bibliothek. 

86.  Cod.  Mj».  Chart  fol.  saecul.  XVL 
Titel:  Deutsches  Copiar.  Sig.  IL  229. 

Es  enthält  Abschritten  von  L  i  kunden  aus  dem  XVI-  Jahrb.  Unter 
andern;  Kaiser  Maximilians  L  Aulgebot  gegen  die  Venezianer  und 
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AuseiuuüderseUuBg  der  Untreue  des  Papstes  Julius  H.  Desselben  Aus- 
schreiben auf  einen  Reichstag.  Etliche  osterr.  Urkunden  des 
XUI.  Jahrhunderts  mit  sehr  genauen  SiegelabbUdangen  in  schwaraer 
Zeichnnng;  weiter  das  Recht  des  Harselialls  von  Osterreieh  und 
K.  Ferdinand's  I.  Hofstaat  yom  J.  Hat  einen  neuen  Einbandt 

stammt  jedoch  aus  der  Hoffmann'schen  Bililiothek. 

87.  Cod.  Ms.  ehart.  toL  saecul.  XVI. 

Titel:  „Registratur  aller  mein  Hansen  Uoffmanns  innehaben- 
den Herrschaften,  Erb-  und  erkauften  Gütern,  auch  anderer  Ver* 
Schreibungen,  welche  sich  erstrecken  auf  das  Jahr  1534.*  Sig.  L  186. 

Interessant,  weil  es  (hirchcfchends  Urkundliches  enthält,  und 
interessant  für  die  Geschichte  Steiennarks,  da  die  meisten  Erwer- 
bungen des  Hanns  Hoffmann  daselbst  stattfanden.  Dieser  Hanns 
Hoffionann  ist  Ferdinand's  Vater»  ran  welchem  die  besseren  Hand- 
schriften herrühren. 

88.  Cod.  Ms.  Chart,  saecul.  XV.  fol. 

Titel:  Ungarische  Chroiiik  des  .lohaim  Thurocz.  Sig.  II.  138. 

Sie  beginnt:  Hie  hebt  sieh  an  dy  rorredt  mayster  Hannsen  von 
turocs  in  das  erst  puech  der  vngrischen  Kronigken,  dy  er  schreibt 
zw  dem  erwQrdigen  liem  Tomam  Ton  Drag  seiner  eignen  person,  der 

kanczler  ist  gebeseii  de«  durchleuchtigsteii  Fürsten  Herrn,  ileirn 
Mathias,  zu  Ungern  und  Böhmen  könig.  ,,Nachdem  als  wir  iu  den 
obverschynenen  iaren  ainhellickleich  in  kurczwefl  hey  einander  waren 
etc.  X  die  vergangen  habe  ich  nit  in  frauel  noch  vbermuetikUch  Ter- 
kundt,  sondern  wie  sich  die  ding  verlaufen  haben,  nach  meinem  wis- 
sen vollendet.** 

Die  Chronik  .^chliesst  mit  dem  (^a[». :  „Von  etlichen  untreuen 
Herren  im  Land  zu  Ungarn,  die  wider  König  Mathias  hetracht  ha- 
heni  ihn  von  seinen  königlichen  Ehren  zu  drangen,  und  von  der 
Bach,  so  der  K&nig  etlichen  pebeixet  (bewiesen)  hat".  Demnach 
geht  die  Chronik  gerade  so  weit,  als  wir  ihren  lateinischen  Text 
von  Schwandtner  in  seinen  Scriptores  rerum  Hunp^aricarum  Vol.  I. 
52  sqq.  besitzen.  Sie  ist  von  Einer  Hand  sehr  denllich  und  gut 
geschrieben.  Anfangs  hat  die  Seife  28,  später  his  43  Zeilen.  Die 
Lage  zu  12  Bogen  und  an  182  Lagen.  Von  dem  letzten  beschrie- 
benen Blatte  ist      unten  abgeschnitten.  Auf  dem  Abgeschnittenen 
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seheint,  wie  Spuren  naehweiten ,  der  Name  de»  Beaitsera  geschrie- 
ben gewesen  lu  sein. .  Der  Codex  stammt  aus  der  Hoffmann^schen 
Bibliethek,  und  da  er  mit  Thuros  gleicliBeitig  ist,  würde  es  sich 

loliiieii,  iliu  aiit  dt  iit  Uteiiiischeii  Texte  zu  vergleichen.  Der  Einband 
ist  saec.  X\'L  iaeuut. 

Nach  dem  Cap. :  Hie  streitet  der  Kunig  mit  dem  Otoeario,  kommt 
auf  17 t/t  Blattern  ein  Werli  über  die  Tataren  in  Ungarn,  nümlieh 
^Rogerii  miserabUe  Carmen*  ins  Deutsehe  fibertragen.  Es  beginnt 
nach  einem  leeren  Blatte 

„Von  ilt  r  mainnng  des  Königs  Wela  (Bela)*.  „Als  der  kunig 
Bela  vnter  den  kristenliciieii  Fuersteu  ein  liebhaber  gewesen  ist  des 
kristlichen  gelaubens ,  als  dan  sein  sun  Stephanus  etc.  vnd  lei- 
den haben  muessen  vor  soUchen  betrfipsal  behfit  Got  einen  Jeden. 
Amen*. 

Der  letzte  Artikel  ist:  „Wie  die  Tataren  wieder  heimgezogen 
seien. 

Zur  Orientirung  noch  einige  Capitelaufschriften: 
Cap.  2«  Wie  der  Kdnig  Bela  den  Konig  Comanorum  in  das  Land 
gen  Ungarn  bracht  hat. 

Cap.  3.  Von  dem  Neid  und  Hass  zwischen  dem  neuen  König 
Comanorum  und  den  Ungarn. 

Cap.  4.  Die  aiitler  Ursach  der  Zwietracht. 

Cap.  5.  Die  dritte  Ursach  des  Neid  und  Hass  ist  aus  dem 
bemeldten  Handl  entstanden. 

Cap.  6.  Die  vie*rte  Ursaeh  der  Zwietracht  unter  dem  Konige 
Bela  und  den  Ungarn. 

Cap.  7.  Die  tuntte  Ursach  des  Hasses  wider  den  König  ist  aus 
dem  Gesagten. 

Cap.  8«  Autwort  des  Königs  Bela  auf  die  erste  Ursache  der 
Ungarn.  —  Ausserdem  noch  6  Cap.:  Von  dem  Rath  des  Königs 

wider  die  Tattern  etc. 

Auch  dieses  Werk  ist  lateinisch  von  Scliwandtner  pubiictrt  in 
seinen  Scriptores  rerum  üungar.  Tom.  1.  pag.  370  sqq. 

89.  Cod.  Ms.  Chart,  ioi.  saecul.  XV. 

Titel:  Deutsche  Chronik.  Sig.  IL  137. 

Das  Buch  ist  in  3  Hauptcapitel  ^etheilt. 

Cap.  I.  behandelt  die  heidnische  Zeit  und  beginnt:  Wie  Gott 


Digitized  by  Google 


die  Engel  eraehuf.  Gott  in  seiner  Ewigkeit,  naeh  seiner  grossen  Mil* 
tigkeit  etc.  —  Schluss:  die  Juden  worden  gefangen. 

Cap.  II.  Romisohe  Kaiser  nnd  Ki^nige  von  Gottes  Gebert  an  bis 
zur  Gegenwart.  „Syt  (seit)  nu  die  Kayser  vnd  die  büpsl  ireu  Nfmit  ii 
band  von  Rome,  darum  wii  ich  och  kurcz  sagen  von  Rome.*"  Endet 
mit  der  Absetsong  König  WenBeKs  und  um  13^  mit  dem  Zuge  des 
Königs  Sigismund  gegen  „die  Heiden**.  —  Naeh  Ii  leeren  Blättern 
kommt  die  Reihenfolge  der  BisehSfe  von  Constanz  Ton  Maxentitts  an 
bis  auf  Otto  Markgrafen  von  HiM  lilu  rg»  gewählt  t4ll. 

Cap.  III.  Von  den  Päpsten  angetangeii  mit  Jesus  Christus:  „Vnser 
Her  Jesus  Chr.«  der  erst  von  den  oberst  Papst»  waz  in  dieser  Welt 
33  Jahr  ete.  x  also  für  kam  in  der  tod  (Innocenx  VIL)«  ynd  starb  am 
Samstag  naeh  Aller  Heiligeiitag  als  man  salt  von  Gottes  Geburt 
1406,  viid  w'dA  2  Jalir  Papst  gewesen.**  Nach  5  leeren  Blättern:  „Von 
den  Bisehöfen  von  Strassbnrg  und  auch  von  den  Königen  von  Krank- 
l  eich,  wann  das  mehrtheil  der  Stifter  und  der  Klöster  demseibeti 
Bisthum  von  Strassburg  gemacht  sei  von  den  Königen  von  Frank- 
reich.** Geht  bis  sum  J.  1399.  Diese  Gescbiebte  der  Stmssburger 
Bischöfe  sollte  das  Cap.  IV.  bilden ,  weil  unmittelbar  darnach 
Cap.  V  sagt;  „Wann  die  Stadt  Stiasshm;^  nml  das  Lainl  hei  dem 
Rhein  seinen  Anfang  und  das  Christenthum  genommen  hat*".  Am 
Schlüsse  steht:  »Explicit  ludica  (sc.  Dominica)  anno  1464  per  me 
Bernhard  Keller  de  Stain.''  Darauf  noch  einige  teere  BlStter.  Alter 
Einband,  Provenienz  unbekannt 

90.  Cod.  Ms.  ehart  fol.  saeeul.  XV. 

Titel:  Chronik  von  Österreich.  Sig.  II.  95. 

Sie  fängt  an  mit  dem  3.  Jalirhunderte  und  reicht  bis  in  das 
14.  Jahrhundert,  wo  dann  ein  grosser  Theil  von  dem  Ende  des  Manu- 
scriptes  hioweggerissen  ist.  Ist,  inwiefern  sie  Österreichs  historische 
Zeit  bctrim,  abgedruckt  in  Pes,  Seriptores  Tom.  L  Col.  1052^1 158. 
unter  dem  Titel:  Chronik  des  edlen  Landes  zu  Österreich  von  Gre- 
gor Hagen.  In  vorliegender  guter  Handschrift  gebt  sie  bis  1 308. 
Verdient  verglichen  zu  werden.  Hoifmana  gehörig;  gut  gebunden 
aus  der  Gleichzeit. 

91.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVIL  Folia  87. 

Titel:  Kaiser  Maxiniiiiaas  IL  Jagdorduung  vom  Jahre  157^. 
Sig.  IL  160. 
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Diese  Ordinatio  et  Reformatio  der  Land-  und  Hofjigeret  Im 
Herzogthume  Österreieh  Yom  Jahre  1871^  den  tO.  Mai  sagt  aus  „wie 

und  Welchermassen  wir  von  Dato  an  unser  Laiuit-  und  Iluljagerei 
in  unseren»  KrzherzogUiuni  Osterreich  unter  der  Ens  in  richtiger  und 
besserer  Ordnung  als  bisherr  beschehen,  geliatidelt  und  erhalten 
haben  wollen**.  Auageatellt  ist  diese  Sehrift  mit  allen  den  Tersehie- 
denen  Instruetionen  und  Besoldungstabellen,  lihlt  87  Polio-Bllitter 
und  ist  gut  gesehrieben. 

Für  Wiens  und  der  Umgebung  Localverhäitnisse  und  für  dama- 
lige Administration  von  grossem  Werthe.  Von  mir  voröfTeutlicht  1867 
Im  Archive  der  kais.  Akad.  d.  Wissensehallen  Bd.  98. 

92.  Cod.  Ua,  ehart  lol.  saeeul.  XVi. 

Titel:  Religionspacification  des  Filrstenthums  Steiermark 

zwischen  den  Jahren  1572  und  1578.  Sig.  11.  134. 

l>ie<;es  Manuscript  enthält  alle  Verordnungen  des  Erzherzogs 
Karl  ll.t  die  katholisehen  und  Augsborger  Confessionisten  betreffend» 
und  yersehiedene  Vorstellungen  der  Landstande  Ober  diesen  Gegen- 
stand. Angeschlossen  ist  die  Kirchenordnung  der  Evangelischen  Augs- 
Lurger  Cunlession  in  Steiermark,  Kärnthen,  Krain  und  Gürz  vom 
J.  1578. 

Gehörte  dem  Hoffmann.  welcher  damals  als  Landmarschall  von 
Steter  selbst  thätig  eingriff.  Gleiehxeitiges  Ms.  und  gut  gesehriebeo. 

93.  *€od.  Ms.  Chart  fol.  saeeul.  XVfI. 

Titel:  Sitzungssaal  der  deutselien  lieiclisstaude  in  Abbildun- 
gen. Sig.  i.  218. 

Handseichnung:  1.  Die  Sitze  im  Re-  und  Correetionssaale, 
2.  das  churfiirstlicbe  Collegium.  3.  Churförstlicbe  Nebenstuben. 

4.  lursllk'lies  Colleginin.  .'».  turstliche  Nebenstulien  und  6.  das  reichs- 
städtische Collegium.  im  Ganzen  6  Blätter.  Provenienz  unbekannt. 

94.  Cod.  Ms.  meml).  4  .  mai.  saeeul.  XIV. 

Titel:  Deutsehe  Gedichte,  81  an  der  Zahl.  Sig.  I.  76. 

Das  Manuseript  ist  aus  dem  14.  Jahrb.  4».  mai.  und  von  einem 

gewissen  Ulrich  vor/ ii^^Ik  Ii  sclioa  geschrieben;  es  ist  gut  erhalten,  in 
11  Lagen»  die  Lage  zu  8  Blättern,  auf  der  Seite  32  Zeilen  in  zwei 
Columnen,  daher  64  Verse  auf  der  Seite;  die  alten  Decke)  sind  mit 
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Messing  beseUagen«  Im  XV.  Jiihrli.  geh$rfe  das  Buch  dem  SeboU 
Reichen  lo  »Auf  der  Sfill* ,  wie  an  den  beiden  Deckeln  nach  Innen 

zu  lesen.  Voran  hl  ( iiie  lnhalLsaiizeige  der  81  Gedichte»  die  religiöse 
und  aueli  wellliche  Gegenstände  zum  Thema  haijeii,  entweder  mit 
den  Anfangsworten  oder  nach  dem  Haupt-Thema  bezeichnet,  %.  ß.  das 
erste  Gedicht:  Swer  tage  bab  vnd  synn.  2.  ßz  waz  ein  reich,  sündig 
man.  3.  Von  einem  kunig,  der  nie  gelacht.  4.  Bin  Man  kom  von  schul- 
den. S.  6ot  hat  den  laien  gegeben.  6.  Ein  knnig  wart  mit  ein  alt 
7.  Ein  kunig  hct  zwei  reich.  8.  Ein  her  wolt  hochzeit  han  etc.  Das 
letzte  Gedicht:  Von  der  hoehlart.  Am  Schlüsse  des  Ibl.  19'  scheint 
der  Schreiher  gefehlt  zn  hahen.  Wahrscheinlich  von  Meincrt,  welcher 
diesen  Codex  sah,  ist  bemerkt,  dass  die  Fortsetzung  fol.  48  zu  finden 
seL  Der  Schluss  des  Codex  lautet:  »Vnd  mange  svnde  verbirt  Daror 
er  geseliget  wirt."  (roth):  „Explieit  liher  per  mannm  Ulriei  Deo  gra- 
tias.**  Eine  umständliche  Inhaltsanzeif^e  dieses  merkwürdigen  Codex 
wird  iu  eiuer  Separat-Abhandlung  erseheiueii. 

9d.  Cod.  Ms.  Chart,  ful.  mai.  et  saecul.  XIV.  et  XY. 

Titel:  Die  Bibel  und  Chronik  in  deutschen  Reimen,  nebst 
geistlichen  Liedern  und  einer  Reisebesehreibung.  Sig.  1.  162. 

In  der  Vorrede  heisst  es : 

»Durch  gott  und  durch  Tugent  rat 

des  gepet  mich  gebettn  hatt 

das  ich  daran  arbayt  mich 

mein  Herr  der  lantkrafT  Hainricli 

von  Durinir  der  b'iirst  werd 

der  des  au  mich  hait  begert 

das  ich  das  püch  bericht 

und  aus  latein  in  Tewschs  ficht.** 
Die  hier  erwähnte  Vorrede  ist  nicht  mehr  vorhanden ,  da  seit 
der  Zeit,  als  der  alte  Katalog,  in  welchem  diese  Vorrede  angemerkt 
ist,  verfasst  wanlc,  der  Buchbinder  seine  ungeschirkte  Hand  au  den 
Codex  gelegt  hatte.  Derselbe  beginnt  jetzt  mit  den  Worten:  „Üaz 
puch  ist  dij  tauel  des  puchs  von  allez  dem  vnd  es  sait  vnd  allew  dij 
puch  nach  der  ander  dij  wibel  vnd  die  Koronik  in  tewschs  hatt. 
Auch  vindet  ir  hie  was  in  iegliehen  pueeh  beßnder  stet  vnd  geschrie- 
ben ist.  Von  erst  liebent  sich  an  dij  ilnif  pueeh  Moysi,  das  erst  puech  ist 
Genesis  genanntelc.*'  Es  ist  dies     die  ganze  heilige  bchriii  des  alten 
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Testamentes,  «1.  Ii.  die  historischen  Bücher  desselben  ohne  Prophe- 
ten und  Salomon's  Schriften,  und  von  dem  neuen  Testamente  die 
ETangelien  in  deutsche  Reime  gebracht  in  2  Columnen  und  mit  Yie- 
len,  zwar  rohen,  aber  charakteristisch ea  Miniaturen  versehen.  Die 
Schrift  ist  fest,  38  Zeilen  in  der  Columne,  also  76  Verse  auf  der 
Seite»  durchgängig  von  Einer  Hand.  Hie  Autschriften  sind  roth.  Im 
alten  Testamente  fehlen  nebst  der  Vorrede  auch  noch  2  oder  3  Blät- 
ter, einige  sind  auch  angerissen.  In  der  36.  Lage«  die  Lage  zu  12 
liiatleni,  hören  die  Instorischen  Schriften  des  alten  Testamentes  auf. 
,.Hie  ist  nv  die  alt  E  aus  (  nu  hebt  sich  an  die  new  E"  etc.  „Mit  got- 
tes  Weisung  hat  ew  alhie  mein  zung"  etc.  J)en  Erzählungen  nach  dem 
neuen  Testamente  wird  gleieh  die  Chronik  der  römischen  Kaiser  an- 
geschlossen und  dann  die  der  Päpste,  wie  es  Beda  de  sex  aetatibus 
mundi  th-A.  Die  Chronik  wird  bis  lum  Jahre  784  geführt  Sehiuss: 
«Amen  bedewtt  vns  das  |  das  es  gescheeh  an  vuderlas.  |  Hie  hat  das 
pueeh  ein  end  |  got  vns  allen  vuser  laid  wend  | 
Und  nun  kommt: 

Iste  liber  comparatus  est  ab  iorio  (Georg) 

Kramer  Rattenman  per  manus 

Haiiii  iei  Freytag,  et  est  conpletus 

octava  martini  snb  Ainio  Dni. 

Millesimo  quadringentesinio  \C\  Nono. 
Die  43.  Lage  beendet  diese  Chronik.  Vergleiche  Cod.  1. 163. 
b}  Lehre  des  heil.  Augustin  wider  die  Juden  und  Ungläubigen. 
„Legimus  sanctum  Moysen  populo  Dei  preeepta  dantem**.  Lateinisch 
mit  l>eigesetzler  deutscher  Auslegung  in  Rennen,  12  Blätter  mit 
Miniaturen. 

e)  Verschiedene  Gedichte.  1.  Wie  Gott  Mensch  ward  ohne 
menschliche  Hilfe.  2.  Die  sieben  Freuden  der  Mutter  Gottes,  ein 
Gedicht.  3.  Das  Lied  des  heil.  Bernhard:  Jesus  duicis  memoria, 

lateinisch  und  deutsch.  4.  Ein  kurzes  Gedicht  gegen  die  weltlichen 
Leute,  ö.  Maria  eine  Versühnerin  der  Sterlu mlen  u.  s.  w.  Beige- 
bunden ist  diesem  grossen  Werke  nach  der  Lage  45 : 

d}  Ulrich's  von  Portenau  asiatische  Reise  vom  Jahre  1330.  Be- 
ginnt: „Ich  prueder  Vlreich  von  FriauU  geporen  von  der  gegent,  die 
Portenaw  lieizzet.  Minern  prueder  Ordens,  ha  n  gesworen  peym  gotvnd 
pey  der  geiioisam  dem  ei  wirdigen  vater  prueder  Widenten.  dem  Mi- 
nister de*  Ordens  in  der  prouiucen  vnd  gegeut,  die  haisset  Teruiset 
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die  Adelsgeschichte  immerhin  von  hohem  Werthe,  mag  1750  engefer- 
ttgt  worden  sein.  Leider  ist  bei  den  vielen  und  wichtigen  Daten 
iiii'gends  die  Quelle  angegeben.  Auch  ganze  Urkunden,  und  der  Be- 
siti»  Heirathen,  Kinder  etc.  sind  angeführt 

106.  Cod.  Ms.  ehart.  fol.  max.  de  anno  1552. 

Titel:  Besebreihiing  des  unQhenrindliehsten  Kaisers  Carolt  V. 

Geschütz,  sowohl  dei  149  Stück,  so  Ihro  kais.  Maj.  haben  giessen 
lassen,  als  von  vielen  anderen,  so  aus  unterschiedlichen  Ländern  und 
Städten  genommen  sein  worden.  Sig.  IL  222. 

Angeführt  werden  folgende  Stfieke: 
Aus  dem  Castell  von  Pierrefort  2  Stfick. 

Aus  des  Landgrafen  Fhiiippi  v.  Hessen  Land  sind  anno  1547 
genommen  170. 

Vom  Churfürsten  Johann  Friedrich  von  Sachsen  und  aas 
Gotha  131. 

Vom  ChmfSrsten  Otto  Friedrich  dem  Pfalzgrafen  S. 

Ans  den  Reichsstädten  Augsburg,  Ulm  und  Strassburg  je  12, 
also  36,  Heilbron  7,  Esslingen  6,  Meiningen  4»  Reutlingen  1  und 
Eisenach  1. 

Machen  in  allem  510  Stfick  (im  Origl.  heisst  es  S20  Stfick)» 
so  hernaeher  gar  kfinstlich  in  ihrer  rechten  Form  und  LSnge  ahge- 
rissen,  und  ist  die  Kugel,  sie  sei  von  ESisen  oder  Stein,  bei  jedem 

Stück  in  ihrer  rechten  Grösse  und  Schwere  darneben  gestellt. 

Das  Mass,  nach  welchem  die  Zeichnung  geschab,  ist  angebracht. 

Für  die  Ges<^ehte  des  Artilleriewesens  mag  diese  Orgl.-Hand- 
schrift,  die  fSr  den  Kaiser  selbst  «bestimmt  war.  grossen  Werth 
haben.  Jedes  %latt  entbftlt  mir  eine  Zeichnung  —  wenige  sw^,  die 
Kugel  ist  stets  an  der  linken  Seite  abgebildet  und  tragt  die  Beschrei- 
bung des  Geschützes,  bei  welchem  die  Wappen,  die  Devisen  und  der 
Name  des  (viessers  angebracht  sind.  z.  H.  die  erste  Zeichnung  ist  eine 
auf  Befehl  des  Kaisers  Kari  V.  Yon  Georg  Löfler  gegossene  Kanone. 
Oberhalb  der  40pf.  Kugel  liest  man  in  spanischer  Sprache  —  so  sind 
die  Aufschriften  durchgängig —  „Este  canon  es  de  la  fundicion  de  Vostra 
Mag**,  y  ay  XXV  dellos  y  tira  a  quaranta  libras  de  pelota**.  —  Auf  dem 
letzten  Blatte:  ,,Esta  se  sacaron  de  las  tierras  de  Landtgraff  tiran 
piedran".  Schon  die  unterschiedlichen  Benennungen  der  Geschütse 
m&gen  für  den  Fachmann  von  Interesse  sein.  Das  Slteste  Geschfiti 


Digitized  by  Google 


B22 


ist  Ton  1420  aus  Esslii^n.  Auch  die  versehiedenen  Formen  und  Ver^ 
zieningeii  der  Stacke  sind  beaclitenswerth. 

107.  Cod.  Ms.  Chart  fol.  saecnl.  XVI. 

Titel:  Libro  de  Dissegni  per  far  Vasella  di  argtuto  et  oro 
per  serritio  della  credenza  e  tavola  per  un  gran  principe,  falte  tutte  al 
modo  antico  et  come  oggi  si  usano  in  Roma.  Dissegnati  di  mano 
propria  di  Ottavio  Strada,  cittadino  Romano  e  gentUuomo  della 
casa  di  Rudolphe  II.  Imperatore.  Sig.  I.  214. 

43  Blätter,  ausgezeichnet  schöne  Federzoiehnungeii.  Auf  dem 
schwarzledernen  und  mit  Gold  verzierten  Einbände  das  kais.  Wappen. 
Auf  dem  rorderen  Deckel  ist  in  Gold  die  Jahreszahl  1S97. 

Dieses  Buch  scheint  aus  dem  Besitze  K.  Rudolfs  IL  in  jenen 
des  Ferdinand  HüÜmanu,  wie  die  Vignette  nachweist,  gekommen 
zu  sein. 

Die  verschiedenen  Vasenformen,  zu  2  und  3  auf  einem  Blatte, 
sind  im  schönsten  Renaissance-Style  gezeichnet  und  verdienen  beach- 
tet zu  werden.  Auch  Lampen-,  und  Candelaberformen  mit  2  Lichtern 

sind  darunter. 

108.  Cod.  Ms.  memb.  fol.  saecul.  XV.  ineuiit. 
Titel:  Variae  historiae  in  lingua  Galliea.  Sig.  I.  195. 

1.  Histoire  des  Fran^ais.  2.  Histoire  des  Papes  et  de  leurs 

Constitutions.  3.  Histoire  d'uu  vertueux  Prince  paien.  4.  Histoire 
des  Beiges,  und  5.  Histoire  de  Gerard  de  Houssillon,  comte  de 
Bourgogne  mit  einem  Schlussgediehte.  Durchgängig  mit  vielen 
Miniaturen. 

HSufig  steht  man  als  Wappen  angebracht  3  rotKe  Sparren  im 
goldenen  Felde.  (Französische  Arbeit.) 

Die  Geschichte  beGrinnt  mit  den  Merowingern  Pharamond  und 
Clovis,  und  reicht  bis  auf  die  Zeiten  Karl  s  des  Kahlen,  der  gleich- 
zeitig mit  Gerard  de  Roussillon  lehte  und  mit  ihm  in  bestandige  Kriege 
verwickelt  war,  daher  denn  auch  des  Letzteren  Geschichte  hinzu- 
gefiigt  ist. 

Verfasser,  Schreiber  und  Jahrzahl  sind  nicht  angegeben,  doch 
scheint  die  Handseliritt  aus  dem  XIV.  Jahrh.  zu  sein,  wenn  nicht  aus 
dem  Anfange  des  XV.«  da  die  Ritter  durchgängig  in  Plattharniscben 
abgebildet  sind. 
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Das  Manuscript  ist  TOn  entschiedenem  Werthe  und  Terdient 
nfiber  untersacht  su  werden.  Die  Miniaturen  sind  scli6n  und  des 

Costümes  we^cu  äeür  zu  beachteu.  Stammt  aus  der  Hoffmaan*schea 
Büiüülbek.   

Bililiethek  des  Ceüegist-Stiftes  ad  St.  Weaeesiaam  la  NikeUbirg. 

Die  Bibliothek ,  in  der  Residens  des  Herrn  Canoniens  Kittner  In 

einem  Zimmer  in  verschliessbaren  Sehränken  unter  Glas  aufgestellt, 
mag  an  3000  Bänile  zählen.  Ein  Katalog,  nach  dem  Standorte  der 
Bücher,  ist  vorhanden  und  für  den  Zweck  der  Bibliothek,  nämlich 
um  sie  in  fividens  su  halten,  ausreichend.  An  6  Mss.  sind  ebent'aUs 
darunter,  doch  ohne  Werth,  höchstens  dass  ein  böhmisches  Brevier 
und  eine  Bibel  in  böhmischer  Sprache,  die  ich  jedoch,  weil  sie  ver- 
lielieii  war,  nicht  sah,  in  sprachlicher  Hinsicht  eini^'e  Beachtung  ver- 
dienen. £ine  weitere  Handschrift:  „Series  praepositorum  Canoni- 
eorum  regularium  S.  Augustini  in  Landscron  et  Olmüta**  4".  gibt  auf 
4  Blftttern  ein  Verzeichnlss  der  Probste  von  1371  bis  1784  Ein 
drittes  Ms.  unter  dem  Namen  „Carmina  et  Symbola**  enthSlt  Schul- 
ühungen;  sie  scheinen  einem  Herrn  von  Laiuberg  gehurt  zu  haben. 
Die  Symbola  sind  die  copirteu  luschriften,  die  Strada  seiner  Sym- 
bolik gegeben       doeh  hier  ohne  Zeichnungen.  An  böhmischen 
BQchern  besitzt  diese  Bibliothek  mit  Ausnahme  des  Cancionals  Ton 
Jan  Rosenplut,  Olmfits  1661.  4*.  (Tide  Jungmann,  Liter.  Gesch. 
S.  135  Nr.  116)  in  einem  itui  ciiialienen  Exemplare  und  Sturm's 
Rozsouzenf  velikeho  kaneionale.  Prag  1587  (Jungin.  1.  c.  S.  204. 
Nr.  1322  a.)  und  „Vyborne  dobry  spüsob,  jak  se  mä  po  cesku  dobre 
psati  neb  tisknouti''  etc.  Prag  1668.  1^'.  (Jungm.  1.  c.  257  Nr.  14), 
gar  nichts,  was  erwähnt  zu  werden  yerdienen  würde.  Die  böhmi- 
schen Drueke  werden  kaum  10  an  der  Zahl  sein. 

Unter  den  deutschen  Drucken  sind  bemerkenswerth :  Purliäle 
der  Gral»  II  Lambei  j^r.  Wien  1709  fol.  und  die  Reichsabschiede  von 
1356  bis  1654  fol.  Mainz  1660.  Unter  den  lateinischen:  Missale 
Ambrosianom**  in  4*.  de  anno  1494  Cc  IX.  Impressum  per  Valen- 
tinum  de  Meregariis,  Artium  et  Mediefnae  Doctorem  Mediolanensem. 
Zuerst  kommt  der  Clavis  von  löOO  bis  2000,  dann  das  Calendarium. 
und  gleich  darauf:  „incipit  Ofticium  ad  aquam  benedicendam  secun- 
dum  Consuetudinem  antistitis  nostri  sti.  Augustini**  —  ein  schönes, 
vollständiges  und  gut  erhaltenes  Exemplar,  welches  sich  um  die  Mitte 
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4es  XVI.  Jahrb.  in  einer  bisehftfliehen  Bibliothek  befend.  Das  Wap- 
pen des  Besitzers  und  sein  Name  stehen  auf  der  Innenseite  des  oberri 
Deckels.  Diese  sind  gleichzeitig.  Weiter:  „Praemonstratensis  Ordinis 
nonnullorum  Patrum  vitae  per  Sigismundum  Kohel,  Abbatem  Lucen- 
sem*'  Typis  Lucensibos  1608.  4^  Bbb  IL  MMonitorium,  sive  Instruetia 
pro  Deeanis  a  Carole  a  Liechtenstein,  Episcopo  Oiom.**  Olom.  1666. 
4".  (in  duplo).  Officia  Sanctorum  propria.  Olom.  17Sd.  ete. 

Wie  in  der  Dietrichstein'schen,  so  sind  -Mich  in  dieser  Bibliothek, 
die  durch  Vermächtnisse  entstanden  ist ,  die  theologische  Literatur 
des  XVL  Jahrhunderts  und  das  Bibelstudiom  am  zahlreiehsten  ver- 
treten. Einen  hervonegenden  Werth  hat  jedoeh  die  Büchersamralung 
des  Capitels  nicht 
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march  ete. . .  .  £s  wirl  vi!  vnd  manigeriey  gesait  von  gemeinieicluui 
fliteii*'  etc.  Naa  beschreibt  Ulrich  seine  Reise  Im  Mo^enlande  nach 
eigener  Erfahrung  und  nach  Hörenaagen.  Nach  seiner  Angabe  aehrieb 

diese  Rcisebeschreibiing  Wilhelm  von  Wolanga,  Minorit  in  Padua, 
wo  riricli  lebte,  im  Mai  1330.  Uh'ich  selbst  starb  in  Weiden  (Udiae) 
1334.  Ubersetzt  aus  dem  Latein  in*s  Deutsche  hat  dieses  Werk: 
»ain  layen  pfaff,  genant  Chonradt  der  SteldLel  von  Tegernsee  •  .  •  xe 
Wienn»  in  der  Statt,  da  man  aalt  von  christi  Geburt  dreizehnhiindert 
iar  vnd  in  dem  neun  vnd  fiinfaigsten  Jar  an  der  heiligen 

Unser  Herrn  Tag  Joliamies  niul  Paul  ward  es  vollendet**  etc.  Diese 
Reisebeschxeibung  (eigentlich  Reise  nach  China -Kittai)  ist  per  ei- 
tensom  geschrieben  und  scheint  Originai  au  sein.  Vgl.  Marco  Polo. 

Der  Einband  ist  geflickt  nnd  neuerer  Art  In  Kremsmflnsler  soll 
eine  ähnliche  gereimte  Chronik  liegen.  Proveniens  unbdnnBt 

96.  Cod.  Ms.  Chart.  4%  saecul.  XV.  ineunt 

Titel:  Aleiander's  des  Grossen  Geschichte  in  deutschen 

sen.  Sig.  1.  38. 

Auf  einem  testen  Papier,  in  16  Lagen,  die  Lage  zu  12  Blättern, 
auf  dem  Blatte  24  mit  Tinte  gezogene  Zeilen,  ist  diesi  r  Codex  deut- 
lich» ja  schon  von  Johann  Max  de  Trewsen  im  Jahre  1402  in  4".  ge- 
schrieben» und  enthSlt  die  vollständige  Alexandreis.  ,»Got  vater  her 
iesu  erist  |  Wann  dein  gnad  vnczergengleich  ist  |  Vnd  dein  grunt- 
lazze  rnynne  |  etc.  X  Daz  viis  daz  alles  widervar  |  So  sprecht  alle 
Amen  gar".  (Roth  ^ — so  sind  alle  Aulsehrilteii) :  „Expliciunt  gesta 
Alexandri  magni**,  darunter  schwarz:  j^Explicit  Alexander.  Deo  gra- 
tias.  Finitus  est  iste  Uber  per  mjinus  lohannis  Max  de  Trewsen 
Anno  quadringentesimo  secundo  ante  festum  sti.  Martini.**  Die 
ursprünglichen  Holzdeekel,  mit  grünem  Led^  tIberKogen,  haben  Mes- 
singbiickeln  und  Spangen.  Die  Provenienz  unbekannt.  Die  letzten 
3  Blätter  unbeschrieben.  Auf  dem  letzten  beschriebenen  Blatte  verso 
lateinische  ftecepte  wider  die  Pest. 

97.  Cod.  Ms.  Chart,  t'ol.  saecul.  XVI. 

Titel:  Schlesische  Kammerbuchbalterei.  Sig.  II.  169. 
Eigentlich :  «Der  schlesischen  Kammerbuchhalterei  Ausaug  über 
die  Pfandschillinge  in  Oberschiesten,  wie  und  mit  was  Condition 

sie  anfangs  verpfändet,  hemaehmals  gesteigert,  wo  dieselben  Pfand- 

uud  Sleigerungsgelder  erlegt,  verraitet,  was  uocii  davon  unvcrraitet, 

Archiv.  XXXIX.  Z.  34 
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und  wie  es  allenthalben  mit  denselben  auf  dato  den  letzten  Män 
des  1K80  Jahres  beschaffen^/ —  Eine  recht  (^te  Zusammenstel- 
lung. Unteriefehnet  von  Ladislaus  Proek  dem  Junf^crn  im  Jahre 
1580.  —  71  IJlillter.  Opicfinal.  Auf  dem  ersten  Blatte  ist  durch 
einen  Buchbinder  eiugepresst:  Bibiiothecae  Ditrichsteinianae. 

98.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saccul.  XVI. 
Titel:  Deutsches  Formelbuch.  Sig.  Ii.  130. 

Die  Beispiele  sind  aus  Niederosterreich,  theilweise  aueh  aus 

Deutschland  genommen  und  gehürea,  soweit  sie  datirt  sind,  dem  ^ 
Anfange  des  16.  Jahrhundertes  an. 

Es  ist  darunter  auch  ein  förmliches  Bergrecht^  wie  es  % 
Joaehimsthal  üblich  war.  Provenienz  unbekannt.  Bloss  in  weyäes 
Pergament  broschirt  ^ 

I 

99.  Cod.  Ms.  Chart.  4^  saecul.  XVI. 

Titel:  Ein  deutsches  Receptenbuch.  Sig.  Ii.  III. 

Für  einen  Mediciner  immerhin  interessant,  besonders  da  die 

Ueecptc  deutlich  zu  lesen  sind  und  namentlich  viele  Aromatica  zum 
Räuchern  und  für  die  Toilette  enthalten.  Aueh  gegen  den  niorb.  gall. 
und  die  Pest  sindHecepteda.  Geschrieben  wurde  der  Codex  im  J.  1570. 

100.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XV. 

Titel:  Naturgeschichte  des  Menschen  ,  der  Thiere,  der  Ptlan- 
zen  und  der  Steine «  und  als  Anhang  über  die  Wundermensehen. 
Sig.  II.  106. 

Dieses  deutsche  Manuscript  ist  gut  geschrieben  und  gut  erhal- 
ten. Fol.  46  zeigt,  dass  diese  Arbeit  um  1349  gemacht  wurde,  und 
zwar,  wie  die  Vorrede  sagt,  aus  dem  Latein  des  Albertus  Magnus. 
Welche  Werke  noch  weiter  benützt  wurden,  zeigt  der  Epilog  fol.  204» 
Viatieus,  Orientalis  historia  etc.  Gut  gebunden. 

Der  Name  des  Schreibers  ist  DSwisch  Yon  Meyenberg  und  die 
Zeit  der  Schrift  das  XV.  Jahrhundert.  I^ine  umständliche  Inhalts- 
anzeige erleichtert  den  Gebrauch,  und  zwei  Bilder  aus  dem  XV.  Jahr- 
hundert zieren  den  Codex.  Das  Ganze  hat  204  Foiia. 

101.  Cod.  Ms.  Chart.  4^  saecul.  XVi. 
Titel:  Hauswirthschaftsregeln.  Sig.  IL  38. 

Inhalt:  Naturgeschichte  des  Menschen  und  der  vierfüssigen 
Thiere,  Recepte  gegen  verschiedene  Krankheiten  >  Künste ,  Zauber- 
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Sprüche  u.  8.  w.  auf  28$  Blattern.  — IMese  dem  16.  Jahrhunderte  an- 
gehörende Handsehrift  giht  in  vieler  Beziehung  ein  Bild  der  An- 
schauungen jener  Zeit.  Auf  dem  Einbände  ist  eingepresst  das  Jahr 
1551.  Gehörte  eiuein  gewissen  Johannes  Knapp,  Senior  in  der  Nähe 
von  Breslau.  Von  ihm  seheinen  die  verschiedenartigsten  Sachen»  wie 
er  sie  eben  las»  hier  um  das  Jahr  1552  snsammengetragen  worden 
m  sein.  Es  ist  dies  sein  Notatenbuch  gewesen. 

102.  Cod.  Ms.  ehart.  fol.  max.  saecul.  XVL  Folia  248. 

Tite  I:  Jaküli  HÖrprotli:»,  Bürgermeisters  der  Stadt  Augsburg» 
Wappeuhuch.  Sig.  L  165. 

Dieses  Wappenbuch  besteht  aus  300  Wappen  der  meisten 
grossen  HSaser  von  Europa,  —  sie  sind  mit  der  Feder  gezeichnet  — 

und  bei  den  hervorragenden  tindet  sich  eine  lateinische  und  deutsche 
Beschreibung  des  Landes  oder  des  Hauses ,  dem  das  Wappen  an- 
gehört 

Die  historischen  Angaben  sind  selbst  wegen  ihrer  Fabelhallig^ 
keit  Ton  Tnteresse.  So  die  Namensherleitung  Noricums  (Österreichs) 

vdii  Nurix,  dem  Bruder  des  Archelaus.  Schrift  und  Wappenzeich- 
nungen gehören  zu  den  besseren  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Jacobus  Hörproth,  wie  er  sieh  seihst  nennt:  ^Reipubiicae  Au- 
gustanae  ConsuH,  hat  dieses  Werk  in  3  Bächer  getheiit,  und  unter 
dem- Titel:  «Tres  insignium  nobiliumque  stematum  Libri**.  zur  Ehre 
des  Königes  von  England  im  ersten  Viertel  des  XVI.  Jahrhunderts  auf 
eigene  Kosten  veröffentlicht.  Ein  „lohannes  Tyrollos,  Reipnblicae 
Augustanae  aedificiorum  publicorum  praetectus'*  hat  dieses,  wie  ein 
gleichzeitiges  Blatt  im  Codex  darthut,  bestätigt.  Wir  halten  den  Yor- 
liegenden  Codex  für  das  Original  des  HSrproth.  Prorenienz  unbe- 
kannt. Das  Buch  ist  gut  erhalten, 

103.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVL 

Titel;  Wappeuhuch.  Sig.  I.  188. 

Die  Wappen  sind  schlecht  mit  der  Feder  gezeichnet  und  nur 
hei  einigen  wenigen  Häusern  ist  eine  kurze  Besehreibung  hinzugefügt. 
Auf  mehreren  Seiten  findet  man  eine  sogenannte  Erklärung  der  Tauf- 

iind  einiger  Familiennamen  —  ganz  ohne  Werth.  Da  hei  den  Zeich- 
nungen die  Farben  angegeben  sind,  so  mag  dieses  Manuscript  dem 

Ueraldiker  manchen  Stolf  bieten.  Die  Blätter  hie  und  da  ausgerissen. 

34* 
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ProreBienB  unbefcaniit.  Die  Wappen  gehdrea  deoUcbeo,  grosaen- 

theils  6€huii  ausgestorbeneu  Familien  an. 

1 04.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XVI. 
Titel:  WappenbucL  Sig.  L  180. 

Von  einem  FramoaeB  angelegt»  stammt  diese»  vorliegende 

Wappenbuch,  dem  zunächst  ein  Tractat  über  die  Blasonirkunst  vor- 
angeht, aus  den  Zeiten  Franz'  I.  und  Karl's  MI.  von  Frankreich, 
n^uan  scbliesst  sich  eine  Abhandlung  an  von  dem  Wappen  des 
i^önigs  ron  Frankreicli,  weiter  folgt  der  Ritus  bei  der  Krdning  des 
Königs»  dann  Gebete  bei  der  Einsegnung  der  Königin»  ferner  eine 
Abhandlung  von  dem  Kaiser  und  den  KurlOrsten,  und  wie  der  K5nig 
Ton  Fi  aiikreich  den  Adel  zu  ertheilen  pflep^  —  mitunter  auch  Verse  — 
alles  ohne  Auswahl  untereinander  geworfen  mit  der  echt  fraiuöai- 
sehen  Schrift  und  Sprache  des  XVI.  Jahrhundertes, 

Angeschlossen  sind  diesem  Hanuscripte  einige  gewiss  unbe- 
kannte Urkunden  des  Kaisers  Maximilian  I. 

Vorzüglich  heaehtenswerth  sind  die,  wenn  auch  nicht  durch- 
gängig» doch  g^rossentheils  schön  gemalten  Wappen.  Das  Werk 
muss  unter  Ferdinand  I.  angefertigt  worden  sein»  weil  im  Hersschiid 
des  deutschen  Reichsadlers  sich  schon  das  Wappen  Ton  Ungarn  und 
Ton  Burgund  befindet  Gar  viele  Wappen  sind  rein  erdichtet;  der 
Künster  zeigt,  wie  die  Fremden,  besonders  wie  die  asiatischen 
Mächte  ihre  Wappen  malen  sollen.  Die  Urkunden  von  Maximilian 
aus  den  Jahren  1497  ffg.  sind  Wappenbriefe,  an  Franzosen  und 
Burgunder  wegen  Terubter  Ueldenthaten  ertheilt»  einige  darunter 
sind  auch  in  lateinischer  Sprache»  die  meisten  franxSsisch. 

105.  Cod.  Ms.  Chart,  fol.  saecul.  XYDI. 

Titel:  Wappenliücher  der  in  Böhmen  angesiedelten  Familien. 
Band  2.  und  3.  Sig.  1.  210. 

Unter  dem  Titel:  »Böhmische  Ehrentafel*  waren  in  3  Bftnden 
in  alphabetischer  Ordnung  die  in  Bdhmen  begflterten  alten  und 

neuen  Familien  angegeben  und  bei  vielen  ihre  Verwandtschaften 
genau  bezeichnet.  Wappen»  heraldisch  richtig  gestellt  und  tingirt,  sind 
nicht  viele  Torhanden.  Der  erste  Band»  welcher  von  A  bis  eidusive 
L  ging  und  K64  Seiten  ilhlte»  ist  nicht  vorhanden»  sondern  nur  der 
zweite  und  dritte  Band,  beginnend  mit  Liechtenstein.  Das  Werk»  f9r 
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Joachim  d«  Malank  4St* 

—  de  Vincis.  431. 
JoaehirocAaL  Ki& 

Joih  Bach.  4M»  4«!,  488. 

JohaBD  Friedrich  vca  flachaeo,  Kir- 
tont  531. 

—  (Ivaa),  Kaiaar  von  Rvaalaad»  9W, 
*  Biachof  rca  OlmOia  (I.  1410). 

473, 474k  483. 

—  IX.,  Biachof  V.  Olmllfa.  473,  474, 
483. 

—  XXn.,  Papat  488. 

—  Kfoig  T.  BShmoB  (J.  1338).  473. 

—  ana  Prag,  Sehroiher  (J.  1470). 
480. 

—  Max  von  Trewsen  (J.  1402).  517. 

—  Presbyter  y.  LaodikSa.  430,  433. 

—  ArchidiahoB  v.  PilaoD  (J.  1608). 
473. 

~  T.  BreiaycB,  Cleriena  (J.  1396). 
491. 

—  Cardin. ,  preabyter  ati.  Cyriaci. 

478. 

—  Alois  Tuskanus.  494. 

—  Andreas.  498,  499. 

—  von  Aich.  494. 

—  von  Fried berg,  Mag.  498. 

—  Teranis  (sie).  603. 
Jovinianas.  489. 
Jnda*8  Brief.  439,  449. 
Julian,  Kaiser.  505. 
Julius  II.»  Papst.  511. 

Jungmann  Joseph.  426-^428,  436,  451 
bis  454  ,  457  ,  458,  484—468, 
470,  523. 

Justini;m,  Kaiser.  433. 

Justus,  Dichter.  431. 

Kalida  v.  Jaromericz,  .Martin.  42i. 
Karl  der  Grosse,  Kaiser.  491,  493, 
521. 

Karl,  der  Kable.  522. 

—  II.,  Krrherzog  fj.  1573).  614. 

—  II.  V.  Sicilien.  4M5. 

—  JV..  Kaiser.  434,  468,  469,  510, 
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Karl  V.,  Kaiaar.  4V7,  m,  607. 
^  m  T.  Frankreich.  830. 

—  FQratTonDicCrichalein(J.17B0). 
434. 

Kailatain  in  Prag.  486,  409,  47a 
Kirnten.  433,  433,  610,  314. 
Keller  v.Slain  Bernhard.  613. 
Keyaor  v.  Theymer  Georg  (J.  1461). 
493. 

Kittner,  Cknoaicaa  in  Nikolabmg*  633. 
Klattao,  Stadt  470. 
Klemena  VI.,  Papst  480. 

—  v.Hnychowiea,  aagiat  471. 
Knapp  Johann,  Senior  in  der  Nfibo  v. 

Brealav.  610. 
Koch  Mathias,  Geschichtssehreiher 

(J.  1849—1852).  425. 
Kohel   Sigismund,   Abt  Brock 

(J.  1608).  524. 
Koldin,Krist  v.  (J.  1583).  427. 
Kolowrat,  Wilhelm  Albrecht  467. 
Konrad,  Bischof  v.  Olnttta  (J.  1318). 

473  ,  482. 

—  V.Prag  (J.  1371).  433,  483. 

—  der  Stekkel    von  Tegemaea 
(J.  1369).  517. 

Kopenhagen,  Stftdt  431. 

Kostnice   (Konalant),  Stadt  470, 

471. 
Krain.  514. 
Krakau,  Stadt.  427 
Kralic  in  Mähren.  426. 
KralicerBrnderbihel  (J.  1679-1593). 

426. 

Krämer  Georg  Ratf enman,  H 1 H. 

Kremsier,  Stadt.  472,  473,  482. 

Kremsmünster.  517. 

Kristan,  magister.  468. 

Kunisch  J.  G..  Dr  r.T  1827).  609.  ' 

Kunstadt,  8t»dt.  445. 

—  Bocek  V.  475. 

—  Georg  V.,  König.  445. 

—  Sofie  V. ,  G(>malin  Joh 
Cymhurg.  445. 

Kuttenberg.  Synode,  St<idL  472,  481. 
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liftdawer  Joliiaii.  486. 
UdislaiM,  KAotg.  4S3. 
Lftdalphni  (lie)     Coltunpnai ,  eano- 
nieas  Bononieotis  (J.  ISM).  476b 
Lanbecius.  510. 
Lamberg.  523. 

Lunberg,  Adalbert  Graf  von»  Biaebof 

▼OD  Wurth ur^'.  431* 
Laoskron,  Stadt.  523. 
Uodikan  Sf  430,  436,  443»  483. 
Lascaris  Theodor.  430. 
Lanff,  Starlt.  471. 
Lausitz.  434.  460,  496. 
Lazar  Wenzel,  Mügist.  v.  Prag.  440. 
Laiben,  Stadt.  oOö. 
Leipzig.  Stadt.  426. 
Leitomis^^M,  Stadt.  437. 
Lelius.  41)3. 
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Berichtiguxigen. 


Saite  488  Zalla  14  Tan  nataa  statt  80  lies  50  Jabra. 

•  454   »    7  M  oben    »   st5  »  atar. 

»  459    «    6  •  «ataa  »    Sorff,  Blasius  lies  iorff  Blasius, 

,  461    ,    4  ,  eben   ,    Ritiera  lies  Ritieran. 

»  468   9        m     m      m    sasenl.  lies  aaecul. 

Da  die  1fr.  48  8.  488  «lee  aub  8  aagalibrten  bftlimlsehen  Artikels  wagen  aueh  su 
den  bfibaüschen  Manuscripten  geaihlt  werden  kaan,  blieb  diese  Numuier  irrtbOmlich 
auch  unter  Nr.  14  S.  463  uoter  eioem  falsehen  Titel  stehen.  Dasselbe  Bewandtniss  bat  es 
auch  mit  Nr.  13  S.  462  und  Nr.  41  S.  4M.  Der  rranndliebe  Leaer  wird  ersuebt^  dietea 
Vcraebaa  mit  Naehsiebl  au  aDtsckaldigea. 
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